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Der Brohibitionsttud! 


Kommt Totenzahl duch Holzaltohol in 
die Hunderte? 


Onfel Sam jchreitet ein. 


(Geliefert von den „United Pre& Affociations*.) 
Sprinafield, Maii., 27. Dez! 
Spät am abend wurde gemeldet, | 
dai die Zahl der Holzaltohul-To-) 
desopfer in Neuengland bereits auf, lid) genug üft. dies fei aber das äußerte, tung fie 
63 kommt. Unter den zuletzt ge. Wafhington, 28, Unver= | tun Könnten. u 
een ind 3 Frauen amd 3 a — — | Wird Zureden bei den Alliierten helfen? 
— — —* en, die Beziehungen zu Berlin, 27. Dez. Der deutſchen 
Boſton, 27. Dez. Bis heute —— Tobge, dem republifanifchen | Delegation in Paris wurde eine 
waren allein in den Nenenglanditan- | Führer im Bundesjenat, abzubrehen Dentichrift zur Uebermittlung an 
ten jhon 57 Berjonen an Sergiftung und gegen jeden Vertragstompromiß, ven Groben Nat zugeftellt, welche 
durch Holzalkehol geſtorebn, und welcher dem Senat unterbreitet wer- dartut, daß Deutſchlands ſämtliche 
man fürdtet, da unter den über 30 den ſollte, einen Flibuſtierkampf zu Dods, Krahne und Baggerboote auf 
Perſonen, welche noch kritiſch krank führen. etwa 600,000 Tonnen tommen, — 
darniederliegen, nur ein paar wenige) Gie haben Lodge im Verdacht, daß | das find nur 200,000 Iongen mehr, 
mit dem Leben davonfommen wer-|er bezüglich der Vorbehalte des Ver= |als die Alliierten als „Vergütung“ 
den, ſodaß man alſo der Huudert⸗ trages ſchwach werde, wegen der be- für die Schiffsverſenkungen in der 
Opferzahl nahefommt. Js Chico- | Harrlichen Forderungen der Anhäns | Scapa Flow fordern. Die Dent- 
ver, Maii., waren 35 Tote umd ger „milder Vorbehalte“, daß er im!fchrift bezwedt, die Alliierten zu 
Sterbende zu verzeichnen. | Zuiegebringen eines Stompromiffes | überzeugen, dab e3 einfach für 
Alle die Todesfälle haben jid; jeit| die Führung übernehmen follte, | Deutichland unmöglich fei, ihren 
VBeihnadten ereignet. | , Die Unverjöhnlichen hatten früher | Forderungen im vollen , Umfang 
Der Altohol war künftlich gefärbt |einen mögliht ftarten Drud aufinachzufommen. Neuerdings bemwert- 
worden, um Whisky zu aleichen, und | Yobge geübt, daß er auf feinen ur= |ftelligte Verkäufe lafjen das obige 
wurde als Weihnahtsjchnaps haupt: |IPrünglicen Vorbehulten feit befte- | Verhältnis im wefentlichen unverän- 
fählih An Bewohner von Chicopee, ben bleibe. Aöer diefer Drud ver=| dert. 
Holzote, Springfield, Maif., und | Jagte bereitö in ber Ießten Kongreß] Man glaubt, daß die Deutfchen die 
Hartford, Gonn., vertauft. Es iſt feſſion, und jetzt gedenken ſie ihn eben- Alliiertennote, welche die Unterzeich— 
aud eine Anzahl Frauen unter ben 10 . zu su. —* ſie Er BR — — —2 die 
Opfern. die Befürworter bedingungsloſer Dockſtreitfrage zu ſpäterer Schlich— 
In allen Fällen trat wenigedriedens veſtãtigung antämpfen. + 
Stunden nach dem Genuß des Holz- Die Anhänger milber Dorbehalte | binnen wenigen Tagen beantworten 
altohols fehwere Ertranfuna ein; | jagen, die Unerföhnlichen Halten ja | werben. r 
fpäter folgten heftige Krämpfe, in | perfucht, ben „Dertrag abzuſchlach⸗ Der „Tiger“ ſiegt wieder. 
den meiſten Fällen ftellte fich bat | fen; aber ihre Bemühungen feien ger | garis, 27. Dez. Die franzöfiiche 
vollftändige Erblindung ein, und die IGettert, und jeßzt müſſe man neh- Deputiertenkammer drückte Heute 
- men, was man triegen könne. — Er cr fe 
Unglüdlichen jtarben unter Qualen. | Merfchiebene Sraktionzfonieren: abend volles Vertrauen für die Cle- 
Auch Diejenigen, welhe no Aus— f ff — e nn wa oe in mencegu'ſche Megiernng aus, indem 
jicht haben, mit dem Yeben dabonzut-| 1; un — auf ni er Woche M sie mit 475 aenen 58 die Bewilli- 
fommen, bleiben meiitens blind! a Kr IT 10° nungsmahnahmen anthieh, welche! 
In einer Anzahl Fälle wurden die | Anus — * das Weiße ſich duf 12 Billiarden Franken be— 
Haus, ) nicht direkt durch 
Opfer aſchgrau und fielen tot auf der den Präſidenten, Unterhandlungen | laufen. air . 
Straße um; andere ftarben in ihrem | yarüber führen ! 3 Die Abſtimmung erfolgte, nad): 
Heim, und andere in Hofpitälern. | 1 u dem Die Regierung eingewilligt 
der Biandesdiſtrutsauwalt und! unge Suwe frei. hatte, ihre Flottenvoranſchläge um 
die Ortsbehörden bemu hen fich heute Ihre Angabe, daß ſie nichts mit demein bischen zu ermäßigen. 
abend vereint, die Quelle zu ent- Tod des Gatten zu tun hatte. | i — 
decken, von welcher aus dieſer höl⸗ Mt. Clemens, Mich., 28. Dez. Hatte das Nachſehen. 
liſche Bogusſchnaps verteilt wurde, Mrs. Ruth Brown, die „Mädchen- John Schent vermißt fein Auto und 
und der erſtere erklärt, die Fabri- witwe“ von J. Stanley Brown (lü— 
kanten und Verteiler des Giftes ſeien derlichem Erben und Detroiter Zigar— Im Stadigericht in Englewood 
des Mordes ſchuldig. teifabrifanten), defen mit Kugeln | erppirkte aeitern Kohn Schent, Nr.| 
Zu Ehicopee wurde der Eigen-|geipidte Leihe man in feinem Auto |3557 &, Michigan Ape., einen Haft: 
tümer des „American Houfe“, Aler.|fand, fommte Samstagabend als | pefeht gegen Frau Hazel Burmeilter 
Berry, jowie fein Bruder Charles | freies Weib heimgehen, im Gefolge |yie in der Nachbarſchafi von W. 77. 
WB. md ein Schanfwärter namens |des Leichenbegängnijfes ihres Oatieit. md Halited Strafe wohnen fol. Der 
William Baker verhaftet. Sie be-| 24 Stunden lang war fie im Klager macht geltend, daß die Frau 
haupteten, nichtſchuldig zu ſein, und Countygefängnis als „Zeugin“ feſt- ihm einen Straftivagen ftahl, während 
wurden unter je $1100 Bürgicaft gehalten worden, troß ihrer Verfiches | or in einer Speifewirtichaft für fich 
auf freien Sub gejegt, für die Pro-|rung, daß fie vom Tode ihres Gatten | umd fie ein aemeinfames Abendinahl 
zehverhandlung" zeitig im nädhiten gar nichts wußte. hr Vetter Lloyd | Heitellte. Schent ließ fie vor der 
Monat. | Prevoft wurde ebenfalls freigelaffen; | Speifewirtichaft an 63. und Halfted 
Die zu Hartiord in Haft befind- auch er war in Zeugenhaft behalten | Straße warten, während er die An: | 
lichen Frank Roſe, Jakob Browne, worden. ordnungen für die Mahlzeit gab. Als 
wine, Saul Joſeph und Nathan Zugleich mit der Freilaſſung der er zurückkehrte, war Frau Burmeiſter 
Salsberg werden en icht zu Bürg— jungen Frau, „wegen Beweisman- mit dem Gefährt angeblich ver— 
ſchaftsſtellung zugelaſſen, und 13 gels“, kam die Kunde, daß „Dollie“ ſchwunden. 
Morde find ihnen zur Laſt gelegt. Bennett, welche eine Gelieble Browns Unter der Anſchuldigung, einen 
geweſen ſein ſoll, zu Sandusky, O., A. H. Speaker, Nr. 631 Aldin Avbe., 


Zuviel für Deutſchland! 


27 


Berlin, 27. Dez. Eine Pariſer 
Depeſche von heute meldet: 

Ein neuer Bericht über die Unter— 
handlungen mit den deutſchen Dele— 
gaten bezüglich der Truppentraus— 
portfrage wurde von General Wei— 
gand (einer der franzöſiſchen Dele— 
gaten und Vorſitzer bei jenen Ver— 
handlungen) dem Großen Rat unter— 
breitet. Der Bericht beſagt, die 
Deutſchen hätten verſichert, daß es 
ihnen wegen großen Mangels an 
Material unmöglich ſei, die 6 Bahn— 
züge pro Tag zu liefern, welche von 
den Alliierten verlangt werden. Sie 
ſeien erbötig, 4 Züge pro Tag für 
den verlangten Zeitraum zu liefern; 


| 


Rüden von Lodge ab, 
Weil er ihnen nicht mehr unverſöhn— 


De. 


27. D 


| deſſen Inſaſſin. 
| 


Die Behörden nlanben, dak der) Ar 


vergiftete Schnaps aus New York in Zeugenhaft genommen worden ſei gehörigen Kraftwagen geſtohlen zu 
in Laſt-Autos nach Hartford ge- und hierher gebracht werde. Man daben wurde Harry Zart, Nr. 173 
bradyt wurde, Man fürchtet, daß glaubt, daß fie einiges Licht über die W. Adams Strafe, geftern in Haft 
mehr Grfranfungs- and Todesfälle | geheimnisvolle Mordgefhichte ver- |genommen. Er wurde von den De: 
diejer Sorte überhaupt mod) midt| preiten könne. |teftive3 verhaftet, al er angeblid)! 
einberichtet worden find. | Ein anderer Geliebter Dollies foll | verfuchte, von* Frau Speaker $75 
An das nanze Publikum find in Camp Eufter gelebt haben, für die Nücdgabe des geitohlenen Ge- 
Karıunaen vor dem Staufen ir-| fährt3 zu befommen. 
gendiwelder Spirituojen ergangen. | ine 
New York, 27. Dez. 52 Tote) . — . Wieder mal ssaniih. 
durch Holzalfohol and 100 Blinde) Ter Angeſchoſſene fam glücklicherweiſe BEE 
werden ans unjeree Stadt gemel-| mit Teihter Wunde davon. $ apoſtel 
det. | Der Nr. 1516 Fleetwood Avenue, baftet.. — 803 Angeles wünicht ihn. 
Ans Cleveland werden 14 Tote, wohnhafte Joſeph Kofit wurde) Wuf Erfuchen der Polizei in Los | 
gemeldet. \aeftern abend an Eljton Avenue und | Angele8 wurde geftern hier, wäh- 
Auf nahezu anderthalb Hundert | Bladhant Strafe von feinem)rend er einen Freund befuchte, Dr. | 
jcheint die gejamte Tudeszahl jchon| Freunde Anfelm Glemba ange[äof- | Ottoman Zar Aduſhd Haniſh, der 
gekommen zu ſein. ſen, aber glücklicherweiſe nur leicht Vorſteher der Mazdazdan Sonnen— 
Waſhington, 27. Dez. Ein ver-— verletzt. Obgleich die Kugel ihm in kultus -Gemeinde, feſtgenommen. 
einter Vorſtoß mehrerer Regierungs- den Unterleib drang, verurſachte ſie Wie es heißt, ſchweben in der Stadt 
agenturen iſt heute abend im Gange, nur eine Fleiihwunde und Kofikjim fonnigen Kalifornien fünfzehn 
um den Verkauf von Holzalkohol als konnte ſich, nachdem die Aerzte im ſchwere Anklagen gegen den eigen⸗ 
„Stiefelſchäfte“ Schnaps un- County-Hoſpital ſie entfernt hatten, artigen Kirchenfürſien. Außer ihm 
möglich zu machen. Dieſer Feldzug nach Hauſe begeben. wurden noch Kenneth Wilſon, ſein 
dehnt ſich über die ganzen Ver. Staa- Wie es ſcheint, war Koſik eifer- Privatſekretär, und Julia Bruck— 
ten aus und wird auch von einer Er- ſüchtig auf Glemba, den er beſchul- man, die ſich in ſeiner Geſellſchaft 
ziehungstampagne begleitet werben. |digie, früher feiner Frau den Hof befanden, feitgenommen, aber jpäter 
Auch; die Prohibitioniften leiten in gemacht zu haben. Geſtern trafen |emtlaffen. Hanifh wird nad) Los 
ihrer Weile Beiltand, ‚die beiden in einer Wirtfchaft an | Angeles zurüdgebracht werben. 
Herzte and Rezeptemadjer verfolgt. | Eliton Avenue und Bladhamwt Str. | Theobore ©. Caffel, der angibt, 
Pittsburg, 28. Dez. Die Regie- zujammen und ber alte Kohl murbe | net Präfibent ber u — 
tung geht von noch einem Wintel aus wieder aufgewärmt. Der Streit ſette TED, Rr. 105 u h — 
gegen Verleher des Hrohibinonsge ſich, als der Wirt den Streithähnen Sttaße, zu ſein, wurde geſtern au 
febes vor. Hier wurden bier Yerzte Das Lofal verbot, auf ber Sttaße Erſuchen der Polizei in Buffalo, | 
8 : -\fort und Kofit ging feinem Gegner N. Y., in Haft genommen, Er wird 
und ein Apotheker in Haft genom gun . | f * 
en ter der Anklaae, Zogus- zu Leibe. Dieſer zog feinen Rebol⸗ augeblich beſchuldigt, dort Joſerh 
men, unter ber Anklage, Do | d fnallte Kofit nieder Der Weitphal aus Buffalo dur den 
tezepte zum Schnapsgenuß ausgeftellt | Der und knallte Koſit meder. Ver 3 ' 2 ) 
zu haben. Alle wurden unter je, Shießbold entfloh, wurbe jedoch von | Dertauf don wertloſen Delaktien 
$1500 Bürgfhaft geftellt, für igr‚mehreren Straßengängern verfolgt |F5000 abgefätsinbelt zu haben. 
Erfoeinen zum Gerichtstermin in | und in einem leeren Haufe Rr. 1511| 
der neuen Mode. E3 Sollen noch Fleetwood Avenue geſtellt, wo ihn 
mehr Verhaftungen folgen. die inzwiſchen angelangten Detektives 
Die Angeklagien ſollen den „Stie- von der Racine Avenue Wache feit- 
I——— das a — ‚am Haufe bes Bantiers und — 
verdorben efi tab: | er z : . let 3hä i 
u Be —* —— — 63 gibt Seiden, die nur des. | igentumshänblers Kejfe Dinda, Nr. | 
i | halb fommen, weil man fchon-auf fie | : : | 
haben. ten, eine Bombe unter die Veranda | 


\des Haufes, Die Erplofion verur-| 
— Der zeritreute Schriftiteller. — | achte etwa $50 Schaden. 
„Donnerwetter — jebt Habe ich aus 
Verfehen unfere Eheichliegungsur- 
funde mit meinem PBfeubonym unter: 


zeichnet! 


—ñ —— — 


Schießerei unter Freunden. 


* 


Der bekannte Sonnenkultusapoſtel ver-⸗ 


—— — ⸗—— — 
Warfen eine Bombe. 


Zwei Männer in einem Kraft- 
wagen warfen geſtern abend, als fie | 


ee a -— — 


— Mitgefühl. — Frau des Ge 
fehrten: „Aber Konjtantin, Du wirft 
Dir doc; iiber diefe ganz bedeutungd- 
lofe Sache nicht Deirer mertvoflen 

Kopf zerbrechen!“ 


ns 

— Ein Dentmal wird oft berühm- 
ter durch feinen Schöpfer als dur 
den, dem sn, 


—— kan Ze kl a 
ade En ae nur ns RE EEE 


| meinen 


Erhaltung — Jugend. 


Marion Stonghton appelliert an 


Amerifa um Hilfe, 
Not grok und Dringend. 


Errhütternde Gindrüde vom Gflend 
deutiher Kinder und AQugendlider, 


— Die Einrichtung von Erholungs: | 


heimen eine Kebensfrage fürs Deut: 
ſche Volk. 


Es war im Seoeptember dieſes 
Jahres. Die altehrwürdige Kirchen— 
ſtadt Halberſtadt lag im goldenen 
Sonnenſchein eines Spätſommer— 
tages. 
ragten die Türme des gothiſchen 
Domes in den tiefblauen Himmel 
hinein. Ihm gegenüber nahm ſich 
die Liebfrauen-Kirche als eines der 
ſchönſten Beiſpiele mitteldeutſcher 


romaniſcherBaukunſt beſonders ſchön 


aus. 


In der Stadt war viel Leben. 


Ihre alten Häuſer, von bunten In— 
ſchriften geziert, ſollten die langer— 
ſehnten, aus britiſcher Gefangen— 
ſchaft heimkehrenden Helden begrü— 
hen. Der eintönige, nüchtgrne Bahn: 
bof hatte foaar Blumen und Guirs 
landenfhmud angelegt, um den 
Heimtehrenden beim erjien Blid den 
Subel der Stadt zu befunden. 

Ich ſtand vor einer Buchhand— 


In würdevoller Schönheit | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 28. Dezember 1919. 


foviel wußte ich von der großzügigen 
MWohltätigfeit des Landes der uns 
begrenzten Möglichkeiten — dann 
würden fie e& fich nicht nehmen laf: 
fen, aud in tatkräftigfter und ein- 
greifendfter Weife am Aufbau der 
| finder Deutfchlands mitzuhelfen., 

| Ein Befucd) der Kinder: und Ju 
'gendabteilung der Berliner Charite 
\befräftig:e mich in meinem Entichluß, 
nad) Ebicago zurüdzufehren und 
|dort für die Erholungsheime für 
| Deutichlands Jugend zu werben. 

Sn der Reihshauptftadt Hatte ich 
Gelegenheit, die Tätigkeit der deut— 
ſchen Wohlfahrtsftelle näher Fennen 
zu Ic “en. 

Unter dem Borfit des Grafen 
Rrodborff-Rantar hatte die Wohl: 
\fahrtäftelle für Ausländer während 
de2 Krieges Ihon Großes an Men 
ſchenliebe durch die Kriegsgefangenen— 
Fürforge geleifte,, und jeßt, wie in 
|den Kriegsjahren, lag die Bürde der 
heranwachſenden Yugend ihnen be= 
'fonder3 am Herzen. Man fchilderte 
mir befonderg die Not in den joge: 
nannien gebildeten Ständen und bat 
um träftige Mithilfe in der Gräün- 
ding von Heimen. Denn es muß 


durhgreifend am Aufbau ber 
|deutiyen Yuzend gearbeitet werben. 
Was geſchehen muß. 

Es handelt ſich darum, in einer, 
'arı beiten waldreigen Zegend 
Deutſchlands (etwa Harz oder Thü- 
ringen) geeignete Baulichkeiten zu 
mieten oder zu eriwerben. Diefe dann 





lung, unweit des Rathaufes. Einigelameritanifherjeitz furt- 


SALZ ZZ EZ ZI ZI ZINE 


tuna dur die Alliierten vorbehält,| 


v 


inabbaltia und dauernd und! 


Sonntagpost 


Ernte der Rauber. 


Altwaarenhändler don zwei farbigen 
Banditen überfallen. 

in feinem Altwaareıladen Pr. 
2721 ©. State Straße wurde ge- 
itern abend E. Eifenftein van zwei 
farbigen Banditen überfallen und 
gezwungen, $40 berauszurüden. 

Seine aus $51 beftehende Bar: 
Ihaft mußte gejtern abend an ber 
Ede von Wells und Quincy Straße 
der aus Blue Ysland ftammenbe 
Auguft Jahnke zivei farbigen Wege: 
lagerern überlaffen. 

Nicht beifer eraing es William 
Bruce, Nr. 6235 Mapleiwood Une. 
Diefer wurde an der 66. und Car: 
penter Straße von drei Räubern 
seftelt und ausgeplündert, Er vers 
lor $4. 

Einbrecher drangen "in die Woh— 
nung des früheren Hilfsjtaatsan- 
walts U. Paul Holle, Nr. 3614 W. 
15. Straße, ein und machten fid 
nit $150 Gelder, die er feiner Gat= 
tin zum Meihnachtsfeft gefchenkt 
hatte, davon. NWußerdem werden 
noch mehrere Schmudftüde im Werte 
bon $125 vermißt. Die Polizei 
forscht nach den Spibbuben, 


Zwei Kerle zwangen geitern 


Sude Park Boulevard, aus feinem 
Ktraftivagen zu jteigen, und fuhren 
mit diefen davon. 

Als der Fleifcher Charles Wande- 
rer, Nr. 2701 NR. Weftern Avenue, 
‚ cejtern abend im Beariff war, feinen 
ı Laden zu Jchließen, tamen drei Kerle 
mit Revolvern und ftellten ihn und 
feinen Sohn Charles. NUls diefer 
fi wehren mollte, erhielt er einen 
Schuß ins Bein. Nachdem die Räus 
ber die Kaffe, etiva $800, an fich ae- 


) Inommen, fuhren fie in einem Auto 
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E83 tandıt der Geiit vergangner Tage 
Beim Jahresanbrud mir empor, 
Das cigne Leben, glei der Zange, 
Ummwebt ein tränmeriicher Flor. 


Grinn’rung fpridıt mit Ieifem Munde 
Und blict ins Herz mir ernit und tief 
Und jede gut’ und böle Stunde 

Wadıt auf, die halbvergefien jchlief. 


Gelichte Stimmen reden twichber, 
Die Grabesidiweigen längit bedeckt; 
Grichnte Augen bliden nieder, 

Die mir fein Morgen mehr erwedt. 


Sp mandie Wunde voller Schmerzen 
Bricht wieder auf, die halb vernarbt; 
Ahr -Sugendträume — meinem Herzen 
Seipielen einst, ihr gingt und jtarbt! 


Und diefes Herz, wo Well’ auf Welle 
Sid fprudelnd hob in Schaffenshait — 
GEnttäufchung trat auf feine Schwelle, 
Der graue falte Wintergait. 


Sa bordı — was naht fidh leise, Teife? 

Was dringt ans Herz mir fanft und 
warm? 

OD füher Ton, vertraute Weife — ! 

Im Buien ichwillt mir Luft und Harn. 


Ich blick' hinweg, um nicht zu ſehen, 
Und dennoch reißt's den Blick mir hin — 
Seh ich dich wieder vor mir ſtehen, 
Holdſelige Betörerin? 


Liebreizend, ſo wie die Geliebte, 
Als ich ſie ſah zum erſtenmal — 
O Hoffnundg, die mich oft betrübte, 
Kommſt du zu neuer Täuſchung Qual? 


Dies Kindeslächeln, iſt es Wahrheit, 
Das um die ſüßen Lippen ſchwebt? 

Und iſt es der Verheißung Klarheit, 
Dies Licht, das ſo dein Haupt umwebt? 


Kommſt du in heil'gem Liebesdrange, 
Wenn du zur Menſchheit niederſchwebſt? 
Ach, oder biſt du nur die Schlange, 

Die du vom Blut der Herzen lebſt? 


Heut endlich ſollſt du Antwort geben, 
Denn blindlings folg' ich länger nicht — 
Da ſeh' ich ſie das Auge heben; 

Im Auge ſchwimmt's wie Tränenlicht: 


„Willſt mein Geheimnis du erzwingen? 

Es gibt auch Rätſel ohne Trug — 

Du frage nicht, was Götter bringen: 

Wenn Götter kommen, iſt's genug.“ 
Ernitv. Wildenbruch. 


———— DB⸗ꝰ)ꝰ)ꝰ) EN 


der neueſten Erſcheinungen feſſelten 
Bid... „Erzmayı ais 
Verräter”, „Die Zutunft der Repu— 
blit”, „Was foll aus dem Heere ver: 
den“ und dal. maren einige ber 
Ueberfchriften im XLapibarftil ber 
neuelten Brofchüren. 
Ein Kind des Elends. 

Plöglih legte fich etwaz, einem 
Schatten ähnlich, über meine linfe 
Schulter, Eine Frau aus dem Ur: 
beiterftande ftand neben mir. Uls 
ich mich ummwandte, bemertte ich, daß 
fie etwas im Arme, bon ihrem 
arauen Umfchlagetuche bevedt, trug. 


Ein Bündel Wäfche, dachte ich im|r.n Schultern aud die ganze Burbe | 


eriten Auaenblid. Doch nein — es 
beweate fih.— IH fah nochmals hin, 
und richtig — ein leifes Wimmern. 
‘a, e8 war ein winziges Menfchen- 
tindlein, doh To zufammenge: 
fhrumpft, daß e3 faum zu atmen 
Ihien. Die Mutter jah mich aut, 
und das Tuch forafältig über das 
faum apfelfinengroße Köpfchen zie= 


hend, ſagte ſie ſchlicht: „Ja, es war die Mütter mit ihren Kindern Auf⸗ 


vierzehn Tage, vordem es ein Auge 
auftun konnte, und jeht, nach vier 
Monaten, wiegt's kaum fünfPfund.“ 

Ich war entſetzt. Wohl hatte ich 


ſchon von den allgemeinen Wirkun- fachen Zwecke dienen, 


gen der Hungerblockade gehört, doch 
ſolche kraſſen Folgen dieſes Dahin 
mordens hatte ich mir nicht vor— 
ſtellen können, hätte ich es nicht 
ſelbſt geſehen! 

Geld konnte ich der Frau nicht 
anbieten — dazu ſah ſie zu achtbar 
aus. Auf mein faſt ſchüchternes 
Fragen erzählte ſie mir, in tonloſer 
Stimme, daß ihr Mann in Frank— 


reich gefallen ſei, wie ſie allein ſich Durch verſchiedene Kreiſe ſind ſchon 
hätte durcharbeiten müſſen, wie ſie 3300 (13,300 Mark) an die Wohl- 17 
die Koſt der Kommunalküche — fahrtsſtelle geſandt worden, und am 


Kohlrüben und Kartoffeln — nicht 

verdauen könnte, Milch war auch 

faſt nicht zu haben — ſo daß, als 

das Kleine ſchließlich zur Welt kam, 

es kaum leben konnte. Doch war es 

alles, was ihr geblieben war! 
Tie volle Wahrheit. 

Ich wandte mich, von dieſem An— 
blick des Elends dieſer Mutterliebe 
Außenwelt, d. h. ob dieſes grimmige 
Kinderelend und dieſe grauſamen 


Kriegsfolgen wohl in Amerika ges 


nügend bekannt ſeien. Um wirklich 
zu helfen, müßten die Amerikaner 
deutſcher Abſtammung bie volle 


Wahrheit ber Dinge erfahren, denn 


laufend mit Lebensmit- 
jtelm zu verjorgen, jo daß 
lang durch möglichſte Ueberernäh— 
rung Erholung und Kräftigung fin— 
den. Aehnliche Heime wären wün— 
ſchenswert für Halberwachſene, für 
die bisher ſo gut wie nichts geſchehen 
iſt und für die die eigenen Familien 
ſam wenigſten in der Lage ſind zu 
ſorgen. Dieſe pheſiſche Notlage aber 
wirkt zurück auf die ganze moraliſche 
Haltung und Verfaſſung dieſer Ju— 
gendlichen, die die nächſte Zukunft 
Deutichlands dar elle, und.auf zes 


'diefer Zukunft Yaften wird. m all- 
qumeinen konnte zu Gunjten der be= 
bürftigen Mütter bisher jehr wenig 
unternommen tverde , fie find nicht 
‚im Stande, jih von ihren Kindern 
|zu trennen, die jonft fich jelbit i..er: 
Ilaffen uno ohne zürjorge wären. 
| Daher empfiehlt e3 fich, Heime ein- 
vrichten, in deneit für einige Wochen 


ö 
nahme finden. D’-fe Heime würden 
‚dann auh von Schweftern geueitet 
jwerben, vielleicht auch von Lehrerin- 
nen unterftüßt, und jo einem brei> 
nämlich ben 
‚Rindern zuerft, dann den Schwejtern 
und Lehrerinnen, und Ichließlich au-y 
der Familie — dem Herz des beut= 
ſchen Volkes. 
Eile tot not. 

Aber die Zeit drängt. Wir dürfen 

nicht länger zaudern, es muß gleich 


| gegangen werden. llnb 


ans Wert 
(ein Schöner Anfang ift Jchon gemacht. 


Weihnachtsheiligabend machte Herr 
Dr. Gerhard, Geſchaftsführer der 
D. A. H., mir die freudige Mittei— 
lung, daß ein großherziger Men— 
ſchenfreund ihm einen Check für 505 
(00 Mark für die Deutſche Wohl: 
fahrtsſtelle, mit beſonderer Berück— 
ſichtigung der Kinderheime, geſandt 
hätte. Als Vertreterin der Deut— 


| 


5922 South Park Ave., vorüberfuh- | betroffen, ab. Jh frug mich, ob die/Ichen Wohlfahrtzftelle und der Kin- 


!derheime fteht in Chicago gern zu 
| näherer Austunft bereit 
Marion Stoughton (Mr3. J. Wil- 
berforce = Stoughton), 6052 
Inglefide Ave. Tel. Nidwah 


dabon. 

Wahrſcheinlich dieſelben Bieder— 
männer tauchten eine Viertelſtunde 
ſpäter bei dem Fleiſcher M. Magins— 
fi, Nr. 2989 Milwaukee Ave., auf. 
Maginski war allein und ebenfalls 
im Begriff, zuzuſchließen. Er mußte 
$400 abliefern. 


— — he — — 


Sein Ichter Gang. 


Auto töter einen Adjährigen Arbeits: 
mann, — Xenfer verhaftet. _ 


An Divifion Straße und Laramie 
Avenue wurde geltern abend der 45- 
jährige Arbeiter George Nerger, Nr. 
1409 Nord Lapvergne Ave., von einem 
Kraftwagen überfahren und fo jehiwer 
birleßt, paß er auf dem Wege nad 
dem St. Annen Hofpital in der Po— 
lizeiambulanz ftarb, Der Autolenfer 
D. E. Pierfon, Nr. 1930 Nord Key: 
flone Avenue, wurde in Haft genom= 
men, obgleich er beteuerte, daß er den 
Unfall beim beiten Willen nicht habe 
verLüten fünnen, da Nerger ganz 
unerwartet bom Bürgerfteig hinab 
und in den Pfad des Gefährtes trat. 

Bon einem von Charles Schulk, 
Nr. 5243 ©. Hermitage Avenue, ges 
Iınkten Kraftivagen twurde gejtern 
jbor feiner elterlihen Wohnung, Nr. 
5527 ©. Tripp Avenue, der 12jäh- 


‚immer 30— 50 $tinder jehs Wochen ‚rige Donald Elliott überfahren und | 


auf der Stelle getötet. 

Verlekungen, die fie bor zivei 
Tagen erlitt, al3 fie im jitdifchen 
Altenheim, wo fie al3 Injalfin un— 
tergebradjt war, ausglitt umd jtürz- 
te, erlag aeltern abend die 70jäh— 
rige Joſie Slotkovich. 


— —— — 


WeLpartplane. 


Ausbau und Erweiterung des Park— 
ſyſtems ſind im Gange. 

Die Weſtparkbehörde ſagt in ih— 
rem Jahresbericht, daß die Parks 
der Weſtſeite vergrößert und daß 
neue angelegt werden ſollen. Ein 
Grundſtück zu einem neuen Park, be— 
grenzt von Hirſch Str. und La— 
vergne, Potomac und Laramie Ave., 
iſt für 8335,246 bereits angekauft. 
| Der Columbus Park foll einen 
Golf und zwei Tennispläße erhal: 
ten, und‘ fein Erfrifchungsgebäude 
|wird am 10. Januar eröffnet iver- 
den, Der Schwimmteidh wird ver- 
|größert. 

‘m laufenden Jahre hat die Kom= 
million $12,000 für Fyreifonzerte in 
ben Parks im Sommer ausgegeben, 
|für Vorträge mit Bildern wurden 
$100,000 aufgewendet. Die EChry: 
fanthemumausftellung im Garfield 
Part im November tourben von 
130,715 Berfonen befucht. Ein Pen- 
ſionsſyſtem für Angeſtellte wurde 
eingeführt. 


Angeſchoſſen. 


Als der Schmied Max Small, Nr. 
37 W. Diviſion Straße, geſtern 
abend im Hauſe die Treppe zu ſei— 
ner Wohnung hinaufſtieg, feuerte ein 
Unbekannter einen Schuß ab und die 
Kugel drang Small ins Geſäß. Der 
Verwundete iſt im County Hoſpital. 
Small erklärt, daß er ſich die Sache 
nicht erklären könne. 
linie 
| — Sein Standpunft. — Gauner 
(ſich eine ſtockdunkle Straße betrach— 
‚tend): „So ifl’3 recht! Endlich amal 
a Beleuchtung, bei der man gute 
Aussichten hat 2 
— ‘m Trauerfpiel. — „Sie ivei- 
nen nimmer, Frau Huber?” — „NS 
berf nimmer — i’ hab’ um einen Att 


Due Taſchentücheln mitg'nom⸗ Leſet die, ‚Abendpofl“, 


abend an 97. Straße und Cottage 
Grove Ave. Denis Alerander, 1531 


ih 
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altung der WRuseinrichtungsfum- 
million Schafft fie in Strafenbahnen. 


| So erflärt Gleveland., 


— 


Vertreter der Stadt behauptet in Ant— 
wort an Vorſitzenden der Kommiſſion, 
daß Umſtoßſung des 6e-Fahrpreiſes 
Rückkehr zum alten Fahrpreis bedeutet 


Als unhaltbar und gänzlich aus 
der Luft gegriffen bezeichnete geſtern 
Cheſter E. Cleveland, die Behauptung 
Präſident James H. Wilkerſons von 
der ſtaatlichen Nutzeinrichtungskom— 
miſſion, daß, falls die Stadt den 
neueſten Straßenbahnfahrpreis von 
Ge an fechte md feine Ungiltigfeits- 
erflärung durchfete, von felbjt der 
Fahrpreis von 7c, 61%c und 6c mie- 
dereingeführt werden würde. Der 
Vertreter der Stadt erklärte, daß in 
dieſem Fall der alte Fahrpreis von 
Sc wieder in Kraft treten müßte. 
Gleichzeitig wies Cleveland darauf— 
hin, daß die angeblichen finanziellen 
Schwierigkeiten der Straßenbahn— 
geſellſchaften nicht zum wenigſten 
durch die ſchwankende Haltung ber 
Nutzeinrichtungskommiſſion veran— 
laßt worden ſeien, die im Lauf des 
verfloſſenen Jahrs nicht weniger als 
drei Fahrpreisverfügungen erlaſſen 
habe. Dieſe beſtändigen Aenderun— 
gen, erklärte der Vertreter der Stadt, 
machten es den Geſellſchaften unmög— 
lich, Geld aufzutreiben, da ſie keine 
dauernde Sicherheit bieten könnten. 


Antwort an Wilkerſon. 


„Die Behauptung Präfident Wil— 
kerſons von der Nutzeinrichtungs— 
kommiſſion, daß die Fahrpreiſe von 
7c, 6ec und be wieder in Kraft tre— 
ten würden, falls wir eine Umſtoßung 
der letzten Fahrpreisverfügung er— 
langten, ift unhalfbar”, erflärte ber 
Bertreter der Stadt. „Die Stadt hat 
bereits gegen die frühere Verfügung 
mit den abgeftuften Fahrpreifen Be- 
rufung eingelegt, und mird ‚aud) 
gegen die neuejte Verfügung, die einen 
gg bon 6c anorbnet, Berufung 
leinlegen. Die Einwände find in bei- 
ven Fallen die gleichen, fo daf eine 
für die Stabt günftige Entfcheidbung 
im einen Fall aud) eine günjtige®nt 
ITcheidung im anderen Fall bedeutet. 
In diefem Fall würden alfo die bei- 
den lebten Verfügungen außer Kraft 
gefett werben, und die Straßenbahn: 
gejellihaften müßten mieber zum 
alten Sahrpreis von de zuriidkeh- 
ren.” 

Mangel an Stabilität. 


Sjntereffant waren Clevelands 
Aeußerungen über die unhaltbaren 
Zujtände, welche die ewig wechjelnden 
Entſcheidungen der Nutzeinrichtungs— 
kommiſſion ſeiner Anſicht nach her— 
beigeführt haben. „In Detroit,“ er— 
klärte der Vertreter der Stadt, „iſt 
man zum alten Fahrpreis von 5c zu= 
rückgekehrt, und die Straßenbahn— 
geſellſchaft ſteht ſich gut. Das Gleiche 
iſt in Cleveland der Fall. Der Grund 
dafür iſt, daß in dieſen beiden Städ— 
ten die Straßenbahngeſellſchaften 
Kontrakte mit Stadtgemeinden ab— 
ſchließen können, die wirklich bindend 
ſind. Das ermöglicht ihnen einen 
ungeſtörten Betrieb und eine Finan— 
zierung nach ſtreng geſchäftlichen 
Grundſätzen. Hier im Staat Illi— 
nois ſind die Straßenbahngeſellſchaf— 
ten, wie die Nutzeinrichtungskommiſ— 
ſion das Geſetz auslegt, in ihrer Be— 
wegungsfreiheit beſchränkt und kön— 
nen keine Kontrakte mit Stadtgemein— 
den abſchließen, die wirklich bindend 
ſind, auf die ſich alle Parteien ver— 
laſſen können. Selbſt Bänker und 
|Banten fönnen mit den Straßenbahn- 
geſellſchaften nicht ohne Riſiko Ge- 
ſchäfte machen, da die Ordinanzen, 
ouf die die Strabenbahngefellfchaften 
Jich ftüßen, die ihnen Lebensfähigteit 
geben, nach der Unficht der Nutein- 
tihtungstommiffion nicht bindend 
jind. Wo mwürden die Baitten hin- 
fommen, wenn im nädjiten Jahr ein 
Gouverneur erwählt würde, der eine 
Nubeinrihtungstommiffion ernennen 
würde, die die Fahrpreife aller Be- 
ftimmungen der Drdinanzen ungead)- 
tet auf weniger als 5c herabfegen 
würde. Dua3 würde aber nad) der 
Auslegung de Gejehes durch bie 
Nutzeinrichtungskommiſſion ſehr wohl 
möglich ſein. In dieſem Fall wür— 
dei. die Straßenbahngefellfchaften den 
Banken gar keine Sicherheit zu bieten 
haben. Die Kommilfion fann, wie 
fie annimmt, Fahrpreife feitiehen, 
den Betrieb regeln und Löhne für die 
Angeftellten nah Gutdünfen und 
ohne Rüdjiht auf die Drbinanzen 
feitlegen. Das führt zu einem Chaos. 
Die einzige mögliche Löfung bildet 
ber Borfchlag Mayor Thompfons, 
die Linien für die Stadt zu erwerben 
md durd) eine Behörde verwalten zu 
lajjen, welche von der Bevöllerung 
erwählt ift. Diefe Behörde würde 
alle Funktionen haben, welche die 
Nutzeinrichtungskommiſſion jetzt ir 
fich in Anfprudh nimmt, würde aber 
der Bevölferung direkt verantwortlich 
fein.” 
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31. Zahrgang. — Nr. 52. 
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Neun geiorben. 


Der Genuß von SHolzipiritus fordert 
weitere Tpier, 

Seit dem Eintritt der Prohibi- 
tion, welche befanntiich von gewiffer 
Seite ala ein Geaen für die Nation 
hingeftellt wird, haben fi) im gan- 
zen Lande in erjchredender Weiſe die 
Fälle gemehrt, in denen Menjchen an 
Holzipiritus = Vergiftung _fterben. 
Sn Chicago allein jind den zuftändi- 
gen Behörden feit dem 1. Juli 30 
alle gemeldet worden, und in ben 
legten 48 Stunden erlagen nicht mes 
niger ala neun Perfonen dem Gift, 
Die Opfer find: 

Frau Mary Mofenowäti, Nr. 626 
W. 18. Straße. 

Fräulein Mary Zitrot, Mr. 42° 
©. Haljted Straße. 

Charles E, Conway, Nr. 1554 O. 
63. Straße. 

Ralph Milmicz, Ne. 3500 ©. Ca: 
Iifornia Avenue. 

Sojeph Hentel, Nr. 2834 W. 25. 
Place. 

James Nichols, Nr. 125 S. Hal—⸗ 
ſted Straße. 

Mike Nonakowski, Nr. 2714 W. 
47. Straße. 

Frau Mary Siminski, Nr. 626 
W. 18. Place. 

Hugo Behrly, Nr. 543 Weſt Lale 
Straße. 

Das Ableben von John Menemis, 
Nr. 153 Süd Peoria Straße, der an 
Alkoholvergiftung leidend im Counth 
Hoſpital darniederliegt, wird ſtünd— 
lich erwartet. 

Das Geſundheitsamt ſowohl wie 
der Koroner ſetzen alle Hebel in Be— 
wegung, den ſchädlichen Einfluß des 
Holzſpiritus, deſſen Genuß faſt im— 
mer zum Tode oder zur Erblindung 
führt, dem Publikum vor Augen zu 
führen. Koroner Hoffmänn hat auch 
in einem Schreiben an Bürgermeiſter 
Thompſon auf die furchtbare Gefahr 
hingewieſen und die Mitwirkung der 
ſtädtiſchen Behörden erbeten. 


—— — —— — 


Familie vergiftet. 


Eltern und Kinder erkrankten nach der 
Mahlzeit, ein Kind geſtorben. 


Die ſieben Mitglieder der Fa— 
milie Andrew Ulick, Nr. 1621 W. 
18. Straße, zogen ſich geſtern abend 
ſchwere Magenvergiftungen zu. Sechs 
von ihnen, Andrew, 56 Jahre alt, 
der Yamilienvater, beffen Gattin 
Anna, 46 Jahre alt; der Tjährige 
Cohn Aloyfius, der Zljährige Sohn 
James, die 23jährige Tochter Julia 
und die 15jährige Tochter Roſe lie— 
gen bemußtlos im County Hofpital. 
Die 12jährige Tochter Helen ftarb 
wenige Minuten nach ihrer Eine 
fieferung im erwähnten Kranken— 
haufe. Die Erfrantung der Fas 
milienmitglieder trat ganz plößlich 
ein, nachdem fie ihr Abendeffen ver= 
zehrt Hatten. Arge Magenträmpfe 
ftellten fich bei allen ein, worauf Ant- 
dreiv fofort einen Arzt herbeirufen 
ließ. Diefer forgte für die fofortige 
Ueberführung der Erkrankten nad 
dem Hofpital. Alle verloren, ehe fie 
befragt werden konnten, die Beiin- 
nung. Gomeit die Polizei der Be- 
zirfemahe an Marmell Straße, wel- 
he fofort eine Unterfuhung ein- 
leitete, auß den Speifeüberreften feit= 
ftellen fonnte, beitand die Abenb- 
mahlzeit au& Suppe, Beeffteat, Kaf- 
fee und Brot. Wie die Uerzte im 
Krantenhaufe erklären, ift der Zus 
fand aller äußerft bedenklich. 


— 0 — 

— Wa3 im Alter tie Weisheit 
aussieht, ift oft bloß Mangel air 
Fähigkeit, töricht zu fein. 


| Neujahr fommt in ungewaichenem mwei« 
Ben Kleid? 

| Wafhington, 27. Dez. Das Yun: 

jdeswetteramt fiellt folgendes Wettere 

für den Staat Allinoi3 am Sonntag 

und Montag in Ausfict: - 


| Unbeftimmt am Sonntag;  mög= 
licherweiſe leichter Schneefall im 
nördlichen und im ſüdlichen Teil; 
ein wenig kälter. 

Montag im allgemeinen ſchön. 


Indiana: Wolkig und etwas kälter 
am Sonntag; Montag wolkig. 
Nieder- und Obermichigan: Strich⸗ 
weiſe Schneefall an beiden Tagen; 
Iıeine große Temperaturveränderung. 
Wisconſin: Unbeſtimmt am Sonn⸗ 
tag; möglicherweiſe leichter Schnee; 
Montag wahrſcheinlich ſchön; keine 
grozde Temperaturveränderung. 
Jowa: Unbeſtimmt am Sonntag, 
vielleicht Schnee in dem äußerſten 
öſtlichen Teile; etwas kälter im 
weſtlichen und ſüdlichen Teile; Mon— 
tag wahrſcheinlich ſchön. 

(Der Chicagoer Wetteronkel pro⸗ 
hezeit:) 

Unbeſtimmt am Sonntag; viel⸗ 
leicht ſchwacher Schneefall; ein bis— 
chen lältetr. Montag im allgemeinen 
tar; mäßige Nordivinde, 

Temperaturftand, A 

|  Nachitehend der Temperaturjtand nat 
den amtbichen Angabe des Welteramie® 

von geitern nachmittag 3 Uhr an: © 

3 Ude nadun......33f 8 Uhr abends... 


4 Uber nadın......33]| 9 UB 
5 Uhr nadım......33 2 uhr 


r 
ke nacht 33 ug 
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Meberzicher fir Knaben 


der 


2 Paar Hoſen⸗Anzũge 


in unſerem 


Jahres-Ende-Verkauf 


Erſparniſſe, die ſich mit keinem anderen Verkauf vergleichen 
laſſen, werden offeriert, um unſeren jährlichen Jahres-Ende-Verkauf 
von Knaben-Anzügen und Ueberziehern zu einem Erfolg zu machen. 
Kluge Eltern, welche wiſſen, wie die Preisverhältniſſe der Kleider 
nächſte Saiſon ſein werden, werden dieſe ungewöhnlichen Herab 
ſetzungen gebührend zu ſchätzen wiſſen. 


Knaben-Schuhe zu einem Bargain-Preis 


Hier iſt eine Gelegenheit, einen ganz annehmbaren Betrag zu 
ſparen an ganzledernen Schuhen für Knaben. Jedes Paar ſollte für 


wenigſtens 88 verkauft werden. In ſchwarz n. 85 35 
® 


(ohfarbig; zum Schnüren; Groß. 1—51,, zu 
Größter Yloor für Knaben —- der fehite. 
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Henry C.Lytton& Sons : 


State und Jakjon—An der Nordoit-Ede 
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Bayeriſche Hilfsgeſellſchaft. Lincoln Turnhalle, | Gin Preisausidjreiben für den Wie 


Vorkehrungen zum Baar nehmen ra- | ZW mit grohem Koftenanfwand neu her» | deraufban ber Welt, 


Ihen Fortgang. | BuRnpet erben. | Die Univerfität St. Andrews in 

Der Bafar der Baperifchen Hilf3-| War die Lincoln Turnhalle bon | Scyottland fordert zu einer Preis. 
gejelichaft verfpricht ein herrliches, Tje her ein Sammelpunft de3 | pewerbung auf, die dem Gedanken 
gemütliches Heft zu werben. Sebers | Deutichtums auf der Nordfeite, folder Wölferverföhnung dienen fol. 
mann jollte jih daher die Tage: 4.,|iit diefes jegt, nachdem fie in den|„Geiftige Wiedergeburt al3 Grumd-! 
5. und 6. Januar 1920, und die So⸗ Beſitz des Turnvpereins Lincoln age des Wiederaufbaucs der Welt“ | 
ziale Turnhalle, Ede Belmont und überging, nod in erhöhtem MaheYautet das von den Sturatoren der 
Paulina Str, feit ins ‚Gebächtnig | der Fall. Und it dies denn zu /Malfer-Stiftung gewählte Thema, ! 
prägen, Tommen, fih amüfieren und verwundern? Mit einem großen und erläuternd wird hinzugefügt: 
gleichzeitig fein Scherflein zur Linz | sroftenauftivand ift die große Halle| „Die Bewerber follen ihre Aufmerf- 
derung ber Not im alten Heimatland | you hergerichtet worden und fann | famfeit bejonders auf die Notiven- 


beitragen. gt mit ihrem neuen Qanzboden, |digfeit geifti di ichten 
Die Hauptattrationen des Bas 8 e 3 \digfeit geiftiger Wiedergeburt ridyten 


jard merden bilden: die Golos| int zu 

ä berühmten und bes|.-. > . | 
— —* a: en uno | äumen, den Garderoben uf, deit nen, 
iebten 0 = Virtuof rund | 


nd, be} — — Do nen Halle in Chicago aufnehmen. |heitsideale weſentlich von dem Er- 
lintün ſtlers Prof. Aler. Stbald uud Der rübriae Hallenverwalter |weeen getftiger Wahrheiten abhän- 
fähiebener Schuhplattier- Sänger: |Tclt, perjönlidh oder telephoniich — dringen und Begeifterung zu et 
mb Pitherfpieler- Vereine. Das Sf Lincoln 1996 — alle gewünfchte Imeden vermögen. In diefer Rid;- 
garten-Cafe” twurde von ben Damen Auskunft zu geben. Es ſtehen außer tuna muß das Streben nach einer 
der Chicago Nähſtube unter Leitung der aroken drei Fleine Hallen zur!beiferen fozialen und internationa« 
der Damen Gied und Meirner 
übernommen, die Ganby-, Wurft- 


Ei für die Abhaltung von len Ordnung gehen, da3 wir zu ım« 
Vereins. oder Privatfeitlickeiten. |terjtügen wünjchen.” — Die Preis 
: : 3 Ein erſtklaſſiges Reſtaurant, in bewerbung ſteht für Studierende 
⸗ ren⸗ Ziga⸗ PEN on. f ZB FED 
— — 35— % zu jeder Tageszeit zu mäßt- |der Univerfität, für werftätige Be- 
Glüds- un Fonftine Buben hefinden | gCn Preiſen Speiſen aller Art ſor rufsmenſchen (je vier Preile von 25 
fi in den bewährten Händen berjmie die beiten Getränfe zu haben Pd. Sterling) und fhliehlid „für 
Damen Buhl, Hod, Neufchäfer find, Hit mit der Turnhalle verbumns | jedermann 
Popp, Mofer, Zipf und ber Herren den. 
Aldermen Matt. Hibbeler und Ed. 


in der ganzen Welt“ (ein 
Preis von 200 Pfund GSterling) of- 
\fen. Die Abhandlungen Fönnen in 
KRaindl, George Pauli, Georae Schu- wWhisty befhlagnahmt. beliebiger Sprache abgefafjt werden! 
iter, Kurt Moltfe und anderer. Die) Mar angeblih unter falicher lange UND follen die Zahl von 20,000 
Zeitung des Ganzen liegt in den be-| verfradjtet worden. een nicht — Alle 
währten Händen der Frau ainnie| Die Binnenfteuererheber JadHen- ger müflen bis zum 1. 
Saffer, während Frau Weftler ihre) nefin, SFrant Barnomzti, M. €. |. ara — „St 2. beb Getre- 
bewährte Kohfunit der Küche ange-| Forpy und Wm. Hennefin beichlag- Fa f * Bal er Stifung, Rothes, 
deihen laſſen und Frau Baumgart Jahmten geſtern nachmittag auf den erg Fife (Schottland) einge- 
Bean ne Den FIN Fracthöfen der Chicago > ———— t ſein. | 
er quten Sadıe jtellen wird. Diel&yinoisbahn 130 Gebinde ia | ee | 
nädhjite Delegatenverfamntlung Fin Were kon $260,000. Die Ge- |Antomobilreien bilfiger ala Gijen- 
ee ne | ee Denon nem Ber] — 
s Wirtſch North Avenue wagen auf dem Wege von eir ⸗ Ya R — 
statt. — —* nach einem —J Vielen dürfte es als eine Ueber- 
deren —— — 
er falſcher 
er — nn —— om ‚ger ilt, al$ das Yahren auf der Ei-| 
Frau erſucht das Gericht, fie fo bald wie | D°S3 'fenbahn. Und dod) hat ein Fachmann 
möglich zu löſen. 


jeiner der Güterwagen mar mit dem |". "n —E— | 

. | Vermerk verfehen „Kaufmannzaut, E# kürzlich ausgerechnet. | 
Frau Bertha Fredricka Mieren— 
dorf Buſſe hat im Kreisgericht eine 


| . .. . ei 9) 
|das nicht verfäuflich if“. . 
CShyeidungsklage gegen ihren Gatten 


tchnien wir zum %WBeilpiel eine 

Der Spirituofenhändfer Aalob Neiſe von New Yort nach San Fran— 
Joſeph Carl Buſſe eingereicht. Am 
20. Auguſt 1915 heiratete das Paar 


Hoffman, Nr. ON. Halfted Straße, | Fo. Tie Koften der Eijenbahn- 
ift der Eigentümer bes toftbaren |jabrt, einſchließlich Schlafwagen und 
Fracht. ais. Er ift überzeugt davon, Rahlzeiten für vier Perſonen ber 
in Mhiting, Ind. Das Paar be-|e3 ohne grope Mühe von ber Regie: |tragen eiwa $660, alto für eine Per- 
fit einen dreijährigen Sohn. Der|rung zurüderhalten zu fünnen. jon 8162.50. Dit dem Automobil 
Vater Soll jih, da er itarf trinke, 2 würde fi die Nedynung ungefähr | 
eine üble Spradhe führe und, feine folgendermaßen geitalten: 
frau häufig verprügele, nicht zur 
Erziehung des Kindes eignen, Buiie 
foll jeiner Frau unter Bedrohung 
mit dem Xode geraten haben, ji 


Garagerechnungen 
eine Stellung zu verſchaffen, damit 


Hotels für 4 Perſonen 138) 
er nicht für fie zu forgen habe. Aud) 


Mahlzeiten für 4 Berfonen.... 207 
Venzin (30 Gent die Gallone) 67 

De , — | 

behauptet die Frau, dab fie zur Hci- "2 > | 
rat gezwungen wurde, da ihr Mann - 


(Del (1 Gall. für 200 Meilen) 14 
. . 4 4 i . 
gedroht habe, er werde fi) umbrin- würden ſich vr auf $440 belaufen, 
gen, wenn fie nicht feine Frau - pen gerade F120 u —— 
derde. Frau Buſſe war damals 16 Goldironen aund Wrüfemarbeit in jedem u Ferien ausmacht. Die Nehnung 
Jahre alt und hatte nicht die Ein- | ftand, voliftändige oder zerbrochene Gebiſſe. ſtimmt aber nicht ganz, da für Ab. 
willigung ihrer Eltern zur Seirat, | 9 Zeile derfeisen. Wir zahlen den vollen rugung michts in Anrechnung ge 
Sie wünfht die Obhut über das| ur Pringt biefelben ober per Poll, | bracht wurde. | 
Kind md entiprehendes Nährged.! The Victoria Dental ö r 
— — — 


“ Exchang Benn der halt verloren. 
Eefel die „Abendpofl i xchange 


e en it, Hammern wir 
143 North Wabaih Ave, Ede Kandolph Eir., DEBERGER Be: zu wir und an 
% 


—+ 


— +. — 


Kaufe 


Alte künstliche 


Ei, $440 
Die Gejamtkojten für 4 Berfonen | 


bierter Yioor, Bimmer 405, Chicago, IL die Form. 


se cc 
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| nachtsbaum 
die Kinderbeſcherung ſiatt. 


Sonnlagpoſt, Chicago, Sonntag, den 28. Seseniber 1919, 


Weihnachls nachklänge 


Die geſtrigen Vereinsfeſtlichkeiten 
waren herz- und gemüterfrifchend. 


Durhweg glanzvoll verlaufen, 


Die Chicagse Turngemeinde und ber 
Soziale Turnverein lieferten mit ih» 
rem mit Kinderbeiherung und Ball 
verbundenen Schanturnen plänzende 
Proben ihrer Leiftungsfähigfeit. 


Mit ihrem gejtrigen Schauturnen, 
verbunden mit Kindberbefcherung und 
Ball, hat die Chicago Turngemeindbe 
eine alänzende Probe ihrer Leiftung?: 
fähigteit geliefert. Dede einzelne 
Nummer bed überaus reichhaltigen 
Programm3 murde mit bemunbe- 
rungömwürbiger Eleganz, verblüffen- 
der Eraftheit und jtaunensmwerter 
Schneid ausgeführt. Wahre Pradt: 
leiftungen waren die Gtabübungen 
der 2. Knabenklaffe und der 1. Mäb: 
chentlafjfe, die Freiübungen und 
Zanzichritte der 2, Mädchenklaſſe, 
die Springübungen der 1. Snaben- 
Haffe, die Hantelübungen ber 3ög- 
lingsklaſſe und das Bockſpringen ber 
1. und 2. Abteilung der Zöglings— 
tlaſſe. Den meiſten Anklang bei den 
Zuſchauern, die jedes Plätzchen der 
geräumigen Halle füllten und mit 
regſtem Intereſſe die Abwickelung des 
Programms verfolgten, fanden aber 
die mit beſtrickender Anmut aufge— 


führten aeſthetiſchen Tänze der 1. 


und 2. Abteilung der 2. Mädchen— 
klaſſe. Die liebreizenden Tänzerin— 
nen wurden mit Beifallsſalven förm— 
lich überſchütiet. Aber auch die übri— 
gen Zöglings- und Knaben- und 
Mädchenklaſſen haben den ihnen ge— 
ſpendeten donnernden Applaus ehr— 
lich verdient. 
Turnlehrer Alfred O. Diete können 
ſtolz auf die geſtrigen Leiſtungen ſein. 

Nach dem ſo glänzend verlaufenen 


Schauturnen fand unter der Leitung 


des Vorſtandes des Damenvereins 
der Chicago Turngemeinde, beſtehend 
aus den ebenſo anmutigen wie lie— 


Carr, Präſidentin, Frau Liſette 
Neebe, Vizepräſidentin, Frau Fritz 
Fichtner, Sekretärin, Frau Emmy 
Wipper, Schatzmeiſterin, Frau Anna 
Ballmann, Vergnügungs - Sekretä— 
rin, und Frau Ida Elliſon, Finanz— 
Sekretärin, auf der Bühne unter dem 
im Lichterglanz ſtrahlenden, prächtig 
geſchmüchten Weihnachtsbaum die 
Kinderbeſcherung ſtait. Die Mädchen 
erhielten je ein über dem Aermel zu 


——— Damen Frau Iſabella 


ſtreifendes Abzeichen mit den Initia— 


len des Vereins . C. T. G., die Kna— 
ben dagegen eine gleichfalls mit den 
vorerwähnten Initialen geſchmückte 
Gürtelſchnalle, während die Kleinen 
mit Zuckerwerk, Pfefferkuchen und 
Rahmeis überreich bedacht wurden. 

Ein flotter Ball bildete den Ab— 
chluß der ſo überreich genußreich 
verlaufenen Feſtlichkeit. 

Sozialer Turnverein. 

In der Sozialen Turnhalle, wo 
geſtern der Soziale Turnverein ſein 
Weihnachtsſchauturnen mit Kinder— 
beſcherung und Ball veranſtaltete, 
konnte buchſtäblich kein Apfel zur 
Erde fallen. Es herrſchte dort tat— 
ſächlich ein ſchier lebensgefährliches 


der tadelloſen Beleuchtung und, und die Methoden unterſuchen, die Gedränge, da ſämtliche Angehörige 
vergeſſen, ihren Neben, zu dieſer Wiedergeburt führen kön, der Zöglinge nebft ihrem ganzen An» 

Denn wir glauben, daß die hang ſich vollzählig eingefunden hat— 

Wettbewerb mit irgend einer ähn-Verwirklichung der höchſten Menſch.) ten, um ſtrenge Kritit zu üben. Sie 


können auf das, was ſie ſahen, auf 
das, was die Zöglinge leiſteten, ſtolz 
ſein. Kein Turnverein der Stadt hat 
beſſerez Material, keine Zöglinge, die 
mit hingebenderem Eifer bei der 


Sache ſind. Alle Darbietungen, aber 


auch alle, waren ausnahmslos 
Prachtleiſtungen. Das gilt ſowohl 
von den eigentlichen Turnübungen, 
wie Turnen am Bod und Geiten- 
pferd der 1. und 2. Abteilung ber 
Knabenklaffe, den Uebungen am Bar: 
ren der Zöglingsklaffe, den Uebungen 
am Ned der Altiven, al auch von 
den Spielen der 1. Sinaben- und 
Mädchenklaſſe, den äſthetiſchen Tän— 
zen der 2. Mädchenklaſſe, den Frei— 
übungen und gymnaſtiſchen Tänzen 
der 1. Mädchenklaſſe, den Freiübun— 
gen der Damenklaſſe und laſt, but 
not leaſt, von der unvergleichlichen 
Prachtleiſtung des Abends, dem „cn 
den reizenden Mitgliedern der Da— 
menklaſſe mit bezaubernder Anmut 
aufgeführten Nationaltanz. Alle dieſe 


unvergleichlichen Darbietungen wur⸗ 


den von den enthuſiasmierten Zu— 
ſchauern mit donnerndem Applaus 
aufgenommen. Der tüchtige Turn— 


raſchung kommen, wenn ſie hören, lehrer Ed. Hell und ſeine Zöglinge 
daß das Reiſen im Automobil billi- können ſich in den Ruhm tkeilen, 


Außerordentliches geleiſtet zu haben. 

Erwähnt ſei noch die Deklamation 
des Frl. Anna Weiß, die ein orato- 
rifches Meifterftüd war, und Das 
mit unpergleihligem Schneid vom 


| Trommlerz, Pfeifer- und Horniften- 


forp3 vorgetragene Mufitftüd, 

Nah Abmwidelung bdiefes ebenfo 
intereffanten tie abmwechfelungßrei- 
hen Programms fand auf der Bühne, 
wo ber prächtig aefhmücdte Meih- 
in ftrahlender Schöne 
prangte, 
Jedes anmelende Kind iurbe mit 
nüßlihen Gefchenten und einem 
Beutel Nafchwert bedacht. 

Die in Shönfter Harmonie verlau- 
fene FFeitlichkeit fand mit einem flot= 
ten Ball einen ihrer würdigen Ab: 
ſchluß. 

Deutſche Kriegskameradſchaft. 

Echt deutſche Gemütlichteit und 
frohe Weihnachtsſtimmung herrſchte 
geſtern in Schoenhofens kleiner Halle, 
wo die Deutſche Kriegskameradſchaft 
im Kreiſe ihrer Mitglieder, deren 
Familien und ihrer Freunde und 
Gönner das Weihnachtsfeſt in alther— 
gebrachter Weiſe feierle. Jedes der 


Poſtpakete nach Europa. 


Wir haben ein ſpezielles Paket hergerichtet für Verſendung mittels Paketpoſt nach Europa. Es iſt verpackt in einer 
Blechhülle, dicht verſiegelt, in einer Holzkiſte mit Eiſenbändern, Bruttogewicht elf Pfund. 
Paket No. 1 — $4.25 


Enthält 81, Pfund unterfuchtes 


Schmal;. 


Bafet No. 2 — $4.75 
Enthält 645 Pfund Spek und 1% Pfund Schmalz. 


Wir offerieren aud) fpezielle Pakete, eingeichlagen in Muslin und Burlap, für Verfendung nad) Europa. 


Paket No. 5 — $4.50 
Enthält 10 Pfund Speck. 


Paket No. 


Paket No. 3 — $5.00 
Enthält 61, Pid. geräud. Butts und 134 Pid. Schmal;. 


Bafet No. 4 — $5.25 
Enthält 6 Pfund Sommerwurft u. 2Y, Pfund Schmal;. 


A 
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Paket No. 6 — $5.00 
Enthält 10 Pfund Scinfen 


— 56.00 


Enthält 10 Pfund Sommer-Wırit 


Zu den obigen Breijen müfjen Bafetpoft-Borto von $1.32 und Regijtrierungsfojten von $10 beigefügt werden, 
wenn wir die Bejgrgung der ebermittlung des Pakets übernehmen jollen. 


Macet darauf aufmerfjam, indem Ihr eins beftellt, um es in Eurem Laden zur Anficht auszujtellen. 


nach der Pafet-Nummer. 


Beitellt 


Wir bejorgen den Klarierungsichein von dem Departement für Landwirtichaft und liefern das Paket nach der Poſt. 


OSCAR MAYER & CO. 


1241 Sedgwirf Str,, Chicago, 


Telephon Superior 8500 


Sie und der tüchtige | wg 


anmwefenden Kinder wurde mit hübs 
ſchen Geſchenken bedacht. Und daß 
auch die Erwachſenen auf ihre Rech— 
nung kamen, bedarf wohl kaum der 
Erwähnung, da der wackere Verein 
als Veranſtalter genußreicher Feſt— 
lichkeiten ſich mit Recht eines gerade— 
zu beneidenswerten Rufes erfreut. 
Die Teilnehmer haben ſich ausnahms— 
los prächtig amüſiert und werden 
den Veranſtaltern für die frohverleb— 
ten Stunden Dank wiſſen. 
Saxonia. 

Einen prächtigen Verlauf nahm 
die geſtrige Weihnachtsfeier des 
rühmlichſt bekannten Vereins „Sa— 
xonia“ in der Lincoln Turnhalle. 
Der Beſuch ließ wahrlich nichts zu 
wünſchen übrig, und dafür, daß nie— 
mand ſein Kommen zu bereuen 
brauchte, hatte der treffliche Ver— 
gnügungsausſchuß geſorgt. Das ge— 
Ihmadvoll zufammengeftellte Pros 
aramm wurde tadellos abaewidelt. 
&3 fand den ungeteilten Beifall aller 
Teilnehmer. Die Glanznummer war 
natürlich die Befcheerung der Kleinen 
unter dem im. Lichterglanz ftrahlen- 
den Weihnachtsbaum buch beit 
eigens verſchriebenen waſchechten 
Santa Claus. Klein und Groß 
amüſierten ſich vortrefflich. Zum 
Schluſſe wurde flott getanzt, bis die 
vorgerückte Stunde zum Aufbruch 
nötigte. 

Tiroler- und Voralberger K.U. V. 

Eine urfidele Sylveſterfeier war 
es, die geſtern der Tiroler und Vor— 
arlberger K.=11.:8. in Fleiners Halle 
veranftaltet hatte. Der Befuch über- 
traf die fühnften Erwartungen. Ind 
da jeder ber Teilnehmer feine beite 
Laune mitgebracht Hatte, jo fam bald 
Leben in die Bude und die Wogen 
der Fidelität ſchlugen hoch. Es war 
herrlich! Sein gut Teil zum Gelin— 
gen hatte aber auch der rührige Feſt⸗ 
ausſchuß beigetragen. Hatte er ſich 
doch ohne Rückſicht auf die Koſten die 
Mitwirkung der vorzüglichen Schuh— 
plattlervereine „D'Wildſchützen“ und 
„Edelweiß“ geſichert, und wo die 
ſind, da gibts allemal, das weiß ein 
jeder, eine Gaudi. Zur Verſchöne— 
rung des Feſtes trug auch der Erſte 
Tiroler Männerchor, der unter ber 
Zeitung feines tüchtigen Dirigenten 
Heinrih Marcettt mehrere feiner 
ſchönſien Lieder ſang, nicht wenig bei. 
Zum Schluſſe ſei noch die Wild— 
ſchützen-Bauernkapelle erwähnt, 


ihrem altbewährten Rufe Ehr machte. 


—— — — — — 
Auf der Söhe der Zeit. 


Planen Chicago Avenue in einen Bon: 
levard umzuwandeln. 

Die aus Geſchäftsleuten be— 
ſtehende North Central Aſſociation 
hat den zeitgemäßen Plan entwor— 
fen, für den ſie jetzt lebhaft Propa— 
ganda macht, die Chicago Ave. nach 
dem Muſter der Rooſevelt Road in 
einen prächtigen Boulevard umzu— 
wandeln. In erſter Linie wird ſie 
für beſſere Beleuchtung und Erweite— 
rung der Straße ſorgen. Die übri— 
gen geplanten Verbeſſerungen wer— 
den dann folgen. Die Northweſtern 
Univerſität beabſichtigt, ihre Han— 
delsſchule und die Abteilungen für 
Rechtswiſſenſchaft, Zahnarzneikunde 
und Medizin nach Chicago Ave. und 
dem Lake Shore Drive zu verlegen. 
Auch iſt ſchon eine Bewegung im 
Gange für Errichtung einer Halte— 
ſtelle der Northweſtern Bahn an der 
Chicago Ave. 

Um die Verwirklichung des oben— 
erwähnten Planes bemühen ſich ganz 
beſonders Bertram Winſton, der 
Präſident, und Charles A. Munroe, 
Arthur L. Farwell und Wm. H. 
Buſch, die Vizepräſidenten des Ver— 
bandes. 


——— a 


Cejel Die „Adendpoll‘ 


Ehicagover Meile, 


Aüfführung des Feſtſpiels „Hiawatha“ 


am 15. und 16. Jannar. 


Wie in dieſen Spalten bereits an— 
gekündigt, haben auf Anregung des 
Schwabenvereins eine Anzahl lands— 
mannſchaftlicher Männer— und 


Frauenvereine ſich die Aufgabe ge— 


ftellt, am Donnerstag, den 15.. und 
Hreitag, den 16. Januar, in ber 
Norbjeite Turnhalle gemeinichaftlich 
ein Wobhltätigteitäfeft zu veranftal- 
ten für die Notleivenden der alten 
Heimat. 


Ein Vorkehrungs-Ausſchuß, aus 


Vertretern dieſer Vereine zuſammen⸗ 


geſetzt, hat die einleitenden Arbeiten 


erledigt und für ordnungsmäßigen 


Betrieb eine Anzahl Hilfs-Ausſchüſſe 
geſchaffen, die einen geſchäftlichen Er— 
folg nicht minder als einen geſell— 


ſchaftlichen und ſelbſt künſtleriſchen 


gewährleiſten. Als erſter Grundfatz 
des Unternehmens gilt: Jeder Cent 


des Ertrages wird der genannten Bes 


ftimmung zugeführt. Untoften folfen 
in Anbetracht des würdigen, ja hei- 
ligen Zmed3, nicht erwachien, und für 


die eriten nötigen Betriebsmittel lie⸗ 


fert jeder der beteiligten Vereine ei— 
nen angemeſſenen Zuſchuß. 


Entgegen den meift üblichen Unter: |, 
nehmungen für Zivede ver Wohltätig: |\ 


| Bankgelchüft 


NEW YORK CHICAGO } 


60 Broadway. 


teit, wo für die Schauluft der Befu- 
cher foiel wie nicht3 geboten wird, ift 
bier ein Yeltplan in Vorbereitung, 
beffen Darftellung allein Schon einen 
Befud in reihem Mafe lohnt; 

As Glanzpuntt beider Abende 
wird das Teitfpiel „Hiamatha” ich 
erweifen, eingerichtet und geleitet von 
Yrau Minna Schmidt unter Mitwir- 
fung von 200 teil3 Achten, teild imi> 
tierten Indianern. Der Inhalt: Vor: 
führung des Indianerlebens vergan- 
gener Zeiten oder bon der Wiege bis 
zum Grabe nah „Song of Hiamwa= 
tha” bes ameritanifchen Dichters 
Longfellom. Das Spiel beanfprucht 
ıctma eine Stunde Zeit. Die Szenen 
Ihließen ein: Schlummerlieb, Erzieh- 
ung, Kriegdtanz, Werbung, Hochzeit, 
Baterlandäliebe, Not und Elend, Tod 
und Verklärung. ingeleitet wird 
das Spiel durch feierlichen Chorge— 
ſang, der am Schluſſe in einem Hohe— 
lied der Liebe ausklingt. 

Die Geſamt-Aufführung, Proben, 
Koſtümierung iſt für den guten Zweck 


die von der Familie Schmidt in hochher⸗ 
Idie Mufit lieferte und miederum |ätger Meife koſtenlos zut Verfügung 


gejtellt. Sämtliche verfügbaren Räu- 
me der Norbdjeite Turnhalle find für 
die beiden Abende porgefehen und 
werden in Tempel des Bachus, des 
Gambrinus, in Sänger-, Tanz- und 
harmloſe Spielhallen verwandelt ſein. 
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und allen Intereifenten teilen 
d Herſtellung einer engeren Fü 
4 werten Kundſchaft, Herrn 
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Den FreundenunseresHauses : 


wir ergebenit mit, da wir zur 
hung zwiihen nn3 und unferer 


Arthur Baum 


117 North Dearborn Street 


1 Büros 512, 13, 14 
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abteilung unter Borfif von Frau 
Minna Schmidt fteht al Schabmei- 
fterin Frau Kohn Hebel zur Seite, 
al3 Setretärin Frl. Elfie Jauß. Als 
Preffe- und Progarammausfhuß fun: | 


e Telephon: Majestic 7697 


irma betraut Haben, 


Durd unjere Berliner Filiale ftehen wir in täglicher Kabel» 
d verbindung und in engiter Yühlung mit der deutfchen Regies 

rung, ber Reihäbank,- allen deutihen Börfen und Grofbanfen, 
und find Daher in der Lage, fie in allen Finanzfragen auf das 


Von Polenz & Co. 


Inc. 


117 N, Dearborn Str, 
war 


Es fehlt au Lebensrettern., 


— 


In Evanſton find nur noch fünf ver- 
blieben, 


Die Lebensrettungsmannfhaft in 


gieren: Julius Schmidt, Albert Yur- Ebanfton, die ‚on den ganzen Soms 


ger, 9. Hieber. 


Spenden jeder Urt, Geld oder Gel: 
beöiert werben an folgenden Stellen | 


entgegengenommen: 


| mer hindurch zu klei. an Zahl ivar, 
iſt jetzt gar bis auf fünf Mann zu— 
ſammengeſchmolzen. Das letzte Mit— 
glied, welches auf die Mitgliedſchaft 


Wollenderger & Co., 105 ©. La |tersiitete, ging am Weihnachtstage, 


Salle Str. 


Kapitän Garland gibt ald Urfache 


Frau John Hebel, 442 Briar pr! die hoben Lebenstoften und die ge= 


Albert U. Burger? Drug Store, 
©. Alhland Ave. und 51. Str, 


Wm. Reimer, 1627 N. Wells Str. | 


Anna intel, 3350 Eupler Abe. 
Schmidt’3 Koftümgefchäft, 920 N. 
Clarf Str, 


Diefem menfchenfreundlichen Une | 


ternehmen, mwelhem aud Thon von 
amerilantfchen$treifen ein erfreuliches 
ntereffe entgegengebracht wird, ift 
hoffentlih unter Mithilfe unferer 
ideal dentenden Deutfchen und Deut: 


ringe Bezahlung der Leute Durch bie 
Regierung an. Die Leute erhalten 
nur $75 den Monat, und babon 
Imüffen fie jährlich noc, $185 für die 
Uniform ausgeben. Im Dienfte 
|bleiben daher nur die Leute, bie in 
wenigen Jahren penſionsberechtigt 
werden, die anderen gehen in beſſer 
bezahlte Arbeitsſtellen. 


— —— — 


| Die Bolfszählung, 





zür die mürdige Ausftattung eines \Thenfreunde ein glänzender Erfolg | Ter schnjährlide Zenius beginrt am 


QIempel3 der halbblinden, zipinfern- | 


den Auftitia, für Richter und Advo- 
taten, Büttel und Polizei, für landes- 
üblihde Rechtſprechung und -Beu— 
gung, für Verehelichung und Entehe— 
lichung und dergl. wird von ben Her— 


ren Sorge getragen. Drei kluge und 


ſchöne Jungfrauen werden im Wahr, 
age-Zelt orakeln. In einem Popu— 
laritätswettſtreit zwiſchen zwei ſtadt— 
bekannten Frauen werden die Beſu— 
cher ihr unbeſtochenes Urteil fällen. 
Außerdem ſtehen noch Ueberraſchun— 
gen bevor, welche vorerſt noch geheim 
bleiben müſſen. 

Der allgemeine Feſt- und Finanz— 
ausſchuß ſetzt ſich zuſammen aus: 
Hermann Wollenberger, Gottfried 
Stohrer, Karoline Fleck, Joſephine 
Thannhauſen, Margaret Scholz, 
Margaret Nagel, Chas. Rink, John 
Bühler, Wilhelm Maurer, H. Hieber, 
Leonhard Maeder. In den Hilfs— 
ausſchüſſen ſind vorerſt angemeldet 
und tätig: Anna Linkel, Karoline 
Holle, Frau Dürr, Frau Whitlock, 
Frl. Moore, Frau Schleehauf, Frau 
Schnitzler, Frau Stautmeiſter, Frau 
Boche, Frau Hammesfahr, Ellen 
Schmidt, Frl. Lundgreen, Frau Fi— 
ſcher, Minna Adelhelm. Der Frauen⸗ 


beſchieden. 


—+)-— 


Böle Ausfihten. 


Nindileiichpreiie werden noch sieben 
Jahre hoch bleiben, 


Sieben magere Jahre, in denen 
die Preiſe des Rindfleiſches und der 
Erzeugniſſe davon teuer ſein werden, 
prophezeit M. F. Horine, der Sta— 
tiſtiker der Schlachthöfe, in ſeinem 
Jahresbericht. Horine hält es für 
ausgeſchloſſen, daß vor dem Jahre 
1927 der Mangel an Rindern wird 
behoben ſein, und bis dahin werden 
ſeiner Anſicht nach die Preiſe hoch 
bleiben. 


Im zu Ende gehenden Jahre 


fehlte rund eine Million Rinder, er— 
kläre Horine, und er meint, daß die 
vom Ackerbaudepartement herausge— 
gebenen Zahlen über den Rinderbe— 
ſtand im Lande zu hoch ſeien. 

In den Schlachthöfen ſind 
dieſem Jahre 377,000 mehr 
eingeliefert worden, als im Vor— 
jahre, aber die Rinderzufuhr ſank 
um 290,000. 


Selet die „Abendpof“, 


in 


op | Tu * 
Zire jerhielten ſich vortrefflich. 
noch kurze Zeit nimmt der Verein un— 


nächſten Freitag. 


Am kommenden Freitag werden in 
den Vereinigten Staaten 87,000 
Zähler an die Arbeit gehen, um den 
zehnjährlichen Zenſus aufzunehmen, 
unter der Leitung von Samuel L. 
| Rogers. Die Schreiberarbeit wird 
von 4000 Elerf3 in Wafhimgton ge= 
tar. werben. Die Zählung bauert in 
jden Städten zwei Wochen und einen 
Monat in den Landbezirten, 


—-— — 


| Aus Vereinskreiſen. 
—— 

Am Sonntag, dem 21. Dezember, 
| hielt der Unterjtüßungsberein Emig, 
|Treu in Harl3 Halle feine Jahres- 
berjammlung ab. Die biöherigen Be— 
amten wurden wiedergewählt.“ Nicht 
weniger als 13 neue Mitglieder konn⸗ 
ſten eingeführt werden, ſo daß die 
E rolle des Vereins jetzt mehr als 
0 amen aufweiſt. Nach Erledigung 
der Geſchäfte blieben die Teilnehmer 
an der Verſammlung noch mehrere 
Stunden gemütlich —2 und un⸗ 


Für nur 


beſcholtene Perſonen im Alter von 18 
bis 60 Jahren unenigeltlich auf. Wer 
ihm beizutreten ünfeht, feße fich mit 
im Masldenien A. Honig, Nr, 
35 N. Wells Strabe, Bhone Main 
3792, in Verbindung, 





,————- _—_ _— ___. 


Amſonſt an Bruchleidende. 


— —— — - 


t Beiniguuen. — — 


Jannar, abends 8:15 —F in der —* A 
coln Turnballe ftatt. Auf dem gedics Weihnachisbericht. 
| genen Frogramm fteht eine drammtifche hnach 


3 „Das Chriitlinderl*, melde). Das Chrifitindlein ift auch in der 
Hente und bdemmädift Rattfindenbe | Au! ” * 


D. A. HH. 


| 'Beusrächende 


5000 Feidende folfen freie rohe Ylapas erhallen. 


Micht notwendig Ihr Leben lang nublofe Brudjbänder zu tragen | 


Diejez rreigebige Auerbicten 1Ntelli der wre 
finder einer wuiderbaren „Zag und Rad 
lang” mirtenden Metbede, meike gebraudt 
werden foll, wm die ertblatiten Wiuntfein au 
kärlen. und machber die ihmerzhaften Brud- 
bänder md die Notmendtafeıt ber arfahrlidhen 
Toveratton abinimafien. 


Nichts zu zahlen. 
6000 Xeider nden — idreiben 
aenfiaende Duantität 
PLAPAO — alle 
ae,andt. ımı fie zu ber 
tähtnen e8 einer itren- 
aen ylirobe zu umnler 
iperten Kür Diele 
PLAPAUOWı wird 
teine Bezahlung ver; 
taugt, weder icet nodı 
ipäter 


Hören Sie ani 
mit dem 
Bruchbande 


Jawohl, Haren 
auf Damit neun 
milfen aus eigener er 
yabrung, ous Mu 
ein falimer — 1t 
einer fallenden Winuer 
it. und Dak es Alre 
Geſund heit untereräbt 
mweil e& den Bıutlreis. 
lani anrüfhält War- : 
um ı1wllten Cie c& alio weiterhin tragen? — 
&8 gibt eine beffere Mr und Sie Lönucn dies 


ietı foitenios erproben. 
Für doppelten ?_E gebrandit. 


Gritend: Der erfie und widhtinite Ziwed der 
Pl.APACG-PADS berubt in beitäuigem An. |“ 
bringen an die erfe affte n Musfeln ver! 
PL.APAO genannıcn Medizin melde sutame | S 
menziehender Natur {ft 1 d —— mit ven 
Anaredienzten in nalma * Erhab⸗ 
ung des Muflfrei ca! fichtiat mm aut, 
diefe Weile die zu — und m" 
ihre normale Stärfe und Glatti: sit zurückzu ⸗ 
verſenen. ın. und nur dann, tönen »Zie 
erwarten —88 der Bruch ver rihminde 

Sweitens: Da fie felbfta: hafterd gemach 
fiud abiihtlio, um das Selber am Mutihen | 
au derbindern. haben fie ‚Nic alfo al8 ein wid | 
tines Adjuuft rückhalten von Brüchen 
bemäbrt die ein Yrı nd nidt Kalten Tann. 

Sunberte Yeute, alte und jiumne, ftellten tich 
bor einem anım Abnehmen bed Eides beremtig- | 
ten Beamten ein und frmuuren, dab Pi. APAO 
PADS ibren Prob beilten — in manden 
Fällen die fhlimmiten Arten — weid.e ſchon 
lange Beit beſtanden 


Beitäandige Tan» n. Nadıt-Rirkung. | 
Ein bemerkenöwerter Bug ‘des PLAPAO- | 
PAl»Evliens der Yebandlung berubt im der | 


berbälinikmähia iurzen Zeit. welche es nimut. 
um Reſuitate zu eraeien. 

Dies ſommt davon, weil die Wirkung an— 
ausgeſcut iſt — Tag und Nacht lang wãn⸗ 
rend der ganzen 24 Stunden. 

Da giht es kein Unbehnaen, feine Unpäß- 
Iihleit. feinen Echmers, TDenmoh mag man |" 
fhlafen oder wachen, arbeiten uber ruhen, flöt 
Dieied wunderbare Mittel unfichbar den Une | 
terleibsmusteln neues Leben und Kraft ein, 
deren ſie bedürfen, um ihrem naturgemäßen 
Zwecke des Zurüchhaltens der Ginneweide ohne 
die lünſtliche Stübe eines Bruchbdandes oder 
> fonftiger Vorrichtung zu dienen. 

Erklärung des Blapao- Pads. 

Der Grundias, auf dem die Wirkung der 


PLAPAO-PADS ber üt, tann an der Sand 
der beifolaenden Aliuftrationen und der fols 


genden Grilürung leicht begriffen werden: 

Tas PLAPAG-PAD mird aus ftartem, 
bicalamem Material „E* angefertigt, welches 
entworfen wird, um mit den Bewegungen des 
Körper übereinzuftimmen, und vollitändigq 
beauem au ‘ragen zu fein. Deifen innere Flüs | 
he ift anhaftend (übnlih, aber bennoh fehe | 
verfhieben von einem Heftuflafter) — um daS | 
Bollter „B“ am Rutihen zu verhindern. ı 


—— 
Muſik in Euer =: 


für Neujahr, 
Könnt Khr Euch ein Neunjahrsgeichent den— 
fen, daS dauerhafter it und mehr Wergnits 
gen gewährt, al3 ein hochfeiner PBhonograph? 
Wir offerieren Euch eine hochfeine Reproduk— 
tions⸗Maſchine von ſüßem Ton einen 
Preis, der jogar niedriger ijt, als der Whole: 1 
falepreis. Wir haben taujende von Käufern N 
zufr iedengef ftellt, und mir find ficher, das; ! v 
wir au Euch zufriedenſtellen können. u 
Sprecht frühgei tig bor und trefft Eure Muss N 
wahl, und Iaft Euch die Mafchine heute oder La 
an irgend einem Tage ber Neujabr ab: 
liefern. 


hr Tönnt End her erlauben cin 


5300 Größe Cabinet Phonograph. .............. 565 
s175 Größe Cabinet Phonograph... 
8135 Größe Cabinet Phonograph. .............. S4S 
575 Größe Cabinet Phonograph 
Table Cabinet Phonographs, 810, 
aufwärts bis $55. 
Für Händler und Privatleute. 
Points und 12 ausgeſuchte Records frei mit 
ſch automatiſche Stopper; ſpielen jeden Record. 
Ablieferung nach irgend einem Teile der Stadt; —— 
O. D. an auswärtige Kunden. 
Liberty Bonds zu ihrem Nennwert angenommen. 


THE VICTORIA 


143 N. Wabash Ave. = Randolph, 


Sloor. 
Branch: 2545 Indiana Ave: 
Abends und Sonntags. 


„A” ilt das erweiterte 


hmwädten Wiusfein liegt, um ein weiteres 
Rachgeben derſelben zu verbindern 


„B uill das entſprechend getornite Polftet 
das derart an⸗uübringen ift daß es die Bra. 
öiinung verſperre und den Inbal der Yaıtbe | 
büble am Bordrinarn verbindere. In dem Tor 
fer ıft ein Vebälter An diefen Mebälter mirb 

eine wırnderhar abiur- 
dente, aitrinnente Nie 
dilntion netan. Echald | 
diele Virdilation diercb 
bie Märbermärme nırfe 
celöft mird entmeicht 
fie dich 
Deifuuna „C* u. wird 

durch die Voren der 
Haut amgeſangt 
die aeſchwächten Mu— 
teln an ftärten 
die Deffuuna au Ifie- 
ken. 


„F° 
1de 


v’rd eine 


ScHUuyZ 
MARKE 


I 
ut das lange 
Sıe Gr des PLAPAO- 
es nflaftern fommt, 
mit dadurch Diefer 
Lefl des Körperge 13 
tem PIL.APAO-PAN 
die nmötlae sreitinteit 
n md Etite nerleihe. 
< 2* r 
Beweiſen Sie dies auf meine 
Unkoſten. 

Senden Sie fein Geld. Ich will es 
meine eigenen Unfoften beweiien, daB 
Itzten Bruch dewöltigen künnen, 

Sen ! Die ia Ihmacen Musteln ibre Kraft 
barfei ere srlernen— 

Und die bare ichmersende. gefäbrliche 
6 'dwulit verichwin dei⸗ 

ünd dus ſchr etliche art 

nmermi ederfeh en verfhmn ıdeit 

"Und Cie Nhre Praft, Lehbafitat 
umd tärfe miederamwirmen— 

u = Cie beffer ausfeben und 


ud c& Ahren Kreumden 


ÖFFNUNG HERAUS 


"de* Gefühl am 
A Br 
z Enerate | 


Da 


beim $ı 


At 
au 


ıch heffer fi fe | } 
—2 ah Ziel; 
fie : ausfen ben — 
Dann Dr Eie mitten, dok Ahr Yrub 
— —————— iſt und Sie werden mir mÄärme 
"te18 baflir dan ten weit ih in Cie eindra ng 
dicfe wunder! are freie Probe ſebt animeb⸗ 
men 
| Senden Sie hente um die freicRrobr \ 
Verfuhen Eie perfünlih deren Wert. Sen 

den Sie tein Geld, denn die free Probe con 
PL AP AO foftet Sie far ni ht dennoh man 
65 Rhnen Micderherfieitung JIhrer Gefundheit 
Grinsen, wa3 mebr wert ift al& fchr biel Geld 
Kchmen Sie Diefe freie „Wrobe” heute an ur | 
Cie werden, folanae Cie Iet en froh nn. 54 
Sie dieſe Gelegendeit benunien Särei Ste | 
heute noh eine Roftfarte ar fihfien <ie den 
Noupon aus und. Eie rıerden ver Retourpoft 
die freie Trobe PI.APAO emtianaen mit et 
I nerı Geichenteremplar des 4feitinen vuches 
des ‚Herrn Ztuar über Aruh welches belle 

Muzfunft über die Methode enthält. der in 
Non ein Diplom nebft Gnipmeraifle, und in 
Varis Dipfom nebit erftem Preis ınarfyrochen 
wurde welches ſeder der an dielem ichreck⸗ 
itchen Gebrechen leidet befiten onie 

5,000 2eier Tünnen dieſe freie Trobe erhal» 


ten. Die Nachfrage wird aewir aroR fein, Um 
ına au bermeiden. Ihreiben Ste Iekt. 


Senden Sie Coupon heute an 
LABORAT —* 8. Ine 

Block 1907, St. Mo. 
nm ſreie Probe VLAPAO und Buch uͤber 
Bruch. 
Name „... 


Adreiie BoSeRPänLEHpEE— RER 


mn Koit wird freie Brobe PLAPAO 
ringen, 


1* 
Al 


—.......n....an.......n..n...n. 


ja, da3 ganze Kahr hindurch. 


M 


2 
All 


512, 315. 


5 
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& 
9 
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5 
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& 


* 
> 
N 


Jewel 
Maſchine; 


jeder 
Fre 


ete 


TERIUT 


VALARZDVALDAEDRASE 


formi) d 


Schieft Lebensmittel u, Eure al- 
ten Sachen nach drüben, Selbit der 


Yermite jollte Dies tun, Wir Injjen 
abholen, unentgeltlich parken, ver- 
ſichern u. ſofort verſchiffen. Eßwa— 
ren zum Beipacken vorrätig. 


Geräucherter Speck, 12 Pfd.,83. 25 


Hefannt zuverläffigiie Abhliefſernngen. Ruſt uns auf, 
Transatlautie Barfet Co. 


152 North La Salle Str. Telephon Franklin 4034. 


Letzte Ablieferungen: 
Ber „Short zville“ 
„gaca” 
„Bloemfontain“ 
„Daaufee“ 
„Guimba“. 


Deutichland, Teiterreich, 
Ungarn, Caedho-SIovatien, 
Sugo=Slavien, Rumänien, 
Polen, Litthauen. 


S 


5 — 


. 


De321,28, 28 


— — — — — — —bEiferrat hat fur dieſen 


Tänzen, Melodien aus Bizets „Car-⸗6 


men“, —— Walzer „Unerwiderte 
Konzert am nächſten Donnerstag in der Liebe”, Gear Euiz 


Orcheſterhalle. 


Das Ediſon-S Symphonieorcheſter 
wird am Neujahrstage in der Or-Arie 
&heiterhalle unter der Leiturig fei-| 
nes Dirigenten Morgan 2. Eajtman 
fein monatliche Konzert geben. Die 
Spielfolge beiteht aus Säuberts | Taufen will, erreicht ſchnell feinen |; 
Militärmarih, Elgars Syrifchen | Zived durch eine Kleine 
Ständchen, Rings Ahfr ttaniſchen der Abendpoſt“. 


Ediſon⸗Tymphonieorchefter. 


Tobanis Ungariſcher 
Marie Sidenius Zendt wird 
aus Meſſagers 
Chryſantheme“ ſingen. 


eine 


die tleine D 


En | 


*24 Im 


PADS -weldes über | 
den Hüftentnohen au | 


Das | 


i 


lan 


!dem 31. 


Bereinsfeitligfeiten. 


ODefeatl. Weinnahtsbeiherung. | 
Sude des PLAPAO- | 
PAD, mwelde® über den abiterbenden und ae | 


.r 

| Die erjte ihrer Art jeitens der Berci- 
| nigten Diftrifte des deuticden Unter: 
ftügungsbundes findet heute att.— | 
Generalveriammlung des U. V. 
Recht und fchene Niemand. 


— 
8 
> 


t 


Kalender der D. N. 
onner3tan, Jan. 
Neujahrs konzert der Geſellſchaft 
holung in der Nord. 
für die DM. 9. 
ittwoch. 21. Jan. — Theaierabend 
des Gegenſeitigen Unterſtützun —J 
eins von Chicago zum Beſten der T. 
A. H. 
ittwoch, Jan.— Ss dr abends, 
großes Wohltätigteitsk fonzert des Chi 
caao Eingvereinz im Douglas Par 
Auditorium. 


Aud 


H. 
1. 
„Er 


— 
ite Turnhalle 


—4 


28 


f 
i 


Die erite alluemeine öffentliche Weib: 
nachtsbeſcheruig der 
A d 
Unterſtützung 
Chicago, findet 
Sonntag in der Sozialen 
Velmont Ave. und Paulina Sir. 
Jedermann wültommen! Eltern ſind er— 
ſucht, die Kinder mitzubringen, denn „te 


es Deutich 
5bundes, Bea 


tatt am 


n 
rt 


Veſcherung joll ein Sinderfeit im ivab- | 


Ein |} 


ven Zinne des Wortes werden. 
vorzügliches Programın it 
und ſür erſtklarſige Speiſen 
tränke geſorgt worden 
Ninderchor, der ımter der Yeituna 
dcs Dirigenten Eduard Dorazil steht, 
md die Gefanateftion der Vereinigten 

Dirigent Bm. Iaegtmeier, 


aufgeſtellt 
—* rn 
viic 


Diſtrikte, 
erden einige Glanznummern liefern. 

Schluſſe Tanz. Anfang 4 Uhr nach— 
ittags. Eintrittslarten, einſchließlich 
viegsiteuer, 35 Cents für Erwachſene. 
Für Ki nde r mer 12 Xabren, die Fich in 
Begleitung Erwachſener befinden, iſt der 


‚Ä 
, 
1 
4 


x 
m 
\} 


* egl eitur 
Eintritt * 

DerUnterſtützungsverein Tue Recht 
und ſcheue Niemand hält ſeine 
halbjährliche Generalverſammlung ab 
am heutigen Sonntag, nachmittags 3 
Uhr, in Hacks Halle. Beamtenwahl, 
Kinderbeſcherung und Unterhaltung 
ſtehen auf dem Programm. Die Ver— 
ſammlung, die erſte, die der Verein 
unter dem neuen Namen abhält, iſt 
öffentlich. Perſonen im Alter von 18 
bi3 55 Jahren, die ſich gut zu unters 
Dalten und Dem autitehenden Merein 
beizr utreten wünſchen, werden an dieſem 
Abend koſten?rei aufgeniommen. 

Der Hamburger Klub 
ſammelt ſich jeden J. und 3. — 
in Schoenhofens Halle, Milwarte 
und Noörd Aſhland Avenue. ie 
kürzlich abgehaltene Beamtenwahl 
hatte folgendes Reſultat: Präſident 
Walter Kleine, Vizepräfident, Su 
Spargel; Sekietär, Louis €. 
Rechnungsführer, Louis H. 
Schatzmeiſter, Adolph Penzhorn; Bi ibfio- 
ibefar, Karl Sivepfe; Stllettor, Julius 
Meyer; Verwaltungsrat: Chris. Clauſ— 
ſen, Joſ. Woller, Paul — Emil 
Bitile und Gus. Schmidt; Vergnü— 
gungskomite: — rorgel, Louis E. 
Brandt, Louis H. Benſon, Hulbert J. 
Malchow, Chris 
Wilde. 
burger Klub 
valle am Dienstag, dem 30, 
7 Uhr abends, jtatt, 

Die Settion 
andif & en 
r r anke 
verein 


ver 


— 


Brandt; 
Benſon; 


Dezember, 


des Ungar— 
Nationalitäte 
Unterſtütz ungs— 
ie italtet «am Mittwoch, 
Dezeml ber, in Yondorfs Halle 
an Halſted Straße und North Avenne 
ihr mit Sylveiterfeie rt verbundene 
Stiftungsfeſt. 
tungen zen. 
Programm 


lä n 
— 


Der mit den Vorberei— 
e Feſtausſchuß hat ein 
ufgeſtellt, das auch de 


ı be tmöhnteiten Sn ſprüchen gent ügen ſoll 


ſuch 
den, 


| Hilf: sgeielläch aft 


ı Wider Barf 
| Avenue, die 


S | 


‚Madame »eritändlich. 


* Wer fein Grundeigentum ver= |7 


Anzeige in | 
jo 


te und ſeine Ausführung durchaus 
währten Kräften anvertraut. 
der vielverſprechenden 
fann um jo dringender empfohlen wer: 
als 50 Prozent des Reingeivinns 

eiterrei ichtichen und Ungariſchen 
überivielen 
Anfang 7 Uhr abends. Cintrittäfar 
ten, einſchließlich Kriegsſteuer im Vor— 
verfau Gent3, au der Saite 
Gent3, 

Am 


Der Ber 
der 


o- - 
Oo) ) 


Jr 
Nemjahrs * findet in der 
Hall Nr. 2040: Nocth 
öffentliche Deamten = |ns 
ſämtlicher Logen des 
Ordens.der 9a- 
rugari ftatt. Dieje feierliche Hand: 
lung Sildet nur einen Teil der gro: 
zügig geplanten Neujabrsfeier, zu Der 
ei rühriges Komite ein ungewöhnlich 
intereſſantes und abwechſelungsreiches 
Programm gZufgeſtellt hat. Mus 
tif Ticfert Bruder Langs heiter. 
Mitwirken werden auperdem der Ha⸗ 

rugari Sängerbund. Die Feſtr 
wird Richter John Stelk halten. 

Beamteninſtallierung erfolgt irch 
en Großbarden Adam Wiegand. * 
erſttlaffige Attraktion dürfte aber de 
Wurſtmarkt bieten. Auch wird 
Wettabſtimmen über den 


ſtallierung 
veuiiden 


Die 


r 

a 

Or 
Tr 


red 


Die 


ſtattfinden. 
tags. 


| 


| 
| 
| 
| Anfang 2 Uhr 
; Eintritisfarten 

30 Cents, an der Kaſſe 


nachmit⸗ 


50 Cents. 

Die 
vom Orden der Herm annsſchwe— 
|ftern gibt am Samstag, dem 3. Xa- 
Inuar, in der Sozialen Turnbal le 
nen großen Ball. 
Ichuß, beitehend aus den 
| Mariha Gehrte, Präjidentin; Statha- 
rina Oberbillig, Minnie Saffer, Anna 
| Edward, Vergnügungs = Sekretärin; 
| Minnie Bimme rmann, Beranigungde 
| Echatmeitterin: 
Ina Wurthmann, 
mann, Lizzie Günther, 
Sophie Schlichting, Carrie Naubert, 
Auguſte Schultz, Katie Fiege und | 
| Minnie Anızon wird jich bemüher 
Gäjten Auherordentliches zu bieten und 
ihnen einige mirklich genißreiche Stun⸗ 
den zu bereiten. Er hat für —* laſſige 
Muſik, —— aller $ 
| borzügliche Speiſen und Getränte ge⸗ 
ſorgt. Anfang 8 Uhr abends. 

Der Rheiniſche Verein wird 
am Conntag, dem 4 Xamuar, in der 


Ein rühriger Muss 


2 


Wilhelmine 


he Nani Fiſcher, 


neudelorierten Lincoln Turnhalle eine | 


jeiner mit Nett berühmten großen*Tarz 
nevaliſtiſchen Sitzungen abhalten. 
zweck ein hoch 
ınterejfantes Programm aufgeitellt. 

> iperden eine Anzahl humorſprühen— 
be Vorträge au3 der 


Daß auch wieder 
hbübſche, von der ganzen Corona gefun— 
gene Lieder ſteigen werden, iſt ſelbſt— 
Kin flotter Ball wird den 
Abſchluß der vielverſprechend en Feſtlich⸗ 
kei t bilden. Anfang 7 Uhr 11 Minuten 
abends Eintritiskarten einſchließlich 
Kriegsiteuer 506, Narrenlappen find 
frei. 


Der erite Familienabend in der Eais 


. I 
——— | 
| dem 10. 


I 


be utige n‘ 
Turnballe | 


und Ge: | 
Der neugegrüns | 


| 


1 
ein! 


in 
be: | 


| Herren und 75 Cents für Damen, wofür 
| alles 
| deu jenen Liedes und deuijcher Sentü.: 
I 


ue Frauen 


| 


| balle 
| Iina 


| 


— Großes |! 
ſtehend 


Er bat für wertvolle 


müſſen um 


| 


i 
I 





| baumtang, ITegernjeer und der neueite 


— 
Die 
8R 
r 
v d 
I 
‚| 
ms] 8* 
vl, 
2 
I 


| 


. Claufien as Raul | Teit und amüfıer* Tic). 
Die Weihnachts feier De3 Hanız | einichlieglich Striegsiteuer „ind im Bor» 
findet in der Wider Park | verfauf 


| | Nord: 


14. | ) 
| Ber gnügu 


| 
I 
| 
| 
| 
| 


reitlichkeit | 
| Preiſe 


werden. tauf 


| 


| 


| Sekretärin: $ 
Der | 


ei | i 
populäriten | 
Bruder und der be liebteſten Schmeiter | 7, 


im Worverfauf | 


Groß Park Loge No. 9| 


an] 
Telmont Ave. und Paulina Strahe ei: | 


Schiveitern | 


Margarete Kruſe, Anz | 


Nor “| 
den | 


rt und die Bollfüllung ber 


Ser! 


o Biütt nchalten | & 
„Driental“ und | ind aud mehrere ulfige Einakter auf- 


Phantaſie. geführt werden. 


Is 


n 1920 des Gejangbereins Harz! 


| 
r 
R 


ausjchliehlic, don Sarmeniemtiglieden | Gejchäftsftelle der D. U. 9. einges 
u, deren Damen aufgeführt werden wird. lehtt und hat reiche Gaben hinterlafs 
Ein delifater Xmbil, und der Zeit ent- | die D. U — 
iprehende Getränte werden für das; Ten, Mmofür" fich bie . H. | 
leibliche Wohl forgen. Getanzt wird auch dankbar erzeigt hat und jhleus | 
auch. Der Eintritt iit frei. Die Aus Inigft die Gaben von hier für brüben 
lagen belaufen ich «ber auf 81.25 für | umgetoanbelt bat, bamit die armen | 
notleidenden Stammesgenoffen Ni | 

mit uns freuen mögen in dem Be 
| wußtjein, daß hier doch noch treus | 
deutiche Herzen für die alte Heimat | 
Ihlagen. Doc nun der * Zu: 
Kam da zuerit de, wadere Mitar: | 
biiter der D, 4.9. Herr Rud. 
Grieſſer, und brachte freubeftrahlend | 
eine Bankanweiſung von 50,000 | 
Mark (glei $1100) von einen bra- | 
ven Wohltäter, Herrn %. ©. Braun, 
4506 Sheridan Road. Sofort wur- 


frei iit. Freunde und Gönner de 
lichleit ſind willklemmen. 

allgemein beliebte Bürger; 
U ntertüßung? Sberz | 
ein bon Rate V Siem gibt am ni3tag. | 

dem 10, Ig wur, in der Sozialen Turms | 
an Velmont Avenue und Baus | 
Strake einen großen Preismas— 
kenball. Ein unter der Leitung der ge 
ſchätzten Präſidentin Auguſte Triphahn 
er Ausſchuß wird ſich die größte 
geben, den Gäſten einige wirk— 
genußreiche Stunden zu bereiten. 
Preiſe, vorzügli-⸗ 
ſche Muſik. Ueberraſchungen al ler Art! 
und eritflaflige Speifen und Getränte | 
Vewerber um einen Freis | 
10 1hr in der Halle Yen. 

Uhr Eintrittskarten 55| 


Der 


Ir 
us 


Mühe 
iii he 


| 
| 
I 
| 
} 
I 


Y 
rat. 


geſo 
Anfang 
Cents. 


— 


8 


t 
i 


{r 
il. 


| 


Je 


ich 


Etat. 


Dr 
ir 


r 125] 


—F 


Rheinländlerplattler zur Aufführung. 
ie Muſik liefert die bekannte bahriſche 
Vereinskapelle. Ein rühriger Ausſchuß, 
beſtehend aus den Herren Haus Richter, 
Alex Zabaſh, O. Daunke, J. Bammin— 
ger Franz Vils, Leo G. Müller und Ri— 
chard Ewald, iſt eifrig mit den Vorbe— 
reitungen beichäftigt, Gr wird auch da= 
für jorgen, dat; tüche und Seller nichts 
zu Wwinjchen übrig Yafien. Wer alio 
einige genußreihe und fidele Etunden 
verleben till, der befuche die Fejtlich- 


Eintritisfarten 


zu haben beim 
ınd bei allen Mitgliedern. 
Kaſſe Eojten jte 40 Cents. 
Der Brid maderSiranlen- 
unterittüßungsborein » der 
und Nordweſtſeite, Chicago, | ber: 
enlialiet am Zamstag, dem 17. San., 
in der Spztalen Turnhalle an Belmont 
ve. und PBaulina Straße feinen 32. 
jährlichen arofenBreismasfenball. 


Tiroler Friedl 
An der 


| 


Tas 
asfomite ijt entjchloffen, da 
für zu ſorgen, daß dieſe Feſtlichteit alle 
früheren Veranſtaltungen des Vereins 
den Schatten ſtellt. Den Teilneh- 
mern ſtehen aljo ungewöhnliche Genüſſe 
bevor. Es iſt für eigenartige Ueberra— 
ſchungen, prächtige Muſik, wertvolle 
und erſttlaſſige Speiſen und Weihnachten 850,000 und 50 Kiſten 
Getränke beſtens geſorgt. Anfang 7.80 zu ſenden, iſt überſchritten. Nur ſo 


| abends Eintrittäfarten im Vorbver⸗ 
—— eiter. Heldt alle mit. 
35 Cents, an der Stafje 35 Cents. feſte weiter — —— ſtal 


Der Chicago Männerdor) 


| 


den diefe angerviejen für die „Deut- 
ſche Wohlfahrtspflege in Berlin, da= 
mit eine Anzahl armer tubertulöfer | 
Kinder fogleich in die reine Schwarz: 
wälder Luft gelandt werden tanır, 
ie Nordieite Ecktion Ar. um Sie boffentlic) ber eng hen | 
1 de3 Baner ifch - Amerifani Krankheit entreißen zu können, Wer 
ſchen 8Berein®> bon Co ot den ſich noch mehr ſolcher Geber fin— | 
ECountp veranitalict am Samstag, en? | 
0. Nannar, in dev Mozart Halle, | Ja, Denn am nädjten Tage kam 
1536 CElhbourn Avenug, ihren 10. der Vorſihende des Finanz: Aus sichuf | 
arosen Bauernball. Der rüdrige Ver: 
gnügungsausſchuß wird ſich bemühen, ſes, Herr Ferd? Walther, und brachte 
den Gäften, die hoffentlich in Scharen jeinen Ched von $5000 von Herrn | 
berbeiftrömen werden, etwas Muherors Hermann Paepde. Herr Walther 
dentlic 5 zu bieten. Cr hat ſeine ae | meinte ſchmunzelnd: ‚Ra, jetzt ſcheint 
sugar zügiche Mu ja endlich das Eis aefchmolzen zu 
Me berraichungen aller Art und aus fein, das die diden Geldfäde bei der 
note Speifen md Getränfe ges | grimmigen Kälte umhüllt hatte, nun! 
Punkt 5 Uber erfolgt der Bau | werden die anderen „Brominengen“ | 
ermumzug. Anfang ‘ Ubr abends. ja wohl auch tommen.“ 
Emitrittsfarten einſchließlich Kriegs | 
steuer im Worverfauf 3 Cents, an der| Und er fhien Recht zu behalten | 
Kaſſe 80 Cents. mit dieſer Prophezeiung, denn kaum 
Die Freiheit je war dies Wort feinem Munde entflo- 
vn, P. ee am Dienstag, !ben, da fam auch fehon der 
vem 13. IS in der rucoln — | fetretär unferes Präfidenten, Dr. DO. 
jet, 100S Siaerjen Barhum, EEE. Schmidt, Herr Baum, anmar- 
Geikn d sn erde Mathilde Wraner Hehiert und überbrachte einen Libe rt 
\tehender Beranügunasausichun tt eifrig | Bond bon $1000 von Herrn F F. H.— 
emübt, den Abend ſo, intereſant wie Bernritier mit der Frohen Stunde, | 
möglich zu geſtalten und den 8 Beſuchern daß Dr. Schmidt“fich raid) wieder 
in ige wirklich augenehme Stunden zu * 
bereiten. Zhi ftehen jetzt ſhhon mehrvon ſeiner Krankheit erhole und hoffe, 
al 100 wertvolle Breite zur Verfü | bald wieder mit der D. A. H. tätig 
gung. Auherdem bat er für Unterhals | mitarbeiten zu können. 
tung, Neberrajchungen aller Art und Die D. A. H. nimmt, aber nicht 
orzügliche - Epeifen und Getrünfe ges — bie Gelb ibt fie 
jergt. Anfang 8 Ubr. Eintritt 30e. _ feibig = .- 8 
x Cd ttlerverein|! 
alde nro a e * —* Samstag, |toftet fein Geld in der Banf. ©o ilt 
2u2 Naar, in — | für $8000 bei Armour Schweine 
Bir, SO WinkenEm Nie. TER 5. 1 Nele Gefielit machen, bereits | 
großen Bauernball, verbunden mit Ges " 
fange vorträgen und jonitiger Unterhal— in Antiverpen lagerte. Das Gel, 
tung. 63 gelangen die beliebt» Schub: | wurde telegraphiſch vor einigen Ta⸗ 
plaitlertänge, wie Hendauer, VBandels | gen angewieſen und der Amerikahilfe 
Rotes Kreuz in Berlin gleihfalls de> 
peſchiert, daß dieſes Fleiſch für die öf— 
fentlichen Volksküchen beſtimmt ſei, 
damit die armen Leuichen endlich ein— 
mal ſtatt der blanken Rübenblätter— 
ſuppe einige Fettaugen auf ihrer 
Suppe erblicken können. Iſt das nicht 
ein ſchönes Weihnachten für die Ar— 
men drüben und für uns, die wir hel— 
fen durften? 
Weiter wurden für 31000 Gummi— 
unterlagen und Medikamente für die 
Charitee in Berlin angekauft, eine 
weitere Sendung wird folgen. Eine 
ganze — kondenſierter 
Libby-Milch, 750 Kiſten, iſt bereits 
— unterwegs. Und lebten 
Samödtaq gina, wie bereit3 gemeldet, 
die,51. Kifte mit Kleidung aus unfe: 
rem Laden, 1610 North Park Une., 
jetzt alſo faſt 10 Tonnen, ab. 
Das Jahr 1919 geht nun zu Ende, | 
aber unjer Hilfswerk geht nicht zu | 
Ende Wir müjfen im neuen Jahre 
unermüdlich weiter arbeiten. Unſe 


—E—— — Ballmannfonzert, 


am 


* 
J 


a 
ar 
In 
8F 


J 


F 


nd die Geiangiettion Tomun; 
0 f&ate geben am 19. Xanuar in der | 
Mozart Halle an Elmbowrn Ave, nahe Am Newjahrötage unter Peitwirkung | 
Halited Str., ein Konzert, D das, Sa der! hervorragender Soliſten. 
Saritoniit Saus Wagner, der Rojauntit Am nädjfte D 
Pie n onnerstag, 
Baul Goetbel, fomte di j < 
u m. (de Jen —— Neujahrstag, nachmittags 8 
des D. A. B. und der Edelweiß Tamen 
dor mitiwirfen werden, ungewöhnliche findet im der Norbfeite Turnballe | 
Genüffe in Ansjicht jtellt. Anfang nadys | da3 dritte Ballmannlonzert unter 
a Eintrittöfarten fang | per Proteftion der „Sejellichaft 
1»: ieß ich Kriegsſteuer Im Vorver auf Erholung“ zum Beſten der Deutſch⸗ 
35 Lents. an der Kaſſe 80 Cents. ifanif [fe ftatt. Der Bes 
Der Groß Bart Damenper- amertianı hen Hilfe ftat . De e 
in beranjtaltet am Samstag, den 24. |Fudh wird dem vom Weihnachtstage 
—— in Dei Sozialen T Turnhalle an gewiß nicht nachſtehen, 
a ae ——— ee! |Ballmann bat ein vorzügliches Pro: | 
It èRreits al 
eſtausſchuß, heſtehend aus den Tamen | gramm aufgeftellt und 
Margarete ‚seele, Rräfidentin; 
ons, Vorfig: nde; Mdolpbine Peter, Imonnen: Frau Anna Berned-Schöls | 
— Ligzzie Haffer A, ‚Chad: fer, Soprah, die durch ihr Auftreten | 
ei E R * 4 Li l ’ 
— Was Gaalak, EBENEN en tm Deutſchen Theater 
ora Breszedomwsit, Bertha Schoenfelb ei : er 
Dera Sanders, Kohanna Peters, Mar: Künftlerin; Hans Wagıter, der tüch⸗ 
tha Gerke, Heurietie Eiſenbeiß, Marie tige Baritonfänger; 
Kraſe md SHenrieite Bage, hat jeine | gendliche 
eng mit — — beth Harder und die Inſtrumental- 
Umſicht getroffen und beripricht alten |; fi des Ball Dre: 
Teilnehmern umdergehlic heitere Ein olifien des A mann’jchen * — 
en. Er hat für brachtbolle Preiſe, ſters, Arthur Vanaſek und Fritz 
hees zeichnete MRuſil und, vorzügliche Renk, Violine; Prof. A. B. Cerny, 
* SER oclorot. mac Cello; Frau Emma MWeaft-Bichl, 
j| aber varal au 
r 
die ſich um einen Preis bewerben wol⸗ Harfe, und Ebna Frain, Piano. 


Ien, fehon vor 10 ihr abends zur Stelle Der Eintritt ift auf nur 55c felt- 


jein müfjen. Anfang. 7:30 Ußr. Ein |gefeßt, um e3 Allen möglich zu ma-= 
tritt 35 Gents, 
—,— — 


Aus Staub Gold! 


Ein großer engliicher Gelehrter 
bat den Prozeß entdedt, wie man) 
aus Wlei oder irgend einer anderen | $ 
Zubitanz Gold macht. Diele Erfin- 
dung hat Frau Kriſhna veranlaßt, 
ſin ihrem heutigen Vortrag über 


| Talifchen Hochgenuß 


Appel, 
gen, daß auch die beſten leiblichen 
Erfrifchungen vorhanden ſind. 

| Eintrittöfarten find fchon jebt zu 
‚haben an folgenden Verkaufsitellen: 
8 Frau O. Schrader, Präſidentin der 
Ichanmnis. Das SEE, Erholung, 644 Melroje@ir., Phone: 
|» — * |Graceland 2430, Martin Ball 
goldenen Zeitalters" zu. reden] na Phone: Edgemwater 7218; 
Erfindungen wie diefe find be. Rordfeite Zurnhali⸗ (an der Bar), 
ſtimmt, große ſoziale Revolutionen und Lincoln Turnhalle: Andepen- 


herbeizuführen. Mlles dies ijt im dent Mufic Shop, 21 W. North 
der Offenbarung Johannis voraus— Abe.; Schrumm Echrumm Co 
°: . . 


geſetzt. Die Kriſhna-Vorträge fin-|o 2008---2028 Lincoln Ape. 


* 3 “X 
dr jeden Sonntag um 3_llhr 2 Das volftändigeßrogramm lautet: 
der Schott-Salle Ttatt, - Südoitele| | 4) ‚o sitt' end. liebe Bögelein”. als 


Pelmont und Racine. Eintritt 15} als Mari, eingerichtet d..... Yallmann 

Sont3. | _ Bb) Quberture zur Oper „Martba“, 

Gen ' 2. Auszüge aus der Dper „Lobene _ 
B. ——* Sonntag bat die Kol-| Salsline ar Kr 

fette für Milchverſorgung untdrer⸗ 

nährter deuticher und öjterreichifcher| 

Kinder dur das Note Kreuz 


a) Trio für "Harfe, 
Frau E, Weaft-Bichl ınd Herten 
Arthur Banafet und Prof. O. B. Cerny. 

b) ‚Der Blumen Erwachen“ 





Ziel, daS ivir uns vorgenommen, bis 


| 
| 
| 
| 
| 


denn Hert| 
außerdem | 
Sina | folgende herporragend: Solijten ges 


| 


befannte | | 


fodann die ju=| 
Kunfttängerin Frl. | 


' 
| 
I 


chen fih am guten. Werk zu beteili= |" 
gen und gleichzeitig Jich einen mufts | 
zu verichaffen. 
Auch wird der Verivalter, Herr C. 
wiederum dafü rSorge tra⸗ 


.Flotow 


Zäuslichkeit 
und Behaglichkeit 


Die gamilien machen wieder einmal ihr eigenes 
Hausgerränf, rein und fnnfelnd, inden jie es her: 
jtellen, wie ihre Borfahren es vor langer Zeit ge: 
fan haben, dur Anwendung echten, vollwertigen 


PURITAN MALT EXTRACT 


(Puritan Brand frisc 


(a 1 ujende von Saushaltungen nrachen 


an 


a, CS HT di 
tum Buritan Malt Ertract und Bu: 


vitan Brand friihgepreßten Hopfen an Hand 
zu haben, um fo ihre Lieblingserfriichung 
vorratig und jtändig an Hand zu haben, 


egel, immer ein gutes Quan- 


PBuritan Malt Ertraft und Puritan 
Brand friichgepreßter Hopfen find die Sorte, 
twelcde von den beiten Getränfe-Sacdveritan- 
digen und tonangebenden Bädern gebraucht 
wird, E8 ijt der einzige vollgewichtige Malz: 
Ertraft, auf weldhen Ihr Euch inbezug auf 
die Refultate, welche Ihr erwartet, verlaſſen 
fonnt. Buritan Pakete fommen auf den 

Markt mit voller 
Gebrauchs - An— 
weiſung in einfa 


cher, verſtändli— 
cher Sprache, ſo 


daß Ihr keinen 


Irrtum bei der 
Herſtellung bege— 


hen könnt. 


PURITAN 


Uhr, | 


d.a) Dubderture au „Pichler und Bauer, 
ee res Suppe 
"Eiche lan il 
— Leont Yardi 
e der Geſell— 
....Lüders 
ode Ihlügt | 
Polonaiſe. 
Die Glocke 
it Ab⸗ 


„Brief 23. 
| tigt, 
weder 
deutſche 
zollfrei, 
reisler gen. — 

N Mit 


. Ein Abend auf den 
fhaft Erholung” regen 
Beſchreibung: PlIbend, Die 

neun. Schlittenfahrt zum Ball, 
Walzer, Bolla, Champagırer. 
fhlägt drei. Heimjabrt im €e 
ſchied und Trennung, Schluß, 
Biolinfolo don Herrn Fri Kent: 

a) Ibhema u, Bariationcit. .slartinisn 
©) „ er Gapricciofo”.......... Hu 

c) „Ave Maria“ 2 u, für : 

linfolo, Harf Obli igato, 7 
großes 


Stelle 


weitere 


Lob | erften Sendung 


Ein “| mitzuteilen, daß 


nerichtet 
Obligato, 


8. Geſangſoli: 
Arie der Micantte 
„Dab ich mı ır deine 
Boccaccio“ .. 

Tarantella aus der © 
fvarone“ 

Frau An na Verne od. Sch öller. 
„Gruß in die Ferne”, Mari... .Ballmanı | 
Kunftlänge: 
Regenbogentan! 
Ylaggentanz 

sel, Elizabeth 

„Eine Naht in Berlin”, großes Rot- 
pouri deutſcher Bollslieder, zuſam— 
mengeſtellt von Martin Vallmann. 
Beſchreibung: 500,000 Teufel, O 
Zeit, o ſel'ge Zeit. Rheinlied: Am Rhein, 
da möcht ich leben: Muß i denn, muß in 
denn: Ich hab mich ergeben; Morgen 
woll’st wir luitig fein: Mama, Papa, der 
Klavp erſtorch iſt da; So leben wir: Mädel 
ruck, ruck, ruck an meine arüne Seite: Von 
Ham bura geht's nach Ribelbuettel: Der 
Hauytmann mit, dem Schnurbart Hinaus 
in die Ferne: Es geht ein Rundgeſang 
Theure Heimt. Finale. 


gemeinen 
bund weitergegebe 
ter nannten Kreiſen 
9 Der größte Teil 

—3 
—&ã Schulen ſtattfinde 
Indem wir 
großzügigen Liebes 
haben, unſeren 


ſchöne 


auch ferner 


mühungen von 


— — — 


Amerikahilfe dantt. 


Milchſendung der D. A. H. 
Deutſchland für die Kinder verteilt. 
Bei der Deutſchamerikaniſchen 
Hilfe, 1208 Aſhland Block, iſt fol- 
gendes für ſich ſelbſt fprechenbe Heute findet 
Schreiben aus Berlin eingetroffen: | [onzert des A 
Berlin W 35, den 4. Dez. 1919. Orcheſters in der 
Ihr ſehr geſchätztes Schreiben vom |balle itatt, und 
Dftober, welches © 
— — gerichtet hat⸗ das 
en 


a 


Wilh. 


| 
! 
| (Gez.) 
| 


in | 


1909 


nr), 


Programm 


Da inzwiſchen ſtalten, für jeden 
das Ernährungsminiſterium dem vom beſten ſeiner 





4. Selangfoli: 
De Sloden zmei”.. db, Molföfeel 
"Maienlied“ (mit seiisohilgte, Prof. 
Eernb) . ..„Soltermann 
** einem frũhien. @runde“ 
„üd,.wie ift’s möalih denn” 
gr Hang Wagner. 


3937.23 ergeben. 


Ceſet die Abendpoſt. 


Wirtſchaftsminiſtierium angegliedert Die „Freiſchütz“ 
worden iſt, welch letzteres 
ſeine umfangreiche Ausdehnung wie— 
derholte Umzüge benötigte, 
ſich der 


beeiltelter Symphonie, 


’ 
den Empfang |hres Briefe: durch walze 
folgendes Kabel zu beſtätigen: 


tiefempfundenem 
lau ben wir uns den Empfang Ihrer T 


31 


d 


pulb. Milch vom Ernährungsamt an 
die Jugendfürſorge und an den all— 

deutſchen 
n 


Jugendfürſorge den Schulkindern in 
ihren Mittagsſpeiſungen, die in den 
allen, 
| Dant aussprechen, 
Ihre 


Erfolg begleitet ſein Man 


—8 


— —ñ— —— 


Nordſeite Turnhallekonzert. 


Marjory Dodge Warner die Geſangs— 
ſoliſtin des heutigen Konzerts. 


Sie an das Er⸗ hat es ſich angelegen ſein laſſen, 
iſt uns zur gefl. Erledigung reichhaltig und anſprechend zu ge— 
überſandt worden. 
durch | „Altniederländiſche Dankgebet“ und 


ein Teil aus Schuberts Unvollende— 


Reichswirtſchaftsminiſter, leichte Sachen, wie Strauß' Donau⸗ 


n9 bier 
ein wicht 


gutes 


h gepresste Hopfen) 
iſt noch ein weiterer Punkt, und 
iger: Puritan Malt Extract gibt 


U bausgemadtes Brot, das mwunder- 


olljte Aroma und die beite Qualität, die Ihr 
je gekoſtet habt, und erſpart Euch 509 an Zucker 
bei ſonſtiger Billigkeit. Ausgezeichnet für Semmel, 
Biskuits, Kuchen, Konfelt und gemalzter Milch. 


Vor allem laßt Euch warnen vor wertloſem 
„Molaſſes Malz“ und altem tabaffarbigen oder 
lofen Hopfen, Dieje find wertlos, fchlechter als 
nichts. 

Fordert den originellen Puritan Malt Extract, 
und beſteht auf dem kleinen, flachgepreßten Paket 
Puritan Brand Hopfen, welches in dem kleinen 
grün und weißen Umſchlag verpackt iſt; der beſte 
Hopfen in dieſem Lande heutzutage; abſolut friſch, 
hellfarbig und rein, und garantiert. Ihr könnt 
keine richtigen Reſultate hinſichtlich der Getränke 
erwarten, ohne daß Ihr echten Puritan verwendet. 


Unſer berühmtes „Little Book“ klärt Euch über 
Dinge auf, die man jetzt wiſſen muß, frei mit 
jedem Puritan Paket. Ihr werdet dies „Little 
Book“ ſehr intereſſant und wertvoll finden. 


Puritan Malt Extract allein koſtet 81.25 die 
große, volle Kanne. Puritan Brand friſchgepreßter 
Hopfen 25 Cents das Paket volle Größe. Zu⸗ 
jammen $1.50. 


Wenn Ihr es nicht von einem Händler erhalten 
fönnt, fügt 15 Cents hinzu, und wir fenden es 
End) direft zu. Sciebt nicht die fofortige Be- 
ttellung auf. Wir. raten Euch das in Euren 
eigenen Intereſſe. Unſer berühmtes „Little 
Boof“ frei mit jeden Bafet. 


MALT EXTRACT CO. 
CHICAGO 


Be, 


‚ die Santafie „Eine fröh: 
liche N enjahrsnaht” und mehrere 


Dftober danfend beilä- | Märiche und dergleichen find von 
Liebesgabenfendungen 
zur 
Bedürftige 


jed- vornherein des 
an Soliſten 
und! 
fol— 


Beifalls ſicher. Als 
werden die Sopraniſtin 
Marjory Dodge Warner und der 
Lornettiſt Richard Stroß auftreten, 
die Sängerin mit „One Fine Day“ 
aus „Madame Butterfly” und „Xo, 
Ihe Gentle Zarf“, der Snjtrumen- 

beftätigen umd|zaliit mit „Ihe Zoit Chord.“ Das 
die 100 Balete| onzert wird den Bejuchern ziweifel- 
los cinen recht genußreichen Nad)- 
mittag gewähren; für leibliche Er— 
friſchungen wird Herr Chas. Appel 
und in letztge- in bekannter vorzůglicher Weiſe ſor— 


* 
—— Die | PEN Nachſtehend das vollitändige 
* 

wurde durch die Frogramm: 


Re Mari ber 
Quberturc 


Verteilung 
einfuhr— 
Mitteilungen 


Dank er— 


Gewerkſchafts— 


Frein 
su „Der { 


Nr der blauen 


To a (auf ; 

‚Strauß 
"aus 

„Puccini 


n, verabfolgt. | 
die zu dieſem 
inerfe beigetragen | 
tiefempfundenen | 
Yorlen ipir, daß 
— Be: 
vachiendem | 


8 
Day“ 


c anfolo: „ene Fine 
Madame ıtterfih‘ i 
"Wari or) Dodge Karner. 
Auswahl au Ihe Prince — RBilfen“. 
(Auf Wunic) ; : RXuders 


au ‚bon Blon 


Kremſre 

Resdadba 
(Auf 

"Sullivan 


ſlets 
ſtets i ft dir“ 
Ihe Loft Enord",' 
a 


U. 
Margmill, 


err Mi hard 


Serr 
‚Ein 


Stroh. 

fröhliche —— 
Herman 

"Srühlir 1a3 >c1 imzu 1a” "bon Blon 

„zer Ile ine®iehfoldat“ (Auf Wunſch) 


2a 

(Auf 

urn. Schubert 
Bliſhop 

Karı ner, 


<chlittenfabrt su Et. 
(Auf Wunfch) Ellenberg 


|... —- 
Statturnier. 


Der Linicoln Skatklub hält 
heute nachmittag, beginnend prä⸗ 
ziſe 3:30, ein großes Skatturnier 
ab, zu welchem alle Freunde der vier 
Wenzel freundlichſt eingeladen find. 
Emil Frohn hat das Amt des Skat⸗ 
meilter3 inne. 
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0. Unvolt endete Eu mpbon ie 
en 
h Geianafolo: 
— The Gentle Larlk“. 
Mario cu Dodge 
ic ), „Eine 
dad Neujahrs- Petersburg. 
rnim Sandfchen 
Nordjeite Turn: 


der Kapellmeiiter 
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Die Danziger Frühiahrsmeiie, 


Bom 18. Eis zum 25. Februar nächiten Jahres 

findet in Panzig eine Handelsmefle ftatt. Nah dem 
Muiter der Leipziger Meile find folde mit Mufter- 
ausitellungen verbundenen Märkte in vielen Ländern 
üblich geworden, In Sranfreih, Pelgien, Holland, 
in Stalien und in den jfandinavifcien Ländern hat 
man die Vorteile ihrer Einrichtung fir Verfüufer wie 
für Käufer erfannt, ald der Krieg der internationalen 
BDodeutung der Leipziger und der Frankfurter Mefie 
ein borläufiges Ende bereitete. Die geplante Danziger 
Meſſe Hit von nicht zu 
Zanzig nilt als das zukünftige tommerzielle Einfalls- 
tor für die neue Nepublif Bolen, mit der e3 durd) 
ein Zollabfommmn vereinigt werden foll. PVerdantft | 
die Stadt ihre jüngste Plüıte dem beifpielloien Auf— 
ſchwung des deutſchen Seehandels und der Tatſache, 
dab die Marinchbehörden e3 zum Stübpimft der deut- 
ſchen Eeeitreitfräfte in der Ditfee madjten, fo darf man 
mit Sicherheit annchmen, dak Danzia3 Sandel in 
feiner polniihen Zufunit fi no weit umfangreicher 
geftalten wird. Denn während e3 ihm als deuticher 
Hafenjardt an einem größeren Sinteelande fehlte, 
dehnt dieſes ſich nun ohne Zollſchranken bi3 fait 
zur Balkanhalbiniel und tief ins ehemalige Rußland 
Hinein aus. 
Peutichland iit borderhand nod nmidt in der 
Zange, viel zu exportieren, und was fite Dentichland | 
gilt, das qilt audy in noch boberem Grdde von Dan- | 
sig jamt dem daran hängenden Bolen. Ohne Erport 
bapert, 3 audı mit der Einfuhr. Den die Kosten | 
des Imports müſſen eben durch die Ausfuhr aufge— 
bracht werden. Trotzdem werden die benachbarten 
ſtandinaviſchen Nationen ohne Frage ſehr reichlich auf 
der Meſſe vertreten ſein. Es beſteht auch nicht der ge— 
ungſte Zweifel daran, daß die Engländer die Meſſe 
nach Kräften für ihre Intereſſen ausnützen werden. 
Man beklagt ſich heute bereits in Deutſchland darüber, 
dab das ganze Land im Mebermak mit engliichen 
Maren überfhiwemmt wird und dal; die englischen | 
Kaufleute die Konkurrenz anderer Nationen zu 
Srofieln fuchen. 


n5 
‚ir 


* 


unterihägender Wichtigkeit. | 


er, | nen 


009, über 50% aller Mufömmlinge des betreffenden 


Sahres, verzeihnet wurden. Bon 


da an bis zum 


Vürgerfriege betrug die deutiche Einwanderung jähr- 
Ih ein Viertel bis ein Drittel der Gefamteinivan- 
derung aus allen Zändert. Das Höchltjiahr war 1882, 
in dem die Deutihen 250,360 Einwanderer jtellten. 
Seitdem nahm diefer Zuftrom beftändig ab, bis er 
im Sahre 1914 auf. 18,907 von 458,572 Einmwan- 


derern fanf,. Tie Gefamtzahl aller 


während der Ich- 


ten hundert Sahre in den Vereinigten Staaten ge- 
landeten Deutichen beitrug 5,494,698, 
Tie Einwanderung aus Stalten war bis zum 


Sahre 1855 nur gering. Don 1880. 


ununterbroden zu, betrug 100,135 


an aber nahm fie 
tin 1900, und cr- 


reichte ihre Höchliziffer mit 285,731 im Sabre 1907. 
Diefe Zahl tit auch in den folgenden Kahren nie wie- 
der ganz erreicht worden. Die Gejamtziffer der \ita- 
lien entitammenden Einwanderer betrug während der 


Icgten hundert Jahre 4,100,735. 
Die Einwanderung aus 


ihr Anteil an der Einwanderung in 


Deiterreich » IIngarn 
fegte im Nabre 1861 ein. Piß zum Kahre 1869 wurde 


drei Ziffern, bt8 


1880 mit vier Siffern und Fi3 1900 in finf Bit 


fern ausgedrückt. 
bis zum Jahre 1915 an: die höchſte 


Mehr als hunderttauſend langten 


Zahl 1907, näm⸗ 


lich 338,452. Die Gejfamteinwanderung aus Ociter- 
reich ⸗Ungarn während der letzten hundert Jahre, bis 
zum 1. Juli 1919, betrug 4,068 461. 


Aus Rußland trafen im g 


3,279,254, aus Aſien 788,290 ein. 
waren 345,000 Chineſen, 232,749 J 


leichen Zeitraum 
Von letzteren 


apaner und 180,» 


834 Tamen aus der altatifhen Türkei. 


Von den im Nahre 1820 aclandeten einem Be» 


ruf Angehörenden waren 43 Aerzte und 24 Geiitliche, 


Lettere jtellten während mehrerer 


Kahrzehnte einen 


beträdtlihen Prozentfag zu den „Studierten“. Lob: 
rer, Künſtler, Anwälte md Mufifer trafen fett 1820 
in zunchmender Zahl ein, Ron 1820 bis 1861 wurde 


jedoch nicht ein einziger Bildhauer 
Graveure, Redakteure 


und Journaliſten 


verzeichnet, auch 
glänzten 


während des gleichen Zeitraums durch Abweſenheit. 
Vom Jahre 1870 trafen Schauſpieler ein: die größte 


Zahl ſeit 1820 ſtellten jedoch „Handwerker“ 


ohne 


nähere Bezeichnung und Seeleute. Unter der Rubrik 
Verſchiedenes“ ſtellten Arbeiter, Kaufleute, Farmer 
und Händler den größten Prozentſatz, wozu ſeit 1870 
noch Agenten, Bäcker, Krämer, Hotelwirte und Schaf- 


hirten kamen. 
Der jüngſten Bekanntgabe des 


Einwanderungs— 


amtes zufolge kamen in dem am 30. Juni 1919 be— 


endeten Fiskaljahre in 
unſeres Landes 237 
fen wurden 8626. 
ſind während dieſes Jahres 216,231 
wandert. 


021 Ausländer 


allen Ein 


wanderunashäfen 
an; zuridaeivic- 


Aus den Vereinigten Staateıt 


Ausländer abge 


Der Gefamtbetrag der bei der Anfpeftion 


der Ausländer vorgewiefenen Geldjummen belief id 


auf $15,831,247 


Perſon. 


oder 


— 


Gemäldeentdefung bei Lugano 


durchſchnitilich 3112 pro 


An den In— 


38 ir Schichten, iibereinander Ticgenden Gemälden ac- 
‘ Item bedauert mar 08, dal; die Amerikaner | TR Schich En n 

Bor allem be ur — macht worden. Die jüngiten ftammten au8 der fjpät« 
gotiihen Zeit, während bie älteften bis zue Zeit Non. 


ih dur Lloyd Georges zielbemußte Bolitif haben 
derartig im kommerziellen Wettkampf beiſeite ſchieben 
laſſen. Die Danziger Meſſe bietet der amerikaniſchen 
Anduftrie eine Gelegenheit, den Deutihen— denn Dan⸗ 
zig it vorläufig noch eine rein deutiche Stadt und wird | 
es troß feiner Außerlihen Zmangsperbindung mit der ! 
polnifhen Wirtichaft wohl bleiben — zu zeigen, daf; | 


fie vollauf in der Zage iit, den englischen Konkurrenten | Mengen 
in vielen Zweigen die Spike zu bieten oder gar den | var 


Rang abzulaufen. 
KSommilfar zu Danzig it bereit, Anmeldungen ameri- 
faniiher Firmen zur Meife entgegenzunehmen. Dice 
Anmeldungen müffen bis zum 1. Sanuar in feinen 
Händen fein. Tie auszuftclienden Güter follien jpü- 
teitens® anfangs Februar an Ort und Stelle fein. Es 
tit. zu beklagen, dak man der amerifantichen Handels 
welt nicht früher von diefer günftigen Gelegenheit, 
dem Laufenden deutfchen und polniſchen Publikum 
ihre Maren vorzuführen, Mitteilung nemadıt hat. 
Set ift die Friit Inapp geworden, und die Folge da- 
don wird vermutlich fein, daß Amerika aud) diesmal 
wieder von den aeihäftstüchtigen Engaländern audgc- 
ftoßden werden wird. 


ſtantins zurückreichen. 


Die Entſtehung dieſer Tauf— 


kabelle wird von den Gelchrten bis in die erſten Jahre 


des Chriſtentums zurückdatiert. 
* 

Der Adler als Vielfraß. 

bon Fleiſch ein 

bisher unbekannt, und 


* 


Der amerikaniſche diplomatiſche lung wird ſicherlich in unſerer 


Bewunderung und Neid erregen. 
behandelt in einer Zuſchrift an 
Grund von Beobachtungen, die der 


forſcher H. B. Macpherſon gemocht hat. 


die „Times“ 


Welche ungeheuren 
Adler 


verzehrt, 


deren  eititel- 


fleiſcharmen Zeit 


Die Frage wird 
auf 
engliihe Natur- 
Der Ge- 


Ichtte brobadytete und photographierte ein Aölerneft, 
in dem fich zunächit ziwer junge Adler befanden. Das 
eine Ndlerjunge verihwand bald, das andere und die 
beiden Mlten aber heobadhıtete Machherfon in einem 
Zeitraum bon 63 Tagen an 22 Taacn. An Nahrung, 
die die alten Mdler dem jungen Tier berbeibradten, 


99 
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zählte er während dieſer 


Tage 9 Haſen, 15 Ka— 


ninchen, 33 Wildhühner, 2 Schnechühner, 1 Ratte 


Den Schaden davon hat nicht und einen kleinen Vogel,. den er nicht näher feſtſtel- 
bloß Amerika, ſondern auch Deutſchland, weil dort | en konnte. Dabei nährten ſich die beiden alten Tiere 


zurch den Mangel amerikaniſcher Beteiligung der Ein- außerhalb des Neſtes und der allergrößte Teil von dem, 


druck hervorgerufen werden dürfte, daß den Amerika— 
nern an der rafhen Niederaufnahme der Handelöbe- 
ziehungen zu Deutichland nicht fonderlih aelegen jet. 


Ein Jahrhundert der Einwanderung 


Zu einer Zeit, da fi in gewiſſen Kreiſen, und 
bejonder3 in Wafhington einwanderungsfeindliche 
Strömungen geltend madhen, mag e3 bon allgemei- 
nem Sntereiie fein, fich die Einwanderungsziffern der 
verflofienen letzten Humdert Kahre vor Augen zu füh- 
ten. Cie reden eine fo beredte Sprache, dab in Ver- 
bindung damit ihre Vedeutung für das Aufblühen, 
die Entwillung und den Fortichritt unferes Qandes 
faum befonder3 hervorgehoben zu werden braudt. Ob 
fte einen heinmenden Einfluk aber auch auf die frem- 
denfeindlichen Elemente ausüben werden, muß nad) 
den bisherigen Erfahrungen iahingeitellt Tleiben. Ta 


was te herbeifchleppten, wurde von dem jungen Adler 
An einem Tage beobadtete Machherion, 
dak große Stüde rohen Fleiſches, die er als die Ueber— 
reſte von einem Wildhuhn und zwei Kaninchen feſt⸗ 
An demſelben 
Tage brachten die Alten innerhalb von 45 Minuten 
4 Wildhühner an, und zwar im Juni, alſo in einer 
Zeit, wo die jungen, eben ausgekrochenen Wildhüh— 
ner der Pflege ihrer Eltern dringend bedürfen. Das 


verzehrt. 


ſtellte, aus dem Neſt herausfielen. 


| 


tenwänden der Tauffapelle von Niva San Bitale aın | Mächte fich niemals ſchuldig machen! 
Luganoer See ſind wichtige Entdeckungen von in meh— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 28. Dezember 1919, 


en 


Heute mir 


morgen dir. 


Die Früchte, die mir in den Schof 
Gefallen, mag id nidt-erraffen. 

Als wahres Glüf ericheint mir blok: 
Stets mit Erfolg zu fchaffen. 


Was man au über das Verbalten 
Italiens während des Strieges denken 
mag, man mu die Hilfsbereitichaft der 
Ktaliener gegenüber den Bbungernden 
öiterreichtichen Kindern one NRüdbalt 
loben. Die Aufnahme von 20,000 Kin— 
dern im tialientichen Erädten fit eine 
Meihnachtztat, die den Italienern zur 
böditen Ehre gereicht, 

Die Knappheit an Zeitungspapier 
hat eine Zeitung in Eaſt St. Louis ſo— 
weit gebracht, daß ſie abi Packapier 
nebrudt wird. Es wird ſich da alſo im 
wahren Sinne des Wortes um packende 
Neungkeiten handeln. Eine Peitung 
muß ſich zu helfen wiſſen. Während 
des Vürgerkrieges erſchien ein Blatt auf 
Tapetenpapier gedruckt. 


In eine eigentümliche Lage verſebt 
iſt der Schulvorſtand des Städtchens 
Atascadero, Cal. Bei Beginn des Krie— 
ges legte der Schulrat 54000, die unbe— 
nutzt in der Bank lagen, in Liberth 
Vonds an, und niemand erhob Ein— 
ſpruch. Jetzt aber verlangt der Staats— 
anwalt. daß die Truſtees den Fehlbe— 
trag aufbringen, den die betr. Bonds bei 
ihrer Einlöſung weniger einbringen. In 
hunderten und vielleicht tanſenden Fäl— 
len haben Truſtees und Städteverwal— 
tungen in dieſem Lande dasſelbe getan, 
aber dies iſt der erſt Fall, in dem Die 
betr. Perſonen ſich für ihre vermeintliche 
patriotiſche Handlung im Gericht zu 
verantworten haben. 


Das Lied von der Treue. 

Vor zwanzig Jahren war der 19jäh— 
rige Archie Mull wegen Mordes zu 
zwanzig Jahren Zuchthaus verurteilt 
worden.... Zwanzig Nahre hat Stella 
Grace Howe auf ihır gewartet, und ala 
Archie vorgeitern aus den Noren des 
Great MeadomsFuchtbaufes trat, da 
war jie da, um ibn abaubolen. Gleich 
darauf wurden fie in Glen Falls, N. 
N., getraut. 

— 

Caruſo iſt von ſeiner Gattin mit ei— 
nem Söhnchen beſchenkt worden. Es 
wäre intereſſant zu erfahren, weſſen 
Stimme jetzt in ſeinem Haushalt am 
höchſten geſchätzt wird. 


Die Deuiſchen ſollen ihre Kolonien 
nicht wieder erhalten, „weil ſie die Ein— 
geborenen zu roh behandelt haben.” 
Eine Eiinde, deren andere Stolontal= 


Schreden der Broiperitüt. 


In Baltimore, Md, hat ein Arbeiter, 
der fehr viel Gelb verdient, zwei Pianos 
gelauft. Auf die Frage, warum er das 
tue, erllärte er, daß, er zwei Töchter 
habe, die möglicherwerie gerne gleich = 
zeittg Klavier fpielen möchten. 


Sowas hilft. 

Ein Pfund Zucker wurde jedem regu⸗ 
lären Mitglied oder Beſucher zugeſagt. 
welcher der letztwöchigen Verſammlung 
der Männer-Bibelklaſſe in der Brook—⸗ 
Mner ‚Holy Trinity Presbhterian“= 
Kirche beiivohnte. Der Erfolg davon 
war, dab fi 177 Männer einfanden, 
darunter 74 Befucher, tva3 eine Beteis 
Iigungsziffer darftellt, mie fie bisher 
noch nicht Dagemefen war. 


— 


Fritz Kreisler war letzten Freitag im 
New Horker Metropolitan Opernhaus 
Gegenttand demonitrativer Obationen. 
AUS Bugabe fpielte cr das Negerlieh: 
Nobody knows the trouble JI've ſeen“. 
Fritz Kreisler beſitzt Humor. 


„Einen Wohltäter der Menſchheit“ 
nennt der ‚New Nork Herald” Nodes 
feller, weil er am Meihnadjteiage Lehre 
anftalten im Lande $100,000,000 über» 
twiejen hat. „Canta Klaus Nodefeller“ 
tauft ihn ein anderes Blatt und fragt: 
„E3 wird ein aut Teil Erfindungstraft 
erfordern, einen Fehler in diefer Gabe 
oder ihrem Bivede gu entbeden.” Nicht 
gerade das, werte Sollegin. Much 
dDiefe Gabe trägt da8 übliche Gepräge 
Rodefellerfcher Wohltätigfet — die 
Eucdht, feinen Namen zu veretwigen. Das 
rein Menjchliche ijt bei feinen Spenden 
vollig ausgeicdaltet. WBom Standpunfte 
wahrer Menjcenfreundlichfeit würde er 


1 


it ein Bewer dafür, wie hadlıh die Gefragigkeit | uns in fchönerem Lichte erfcheinen, wenn 


der Mdler für die übrigen Vögel ilt. 
bat auf Grimd feiner VBeobahtungen beredinet, daß 
dieje dret Mdler innerhalb von 63 Tagen mindejitens 
244 Rrund Fleifch verzehrt haben, und er ftellt Feft, 
dak dies eine Frleifhmenge daritellt, mit der nad) der 
dem Engländer von der Regierung beiilligten Yleifch- 
ration drei Menden 75 Moden ausfommen mitjien. 


* x 


* 


Der Gelehrte 


er einer Million armer Familien 8100 
zugewendet hätte. — Und wieviel mehr 
werden morgen Gaſolin und Petroleum 
koſten? 


Blütenleſe vom Neuigkeitsfeld. 


Dallas. TZex. — C. M. Withers vom hiefigen 
„Evening Journal“ wird ſich während des 
Reſtes des Jahres und auch 1020 die Frage 
exſparen lönnen: „Haben Sie vielleicht ein 
Gtreihhols bei ſich?“ Seine Kollegen verehr— 


(Hür bie „Conntagyolt“,) 


Unſere Midaſſe. 


Von Muiti. 


ſciner Menſchen kann man kaum Ueberfluſſes nicht ſeinen Lebensun- Knochen, ſchreibt: 
Verſchiedenartigeres in einem Lande terhalt verdienen kann, 


Volksernährung und Parlamentarismus 


Unter dieſem Titel bringt die] Das Geſchimpfe auf die Land— 


Seine „Tägl. Rundſchau“ ein ſarkafliſches wirte iit das einzige „Pofitive”, mag 
Amerifa ijt befannilich dad Land ı hätte, ob fie, die Dafentänzerinnen, | Stimmungsbild aus einer Sigung| Erzellenz Herr Schmidt und Nodı. 
der ftarten Gegenjühe. Vom Wetter |es geglaubt hätten? „Bah!” hätten der deutichen Nationalverfammlung, | nichterzellenz Frau Zodahl vorbrin- 
angefangen bis zu ben Charakteren 'fie gerufen, „wer in diefem Lande des | Das Platt, fonfervativ Bid auf die,gen. Sm übri,en find ihre teden 


der iſt ent⸗ 


vollendete Hilfloſigkeit. Weder der 
Unſer ganzer Parlamentarismus HerrReichsernährungsminiſter noch 


bei einander finden. Heute eiſiger weder ein Faulenger oder ein Lump!“ iſt eine Kinderkomödie. Wir haben ſeine Adjutantin haben eine Ahnung 


Schneeſturm, norgen linde Früh— 
lingsluft, hier ein Staat, wo Milch Not lennen gelernt. Und ſie brauch— 
und Honig fließt, und dort waſſer⸗ ten nur ein paar Straßen weit zu 
loſe Wüſte, auf der einen Seite die gehen, um die Armee der Schnee— 
religionsloſe Volksſchule, auf der ſchaufler zu ſehen, 


anderen die dunkelſten Dunkelmän- ſchneit, aus den Heimſtätten für Ob— 


ner, hier die dunmäßigſten Säufer, dachloſe herausgelaucht ſind, um die 
dort die verſimpelten Waſſerapoſtel, erſte Arbeitsgelegenheit wahrzuneh— 
in ber Politit das beftechlichite Ges men! Cs ift nicht wahr, daß di 
Jindel und Leute mit hoben dealen, | Mehrzahl der um Hilfe Bittenden 
überall die wildejte Jagd nad) dein ;Faulenzer und Arbeitäfcheue find. 
Dollar, und dod; die meifte — nicht !Der erfte Schneefall beweiit es. Der 
die beſte — Lyrik, die je zu einer |Vericht des New Porter Vorftehers 


Zeit in einem Lande verzapft wurde, jeined Haujes für Obdachlofe jagt, 
hier die armfelig;s. Hunger.eider |daf die Nachfrage um Aufnahme bei 
und bort Leute, mie der weiland !jedem Schneefall um 70 Prozent 
König Midas, die alles, was fie be= abnimmt. Wille die Fchlenden haben 
rühren, in Gold verwandeln. Schaufel und Beien genommen, um 
Manche von diefen Midalfen be= | bie erſte Arbeitsgelegenheit wahrzu— 
ſihen auch ſichtbat oder verborgen | nehmen. 
jene Efelöohren, von denen der Rö-| Shhnee! Dem Froſte knirſchen lalt 
mer Dpidius in feinen Vertvandluns | Seine meiben Sübne ewan 
gen fo Shalthaft zu erzählen berjteht. | Seine Slodenmähne. 
Dahin gehört vor allen anderen je Aucıpe eliperruim. und nah 
nes berühinte oder berüchtigte „Smart | Schnee! Der Urbeitötag it ba 
Set“ von Neiv York, das vor lauter "Te mern J 
Langeweile nicht weiß, was es anfan⸗ Zn uam Teinem un der Scar 
gen ſoll, und dann auf die albernſten Sjenen niet Im teiben Haar, 
Seen tuınmt. Fefte wollen fie feiern, | »  Sedem tat das Sihid/al iveh, 
ihr Leben und ihr Geld genießen, Kınıes oıt das vier ini Schnee 
aber Gefhmad entwideln fie niht! Scaufeln muß md fegen! 
mehr als der gewöhnlichſte reich ge- Aber alle ſchaufeln und fegen 
wordene Hauslnecht. Protzig, ge— lieber als An. * alle zahlen 
Ihmad- und berzios ift alles, Mas fieher für ein Nachtquartier, ala daß 
die New Yorker Blätter über ſolche ſie die Mifvtätiakeit im Anfpruc 
Helte Serichten. „Die eiträume”, fo | nehmen. Mandyer hat Weib und Kin- 
jagt ein Bericht, „Stellten eire Dafe der, die Hungern und frieren. Hun— 
in der Müfte dars Yivin.jen den auf perttaufend find feit dem Beginn ber 
tünſtlichen Raſenpiätzen lagernden talten Jahreszeit arbeitslos, und 
Gäſten hüpften Kröten und anderes Taufende von Kindern gehen ohne 
widerwärtiges G :ier herum. Leben: | Früpftüd in die Schulen. ,.. und 
dige Schlangen ringelten ihre fhils | im Haufe eines Miliardärs ringeln 
lernden Leiber empor. Die Herten | Schlangen ihre fchillernden Leiber 
und Daıen aßen mit Hölgernen | zı den befollettierten Wüften ber 
Stäbchen morgenlänbifche Gerichte, | Dafentänzerinnen empor und zifcheln 
und eine japanilk Yeufit fpielte ihre | ihmen nicht im die Ohren, wie es 
fremdartigen Weifen dazu.” Warum | draußen ausficht. Sie raunen ihnen 
nicht auch einige Ziyer- und Parbels | nicht die Erkenntnis zu, dab auf 
chen mit befchnitteren Näg In uno dem Golde au 
auggebrochenen Zähnen zwijchen den 
Gäften herummandelten, ift eigentlich | erinnern fie nicht an die Seite, bie 
unverftänblid;. Webrigens waren die |einjt ein römifcher Cäfar gab, ber 
Schlangen am Plape. Gie hätten um feine Gärten zu erleuchten, bie 
den guten Leutchen, die nicht mehr | Leiber der verfolgten Chriften als 
mwiffen, was Gut und Böfe, mancher: |Tyadeln benußte; nicht daran, daß 
let ing Ohr tufcheln können; fie, wie | tiefe Armen und Elenben, deren 
weiland ihre Muhme, die erite Reich nicht von biefer Welt, fchlieh- 
Schlange die erften Menfcen, fi) |Tich doch über da3 reiche Römerreich 
wieder fchämen lehren und ihnen | triumphierten. 
fagen können, mie taufende von Leu) Von allem dem rauen bie 
ten draußen in Falter Winternacht | Schlangen ihren ſchönen Herrinnen 
heimatlos umherirren, wie frierende | feine Erkenntnis ins Ohr, Nachher 
Mütter mit hungernden Kindern auf | aber, wenn fie allein find im Kaften 
den Armen auf die Straße getvorfen | bei den Wärmelrufen und unter den 
werden, teil fie den Miet3zins nicht | warmen warmen Deden, dann tu: 
bezahlen können, und noch viel anz | [hen fie Jich aegenfeitig zu: König 
dere, viel fchlimmere Dinge mehr. Midas’ Töchter haben Eſelsohren, 
Menm die Schlange alfo geiprochen | lange, lange Efeläohren ... . 


Herr Kapellmeifter Marinuzzi di: 
\rigierte diefe einfuche Dper gauız her: 
vorragend. Er ijt wie alle großen 
Iitalienifchen Dirigenten, die die ein- 
fachen Opern mit Ernft und Würde 
dirigieren. 
Adolf Mühlmann. 
Geftern nachmittag fan das Publiz * 

tam auf ſeine Koſten, indem ihm die Die morgen beginnende Opern- 
Direltion Donizettis dreiaktige Oper woche bringt mehrere „Ereignifſe“, 
„Don Pasquale” und vorher die Car⸗ eine Uraufführung, mihrere Erſt—- 
penter Ballett-Pantomime darbot. qufführungen in der Spielzeit und 
„Don Pasquale“ iſt eine Oper, die das Abſchieds-Auftreten von Frau 
unſeren Großeltern ſchon großes Galli-Curci. Die Uraufführung 
Vergnügen bereitete, und wenn auch jir. „Rip van Winkle“ am Freitag, 
manche alte Oper, die unſere Vor⸗ m eriten Male iıt der Spielzeit 
ahnen ergötzte, uns modernen Leuten gegeben werden „Dinora“, eine 
nicht meht zuſagen will, ſei es, weil Menerbeer’ide Oper, in der Frau 
das Libretto nichts taugt, oder DaB Galii- Curci ſich am Mittwoch ver— 
die Muſik zu ſeicht iſt, ſo macht abſchieden wird, „Pelleas und Me— 
„Don Pasquale“ eine rühmliche Aus-⸗ fiſande“ am Donnerstag und „He— 
nahme. Das Libretto iſt urlomiſchen rodiade“ und „Fedora“ am Sams- 
Inhaltes, und die Mufit ift vol von tag, Nagitehend der Wodhenipiel- 
geiftreichen Einfällen und urwüchlis| Jan: 


——— 5 
Chicagoer Große dyer. 


Ein intereſſanter Spielplan für die 
Neujahrswoche. 


* 


So ſprechen die Satten, die nie die 


bei uns Minderheitsparteien, die für Wahrheit. 
die heute, Ivo es Regierungsvorlagen ſtimmen. Schon ſche Volksparteiler Duſche. Am 


zeitgeſchichtlichen Witze. Es gibt bei‘ 
‚I nijter, deuten fait die gefamte Na-| „nelhäftsordnungsmäßig nicht zu. 


ch ein Fluch laſtet, daß Anklagen herunter und treten dabei | Ienbelieferung für 
es Neid erzeugt und bößen Haß. Sie heftig das Pedal. Solange ſie werke nicht klappt. Hätten wir aber 


—— ——— ——— ——— — — — —— — — — 
— — — — — — 


gar kein parlamentariſches, ſondern davon, was man nun tun könnte. 
ein autokratiſches Syſtem; wir ſpie- Dafür ſagen ihnen die Redner der 
len nur Parlamentarismus. Es gibt vier anderen Parteien deutlich die 
Am ſchärfſten der Deut— 


| „Un | gründlichiten der 
ausgeſuchten Semmler. 
Eine „ergänzende“ Anfrage 
uns aber auch verantwortliche Mi- den Interpellationen ſei, wenn ar 


das gehört eigentlich in die 


ehört ei Deutſchnationale 
ſterbliche Kiſte“ der 


zu 


ich 


tionalverſammlung ihr Mißtrauen läſſig“, hier geſtellt: wem verdanken 
ausſpricht; und trotzdem fahren ſie wir das ganze Elend unſerer Er— 
im Regierungsauto gerubig wieder | nährungswirticaft, demstriege oder 
heim und denfen nicht an Rücktritt. |der Revolution? Ich möchte zur 

Auf dem Olymp in der National-| Sluftration diefer Frage nur auf 
berfammlung, auf demstanzlerplaß, die eine Tatſache hinweiſen, daß un— 
fittt Erzellenz der Herr Neichser-]jere deutihen Städte im Oklober 
nährungsminifter und Dlidt, Für] 1919 nur — 9 dv. 9. derjenigen 
ſeine Perſon gejättigt, hernieder auf| Kartoffelmenge bereit3 erhalten hat. 
die Volksvertreter, wie der zumlten, die im Oftober 1918 in ihren 
DTraden verwandelte Zalner: „Sch Ktellern lag. Damals war Krieg‘ 
ieg’ und befige”, laß mich Ichlafen!" | Damals rollten dauernd Züge hin- 
Kaum daß er die Neuglein öffnet. | und 'her,die ganze Pivifionen aus 
Stundenlang kann er fo dafigen. | Rukland an die Weitiront oder bon 
Stundenlang fünnte man ibm  foder Weitfront zum Balkan brachten; 
zufehen. Wie den Srofodilen imdazu Munition und andere Dinge. 
Mgnarium, bei denen man auc| Damals war nod) derfuslandmarfi 
immer — und aud) immer bvergeb-} für uns gejverrt. Damals regierte 
Ti — darauf wartet, dab fie end»! noch das „tluchwürdige alte Sy— 
lid) einmal etwas tun. Das erlebt! ftem”. Heute brauchen wir feine 
man nie; beitenfall5, dab fie einmal) Scowe mehr zu verfchieben (derfcho« 
den Nachen auffperren, und das| ben wird nur eva ganz anderes). 
friegt natürlicy auch unfer safner| Heute Fönnen wir bon überallher 
fertig. MAIS er nod) lange nicht Er-| Kartoffeln und andere Lebensmittel 
sellenz der Herr Reihsernährungs-| einführen. Heute „wird der ge« 
minijter war, war er einit der Ge· ſamte Reijeverfehr eingeitelt, um 
nofje Nlavierarbeiter Schmidt, iſt die Kartoffeln mobil zu maden, 
alfo, wenn cS body Font, Bad! Heute regieren die Erleuchteten de3 
mann für gedörrte Tarmfaiten; wie 9. November. nd das Ergebnis? 
aber einem ganzen Volfe von 60| Aus dem Zahlenmaterial Scmm- 
Millionen, wo dod nicht jedermann) lers, der die Hebung der Produf- 
ein Minijtergehalt bezieht, die Lär-| tion ftatt des blofjinnlofen „Erfai- 
me zu füllen jind, das fan Erzel-|jens“ anrät, fer einiges, was der 
leuz der Herr NReichsernährungsmt-| Turze Bericht nicht anführt, bier 
niiter wirklich nicht wiffen. Sämt-| gegeben. Erzellenz der HerrReichs- 
lihe Parteien mit Ausnahme nur) ernährungsminiiter ift berantivort« 
der feinigen, der fozialdemofrati-) Ti u. a. auch, für die Bereititellung 
Ichen, fpielen im Quintenzirkel in von Fünjtlihem Dünger. Damit 
Moll md Dur ihre Klagen und ihre, flappt e& nicht, weil e8 mit der Roh- 


die Stidftoff- 


Seren Schmidt nicht erjönlich auf! genügend Stiditoff, fo würden 50,- 
die Zehen treten, ilt ihm das gleich. | 000 Tonnen davon, in den Kartof- 
giltig. Die Armut fommt von der | felbau eingejegt, ein Mehr von 70 
Bowertehb, die Minderproduftion | Mill. Doppelzentnern beveuten, was, 
vom Kohlenmangel. Ich lieg’ und/in Schweinemait verbraudt, 176,- 
befite; laßt mich jchlafen. 000 Tonnen Fett, alfo eine wöchent- 
Zwei Ssnterpellationen, die eine| liche Yettzulage von 80 Gramm für 
gemeinfam bon der Deutichnationa-| jedermanır ergäbe. Führt man die« 
fen umd der Deutihen Bollspartei | jelbe Stiditoffmenge dem Rübenbau 
eingebracht, die andere vom SZen-! zu, fo fann man 24 Millionen Zent- 
trunt, beichäftigen fich mit der be-| er Suder mehr erzeugen, alfo je» 
drohlichen Lage unjererErnährungs-| dermann wöchentlich 34 Pfund Zuts 
wirtihaft. Much die Demokraten |ter ertra gönnen; und bie Verfüt- 
itellen fi durch eine fehr offenher-|terung der Niühenblätter würde: 
zige Rede ihres Mitgliedes Wach⸗ überdies im Jahre 144 Milliarden 
horſt de Wente ganz auf den Boden Liter Milch hervorbringen, ſo daß 
dieſer förmlichen Anfragen. Allein jedes deutſche Kind bis zum adıten 
auf weiter Flur bleibt nur Exzellenz Lebensjahre täglich einen halben 
der Herr Klavierarbeiter Schmidt; Liter bekäme. 
und ihn deckt mit ihrem Leibe einzig Exzellenz der Herr Klavierarbeiter 
die ſozialdemokratiſche Abgeordnete Schmidt glotzt mißgünſtig zu dem 
Gertrud Lodahl aus Köpenick, die Redner hinüber. Macht dann den 
zunächſt als Kindermädchen in Ber- Mund auf, beſtätigt, daß überall die 
lin und dann als Falzerin in einer Kartoffeln, die auf Beförderung 
Buchdruckerei ihre Kenntniſſe über warteten, erfroren ſind; beſtätigt. 
Landwirtſchaft und Volksernährung daß trotz derPerſonenverkehrsſperre 
geſammelt hat, die ſie nun hier vor nur 70,000 von den verlangten 
der aufhorchenden deutſchen Nation 80,000 Wagen dem Ruhrkohlenge— 
von ihren Blättchen zur Verleſung biet geſtellt werden konnten, macht 
bringt. Mit einer fabelhaften Zun- Hoffnung darauf, daß unſere Haus⸗ 
gengeläufigkeit lieſt dieſes blaſſe frauen ſtatt derKartoffeln das greu— 
Großſtadtgirl. Die Stenographen liche „Kartoffelwalzmehl“ bekom— 
rafen fich dabei fait der Screib-| men würden und — ſchimpft auf 
frampf an; umd find troßden: Wohl, den Bund der Landwirte und den 
noch froh, dab fie nur als Steno-| Yandbund. Und entichtwindet in 
grapher und nicht als Ehemänner | olnmpifcher Ruhe, nahdem ihm alle 
all diefes — rau Kaudel3 Garbdis | Parteien, außer der fozialdemofrati- 
nenprebiaten an bie böfen Aaracieir | Shen, feine Unfähigkeit vorgehalten 
— iiber fih ergehen Iafjen müffer. Ihaben. Das iſt Parlamentarismus. 


— — ————— —— — — ——— — — — — — — 
— —— —ñ ñ— — —— — — — — — — 


Zweigſtelle davon, ſich auch jetzt Die einzige Nation, für die wir zum 
noch entſchieden weigert, irgend et⸗ beiten der Strieger arbeiten, ift unſere 


Ag m Daytign, | eigene. Sch nehme an, Cie beziehen 
was zur Linderung der in Deutſch· ig auf unfere „Some Service” Arbeit, 


land ımd Deiterreich 
Not zu tum. 


Der erite Brief, der bon einer 
Tame in Dorceiter, Majl., ftammt, | 
lautet in der Ueberjegung wie folgt: 


ern Frank W. Nemid, Vorfigender 
Boiton Biveigitelle, 

Amerifanifches Notes Kreis. 

er Herr! 

Inter den Verpflichtungen, die das 

Johnſon und Amerikaniſche Rote Kreuz, zu erfüllen 

auf ſich nimmt, befinden ſich in Ihrem 

NRundſchreiben die folgenden: 

| 1. Rehabilitation der Sirieger ber 

| Nation. 


Tharao's „lichen manere Kühe”. Mus Nlerandria 
wird berichtet: Cine Entdedung bon weittragender 
Bedeutung wurde gemaht. E3 handelt fidy um die 
Mufftindung amd Entzifferung von Sieroglyphen, die 
einen biftorifchen Bericht der „fieben mageren Jahre“ 
enthalten, mie fie Kofeph dem Pharao nach deſſen 
Träumen prophezeit hatte (1. Mofes, 41, 25 ff.). 
Bisher hatte man außer dem Bericht der Bibel Ten 
glaubwürdiges Zeuanis über die Teuerung in Megnp- 
ten: Spuren von Kornfammern, deren Entitehumgs- 
zeit unftcher it — dad mar alles. Aus den Inſchrif⸗ 
ten, die Profeſſor Brugſch entziffert hat, acht deutlich 
hervor, da der Bericht der Bibel ein vollitändia treuer 
Bericht der tatſächlichen Ereigniſſe tit; die Sierogly- 


ten ibm außer anderen Weihnachtsgeichenten 
aud) 72,000 Streihhölzer, 

Ealins, Nanfad, — CS Ichnt fi nicht, wenn 
man bie zweite Gattin damit betraut, der 
erften, geidiedenen Gattin die „alimony“ zu 
sablen. Zer Glerf des Mezirlsnerihts, Heds 
auift, empfing einen Eched für bie erfie Ehe— 
frau eine® Mannes, der bon beffen zweiter 
Gattin ausaeftelt war. Por Che fam mit 


herrfchenden | die zur Zeit noch lange nicht vollendet 
tt, welche mir jedoch zum Ubichluß a: 
bringen Boffen, falls wir gemügende 
Mittel erhalten. 

Zweiten fragen Sie bezüglich der 
Dispofition de Proviantes in Europa 
an. Wir erhalten und verteilen Bra» 
"| diant nur in den Ländern ber Alliier- 
ten. Die einzige Arbeit, die in 
| Tentichland getan wird, war zum be- 
‚ften der alliierten Gefangenen, indbes 
ſondere ruſſiſcher Kriegsgefangener. 

Antworilich Ihrer dritien Frage be— 
züglich der Hilfsarbeit unter den Kin— 
dern in Europa möchte ich ſagen, daß 
dieſelbe in größtem Maßſtabe inFrank⸗ 
reich und Serbien getan wird. Ich 
darf Sie verſichern, daß wir für 
Deutſchland und Oeſterreich abſolut 
nichts tun. 


deren Vorgehen meiſtens v rein ſelbſtiſchen Beweg— 
arümden diftiert wird, dürften fie Vernunftaründen | 
kaum befonder3 zuganglin Sein. Immerhin ſeien 
ihnen biermit die folgenden, offiziellen Muftzeichnumn- 
gen entnommenen Sahlen zur gerl. Beachtung unter- 
breitet. 

Ron den 33,200,103 Einwanderer, die wäh— 
rend der Iekten hundert Kahre an unſeren Geſtaden 
fandeten, trafen von Europa 29,552,198 ein. Mus 
Alien famten 788,290, aus Britifh - Nordamerifa 
1,885,267. Unter den europätichen Ländern behaup- 
tete Großbritannien feit 1820 fait ununterbrodgen den 
eriten Plat:. dann folgen Peutichland, Jtalien, Dcfter- 


reich · Ungarn, Rußland und Britiic - Nordamerika, | nen heichreiben, da die Ueberſchwemmungen des 
Sehweden hat ſeit 1869 1,110,377 Einwanderer nach | Nils fieben Nabre hintereinander tatjählid; ausſetz⸗ 
Amerifa geiandt; ranfreich dagegen während eines | ton, fo dak die Ernten vollitändig ausblieben und 


gem Qumor. 3 ift Schade, DaB| Montag, „La Sonmanıbula“ mit| 
„Don Pasquale” fo felten auf dem gar. Cure, Schipa und Lazzari, 
Repertoire angefegt toird, umfomeht | 9 zum legten Male“ Der Ge- 
als jede Bühne vier gute Vertretet hurtslag der Infantin“ mit Adolf 
Bolm. 


der Hauptrollen im Enfemble aufz! 
Dienstag, zum legten Male, „ISIS 


Satin nuse, : treiben fan. 
er Auffr m. 9.” sure, iſt „trouble“ m u ıı c 
E Era „n. g.“ zu Sept ift „trouble Die Metropolitan Dper ließ e3 ſich Tabarro mit Sardon, Johnſon 
ſein, die vier und Galeffi; „Suor Angelica“ mit Wert 


a ie et ee Bea ——— ke er [und Em 
bad Nanse Hünf Mund twicat. 58 ift der au Rollen - der Sembric) und 2. Raiſa ‚und Van Gordon; „Gianni 
pierdunnres im zoologitchen Gortenn, und ge nerren Carufo, Scoitt und Pini- . za mt Herbert 

Gorfi anzufegen, und die damalige !Galefii. 

Aufführung mar natürlich) unver; Mittwoch, „DIinora“ mit Galli» 
gleichlich. Nichtsdeſtoweniger konnte Curci, Rimini und Warnery. 


angeblich der erſte Beweis hippopolamiſcher 

Liebe fein, der je in ven Der. Staaten dad 
ſich unferesgeſirige Beſetzung ſehen Donnerstag, „Pelleas und Meli- Welche Nation oder melde Nationen 
und hören Iaffen. lmfere einzige ande“ mit Garden, Magucenat, | Ind damit gemeint? 


Lin der Melt erhlidt hat. 
* * * * 2. Verteilung von 
Galli-Curci verkörperte die Norina. Dufranne und Huberdeau. vert 


Springfield, AH.— John Woloſchewiks Nome 
lud ſeine Freunde ſörmlich dazu ein, ihn Bol— 
— und Armee⸗Proviant 
Frau Galli-Curci iſt eine gute 


ſchewil zu nennen. John aber ilt ein entſchie⸗ 
bener Gegner der Sowietregierung. Er bat 
— ————— Rotem Kreuz⸗ 
—1 W 


im betroffenen 


ıcht, ih Fotan Mallace nennen zu dürfen. 


Dinneapolid, Minn, — „Bitte, eine Fabr- 


Sahrhunderts nur 523,820. 


=» Sungerönot und Seuchen ausbraden. Auch die Zeit 


Am Nahre 1820 lieferten dic Vereinigten König |angabe, die die Vibel macht, ftinmmt. Bisher hielt man 
reihe 5664 von den regiftrierten 8385 Eintwanderern, |die Annahme, dba um's Xahr 1700 v, Chr. die fiehen 


umd während der folgenden fünfzig Kahre fandten fie /mageren Nahre zu Ende waren, für willfürlidh; aber | 
die ägyptiſchen Inſchriften beſtätigen ſie. 


um's Jahr 1729 v. Chr. nach 


mehr ihrer Söhne und Töchter über's Meer als ir— 
gend eine andere Nation. Unter den britiſchen Ein- 
Donderten waren die Srländer ungemei jtarf ver- 


hemerkenswert, daß Irland während der Ietten hım- 
bert Kahre 4,348,759 Einwanderer Iieferte, ungefähr 
fo viel wie feine gegenwärtige Bevölferung beträgt. 
Mus Enaland kamen während de gleihen Feitab« 
ſchnitts 2434,144. Nuss der Statiftif ergibt ſich, 
daß Irland in gewiſſen Jahren an Zahl die aller 
übrigen Einwanderer aus Europa übertraf, einſchließ- 
lich ſolcher aus England. Die große Hungersnot im 
Jahre 1847 veranlaßte 105,536 Perſonen nach Ame⸗ 
rika auszuwandern, nahezu die Hälfte der 234,968 
Perſonen, die in dem betreffenden Jahre hier gelandet 
wurden. - 

An der Gelamteinwanderung de Kahres 1820 
vor Deutichland nur mit 11.5% Wrozent beteilint, 
un der de& Nahre 1821 nur mit 4%, und ein ahn- 
fi neringer Prozentiag hielt bis 1832 an. Hier⸗ 
nad) Tangten Einwanderer in beftändig zunehmender 
Sahl an, bis im Kahre 1852 zum erften Mal eine 
jopeftellige Ziffer, 145,918 und im Iahre 1854 215,- 


| 


Bibel muß Kofeph 


Nach der 


: ; 2 | Negnpten gelangt fein; nad) einem Sahr wurde er in’3 
teten, Angetichts der Geringheit de3 Landes, ift e& | Gefängnis geworfen, wo er etwa neun Kahre blich, 


che er die beiden Hofbebdienten Pharao’s, den Mund 


fhenf und den Bäder, fennen lernte. 


Ichent deutete er bekanntlich deffen 


Dem Mimd» 
Träume ıumd bat 


ihn darauf, fid nady feiner Befreiung feiner zu erin- 


nern. Dies Ereignis trat 


tatjähli 1715 


ein; 


Pharao lich fi) von Kofeph feine Träume auslegen 
und aab ihm die Tochter ded Pizefanzlerd der 1ni- 


verfität von Seliopolis zur Syrau. 


Sm jelben Xahre 


begann er mit dem Bau der Sornhäufer, in denen 


während der folgenden fiehen fetten 
flüfjige Korn untergebracht wurde. 
fteben mageren Jahre, 


Kabre da über- 
Nun folgten die 


deren altänyptifhen Bericht 


Brugſch entdedt hat. Nadı der Bibel endeten die fet- 
ten Sabre 1708, und im Sahre darauf wanderten die 


Söhne Jakob's nach Aegypten, um 


Korn zu kaufen. 


1706 ließ ſich die ganze Familie Jakob's im Lande 


Goſen nieder, und erſt um 1700 endeten, 


hiermit 


übereinſtimmend nach dem Berichte die ſieben mageren 


Sabre 


farte nad Sapbhland,“ fagte am Weihnachts⸗ 
tan ein junger Man am NPabnbilleifhalter. 
„Uns au, und au,” riefen mehrere andere 
Neifende. Und dad war's lein Scherz. Die 
ausgehändigte fsahrfarte Defagte tatfädlich: 
„Sepvaland, Minnefota”, 


Albany, N, N — Im biefinen Kounthacriät 
bewegte der Unwal Kohn Gonmway während 
| einer Unipradge an bie Sefhtworcnen feinen 
Beigefinger fo Tebhaft auf und nicher, daß er 
ein Gelent dedfelben brad. Darüber reaten 
fi die amölf „nuten und geireuen” Männer 
fo auf, daß fie Die Anklage gegen feinen Altene 
ten nieberfälugen. — 

Aanfas Gim, Wie. — Königliche Großmut! 
Die Aina's Dauadters Societs“ wirp als Cin- 
txittsaeld Für ihre feftliche Veranſtaltung am 
Neujahrbabend nur einen einzigen Gent bes 
rechnen. Hern, Valmers Prophe⸗⸗iung. daß 
im nädften Jahre „allcd“ Billiger terben 
Bit. ſcheint ſich demnach bewahrheiten zu 
wollen. 


Fdort Wahne, Ind. WEin Wort Harry Vrowns 
iſt 825 wert. Es iſt ein Fluswort. das er 
an der Ede bon Main und Calhoun Streße in 
Gegenwart von Damen Aukerte. Nicter Mıms- 
goban büßte ihn daflıe mit $20 umd $5 Ge- 
richtötoften,. Das ift ja beinabe mehr, als 


150.009 Worte Milliem Iennings Vrhan wert; Malatefta, 


find, 


Die Saat. 


Gib nicht immer neue Lehren! 
Wart’ erjt ab, ob nicht die Sant, 
Die du ftrenteit, fi) bewähren 
Und gedeihen will zur Tat! 

Auch der Landmann fät nicht heute 
Neuen Samen unbebanht, 

Wenn ber geitern ausgeitreute 


Rice glei aufging über Rat 


| 


"| Bühnenroutine. 


| Pasquale ebenfo fomifch und drolıig 


Schauſpielerin, wenn ſie nicht zu Herbert, Darch, Noe, Baklanoff und 
ſehr an ihre Tongebung gefeſſelt iſt. Dufranne. 
Die Partie der Norina iſt zwar eine Samstag nachmittag, „Herodiade“ 
Koloraturpartie, ſtellt aber an Kunſt— | 
gelang nicht fo große Anforderungen 
tie die Gilda oder die Traviata, und | Samstag abend, „scdora“ 
. war ihre zu — Jardon, ——— Riminini 
mittag erı ungetrübter Genuß. GSie| Margarita D’Alvarez, die 
fpielte die Norina mit einer Lebhaf- — in „Herodiade“ auftreten 
tigleit und einem Charm und einer wird, ifi eine peruaniſche Altiſtin, 
Verſchmitztheit, wie wir ſie ſelten bei die an der Boſtoner Oper geweſen 
ihr begegneten. Wir hätten früher lit, Ahre Ausbildung als Sängerin 
manchmal auf einen hohen Ton ver= nat fte im Brüffel erhalten, und 
zichtet, tern imir wahre Darftellung |ifre Laufbahn hat fie nad) Xondon, 
hätten zu fehen befommen. New Hork und Mailand geführt. 
re Rimini, der borgeftern den — — 
— ſang, ſang geſtern den Doktor Sehr bedauerlich. 
Seinem Organ merkte — 
man keine Müdigkeit an, und er er— 
ledigte die Partie mit konventioneller 


Amerik. Notes Kreuz trägt nichts zur 
Linderung der Not in Dentichland bei. 
Der Deutfchameritanifchen Hilfe 
Herr Trevifan mar mit feinem find vom Profeffor John M. Walz 
\von der Univerjität Harvard in 

mie als Doktor Bartolo. | Cambridge, Mail., zwei Schreiben 
Herr Schipn war ber echte Iyrifche | sugegangen, welche. tlar md dent- 
Tenor, ald den mir ihm bei feinem lich zeigen, daß das Amerikaniiche 
eriten Auftreten erkannt Haben, Apte Kreuz, wenigitens die Boftoner 


Freitag, „Rip dan Winfle” mit| 


mit Gall, D’Alvarcz, O'Sullivan, 
Maquenat, Pavley und ER) chiihe Stinder damit einbegriffen? 
mi 


am | 


| 
1 


Sollten Sie irgend melde eitere 
ı Sragen bezüglich des Noten Kreuzes an 
mich ftellen tollen, fo werde id} gerıt 
berjuchen, Ddiefelben zu beantworten, 
wenn Sie mir nach 108 Maffachıurfetis 

Avenue Tchreiben mürden. 

Ergebenit Ihr 
Names Nadion, 
Abteilungs⸗Geſchäftsführer. 
— — — ç — — 


Raſſenkämpfe die Urſache. 


Europa. z 
Eihlicht da3 Deutichland 
Deutſch⸗Oeſterreich ein? 
3. Hilfs⸗Arbeit unter den Kindern 
as. 
Sind deutſche und deutſch-öſterrei— 


und 


Bitte beantworten Sie mir die obi⸗ 
gen drei Fragen, wodurch Sie mich Ih— 
nen zu Danke verpflichten würden. 
Gaͤnz ergebenſt die Ihre 

t. U, Dierles, . 
83 Hill Str, „| Mutter eines getöteten Boliziiten per- 
Dorcheſter, Maſſ. fange von der Stadt Schadeneriag. 

Hierauf erhielt Frl. Dierkes von) Als Folge der Raſſenkämpfe im 
dem Geichäftsführer Kames Kadjon legten Juli reichte fyrau Maggie 
die folgende an Deutlichfeit nichts) Barnes im NKreisgeriht eine Eda- 
zu wünjcdhen übrig laffende Antwort: |denerfagflage tim Betrage von 

Das Amerifaniicie Rote Areug, 29000 gegen bie Stadt Chicago ein. 
Hauptquartier der Abteilung von Eng- Lauf der Klageſchrift wurde ihr 
land, 108 Maſſachuſetts Ave., Sohn John W. Simpſon am 29. 
Boſton, Maſi. Juli 1919 bei der Ausführung ſei— 

7, Rover en En 20 

&räulein es ir 1919. es Mmtes als ftädtiicher Wolizift 
33 Hi Sir, Doreiter, Mafi. |por einem Pobelhaufen an der 31. 
Verehries Fräulein! Str. und Wabafh Ave. getötet. Ta 
ihr Sohn zu ihrem Lebensunterhalt 


Auf Wunſch des Herrn Nemid bes |1NT ens. 
antworte ich Ihren Brief, den Sie am beitrug, ſo verlangt ſie jetzt oben 
erwähnte Summe. 


5. November an ihn richteten. 

Sn Ihrer erften Frage erkundigen 
‚Sie fi, in meldjem Lande wir Die Res 
babilitierung der Krieger unternehmen, 


- 


5. Nob. 1919. 





— 
Etabliert feit 1851. 


Henry Schnelikopf Sons 


Zmport Delitatchen Export 


309 und 311 West Rando'ph Str. 
felephon: Franklin 5356. Nahe Franklin Str, 


Sneben erhalten: Geräucherte Büdlinge, 
friiches Marzipan, Simbeerjaft. 


Iblaten, Me und bittere Mandeln, Bomeranzenihale, Gitrenat, Rolinen, Gorinthen, Anis, 
Garbamon und andere reine Gewürze, Waniltebohnen, Springerleiormen, weiher 
Nteeblütcn-Honig, Bwetiienmus, Schotolade, Wiohniamen, 


Neue Sendung von Delifatefjen: 


Appetit Eitd, Norwen. Andovis, Brabanier Earbelien, Sordeilenringe, Navlar, 


Bufh Temple Theater, 
Sireltion E. Eeidemann. 


hat ſie wahrlich nicht zu viel prophe⸗ 
Der Operettenerfolg „Der Tiebe Augn- |delt. Auch bei ber hiefigen Premiere 
ftin“ fhwingt das Szepter. ıhat „Der liebe Auguftin® zünbend 
Mit Ausnahme von nädhften Dienz- | eingefäjlagen, und ein ausderlauftes 
tag und ssreitag wirb Leo Falls Yaus verlangte ftürmifch und begei= 
Dperettenfchlager „Der liebe Augus ſtert biele Wiederholungen ze. 
ftin® fämtlihe PVorftellungen im’ * — — —* — 
Buſh Temple Theater audfiilfen. Lippi * *— —22 2 zi Bu er 
AIR ie heute Siefe glegemti Yen 
er Uraufführung dieſes reizenden ve ser * 
Werkes am Berliner Neuen Theater Prizeſſin und Helene, 


on 
05 


| 


-.— 


Vuſ Teunle Theuter 


Dir. EC. Eridemann, 
Televbon..ooocnonnenenensrrnnn... Superior 4810 


goit, Willy Siedrid, 


als famofer 
Fürft Nicole, Paul 


Gehring als 
Rolimap?, 
Biömard Hceringe, ehte Milhucr bolländiihe Heringe, Wiaani Suppenwürze. 
Seräumerte Gänlenrüfte und »Keulen, Gänfeieberwurit, importierte Gänicleber - Ralteten, 
Shwelscr Kälc, Limburger, Gamembert, import. Noanciort, Gerpeintwurft, Salami, 
geräud, Pint- u, Zeberwurit, neue Linien, Hirie, Ouögpetsengrüe, deutſcher 
Snierfafao, gemifhted Badobfr, importierte geftarnete Pilze, 


Feinſte Hopfenleje und reiner Malzertratt. 


Genug für 6 Goltonen, $1.00. 


Voftpatete nach Deutichland und Dejterreich. 


Die Qualität unferer Ware nnd deren BWerpadung find tabellod nnd erreihen ihren Bc- 
Kinımungdeort in perfeftem Zuftande. AInfere lannjährige Erfahrung verbürgt brite Audtäih- 
enng „Ihrer Aufträge. 


I 
Montag, den 29,, Dienktng, den 50., Mittivacdh 
den 31, Te;., Matince 2:45; 


„Aſchenbrödel“. 


Sonntag, den 28.De;., Matinee 2345 und abds. 
8:15; Montag, den 20. Dez., abend 8:15; 


„Der liebe Auguftin“. 


Dienstag, den 30. Dezember, abends 8:15: 
„Der rote Leutnant.“ 


Erfolge allabendlich wiederholen, und 
als Dank dafür wird hoffentlich aud) 
das Bublitum — in der gleichen 


fonmo 


Ballmann Konzerte 
Großes Henjahrö-stonzert 


Donnerstag, Den 1. Jan., 
nachmittags 5 Uhr, Im ber 


dergaben dazu beitragen, daß fie fich 
auh zu ben notwendigen Kafjen- 
erfolgen geftalten. alt eine jede 
Nummer des Wertes ift ein Schlager, 
beginnend mit dem Terzett im erifen 
Alt „Ich bin im Land der Herr Re- 
gent“, Angelo Lippichs prächtige 
Wiedergabe bon Nuguftind Xied 
„Zaß dir Zeit, alle mit Gemütlidh- 
feit“, Helene und Auguftins munber- 
ı bares Duett „EI war einmal ein 
Mufitus”, das Marfchlied der Sol- 
datesta „Wir wollen unfre ‚Gage“, 
das ?yinale des erften Attes, prächtig 


Todesanzeige. 
North Chicago Deutſcher Gegenſeitiger Unter. 
ſturungs · Verein. 


| Den Mitgliedern zur Nachricht, daß Bruder 
IAN 05 und Heurh Leppert 


ı aeftorber ift. Weerbigung am Montag, bei | 


D t P | 20, Dezember, nachmittags um 2 Ubr, vom 
etmer ones 2840 Weit Zaplor Straße, nad | 
$ dem Raldbeim-Fricdbof, Die Beamten ver« 
with th Golden Tones. | jammein fi am 1 Uhr in dee Wereind-Halle, N d . T h 1 
| Senty Holiman, Präfident. ordseite Iurnhallie 


Liberale Vchingungen, Anton Langhammer, Celretär, unter den Aufvizien der 


158 N. Wabash Ava. Geſellſchaft „Erholung“. 


Liderth Bonds in Zadiung Tobesanzeige. Pramtvolies Programm. Bedeutende So⸗ 
genommen, | ‚Yreumben umd Belannten die traurige Nad- liiten, Etohes Orcheſter. 
Fabrit: 1000 Norih Seſtern Avenne. icht, dab unſere Vabp Tochter und Schwelter | 7 Solisten. 


Ion® — 
—DD | —* Anna Helen Tuider von Auna Bernet-Schoeller, Sopran. 
ı geltorden iſt. Beerdigung am Montag, ben 2.) Frl. Eliſabeth 8. Harder: Solotänzerin, 
| Sesember 1219, 1:30 nadm,, vom Trauer⸗ Hand Wagner, Bariton, 
| daufe, 5054 ©. Earpenter Etr., mit Aıtos nad | Fritz Ment, Dioline, 
j dem Mit. Greenwood⸗ Friedhof. Um ſtilles Bei⸗ Mme. Emma Beaft-Biat: Harfe, 
leid bitten die trauermden Hinterbliebenen: grof, A. 2. Germy: Violincello, 
e } HG % 
Breunden und Belannten die traurige Joe 2 Hung Tuiber, ge. Gamauf, Eltern. 
Nadırict, dab mein lieber Bruder, | a nebft Berwandien und Bes» 
£tto Felder | annien, 
im Alter von 36 Fabren fanft entfchla- > 
fen Äft, Die Beerdiaung findet ftatt am Tobeßanzeige. 
Phontag, den 29, Des., Ubr nadın., Freunden und Bekannten die traurige Nach. | - 
bom Zrauerbaufe, 1452 PBarrh Ape,, richt, dab unfer gelichter Gatte und Nuter | 
lm fiille Otto Felder 


nach dem Montroſe⸗Friedhof. 
Zeilnabme bitten die Detrübten Hinter * * 

—— in Alter von 36, Jahren ſauft entſchlafen iſt. 

Die Beerdigung ſindet ſtait am ontag, den | 


bliebenen: 
* * 
a zu 8 Bee, — ter, !29. Dezember, ım 2 Uhr nadı., bom Trauer: 
! ar, CSomager. Paul und 1434 Barry be, nah Montrofe 
Gabriela, Neffe und Nichte. Pauline Friebhof Um flille Teils imen bie tratt- 
— Rt Be dr s sriedbof, Um flilie Teilnahme bitten bie trat: 
Arudbig, Mutter; nebit Berwandten | ernden Sinterblistenen: 
und Geläiwiftern in Deutfchland, 


t 


-U, 


Tohrdaszeige, 
Fri. Edna Frain am Klavier, 
Speziell: Extra feiner Neujahrskuchen und 
Eririfhungen aller Art. 

Eintritt 55c; zwei Kinder für ein Xidet. 
Anfang punkt 3 Ubr. 


‚Smeigen“, das Marfchlied „Heut 
nacht um acht, da hab’ ich wieder 
Geld“, „Wenn die Sonne ſchlafen 
geht“ und „Wo ſteht denn das ge— 
ſchrieben, du ſollſt nur einen lieben“. 
In allem liegt wirkliche Mufil. Dazu 
tommt noch eine wußerft rege Sand: 
tun, fehr flotte Spiel feitens aller 
Mitwirkenden, turz alle VBorbebin- 
aungen für durhfchlagende künftleri- 
Ihe Erfolge find vorhanden, ein- 
fchließlich der prächtigen Austattung. 
„Der liebe Auguftin“ ift eine Dpe- 
rette, die man wirklich gefehen haben 
muß. Vorbeftellungen für alle Auf⸗ 
führungen werben an ber täglich ge= 
öffneten Ihegterfaffe oder auch per 
Telephon — Superior 4819 — ent- 
gegengenominen. 

Am kommenden Dienstag erfolgt 


HEUTE: 
Großes Skal=@urnier 


in der Lincoln Turnhalle, Diverfch Mibd, und 
Chefficld Ape., veranitaltet dom 


| int 


Gattin. Lincoln Sfettlub, Inc. 
Ltto und Walter, Sünder, Anfang präzife 2 Ubr 30, 
| 2 Emil Frohn, Elatmetiter, 


E, Muelhogfer & Son 


Sc im, Um ftilles 8 i i i Fülle an en ne et u . F 
Baldbeim. Um, ftilles Beileid bitten die trau | | mit Beamtenwahl ab. Alle Mitglieder, fyreuns | 


2 — — | Reelle Bedienung. | de ımd Belannten werden zu derfeinen beralich 
uqufta Lippert, gch, Meber, Gattin. Glara | (458 Belmont Ave» Zel. Late Blew [8 | cingeladen, Yımcd und Getränfe nad) der Ver— 
Sirherer, Elia Ehmeiger, Yraweid Dorn, | 1325 CiybournAve. ze, Diveriey 2000 fammlung, aub Tanzunterhaltung, alles jret, 


Xuch Echrorder, Töchter, Edward Lippert, | ame Alfo fommt in Maffen und bringt Eure nanıe 
Cohn. William Nirherer, Edward Ediwri« tadlamsımi* | Familie, * ’ raten 


Berlöbne, Marie Kispert, Saiereriogter Eduard Goldbeds intereffantem 
— J Oehſenlliche Beamlen - Jnſtalierung Schauſpiel aus der Zeit vor dem 


Dertba Schut. Frieda Meyer, Schwagerin⸗ 
* 
Memorial Park | and Ball — veranftaltet bon allen Logen Weltkriege „Der rote Leutnant“, das 


. Aber: &h ik Meder, Echmäger. 
iebft ion Saue, — —— 
D. O. H. of CHICAGCO ber hier in den weiteſten Kreiſen 
am Meujahrstag, Donncrötag 1. Jan, 1020 durch ſeine Vorträge rühmlichſt be— 
Der 25 Zorih Shore Ixledet· 
en vab and Garrifen, eine 


in Rider Bart, Sntie, 2040 Mori be, | gannte Schriftfteller in Gemeinschaft 
Meile nördli ton Evanften. 


Anfang 2 Ubr nachmittags. 
Kamilien » Grabpläge auf 


| Adele Felder, 
Tobesangeige. 
‚Breunden und Melannten bie trauert 
tiot, daß mein geliebter Gatte und u 
Henry 3. Lippert 
geſtorben iſt. Veerdigung findet ftatt am Mon: | 
tag, den 289. Der., um 2 Uhr bom Trauer: | 
baufe, 2840 Weit Tablor Str., mit Autos nad) | 


— Tr — 


Deuffcher Anterküß.-Bund DiN. 334 


bält aın Sonntag, den 28, Dez., 2 Uhr nachm., 
Laſchobetrs Halle, 5159 S. Aſhland Ave., 
feine diesjährige 


ı  General:Berfauumlung 


ge Nakı| 
n BEN 


Todesanzeige. 
Freunden unb Belannten die traurlae Nach⸗ 
&t, dab umlere geliebte Mutter, Großmuts- 
und Schwiegermutter 


| 


I 
Natherine Hergenhahn, R | 
Baittır deö derſtordenen Andrew Sergenfhahn, | 
im Wlter bon 64 Sabren geitorben il. Die 
Deerdioung findet ftatt am Dienstag, den 50, 

er, 3 Uhr nasmiliand, bom Haufe 
iprer Toter Frau Eufan Noble, 51? Dat 
bale Une. nad Monirofe Briephof, Die tief: | 

Betrübten Hinterblichenen: 

Baldwin, Yale, Andrew, Elisabeth Winterhot.| 
ter, Katherine KArumm, Eujen Noble 1md | 
Marie Hergenbahn, Kinder, nebſt esmie-| 
erföbnen, Schwiegertöchtern und Entel⸗ 
indern. ſomo 


Tidel3 30 Cents, an der Türe 50 Ets. 
Abzahlungen. 


| 
| Bie man dahin gelangt: Man nehme Mil: 
| waufee Mpe., Nortb Ave., oder Nobeh Eir. 
©&reibt oder telephontert wegen imeiterer || 
funft heireff3 umferer Spesial-Dfferte, | . - 
Austunft nf 3 Der Unterftigungsperein Danner, Johanna Eifemann, Adolf 


Cars oder Metropolitan Hodhbahn bis North 
Ave. und Nobey Eir, 
%Difiee: Briedpuf.Dffice: | E m. 

von Dioreuetie | Gnanten, Siüesis || Tue Kedt und fAhene Hiemand | Stone, 
Tel.t Gentrat 8980. Wunufton 4206, || bält feine Hanifh, Fredie Ambrogio, Paul 
7 Halbjãhrliche Verſammlung Gehring, Kurt Beniſch, Richard 
1b am Sonntag, den 28, Dezember, um 3 Ubr! fo Merii Jür—⸗ 
Be. in Hads Haile, 1764 Tarradee Eir., Int Leuſch, Louiſe Brüdner, Mar Jür 


Beamtenwahl und sinderbeigerung ımd Unters aens, Guſtav Hauſſi ames Brüd: 
Todedan gei ge. haltung. Auch werden Mitglieder bon 18 is genE, \ 9 f 9 J 


— ————————————1 u 
j u 
Breutben und Belannten die traurige Nach: | ra stei ne | 55 Sabren frei aufgenommen, Mer immer 
Fit, Da unfere gelichte Tochter und Edhiveiter | | einem auten Verein beitreten will, fomme am 
Elisabeth Oergenhahn, Auhergewöhnliche billige Preiie, | 28. Dezember nah Hads Halle, 
üngfte8 Kind von Andrew und @lisaheth 


ige Arbeit und ebrlide deutfhe Bedie— | — — m — — — — — — 
ergenbahır, im Altcr don 3 Monaten geftor- nung garantiert, ı Konzert, ! a 

ben ift. Die Peerdigung findet ftatt am! Ko ser ‚ Ball und Weih 

nachts⸗Beſcherung 


Dienstag, den 50. Dezember, 2 Uhr nagmit. Western Monument Works | 


tags bom Haufe ihrer Tante ran Eufan Er : 
Modle, 552 afvale Abe. nad Montrofe | 1202 Ww. Madison Str. | unter Diitwirlung des Kinder⸗Orcheſters und 

| be3 Gefangverein‘, beranftaltet bon ber 
| 


Seledbof Die Irauernden Sinterblicbenen: | Zelepbon Monroe 3403, 
(Begraebniskasse, Bez. Chitago, D.U.B, 


Andrew nd (lisabetd Dergenhahn, geb. | Offen täglih bi 8 — Sonntoas 19 b 
am Sonntag, den 28. Dezember 1919, in der! 
won, Teiler, geboren dein 26, eier! 


Gerhardt, Eltern; Mabel, GIenor md | 
Marie, Geihwilter; rau &nien ei: 
r nebft 8 nbdien, € I ! 
zanie, neblt Serivandien fomo | Sozialen Turngalfe, Belmont be. und Pam | 
| lina Str. — Eintritt 35c die Berfon, influflhe 
| Striegslieuer, Kinder unter 12 Dabrei frei, 
e 
{ I oe ar Een ee Sa Sermes anna 
sicht, daß unfere liebe Gattin und Mutte i 1872 zu Nitona (Cibe), feit dem Sabre 1900 
b un * * ca | verfollen, oder irnend melde Kerfonen, die! 
Yugufta Safe | übeg den Genamnten Andlunit geben Tonnen, | 


Anfang 4 1lhr nachm. 
geltorhen fit. Die Beerdiguug findet ftart am; jind bierdurch erfucht, mit dem unterzeichnetci, 
Montag, ben 29, Deabr,, um 1:30 nahın., dom | Komfulote in Berbindung au treten, | 
zranerbaufe, 3562 Lundale tr, nah der Se: | Shweizerii 

* | veizeriſches 
hobah detiſcen irche Beiden und Midge- * u Bat, 
mwab !Ive., von da mit Autos nad Concordia. New Norf, der 24, Dezember 191Y r 
Die trauernden Hinterblievenen; en ER ER “ 
Johann HSaste, Gatte. Fred Hase, Dito Haare | 
und Anna Hlink, Kinder; ncoft Ungehörtaen, | 
ſaſon 


Es wird unter der Spielleitung von 
Direktor Seidemann und der Mit— 
wirkung von Elſe Janſſen, Joſe 


— — 


am Freitag wiederholt. Für die be— 
vorſtehenden Aufführungen macht ſich 
erfreulicher Weiſe das regſte Intereſſe 
geltend. 

Am Montag, dem 4. Januar, 
gibi's den vierten Unterhaltungs— 
abend dieſer Saiſon für die Mitglie— 
der des Theatervereins, der ſich — 
wie immer — recht intereſſant geſtal— 
ten wird. Wer ſich beteiligen will 
und noch nicht Mitglied des Vereins 
geworden iſt, verſchaffe ſich die Mit— 
gliedſchaft umgehend, die für den 
Reſt der Saiſon nur fünf Dollars 
koſtet und auch in monatlichen Raten 
entrichtet werden kann. Der darauf 
folgende Dienstag bringt Roſenows 
Tendenzſtück „Die im Schatten le— 
ben“, dann gibt es noch verſchiedene 


| 
| erftflaff 
I 


18-5. 
d524mifalonimt 


Aufruf! 


Tedesanzeige. 


reunden und Belkannten die kraurige Rad: | 


Erſte allgemeine öffentliche 


Weihnachts-Be cherung 

| der vereinAten Tiitrifte des 

Deutſchen Untertübß. = Bundes 

dez2sjang | am Soyntag, ben 28. Tezbr., nahm. 4 br, | 
| in der Enzialen Turnhalle, Belmont Ave, und 


Paulina Etr. Eintritt 35c die PRerfon, influf, 
Bu Kribnadırs - eit E| 
u Ba 


Ariegsiteuer: Kinder unter 12 Iahren frei. 

u 

Po ee a i 1 Miederholungen bon „Der liebe 
r ienstag, ), 2 

\ 1 ke abenbE, in'der ir Edelweiss Pavillon Auguftin“, und am 15. Januar hat 

Eintritt Die Meferion in Tate und Restaurant dann Elſe Janſſen als erſte ihr Be— 

J Rrienöiteuer, Ninder tmter 835 North Avenne, nefiz, bei welchem ſie in der Titel⸗ 

rolle des Wildenbruchſchen großen 

Deutſches Cabaret und Tan. | Söaufpieis „Die KRabenfteinerin“ 


14 Sabren in Begleitung | 
ihrer Eltern frei, nifon 
| ehe Aben a .2 52 rt . ird 
| jeden Abend, Neben Donnerstag abend große erneute Triumphe feiern wird. 
| preisperteilung an Tamen. | 
Sonnabend3 und Eonntags Frau Xange und | 
Here Zuder, vielbeltebte Eänger und Vortrag | 
fünftler, | 
Bon Montag, den 29. Dezember 1919, 613 zum | 
5. Sanuar 1920: 


Großes Schlachtfeit 


herbunden mit Cabaret und Vorträgen, Ar 3 i flo 
Alle freundlichft eingeladen. u Anderem als "r den berfl Ifenen 


GE. Detert, Wirt, |Nahren diente in diefem Kahre das 

fefafon ' Meihnachtsfeit der Gefellichaft des 
ee Chriſtentums. Dieſe 
| 


‚Ten in Deutihland erbauen, um der 


Todesanzgeige, 
ee und Belannten bie traurige Nad 
rint, das mein gelichter Gatte und Vater 
Sohn Poppe 


n 
I 


[bp 4 Ba 


Praktiſches Chriſtentum. 


ein deutiches Waiſenheim. 


| 
| 


— 


Czernin. 
Sn Weltfriege, 
Erinnerungen. 


Einige der Hauptartitei: Wilhelm IT., 
U-Boottrien; Rumänien; fFricdendver- 
we. Bilſon; vVolen, Breſt⸗Ritowol 
ns. vw. 

ZUR Diele Arbeit des üiterreih. Mint- 
fters des Außmwärtigen Amtes enthält 
redit vie Material, weldhes zur Ber 
fändiguug der Situntion beiträgt, 

Breid, gut gebunden, $5.00, 


Kroch’s Buchhandlung 
22 N. Mich gan Ave. 


Swiſchen Madiſon m. Waſhington Str. 


t 
| 
| 


— — — 


—— 


WILLIAM B. LUCKE 


Plumbing, Gas Fitting, 
Heating und Sewerage 


1901 Irving Park Bivd. 


| 


weldhe dem Chriftus durd ein in- 
neres Verftändnis dienen und Se 


REN 


Desember, 2 Uber nadm., bo Zrauerhaufe, | 
3933 Trob Etr., aus nah dem Concordia Bots | 
Agnes, Icchter, 
Tobeßanzeige, 
Freund 1d Nertvandten die traurige Nach: | — * a 
sit, daß mein lisher Gatie und unler Baterı 215717 NORTH AVENUE 
den Abend und : 
am 2%6,..Dezember, halb 5 Ubr abends, im Al-' —— —— — 
2 Uhr nahm., vom Trauerhaufe. Siad Couik: | Münchner Kühe. | 
Tief Heirauert vor: | 
—_——— li 
s Photo SupplyHoyse, ncom lurnnalle 
| Einziges derartiges Geihäft an der Morpieite. IOOS : 
| | ——— grauſamen Krieges zu erleichtern. 
fast 5 ⸗ z gegenmwärtigen Berhältnifie. Um 
‚Gröhte Auswahl in Gamers Deutichland und Deiterreidy-Ingarn 
| zu billigiten Preifen. | 
.- a x ” 
| Alte Ghemifalien zur Selbitaniertigung von | Gritflajliges Reſtaurant. Menſch die heilige Pflicht, nach be— 
Paul Schoene, Verwalter. ſtem Wiſſen und Gewiſſen von ſei— 
Eritfiaifige Arbeit im Entwideln und Druden, | . yes 
Bliganfnahme und Gruppenbilder in | fc fchnell wie nur mögnlidy denen, 
| I 
Phonographs und gröhte Auswahl 820 N. Clark Sirasse, 5 
von dem herzerfhütternden Eindrud 
$ prompt beiorgt, | ö — ſeines Freundes, eines amerikani—⸗ 
BE 53 wird deutih gefvrohen. WE | f id id 
| Kr autant, deati t gi t. furchtbaren Niedergeſchlagenheit und 
16n0dfo* | 
| nobl,iafonmi® | Hor Nedner Frl. Jane Addams an, 
- | welche 
Bioli B Und, Fiſtalar Kur. N a6 4 — — 
Neene Bedienung. INNEN, DOgEN, | nyeiis, Miinneiorn, ers dann ſprach Frau Ida Bilz einige 
Säreibt oder telephoniert wegen imeie Saiten eic. 
ö w ur 
a Concertinas, ; 
Vermont Granite Go, | sersrenenies. 
159 N. State Str. 
ıChreibt oder telephoniert. 
wg wert in Coicago 339 ©. Wabaih Ave. 


im Alter bon S9 Nabren geitorben ift. \ 
Beerdigung findet Statt au Montag, der I 
tedader. Die trauernden Hinterbliebenen: J 
Martha Voppe. Garn. „| Wurz n Sepps 
— — 14 * R * | 
Driginale haieriſche Virtſchaſt 
Heinrich Guinand 
78 Qahren fanit enti n iit, Beer; ! 
a en at ala Ber ON ZER'T 
dort Mbde,, nah Montirofe Wrichhof ftatt. nbsfamodo* | 
Amalie Gninand, Battin, nebft Kindern. | | 
atom | 
‚Lang | 
| Diversey Parkway. 
| Für Weihnahtsgeihente | Dr. Michael Singer jprah am Bor- 
| —— empfehle — R ( nittag mit großer Stlarheit über die 
EU DENDDIELIE DAUEN 
ı für Fefllichkeiten aller Art. Ivor einer no fchwereren Kata- 
Ste Bargaind em Hand, ftet3 frifhe Films. firophe zu bewahren, habe eur jeder 
Bildern, Unterweifung bereitwittigft gegeben. | 
ür Photographen Rabatt. | ee ee - : 
— —“ | 2224,26,.278,31j04, 11,18 yon eigenen Mitteln abzugeben und 
| a 
| befter Ausführung. | Nordseite Turn , Halle —8 drüben fo furdtbar leiden, 
| in Platt zu helfen. Dr. Singer jprad aud 
n Platten. | 
| Neporainzen von Gamerad und Phonographs C. AP pP EL. 
ihen Arztes, welder i 
| Eonntag3 offen. Aii * 
| 115 Mortt Ave. nahe Clark Sfr. lle Sort en Getränke. Entfräftung der Kinder der Bentral- 
Konzerte jeden Sonntag nahmitieg. Imächte fprah. Nuherdem führte 
Grabſteine 
| — — 2 
Henry Silberhorn Simorehoiden 3:45. er rt: |ateicen Bernictungsmirtungen der 
freinfte Ausführung, Sungerblodade gefehen hat. NI2- 
nn d37,14,21,28 
t Auslunft beirefis unier ” 
ien Offerte 'ir (riblaseeerg velele SM, 
Mundharmoniens, - ‚ 
Resm 1525, Dalonie Temple, ww Boftbeftellungen genau Belorgt. 
Zelepbon: Majeltic 8323, _ 
im, Ss, Elod, !hone: Sarriien 8668. 
8 em —E 


als! 
mit Kurt | begleitet von Frau Ejteal Schoele, 
eniſch in der ihm trefflich liegenden | gab ihr Veites an Können und Hin- 
Rolle des Tammerbienerd Yafomirz |gabe in einer Gruppe von vier Xie- 


ihm Rieſenerfolge in Ausſicht ſtellte, würdiger Weiſe verlief. 
Holinger, die ſtets hilfsbereite, lei⸗ 
tete die Stimmung des Abends ein 
durch das ſchöne traute Lied, „Stille 
— 
brachte 


Pleite-Regent und alle übrigen Wols | rau N. Edler auf dem Piano be- 
Iın glänzend bejegt, werden fich nums | mleitet. 
mehr mi. den Asnahmen an den ans iGrachte drei Furze Gedichte mit vor- 
geführten Zagen diefe tünftlerifchen | iiglicher Deflamation zu Gehör. 


Meife wie am erften Abend — durd) cin dramatifches Gedicht „Die barm- 
zahlreichen Befuch der Operettentvier |nerzige Schweiter” zum Vortrag, 


eingeleitet von Käthe Herold mit ber’ 
| Wiedergabe von Heinrich Heines „E | 


war einmal ein König“, bas Duett pird da8 Licht die Menfchheit wie- 
„Wenn der (fylieder blüht in den der erleuchten. 


| 


| 


‘ 


altem banrifchen Bauernblut und be= 


ſiger 
aus derbem Bauernhumor handfeſt 
gehauene Anekdoten. 
die amerikaniſche Erſtaufführung von Jahr alt 
‚Lungenentzündung Hat ihn binge- 
rafft. 
des Rochus Manag“ 
Spiegel der Art Queris folgende 


mit Hermann Kienzl verfaßt hat. ſchneider und der Lü 
len ihren Tarock am Sonntag nach⸗ 
mittag beim Obern Wirt in Mitter⸗ 


manning. 


Hanna MWaizenegger, Mar! mi 


nicht viel anderft wie in Mittermanz 
‚ning. Da tun fie auch einmal da& 
Maul auffperren zum Gähnen, im 


‚ner und Willy Schubert gegeben und! und meinen: ja,.imas Fönnt man jehi 
anfangen vor lauter Langweil? 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 28. Dezember 1919. 


Frl. E.! 


Ans Tatholiigen Gemeruden. 


St. Alphonins-Kirde. 
(Lincoln ımd Couthport Ave.) 


Frl. Neben von Hab 
bier jchöne, mit zartem 
Schmelz Pefungene Xieder, zu Ge- 
hör, welde mit dem „Mve Maria” 
einen tiefen Erndrud hinterließen. 
Serr €, Bacon begleitete auf. dem 
Piano. Frau Emilie Harnfiront, 


| Männer-ber hi. Yamtlie gemeinta 

zur Kommunion und halten um 8 
ihr nahmittags ihre Konferenz ab. 
Um halb 3 Uhr findet eine Kinderan- 
dacht ftatt und dabei wird aud, ber 
Segen erteilt. Für die Erwachjenen 
wird um 7 Uhr ubends sine 
dacht abgehalten und der Segen er= 
teilt. Am G'ivenerauend wie 
um 8 Uhr abent3 ein Danfgotte2. 


dern. Biel Innigfeit legte Frau 
Selen Daniels in ihren Gefang, von 


Frau Bufer de Rofette 


fingt die Gemeinde: „Großer Gotı 
mir loben Di." Heute, morgen unt 
am Dienstag, abends 8 Uhr, mird 
im Atdenaeum das Wanbelbild „Ihe 
Burning Queftion”, herausgegeben 
bon der „Catholic Art Affociation“, 
zum erjten Mal gezeigt. Nachmittag?- 
porjtellungen finden ftatt heute und 
am Dienstag um 3 Uhr und am Mon: 
tn um 1 Uhr bes Nachmittags, 


St. Michaels-Kirche. 
(Cleveland Ave. und Eugenie Str.) 
Heute gehen die Jungfrauen der 

hl. Familie gemeinſan zur Kommu— 
nion und am Nachmittag halten ſie 
ihre Konferenz ab. — In der Schul⸗ 
halle der Gemeinde veranſtaltet heute 
nachmittag der Knabend,or ein Weih: 
nachtskonzert, das den Beſuchern ge— 
wiß einen großen Genuß bereiten 
kird, Drei qareße Punftchöre werden 
vom Knabencher, weldher in einer 
Stärke von über 100 Mitgliebern 
fi} ‚präfentiert, zu Gehör gebracht. 
Zei junge Virtuofen, ebenfalls dem 
Ehore angehörend, werden fich auf 
dem Konzertflügel und der Dioline 
produzieren. Außerbem ftehen au 


Die Hährige Miriam Ulrich Teiftete 
tvieder auf dem Piano ganz Bor- 
züglidhes. Herr E. Oblmann brachte 


welches fid) wie ein lebeitdiges Ge- 
mälde vor den Auge des Hörerd 
aufrollte, Eine Sammlung wurde 
für Errichtung eines Waijenheims 
in Deutichland vorgenommen. Die 
Sefellihaft hat jegt die hübfche 
Summe von $600, wofür jie allen 
Freunden von Nah und Fer herz- 
ih dankt, fowie denjenigen, welche 
durch ihre Hunft dies Ergebnis cr- 
möglidhten. Den Schluß de3 Zeites 
bildete eine Anfprade don Frau 
Ida Bilz mit dem Hinweis, dab 
man an der Menschlichkeit nicht zu 
verzagen braucht. 1leber fur; oder 
lang, nad viel Miihe und Arbeit, 


Ein Berjtändnis 
dafür wird fid Bahn brechen, daß 
fih die Menfichheit britderlih um- 
ihlingen muß. Wir brauden cin- 
ander, und fein Menfd: ift überflüfe 
fig. Verftändnis und Nrbeit ift jet) drei Kleine, aber HodhintereffanteBüh- 
am Plate, Weitere Beiträge für, nenftüde auf dem Programm: näm- 
das Sinderhein fende man gefäl-|lich: die MWeihnachtsoperette „A fur: 
Iiait an die Geichäftsfielle, Braujprifeb Grumbler“, eine Komödie und 
da Bilz, 605 Belmont Ave. bie romantifche Operette „Innocence 
a u Se temarbed“, 
: e Die Herren KirchenVorfteher ber ! 
Terod im Himmel, St. Michaels Gemeinde wählten in 
ihrer Berfammlung am lehten Sonn«.! 
tag folgende Beamte: Präf., Maurus 
Zeller; Bizepräfident, Peter Lei", 
ting; Gefretär, of. Meishaar; | 
Schaßmeifter, Anton Thomas; Marz | 
ſchall, Gei Hefner. | 


| 


— 


Der kürzlich verftorbene Schwant- 
dichter Guftan Duert ftammte aus 


ftätigte diefe Herkunft ala urwüd- 
Erzähler. Sein Beftes find 


Er war zulet 
tätig. Nur 40 
geivorden, Eine 


St. Joſephs⸗Kirche. 
(Orleans und Hill Sir.) 

Heute in der halb 8 Uhr Meſſe 
iſt General-Kommunion für Die 
Miiglieder des St. Joſephs- und 
Namen Jeſu-Vereins — Am Mitt⸗ 
twoch abend, 31. Dezember, ift um Y; | 
vor 8 Uhr Jahres Schluß-Andagit ; 
Imit Segen und Te Deum. — Am 
Donnerdtag, Neujahrstag, find die 
Meffen wie an Sonntagen; um halb 
11 Uhr ift feierlihe Hochamt und 
nad demfelben Segen mit dem Als! 
lerheiligſten. 

St. Joſephs-Verein. 

In der am 14. Dezember abgehal⸗ 
tenen Verſammlung desVereins wur⸗ 
den die folgenden Beamten für das 
kommende Jahr gewählt: Präſident, 
John Horſch; Vizepräſident, Wm.“ 
* Bredemann Sr.; 2. Vizepräſident 

Und ber heilige Santt Paulus |Nudolph Aufmann; prot. Sekretär, ' 
fagt: Allweil die EngelmanberIn | Michael Keftler; Finanz⸗Sekretär, 
mit ber Geigen und die Engelwei⸗ Vincent J. Bredemann; Schatzmei— 
be 'n mit den Ofangle — Taroden |fter, Amandus Borſcha; Marſchall, 
wär auch was und Kegelſchieben wär Sebaſtian Keßler; Verwaltungsrut: 
auch was. Caſper Harſch, Sr., Chas. Rubey, 

Der liebe Gott: mir iſt's recht. Anton Merz. Am 11. Januar, nach⸗ 

Der heilig Sankt Peter: Tarocken mittags 2 Uhr, werden die neuen 


der „Jugend“ 
iſt er 


Aus ſeinen „Die Schnurren 
geben wir als 


Legende“: 
Der Herr Pfarrer und der Kraut— 
ften Martl ſpie— 


Sagt der Lüften Martl: glaubt 
r, Hochwürden, das iſt im Himmel 


Himmel, und haben auch Zeitlang 


när mir lieber; ich bin ein biſſel müd Beamten von dem hochw Rektor Died⸗ 
und in der Fruh um Viere ſind noch rich in ihr Amt eingeführt werdens 


‚turieren halt viel, 


kriegt; hat Herz heißen und hat nur 


| 


| 
| 


| 


' 


Schöne Feier zum Beten bed Fonds für AB aus. 


will ein Erziehungsheim für Wai-|die Haftelmacher, 


jungen Generation die Holgen des | heilig Sankt Peter. | 


| 


Hm bon der |fein laffen, Herr 90 


| 


auf ihrer Europareife die) Augen fehen. 


herzliche Worte über diejenigen, | „Ach, Herr Vorftand, das ift fo eine 


gen dadurd; verbreiten, daß fie dad | der e8 gern fühl hat, 
Gute aud Aukerlich betätigen. Am)fehr warm haben muß, gehen tir 
Abend fand die A. Weihnachtöfeier |eben immer den ganzen. Tag hin und 
ne um |ftatt, welche, dem Geift der Gejell-| her: 

ihoft entfpredjend in Heralidher und u d ber andere macht fie zu.“ 


ein Dupend, arme Seelen gefommen 


: Du Konſiſtorium. 
und waren lauter Weibete, Die diſch⸗ 


Am 18. Dezember hielt der Papſt 
ein öffentliches Konſiſtorium ab. 
| Sämtlihe Würbenträger des Batiz | 
tans, fowie die Maltejerritier waren | 
| vertreten. Der Bapit murde in! 
bollem Ornat in die Verfammlung ' 
getragen, gefolgt von den firchlichen 
MWürdenträgern. Die fürzlich neu 
* „exnannten Kardinäle legten in der 

Der heilige Sankt Petrus fpielt’3 |Sirtinifhen Kapelle den Amtseid 
gut und hat den lieben Gott trumpfs ab, worauf ihnen dann der rote gut. 
arın gemacht. Hat jehon bie Herzaß |üubergeben und das Zeremoniell da⸗ 
a A — —* a mit abgefchloffen wurde, ba ber 
has mie balt auch Deiner Srhtag|Kollie Bosah Tih han bot ben Mile | 
Nicht gewinnen! und fpielt bie Schell= | niete nieder und fang das Te Deum. 
Unter den neuen Karbinälen befand | 

Stiht der liebe Gott wieder mit|fih auch ein deutlicher, Kardinal, 
der Herzah. |Abolpl Bertram, Yürftbiihof von 

Pak auf, Peter! mifchpert der "reilau, am 14. März 1859 in Hil- 
heilig Sankt Paulus, — — SE | 

: : f u em Konſiſtorium wohnte auch 

Unb Die zwei paffen ſcharf auf wie Hinat Witt, Ergbifhof von Wien, | 
bei, ber Später eine Mubienz beim 
Bapfte hatte, 
| Kath. Beichlenverein. 

Wie in früheren Jahren, jo veran- 
|ftaftet der obige®crein auch heuer tvie= 
har ein u zn 

Dez ng und zivar findet biefe heute nad)= | 
frct: her Gl, —— 
—— —— pn beine Wunder |gfne, ftatt. Won dem mit den Vor= | 
ſchon daheimlaſſen! e bereitungen betrauten Ausſchuß iſt 

Schauts, Leutl, drum Ms tm defür geſorgt worden, daß die Feier 
— gg =. einen ebenfo fhönen und eindrucks— 


; $ vollen Ve-lauf nehmen wird, mie 
und der Krautſchneider und ich paſ⸗ dies bisher ſteis der Fall war. 
ſen auf wie der Peter und der Pau—⸗ 


—— 1 ——— 
lud. Da mußt —*285 SIE | Zaudevilles und Burlesken. 


orwãrt). gie Yard, eine Größe in Lon- 

— ENG ‚ Iboner Mufithallen, tritt ald Haupt 

‚7 In bie Wahrheit darf man toie |fraft im Majeftictheater auf. 
in die Sonne nicht mit ungefhügten | An der Spihe des Feiertagspro— 
gramm in der Palace Mufic 
— Schwierig. — „In Ihrem Hall ſtehen die Soubrette ı Anna | 
Bureau i ſtaber heute ſehr wenig ge⸗ Wheaton und Harry Carroll, ein 
arbeitet worden, Herr Sekretär?“ — Komponiſt volkstümlicher Geſänge. 
| Das State = Late bietet u. a. 
ben „United States Glee Club”, eine 
aus 35 früheren Blaujaden bejtehende 
DOrganifation. Ein Wundermann 
namen? SHorace Goldin mit einer 
ganzen Truppe von Zauberfünjtlern 
it in Mc DViders zu fehen. Ein 
Daubenilleprogramm bietet auch ber 


Sa, einen QTarod, fagte der heilig 
Santt Paulus, 

Geht alfo grad ein ſchöner Tarock 
zulammen, fagt der liebe Gott. 

Das erite Solo hat der liebe Gott 


fünf Trumpf gehabt, 


I 
\ 


Und mwicder Schelln! jchreit ber! 


Geftochen! jagt der liebe Gott und 
haut den Brief mit der Herzaß zu— 
fammen. 


Uber da fchmeißt der heilig Santt 


| 


| 


unangenehme Gefchichte: Seitdem ber 
neue Kollege bei mir im Zimmer ilt, 
während ich 


Der eine macht die T 


ig auf 


Um heutigen Sonntag gehen die 


Anz |} 


bienft abgehalten. Nach) der Previg. Ik 


f 


in folgenden Theatern: 


SUBWAY STORES 


E Yparniffe für Mütter 
3 Stücke geftrichte Kinder-Sets 
595.0 


Siweater, Leggings und dazır pafieıde 
Kappe. Weil fie etivas befhmugt find, tft 
der Preis bedeutend niedriger. Wie Bild. 


Kinder-Hleider, $1.95 


Schlichte Farben — Smocked und be- 
ſtickt. Herabgeſetzt, um damit zu räumen, 
teil ſie ein wenig beſchmutzt ſind. 


Baby: Trachten zu 38c 


Flannelette Gowns, lange Skirts, Pin⸗ 
ners und Kiſſen Slips, leicht beſchmutzt, 
Räumung, zu dieſem niedrigen PVreiſe. 


Baby-Strümpfe zu 25 


Weiße und ſchwarze Caſhmereſtrümpfe 
in kleinen Größen. im Preis herabgeſetzt. 
(Keine Poſt⸗ oder Telephon⸗Beſtellungen ausgefü 


Vor⸗Inventur⸗Raumung von 


Georgette Crepe Bluſen 


54.35 


Nicht alle Größen in je 
der Mode oder Farbe find 
in diefent Sortiment vorhan- 
den, aber eine gute Mus 
wahl it gemwährleiitet. Alle 
find e3 neue fchneidige Blu— 
jen in attraftiven Farben, 
mit neueften Befägen. Eins 
der vielen Modelle ift bier 
abgebildet. 


Ausmaltierte ärmellofe Leibhen, 51.35 


Eine Räumung bon warmen, gut gemadten Kap Seide 
„padded" Xeibchen. Nur in Chwarz. Alle Größen. Oberer Subwah 


Seidene Unterröcke herabgeleht 
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Reiter und lleberbleibfel von feidenen 
Unterröden — ganz Serjey und Serfey mit 
Zaffeta Slounce. Einige find etwas be— 
fhmutt, und deshalb iit der Preis fo auf- 
fallend niedrig. 


Unterrörfe zu 51.50 


Sateen und baumtollene Unterröde in 
bielen Arten, Angebrochene Bartien in Grö- 
ben. Rrädtige Gelegenheit, einen guten 
Unterrod billig zu erwerbeit. oserer Eubiony 


Seidengellreifte Anion-Suits fir Bamen 


S3.00 83.50 


Größen 34, 36, 38. Grören 40, 42, 44, 
reine jeide» geitreifte Ilnion - Suits, in Winterfchiwere, 
Niedriger Hals, ärmellos und Inöchellang. Ein fehr praftifches 
und ziveddienliches Unterzeug für das alte Wetter. Speziell 
markiert für den Vorinventur - Herabfegungsperfauf. 
Ceide- und Wolle-Trifots für Damen, 
DVeichränkte Quantität, Räumung, zu etwa 


et 
..... . 


hri.) Oberer 


hen 4, 6 und 8. Zu..... 
Männer-Hemden und Beinkleider. 
Wollegemiſcht. Unvollſtändige Partien von 


hochfeinem Unterzeug zu etwa der $1.25 


Hälfte. Breis, Garment 
Merino Inion - Suits für Männer. 
Unvollftändige Partien, bedeutend herab» 

geießt. Gute Qualität, Winterjchtves $2 50 

re. Vor⸗Inventur⸗Verkaufspreis.. ® 

Giderdown Bett Slippers. 
Eiderdown Bed CSlipper3 für Männer und 
Damen, zmwed3 jofortiger Näumung 50e 


herabgejeßt auf 
Wollene Baby » Strümpfe, 

Eine befchräntte Quantität bon feinen Cafhs 
mere-Striimpfen, eitva3 bejchmugt. Nur 25 
Heine Größen. Das Paar c 

Oberer Eubmway 


— — 
Great Northern Hippo 
drome, und im Rialto wird u. 
a. eine mufifalifche Revue aufgeführt. | Weihnachtsfeier am Montag im den 
Burleste wird im Columbia und! Räumen be; Lincoln Kluhgebäubes. 


im Star and Garter gegeben,| Am morgigen Montag wirb ber 
während im ö National „Qi ! Chicago Singverein in den Räumen 
Bridal Night“, im Bictoriajdes Lincoln Elubhaufes das Weib 
„Bringing Up Father“ und im nachtsfeſt feiern. Das Vergnügungs⸗ 
„Impezxial „Fait and Warmer“ komite unter dem Vorſitz des Herrn 
zur Aufführung kommen. Hans Tedrahn hat alle Vorkehrun« 
— — gen getroffen, die Feier zu einer ſchö— 
Die engliihe Bühne. nen und erfolgreichen zu geftalten. 
ie | Der Weihnachtsmann felbft ift gela- 
Cohans Grand. — YUaron den und hat zugefagt, Hans Holing 
Hoffmans-neue amerifanifche Komöz |mwirb eine turze Weihnachtsanfpradke 
die „Welcome, Stranger” fommt hier | halten, der Chor wird die alten deui⸗ 
zur Aufführung. Hoffman, der Berz |fchen Weihnachtslieber fingen, und 
aſſer des erfolgreichen Stüdsjeinem jeden, der eine Gabe bringt, 
„Sriendly Enemie“, predigt auch in |mird wiederum befcheert werben. Für 
biefem neuen Stüde Duldjamfeit. |Erfrifhungen aller Art forgt bie 
Studebater — Hier tritt der | Hausverwaltung, für geiftigen Ge 
in weiten Kreifen beliebte Ichottifhe Inu Mitglieder des Chors, kurz cB 
Gefangstomiter Harry Lauder auf. |verfpricht ein echt beutfches Felt zu 
Unverändert bleibt der Spielplan | werden. Freunde find herzlich mwill« 
foınmen, jofern fie von Mitgliedern 
de3 Gingbvereing eingeführt werben. 
Das Vergnittungstomite feht fidh 
aus folgenden Damen und Herren 
aufammen: Hans Tedrahn, Vor—⸗ 
ſißender; Albertine Hettich, Lieschen 
Horn, und die Herren Zohm, Egarb⸗ 
ner, Niedrich und Kruell. 


—+1.— 


Chicago Eingverein, 


LaSalle— Little Simplicity.” 
Dlympic—,Eiviltan Elothes.“ 
Pomwers — „The Auctioneer.” | 
PBrinceh. — „39 Eaft.” 
Eolonial—,„Ziegfeld Follies.” 
Illinois -EScandals of 1919.” 
Garrid.— ,Hello, Alexander.“ 
Eort. — „Ladies Firjt.“ 
Bladitone — „Roxy.“ 


Mood’3.—,Up in Mabel’s Room," | * Wer fein Grundeigentum bezs 


faufen will, erreicht fchnell feinen 


med d eine Kleine Anzeige im 
Kejet die „2lbendpoit”. = —Se — 





„ben "höheren Gejelljcaftstreifen an gu 
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Feſitag⸗ 


Seidener Rock 
mit Samt: 
bluſe. 
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Geſellſchaftskleid 


mit reichem Rüſchenbeſatz. 


gewänder für 


Ein warmer Mantel iſt 
ein paſſendes Geſchenk. 
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Der Aungbrunnen. 


Ein Sylveſterſpuk von W. Harb. 
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Uljähelic) beging nach altem Her- Ich Habe mein ſiebenundfünfzigſtes 
tommen bie Kiünftlervereinigung der Jahr hinter mir.“ 
alten Hanſaſtadt den Sitveftertag | 


BE . „Sie find mir heute ein Rätfel 
mit einem Zeit, zu dem alles, was in | Herr Doktor. Sonit voll ſprühenden 


he : Humors, immer genußfähig und 
— > a EN ‚lebensfreudig — und nun auf einmal | 
und fünf Rn reben  ‚Diefe peſſimiſtiſchen Anwandlungen! 
e en. —“ nr — Wiſſen Sie, daß Sie ſchon ſeit einer 
alle die Geladenen, die i anen halben Stunde melancholiſch drein⸗ 
— — —— — \ihauen und jich in f hmwermütigen Re: | 
men, bie Spropiinge aus Den Midensarten gefallen?“ 
Matriziergefchlehtern der Stabt, bie „Sa ei Humoriften und fro: | 
Gelehrten, die Offiziere, die Sertatos |pen Brüder — uns padt der Melt: | 
ren, bor allem bie Pre ent der |fehmerz zumeilen twohl am alfertoll- | 
Ihönen und graziöjen ae (fen. Dazu ift heute Gilvefterabend, | 
Frauen —— in Entf ung und bald ſchlägk des Jahres letzte 
bon Pracht und G 1 Frohſinn und Stunde. Das hat mich immer nach— 
Laune irerhalb ber vormehmen dentlich gemacht und unbehagliche Ge- 
Grenzen, bie bon jeher durch Sitte ‚fühle in mir geivedt, Wieder ein Jah 
und ererbten Gefchmad feitgelegt ma- dahin — wieder ein Jahr älter ge: | 
n worden!“ | 
Für Ben er 2 mar „Dirngefpinfte, Doktor! Für Sie iſt 
Be en * —— — |meißer u. —* Hesft, * ſtehen 
rn e nie es Le —“ | 
genüffe für Zunge und Gaumen * „Sehen Sie borthin, Frau Sena- | 
ſuchte, kam ebenfalls zu feinem | or,“ unterbrah fie der Archivar. 
Red; an reich a | RT hoffe, dafı auch bie iebt folgenbe | 
ten fand man * — Be Feſtnummer als glückliche Phantaſie-⸗ 
und Getränke. Die fröhlihe Menge |ausgeburt des vorhin herausgeſtriche- 
7 
! g — finden wird.“ 
locten das junge Volk zum Tanz. Aus Zeug, Hol 
F — 5 * Zeug, Holz und Pappe war 
Br. — —— —— > — * | 
1 i er. \aroßen Gaales ein fonderbares Ge: | 
und — —— — bäude im Märchenſtil aufgeführt 
dem koſt ag an eleganten | Morben, das bie Aufichrift „Qum 
und Gemand der |d SAFT Yumabrunnen“ trug. Ein mittelalter: 


Frauen. z ich toftümierter Herold lud in launi⸗ 
Unter einer Schar älterer Damen | en Merfen die antefenden Männlein | 
und Herren faß bei einem Glafe aus | md MWeiblein „To etivan bejahrt und | 
ten alten Rottweins auch der Arhivar |pepreitet feyn und geplagt von Kranf: | 
Doktor Hadenihmidt und Ihaute ins ‚beit und Bipperlein”, fi) in ben toun | 
Gedränge- derfräftigen Sungbrunnen zu be: | 
„Iſt es nicht * Par m geben. | 
feine Nachbarin, die Frau Genatot| ——— 
öhler, ſich Kühle zufächelnd. ich | Jedweder wird er unb | 
bünft, das Teittomite hat fid) in die: | dDas Auge Mar und die Manae 
jem Jahre jelbft übertroffen” — und, 
Doktor Hadenihmidt Hatte ſich Has Miütterlein mit runzliger 
nach der Sprecherin umgewandt. Stirn 
Sehr ſchmeichelhaft. meine verehrte Verwandelt ſich in eine roſige | 
gnädige rau. Als Mitglied bes fo- Dirn’, 
eben belobigten Fetttomites. nehme ih | Zum Süngling wird aud) ber | 
ein, Zeilden des geftreuten Meib- | ält’fte Greis, | 


\ 


r 


I 


| 


I 
I 


I 
! 
I 


I 
I 


einem zaahaften Meiuett, 


W 
| gehend, und al3 e& den Doltor Half: | 


mit madelnden Köpfen und zittern- 
den Beinen, und die Mufit febte ein 
zu einem langfamen und bedäcdhtigen 
Großvatertang. Und aus einer ande= 
ren Tür fam eine Anzahl trippelnder 
frummgebogener Mütterlein, und die 
alten Baare fanden fi zufammen zu 
2 das fo 
überaus drollig und ſchnurrig wirkte, 
daß die Zuſchauer dieſer wohleinſtu— 
dierten Komödie mit ihrem lauten 


Beifall nicht zuridhielten, Darauf Inet 
ordneten fich die Aıten paariweife hin= | 
| tereinander und derZug der Gebrech⸗ la 


lichen wankte dem Jungbrunnen 
in deſſen geheimnisvollem 
verſchwanden. 

Es dauerte nicht lange, da 
ſie an der anderen Seite als 


Jünglinge und Mädchen mit 


zu, 
Innern ſie 


kamen 
friſche 
elaſti⸗ 


ſchen Gliedern und ſtrahlenden Ge- dahinſchwindenden 


ſichtern wieder hervor. Hellfarbige 


Gewänder umſchloſſen knapp die! 


ſchlanlen Geſtalten, und als die Mu— 
ſikkapelle einen rauſchenden Tſchar— 
daſch ſpielte, flogen ſie im federnden 


Tanzſchritt durch den Saal, mit lä— 


chelnden Lippen und bezwingender 
Anmut. 

„So triumphiert die Jugend über 
das Alter,“ bemerkte Hockenſchmidt 
mit leichter Schwermut. „So iſt es 
immer — die Jugend windet ſich mit 
ſpielender Sorgloſigkeit blühende 
Kränze und das Alter ſteht beiſeite 
mit ſeinen vertrockneten Erinnerun— 
gen. Grauſame Laune des Schickſals! 
Wer der alternden Menſchheit doch 
wirklich einen ſolchen Jungbrunnen 
beicheren könnte! Schade — da tra= 


fort!” 
„Welch ein hübſcher Einfall!“ 
ſagte die Frau Senator begeiſtert. 


— Doktor. Intereſſante alte 


ſchm 


Her⸗ 
ren ſind meine Paſſion.“ 

„Na na!“ drohte er. 

Dann walzten ſie los. Hacken— 
chmidt flog trotz ſeiner ſiebenund— 
ſünfzig noch ganz gelenkig über das 
Parkett, aber als er die zweite Runde 
beendet hatte, war ihm der Atem 
knapp geworden md Der. Nopf 
ſchwindelte ihm. Er mußte aufhören. 
| „Sie tanzen wirtfi noch ſehr 
t," befam er als ob zu hören, 
Frau Senator Köhler empfing ihn 
lachend und klopfte leiſe applaudie— 
rend in die Hände. „Das rechnet Ih— 
nen meine Irma hoch an, Herr Dok— 
tor. Das Kind verehrt Sie ja förm— 
lich. Wie gewandt Sie noch ſind!“ 
Zu gütig, gnädige Frau. Es ſind 
die letzten Reſterchen der auch bald 
ſogenannten be- 
ſten Jahre.“ 
Sie ſchüttelie den Kopf. „Sind Sie 
denn gar nicht von dem ſchrecklichen 
Thema abzubringen? Ich dachte 
ihon, Gie hätten die Schrullen glück— 
lich überwunden.“ 
| „st denn ba? nicht die richtige 
Silvefterftimmuna — halb Yuftia, 
‚halb traurig — halb ernit und halb 
|beiter? Xch merke, ich paffe mit dem 
‚Mifhmaich meiner Gefühle nicht recht 
‚hierher. So ein alter verbrießlicher 
Kerl wirkt nur ftörend.“ 
| Doktor Hadenfchmidt verichtwand 
‚in ber Tat nun gleich darauf aus dem 
fröhlichen Zirkel. In feinen Mantel 
gehüllt ſchlich er auf die Straße hin: 
aus, wo die Schneeflocken wild durch— 
einander wirbelten. Aber er ging noch 


gen ſie den Wunderquell ſchon wieder nicht nach Hauſe. Seine behaglich 


ausgeſtattete Junggeſellenwohnung 
erſchien ihm unausſtehlich öde und 
einſam. Dort wurde er die verrückten 


„Leider nur ein Einfall, Gnädig- Gedanken auch nicht los. Als er da— 


ſte. Ich gäbe etwas darum, wenn ich rum 
die Zeit um dreißig bis vierzig Jahre Ratskeller vorbeikam, trat er, einem 
zurückſchrauben könnte. Mai, Schön— 


heit, Kraftfülle, ſprühende Leiden— 


ſchaft — wer ſie wieder hätte, ſei's 


auch nur auf kurze Zeit! Sie ſind 
zu Schemen geworden, zu weſenloſen 
Begriffen.“ 

„Mit Ihnen iſt heute nichts anzu— 
fangen, Doktor!“ 
Ein reizendes Mädchen mit roſigen 
angen trat heran, mehr hüpfend als 


fenjchmidt bemerkte, machte ea ihm 
einen artigen Hnids. Cine ftattliche 
Reihe von Blumenfträußchen leate e3 
in Frau Senator Köhlers Echof. 
„Du glaubit niht, Mama, mie 
foitlih wir und amüfieren! Der Mei: 


an der Eingangspforte zum 
'argenblidlichen Impuls folgend, ein 
jund ftieg die Stufen hinunter, 

Hei und dunftig fchlug ihm bie 
Quft entaegen. Wer von draußen 
‚fan, mußte fih er an die Atmo- 
ITphäre, die bier herrfchte, gewöhnen. 
| Das Yofal war aut befucht und bon 
allen Tifchen tönte Lahen und Glä- 
(ferflang. Ohne fih aufzuhalten, 
ſchritt Dolktor Hackenſchmidt durch die 
Reihen der Gäſte hindurch. Manche 
Hand winkte ihm, manches frohe 
Wort flog zu ihm hinüber. Er aber 
|ollte allein fein. Dort, two die Rie- 
ſenfäſſer Standen, gefüllt mit den be- 
ıtten Sahrgänaen aus Mofel- und 
ıRheinaau, fand er ein einfamesTifch- 


- Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 28. Dezember 1919. 


. 


Ganz im jchottiichen 


Samtmantel mit pajiender 
Kopfbedeckung. 


Kindlein, bei deſſen Eintreffen hier 
im irdiſchen Jammertal man auch 


nicht an die dunklen Wolken denkt, die ** fort. „Die Menfchen wünfchen | 


e3 jich, und fie fönnen’3 wohl aebrans | 


über feinem künftigen Leben ſchweben 
lönnen. 

Auch auf den Straßen war minus 
tenlang Geſchrei und toller Wirr— 
warr. Dann ebbte das Brauſen all— 
mählich ab. Der Keller leerte ſich 
merklich. Die ſoliden Bürgerfamilien 
gingen nach Hauſe. Man griff nach 
Pelz und Wintervermummung, nach 
Galoſchen und Schirm. Schwahtend, 
tlichernd, lärmend fand jeder das Sei— 
nige. Die Geſtalten huſchten an den 
alten Fäſſern vorüber, und manchmal 
flog ein neugieriger Blick aus dunklen 
Mädchenaugen zu dem einſamen 
Zecher hin, der in ſeiner Ecke ſaß und 
dachte und grübelte. 

Er ſchalt ſich ſelber und ſuchte die 
Melancholie, deren er nicht Herr wer: 
den konnte, abzuſchütteln. 

„Stimmungen!“ ſagte er zu ſich 
ſelbſt. „Morgen, wenn wir ausge— 
ſchlafen haben werden, wenn das ge— 
wohnte Tagewerk wieder beginnt, 
werden die Geſpenſter ſchwinden.“ 

Er hob den Römer empor und 
trank ihn bedächtig aus. 

„Torheit!“ ſprach er weiter. „Wir 
müſſen es ja alle,lernen, und zu fü— 
gen, zu verzichten, mit dem gebliebe— 
nen Reſt weiſe hauszuhalten. Der 
Welt Lauf!“ 

Aber die grauen Teufelchen, die ihn 


plagten, ließen ſich nicht verſcheuchen. 


In leuchtenden Farben ließen ſie ſei— 
ne Jugend vor ihm auftauchen. Er 
ſah fich als jungen Geſellen, die Bruſt 
voll von’hohen Idealen, mit blitzenden 
Augen, mit ſangfrohen Lippen — es 
Hang ihn von fernher der Refrain 
des alten Liebes, in dem es fchäumt 
und brandet von Sugendluft und Lie: 
besjehnfucht: Noch find die Tage der 
Roſen! 
Ihr Fröhlichen, ſingt, weil noch 
das Leben noch mait: 
Noch iſt ja die blühende, goldene 
Zeit! 
Noch ſind die Tage der Roſen! 


Stil. 


herrſcht hatle. Der Archivar Doktor 


Hackenſchmidt, der in der Geſchichte 
der Koſtüme und Trachten wohlbe— 
wandert war, konnie ſich das Jahr 
genau ausrechnen. 

Es war höchſt verwunderlich, daß 
er dort ſaͤß, aber noch verwunderli— 
cher, daß der Doktor darüber nicht in 
maßloſes Erſtaunen geriet, ſondern 
die Geſtalt nur mit Neugier und In— 
tereſſe muſterte. 

„Schönen guten Abend!“ ſagte der 
mitternächtlichtliche Gaſt mit freund— 
lichem Kopfnicken, und der Archivar 
erwiderte den Gruß. 

„Biel Heil und Glück 
ahr!“ fuhr der 


im neuen 
merkwürdige Be— 


> 


a) 


hen, Wer hätte heute nicht befonderen 
Munich und Vegehr? Der Herr Dot- 
tor lachten vorhin etivas laut.” 
Hadenjchmidt bemeate zuftimmend 
den Kopf, aber antwortete nicht2. 
„Ei ja, noch einmal jung fein und 
erdenfroh — da liegt’®. Das Alter 
bringt den mwenigften Menfchen große 


| 
| 


Freude. Wie ein Zauberlied Hingt’z | 


ihnen fernher aus entichwundener 
Jugendzeit und ſehnſuchtsvoll ſchwillt 
ihnen das Herz. Ja, wer ſie wieder— 
brächte, die Tage der Rofen!“ 

„Ja, wenn's ein Mittel gabe —“ 

„Warum nicht? Die Menſchen wiſ— 
ſen's freilich nicht und werden's nie 
finden, und wären ſie noch neunmal 
weifer und klüger als der gelehrte 
Herr Doktor Hackenſchmidt. Was 
weiß der Menſch von der Natur und 
ihren Geheimniſſen? Kann er einen 
Blick 


vuch 


7 
| Geheimnispoll zivinferte der Frem 
de mit ben Augen. 
„Es gibt alfo 

Inum?” 

| „Ein Tröpflein ins Iränklein, iwie 
\e3 der Doktor Fauft befam, ein Saft, 
[ber verjüngend dur die Adern 
ırimnt! Gollen’3 haben, Herr Doktor, 


ba: ß * * 
weil's des Jahres erſte Stunde iſt, 


ein 


|follen Hug werden —” 
| &n des Doftor3 Glas 
|paar Iropfen einer hellen 
|bie der andere hineingof. 
| Haftig febte er den ITrant an bie 
‚Lippen und fchludte ihn hinunter bi 
Iüu 
und wieder aufſah, verſchwand ſein 
Beſucher wie ein Schatten hinter den 
großen Fäſſern. 

In wunderlicher Stimmung ver— 
ließ auch der Archivar den Keller. 


floſſen ein 
Flüſſigkeit, 


Sein Gang war elaſtiſch und ſeine 


Glieder ſtraff und biegſam. Er fühlte 
einen warmen Strom neuen Lebens 


Nettes Hauskleid im Matroſenſtil. 


tun in das ſiebenmal verſiegelte | 
ou 


ſolches Arka-⸗ 


f die Nagelprobe. Als er abfepte | 


findiih vor. Wie ein toller Raufch 
bad Ganze — fo inhaltlos und ziveds 
log. 

Er hatte eine Lehre empfangen, 

Nur einmal fann man jung fein 
und der Jugend Holden Wahn genie- 
Ben. Die Quinteffenz des Lebeng iit 
aber die Yuaend nicht. Dem Altern- 
den fei und bleibe da3 Märchenland 
der Erinnerung, an da3 er mit leifer 
Mehmut, doch auch mit überlegenem 
Lächeln gedenkt. Er wünſche ſie ſich 
nicht zum zweiten Male. 

Dolktor Hackenſchmidt verſank in 
philoſophiſche Träumereien. Und als 
er, mit einem Ruck daraus erwachend, 
emporfuhr, befand er ſich gar nicht 
auf dem Feſt der Künſtlervereini— 
gung, ſondern wieder hinter dem gro— 
ßen Faß im Ratskeller, und der 
Oberlellner trat zu ihm heran mit der 
höflichen Frage, ob der Herr Doktor 
noch länger zu verweilen gedenke. 
Das Lokal ſei faſt leer, und es werde 
bald geſchloſſen. 
Da ſtrich er ſich über die Stirn, 
trank den Reſt ſeines Weines aus und 
bezahlte. Außerordentlich lebhaft 
mußte er geträumt haben, jo lebhaft, 
daß er es nicht unterlaffen fonnte, 
feinen Kleinen QIafchenfpiegel hervor= 
zuziehen, um ji zu überzeugen, ob 
er der junge oder der alte Doktot 
Hackenſchmidt ſei. Und als ihm das 
getreue Glas ſagte, daß die Falten 
und Runzeln noch alle beieinander 
waren und der wohlbekannte graue 
Bart ihm das Kinn umrahmte, da 
ſteckte er's befriedigt in die Taſche und 
lachte leiſe für ſich hin. 

„Wer weiß, ob's nicht doch ein 
Spuf ivar, der mich äffte!“ fagte er 
finnend und blidte auf den Teeren 
Stuhl, der ihm gegemüberftand, „rt 
der Silvefternacht Tollen fonderbare 
Dinge gejchehen. Sugte mir nicht 
MWiltenichaft und Vernunft, daß der= 
aleichen in3 Reich der Fabel gehört, 
ih würde darauf fchtwören, dab das 
putzige Männlein mit dem geſchlitzten 
Wams und dem betreßten Federhut 
nir leibhaftig gegenüber geſeſſen 
hätte!“ 

Er hüllte fich 
und ging. 

Die Uhr auf dem Rathausturm 
Ichlug die dritte Stunde, 


in den Weberzieher 


Die Zufunft der engliihen Muük. 


die franzöſiſche Muſik 
ſich hauptſächlich unter dem Einfluß 
Mozarts entwickelte, liegen die 
Quellen der modernen engliſchen 
Muſik bei Händel, Mendelsſohn, 
Wagner und Brahms. Einer der 
bekannteſten engliſchen Komponiſten, 
EEE CE Subert PBarıy, hat ich entjchieden 
Welt fuhr, um in reiner Vergluft von diefen deutfchen Meiftern beein« 
Erholung zu fuchen, fluſſen laſſen. In, den jüngſten 
Sein Wunſch war ihm erfüllt, die Jahren war. wie wir aus deu 
Jugend war wieder ſein! Werken des Komponiſten B. J. Tale 
| Sonberbar — er nahın das une erjehen Tonnen, die ruffische Muſit 
hörte Phänomen als etwas Selbſt— ſehr populär, u wor an — 
verſtändliches und durchaus Moͤgu alt Claude — jenjeits 1 
des hin. Seicht und froh fehritt er anal? fehe biel, Am jheint fi 
a en L aber ein Umjchmwung vorbereiten zır 
durch die nädhtlihen Straßen und| sollen rd die führenden Mufifer 
nidte übermütig dem beinahe vollen Te Mid Die Muhrenden * * 
Monde zu, der durch das zerriſſene PEN: ae ae Bl 
er ⸗ 51 chenkomponiſt Martin Shaw, ferner 
Gewölt ſchien. Es war noch nicht ein m 0 N 
) IBaugban William und NRicdhard 

IWalthev greifen, um die enalifdhe 
Muſik von fremden Einflüſſne frei 
dem Innern tönten die lockenden * — —— — 
| Geigenflänne, octent VBollsmuſik strich, der „Anglo« 
|_ Wie ein üngting flog er bie!Simard Malthen, dak die ennlithen 
|Zreppenftufen hinan und fürzte fidh | ommoniften von ern enauüen 
IT MINEN und ſturzte ſich Komponiſten noch eigenartigere 
fi bas Gewühl — nicht in ben Kreis | Werke schaffen nrüßten. Während 
| ber Alten, bie al3 paffive Zufchauer | stranfreihs Mufit, abgefehen von 
‚und wohlwollende Kritiker im Ge— vorübergehenden leichten italieni— 
ſpräch zuſammenſaßen, ſondern zu ſchen Einflüſſen und einem ſtarken 
dem jungen Volt, das im Reigen Wagnerfieber, ſich in wunderbarer 
durcheinanderwirbelte oder mit necki- Weiſe entwickelte, war England in 
ſchem Wort und feurigem Blick ſich dieſer Hinſicht unglücklicher; feina 
dem ewig reizpollen Epiel undKampf !Komponijten begnügen fi) mit Nadı- 
der ſich anziehenden Geſchlechter hin- ahmungen ausländiſcher Meiſter und 
gab. fanden im Auslande nur geringe 

Er war bald mitten zwiſchen ihnen | Beaditung. Nur Ngar und Star« 
— ugend unter ugend. Er fuchte 'ford haben c$ veritanden, die eng- 
es ihnen gleichzutun, wie er e3 Früher [he Seele ausklingen zu laffen 
einmal getan hatte — vor vielen gah- |1md unter den jüngiten fcheint Frank 
‚zen. Holde Mäbchergeftalten umgau= | Pridge die gröbte Zukunft zu haben. 
ı felten ihn wie bunte Schmetterlinge, | Tas englijche Volk gevinnt von Tag 
iihre Schönheit traf fein Auge, ihr Iei- ut Tag mehr Gejchnad an der Oper, 
ſes Lachen ſchlug an ſein Ohr. Irma was früher wegen des Ziefitandes 
Köhler, die kleine hübſche Senator- der Eigenproduktion nicht der Fall 
tochter, hielt er wieder im Arm und geweſen war. Eine engliſche Oper 
ſprang und hüpfte mit ihr durch das beſteht bis auf den heutigen Tag 
Gewoge der dahinrafenden, ſchnell- noch nicht. 
atmenden Menſchen. 
| Endlich hielt die tolle Jagd ein, die | 
Muſik ſchwieg. 

Da ſaß er unter der lachenden 
Schar — Witzworte flogen hin und 
her wie Raketen, und die jungen die 
ı Herrchen fuchten ſich zu überbieten in Lunnelung Jeruſalems einſchließt, iſt 
geſuchten Redensarten und wohlfeilen von einem norwegiſchen Ingenieur, 
Komplimenten. Der Flirt war im Albert Hiorth, ausgeargeitet wor 
ſchönſten Gange. Der kleine Weßler, den er verſolgt das Ziel, das Mite 
ein arrogantes, ſich ſelbſtgefällig elländiſche M und das of 
ſpreizendes Herrlein, überirumpfte Meer durch große Kräfteſtationen 
alle an Unverfchämtheit und Albern- miteinander zu verbinden. Der 
heit. Doch man lachie unmähßig über Plan fieht einen Tunnel von etwa 
die fadeſten und abgefchmagteſten 60 Kilometern vor, der von Oſten 
‚Dinge, die er vorbrachte nach Weſten läuft und unter Jeruſa⸗ 

Hackenſchmidt ſtaunte. Ein Gefühl lem durchgeht, um Waſſer zu dem 

Enttäufchung dieferen Ende des Jordantales zu 


wie eine ungeheure 2 —— * 
überſchüich ſein hetz. War er, wirtiich ſühren Son diefer Stelle aus fol 
⸗ — das Waſſer durch Röhren bis zu dem 


auch einmal ſo geweſen wie alle dieſe? a: — ————— 

Hatte er an ſolchem Geſchwäh Gefal— Riveau des Toten Veeres geleitet 
fen gefunden? | werden, und dort foll eine Strafte 
Fremd und falt fah er zwiſchen ang ‚mit elektriſchen Vaſchinen 
| ; “ ; 554 die Waſſerkraft in Elektrizität ums 
N a um auf dieſe Weiſe Licht 
ee u . ind Kraft dem ganzen Rande mitzus 


Wahrend 


Uhr. Die Front des großen Gebäu- 
des, in dem fich die Fyeitgefellickaft 
| bergnugte, war bell erleuchtet md 


aus a 
zu 
vn 


— — — — —— 


Die Untertunnelung Jeruſalems. 


Ein großartiger Ingenieurplan 
für Paläſting, der auch die Unter— 


ir 
LL 


zu 


chen. Der Kellner brachte ihm FFlafche 
ind Gas, Das Etifett trug einen 
hochberühmten Namen. 


„Was aäbe ich drum, noch einmal |durd; feine Adern fließen. Ein Be: |ilnteife und Halbfertiae feiner Um- 


ne Weßler iſt aber auch zu drolli — 
3 g jung zu fein!“ fannter, der noch nicht Heimgegangen jaebung. Die fhönen Mädchen mit ber 


raus für mic in Anfprud. Jawohl| Menn auch das Haar fchon mie Iman:tadht fid;; einfach Tapıt. 
Ima ; ut. 


Bi: moi | :teilen. Die Sraftitation fol aud 
iſt ein reizender Anblick, doch ⸗ Schnee {0° weiß, 


dazu derivendet werden, um die Waj« 


er feufzte nahdrüdlich und vernehm- 
ih — „um reftlos zu genießen und | 
zu fchiwelgen, muß man jünger fein. | 
Eine fatale Einrihtung der Natur, | 
ba Altern.” | 


„Das fagen Sie — Sie mit Shrer | 


Unb mer einher auf Strüden geht, 

Eich nachher vergnüat im Tanze 
dreht. 

Drum, wen da zivadt des Alters 
Beſchwer, 

Der komme flugs zum Jung— 


Rüftigkeit und Schaffenstraft? Gie| Brunnen ber! | 
nehmen e3 boch noch mit dem Künas | 


I 
3 “| Bravbo!“ ſagte Doktot Hacken- 
fen auf! Sie frebeln, Herr Dottor! ſchmidt. „Das wäre allerdings etwas 


ns habe zu Haufe einen Spiegel, |für uns Alte. Warten wir ben Erfolg | 
anäbige Frau, den ich nur zu fonful- .ıp,* | 


tieren brauche, menn ich vergeſſen Ein wunderlicher Trupp alter 


mußte einmal eine Pauſe machen —“ 
Doltor Hackenſchmidt war aufge⸗ 
ſtanden. „Dürfte ich Sie um einen 
Tanz bitten, gnädigſtes Prinzeßchen? 
Man beginnt ſoeben einen prickelnden 
Walzer.“ 

Die Kleine knidſte noch einmal. 
„Mit Vergnügen, Herr Doktor—das 
iſt mir eine große Ehre.“ 

„Wohl mehr Ehre als Vergnügen,“ 
meinte er ironiſch. 


Langſam 
ſchlürfte er den duftenden Trank aus 
dem Römer und nickte. 

Da erhob ſich um ihn her ein un— 
beſchreiblicher Tumult; Pfropfen 
knallten, Stühle wurden gerückt und 
Hunderte von Kehlen riefen ein fröh— 
liches „Proſit Neujahr!“ Man um— 
armte und küßte ſich, und die Muſik 
blies einen rauſchenden Tuſch. 

Das neue Jahr war aus der Wiege 
gehoben. 


Er ſtützte den Kopf in die Hand 
und träumte vor ſich hin. Die Minu— 
ten verrannen, es war ſpukhaft ſtill. 
Nur leichtes Summen ferner Stim— 
men, Ylüftsern und Geficher, fchalf- 
haftes Raunen. Waren e3 die Geijter 
des Meins, die in der Gilpefternacht 
emporſtiegen aus den rieſigen Fäſ— 
ſern zum koboldartigen Gaukelſpiel? 

Der Träumer fuhr auf und ſtarrte 
um ſich. Er gewahrte, daß er nicht 
mehr allein war. Ihm gegenüber ſaß 


war und deſſen Stuhl er faſt ſtreifte, glatten Haut und den roſigen Lippen 
ſah ihm gleichgiltig ins Geſicht. erſchienen ihm mie ſchnatternde 
Sollte er wirklich — —? Gänslein, und die eleganten Jüng— 

Ein Blick in den Spiegel im Vor- linge wie grenzenlos törichte Wichtig— 
raum belehrte ihn. Was ihm daraus iuer ohne jeden Geiſt und Witz. 
entgegenſchaute war nicht der ſieben- Er warf ein mahnendes Wort da— 
undfünfzigjährige Archivar Doktor zwiſchen. Man ſah ihn erſtaunt an 
Hackenſchmidt mit den Falten und und verſtand ihn nicht. Und nach ſei— 
Runzeln im Geſicht und dem grauen ner Meinung hatte er doch Bedeuten- 
Vollbart, ſondern ein junger hübſcher deres geſagt als alle die Schwätzer in 
Menſch, den er ſehr wohl kannte und der Runde. 


ſerzufuhr um den See von Geneza— 
reth zu regulieren und damit die 
Bewäſſerung von einigen Hundert— 


igen 


atuſend Ackern Landes in die Wege 
zu leiten. 
erlangte Kraft 


Sodann ſoll die dadurch 
zum Betriebe von 
Aſphaltminen in der Gegend des 
Toten Meeres und in den Ebenen 
von Sodom und Gomorrha benutz 
werden. 


der ihm doch ſo fremd war. So hatie 


Die lächelnden Paare, die ſich bald 


„O nein,“ wehrte fie Iebhaft ab,| Es war da: roſig, unſchuldig lä— 


* t „da ein Mann, angetan'nac einer Mode, 
-ich tanse wirklich -aerne mit Ahnen. Icelnd, alüdverbeikend — wie ein 


n Man an jer ausgefehen, al& er nad) alüdfich | darauf, wieder drehten im bacchanti— 
bie in längit entichtvundener Zeit ge: 


folte. in welges Regifter ich aeböte. Meute heizt han Gaal. uralte Greife beftandenem Doktoregamen in. bie [chen Zaumel, tamen ihm plöglich | 


Cejet die „Aöendpofl® 





a 


Die Seichäfts orgen der Woche 


find überftanden und Ihr habt diefen Tag frei, den Ihr mehr der 
eingehenden Betrahtung Eurer eigenen perjönlicden Angelegenheiten 
Wir unterbreiten Euch daher heute vier Gründe für 


widmen Fönnt. 


unfere Annahme, dab hr diefe Bank für den zufri 


edenitellenden „Ort 


Eurer Erjparniffe” halten könnt und erfuchen Eud) um Eröffnung eines 
Sparfontos bei und an irgend einem Gejchäftstag diefer Woche. 


1. Sicherheit: 


Unfere Bank iit cine National-:Banf — unter der direften Aufficht 


der Ver. Staaten Regierung. 


erbalten den gleihen Grab des Cchukes und der Eicherheit, 


Summen 
2 
— ⸗ 


en: 


>. 


unferer kommerziellen Abteilung. 


Bequemlichkeit: 


Die Spar-Abteilung befindet ſich 


Unſere Bank iſt an der 


auf dem Ground Floor. 


Einleger in unferer 


Sparabteilung 


wie die Einleger größerer 


Südoitede 
Monroe Etraße gel egen — einen Vlod von State 


Ausaedehnte Bankgefhäftstiunden: 


und 
Straße. 


von Dearborn 


Unſere Spar-Abteilung 
iſt Samstags den ganzen 


Tag offen von 9 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends, Montags von 10 Uhr vormittags bis 6 


Uhr abends, 


Unſere Beamten, 


Schalterdienſttuenden und Clerks 
fie nur durch Höflichleit, prompten Dienſt Euer 


und an anderen Wochentagen von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr nachmittags. 


4. Bedienung: 


erkennen, daß 
Konto behalten 


Fön men, md Rhr werdet einen jeden ——— uͤnd bereii finden, Euch bei der Erled iqung Eurer 
Bantgeihäfte zu beifen, in der möglichit Türzeiten Zeit und unter Beobachtung der größten 


Gen auigfeit und wirfam. 


Spareinlagen deponiert an oder vor dem 19. Januar werden vom 1. Janunr an verzinit. 


Jhe NATIONAL (ITY BANK 


Südoſt · Ecke 


Dearborn und Monroe Straße 
(Grund⸗-Floor) 


Freiheitsanleihe⸗ Bonds 


ä — 


Motto: 
greife wert 
Und birgt die Sreude in fi jelbft,“ | 


Breitaufgaben: 


Biſitenkarten-Rätſel 
(Eingeſandt von Geo. 


(6442). 
Rüdiger.) 


J. . PAUSER 
THORN 


Bas fchrich der Herr auf die Nüds 
feite feiner Harte? 


Bucitabenrätfel (6443). 
(Eingejandt von Jul. Michalte) 
ADDEEE EEEEEFFH 
HIINNRRR RRRTTUVZ 

Sind die Yuchitaben richtig nad) bie- 
fer Wortlänge geiekt, ergeben fie ein 
beachtensweries Spritvort, ein Mahns 
wort für das neue Jahr. 


NRätſel (6444). 
Sylbeſter⸗Gloden! Die Schleier ver⸗ 
wehn, 
Die leis ſich über die Seele gebreitet, 
Nlar liegt vor der Eins⸗Zwei vergang⸗ 
nes VGefcheh n; 
FEs iſt, als ob fh die Dritte geweitet. 


Und mas fchon der Staub. des Vergefs | 


ſens gedeckt, 

Was uns im Jagen des Alltags ent⸗ 
fallen, 

Wir ſehen's zu neuem Leben erweckt 

? Im Worte, tvenn draußen Die Gloden 
hallen. 


Rätſel (6445) 
(Eingefandt bon $. Kornrumpf.) 
Der Nachdruck auf der erſten Silbe macht 
Zum Wort der Bitt und des Befehls. 
Doch wird die zweite mit dem Ton bes 
wi dacht, 
Inbrunit ftets ein rein Mot 
mäht's. 


Mit ib bers 


Worträtiel (6446). 
(Futgefandt bon 9b. Sedmann.) 
Der Mutige bietet bei Gefahr 
Mein Erjtes ohne Zagen; 

Er trägt es fühn und offen zwar 
Nit Stolz — und hoch erhaben. 


Zwei⸗Drei ſind merklich ſich're Zeichen, 
vaß — Alter ſtellt ſich bei uns ein. 
Vereint mit Eins iſt's ohne gleichen 
Verdruß und Aerger nur allein. 


Kreuzrätſel (6447). 
(Eingeſandt von H. Langfeldt 


Diss 


Denon 6... 


' Nencs „sabr meint nenes 1—2 


Stiche Kraft und frijches 8-3; 
Wird e3 nun mohl bejier werden? 
Frägt fih Mander auf der Erden. 
„eder, der fein arger 3—4, 

Mit frodem Einn, ge ſunder 14, 
Wird zwar rüftie vorwärt® 3—2, 
Doc; aud) dem Jet jein Necht ftet3 ge-2 

&3 werden wieder mindeftens fe ch 8 
Bücher als Prämien für die Preis⸗ 
aufgaben — je ein Buch für jede Auf⸗ 
aabe, wobei daS 23 entfcheidet — zur 
Verteilung Iommen — m.bhr, wenn 
sejonderd viele Löſungen einlaufen. 
Die Zahl der Prämien richtet fich nadı 
der Anzahl der Löjungen. Sie Vers 
lojung findet am Freitag Mor» 
zen jtatt und bis dahin ſpäteſtens 
müſſen alle Zuſendungen in Händen 
der Redaktion ſein Poſtkarten genügen 
und vereinfachen dem R. R. die Arbeit 
mm ein Bedeutendes; merden Die Lös 
tungen aber in Briejen geſchickt, dann 

nüffen foldje eine 2:Cent3»Marfe t:.1r 
gen, aucı wenn fie nicht gefihloffen find. 

Stadtbriefe keiten 2 Cents, Roftkarten 
einen Gent. 

Die Rät ſelfreunde ſind dringend 
erjucht. ihre Einſendung an die 
Ratſelede“ oder den „R. R.“ (Rãt⸗ 
ſel⸗Redakteur) au richten. 

Die Prämien ſind in der Office der 
Aendpoſt Co. abzuholen. Wer eine 
vᷣrãmie durch die Poſt zugeſchidt haben 
will, muß die ihn vom Gewinn henadhs 
eichtigende Boitfarte und 5 Gent in 

Briefmarfen einfenden, 


Kebenrätiel: 


1. Nätiel. 
Man hofft darauf, une, ſucht's, ber⸗ 


Man wünſcht, es mög uns treffen . 


„Der Lölung Wiühe it des 


of (HICAGO 


David M. 


werden foitenlos- und 


Zum Neuen Nahr der Onfel mwinjcht'3 
Den Nichten und den Neffen. 


. Rätfel, 
Die Türe iſt's, wenn ſie nicht auf, 
Die Augen nachts gewöhnlich. 
Dran häng', was hier auf Erden 
berricht, 
| Eind M enfche n nur berjöhnlic. 
| Hinzu füg’, vie der Himmel tir 
An ſonnig frohen Tagen, 
(Nur grad den Schwanz ſtreich 
ab, 
| Den fann’3 Wort nicht vertragen.) 
Vier Eilben hat jebt Diefes Wort. 
Der Ontel wünſcht nun eben: 
Die Nätjelede mög’ darin 
Am neuen Sahre Ieben. 


dabon 


3. Nätiel, 
Am „Wort“ gab’3 einitmals lleberfluß, 
Doch dies Jahr ſchafften uns Verdruß 
Die euchler mit den frommen — 
Und heil'gen Mienen, die nichts taugen. 
Drum trinft man Tee und Limonade 
Zum Nenjahrsgruße, ach mie fabel 
Und fönnt‘ „das Wort“ grad’ tun. Do 

nein! 

Trotz Heuchelel gilt's fröhlich fein, 
Voll Hoffnung: 's kommt ein Neujahrs⸗ 


tag, 
An dem man: Profit Eon darf. 


Auflöſungen zu den Preisrät⸗ 
ſeln in voriger Nummer: 


Röſſelſprung (6336). 
Stern von Bethlehem, o ſcheine, 
Stern der Liebe wieder klar! 
Licht des Lebens, o vereine 
Um dich her der Treuen Schar. 
Stern der Wahrheit, überwinde 
Wahn und Haß, tritt hell hervor, 
Daß im Licht ſich wiederfinde, 
Was in Nacht ſich lang verlor. 
Richtig gelöſt von 26 Einſendern. 


Bilderrätiel (6337). 
Weihnacht, Feſt der Lieb und Gnade, 
Sei frob begrüdt von Arm und Neid. 


Nichtig gelöit von 34 Einfendern. 


Buchitabenrätiel (6338). 
Weihnacht. 
Richtig gelöſt von 84 Einſendern. 


Silbenrätſel (63309). 
Chriſttag. 
Richtig gelöſt von 32 Einſend 


Kreusrätfel (6340). 


EISBLUM 
SCHLILT?I 
BRAUTR 
Richtig gelöſt von 25 Einſendern. 
Worträtſel (6341). 
Chriſtfeſt. 
Richtig gelöſt von 


EN 
EN 
G 


85 Einfendern. 


Auflöfungen zu den Nebenräts 
feln in voriger Nummer: 


1. Rätfel — Einfrobes Feit. 
2. Rätiel — Chriftnadt 
3. Rätſel — Pfefferkuchen. 


>. | Micjtige Löjungen fandten ein: 
st. 2. Krauß (6 Preisaufgaben — 
2 Nebenrätiel); Raul Krauk (aud) hier 
des Onkels beiten Dank für das d 
Kraut! ‚(6—3); 
1), I. Schiele (5—1 lis 
chael (ja jo muhte e8 doc) fein. Tante, 
Na der Onfel „Tonfelte“. ) (6-3); ‚ar. 
Anna Pinnow (6-8) ; Sr. Martha 
Rogge (6—2); Fr. Ottilie Wode (6— 
8); Fr. Karoline Echmidbofer (6—3) ; 
. Behrendt (2—1); &. Paulmann (5 
a F. SRoggerit (6—2); Lina 
Knauth (5—2); Otto Kaifer (aber der 
2 —— des Onkels blieb 546665 (5 
P. €. 9. König (dante herzlich. 
® Bere verſuchen, das Rätſel aufzuhe⸗ 
ben!!) (6—3); Rafob — (6—3) ; 
C. W. Schwarz Le; Michalte 
(5—1); Ar. M. Etrehz (banfe. Na nım 
fann der Ontel Schnupfen friegen. ) (5 
—3); Fr. 9. Fröhlid (62); ©. 
Kühn” (6—1); P. F. W. Heinle (dante.) 
— Fr. 8. Weigand (6—2) ; Fr. 
8 Löwenſtein (5—3); $r. F. Zieite 
I A. * iller (4—1); Oslar 
3-3); 9. Sand (68) 
(8): 9. Amicus (6—3) 
eorge (8—2); 9. Kornrumpf 
(6—3); Fr. 2. Jans (5—3); 
Käthe Schmidbofer (6-3); 
Bradettii (Q—6); Emil 


3). 


(d— 
Hornung 
W. Bel 
Frank 

ur 
Fr. 
Helpup (4 


Prämien gewannen: 


Nr. 6336 — 26 Lofe — Nr. 13. 
Fr. M. Strebs, 1141 Belmont Ave. 


! 
| 


jicher für unfere Spareiı ileger 


| Nr. 


| 


für duftige fleiſch; 
)5. Fr. Elſie a 5 | niedriger auf der Lifte notiert. Aller 


| 


organ, Pralident. 
Spareinlagen⸗Departement. 

NR. U. Lanſing, 
Visepräitbent und Gelhäftsführer. 


aufbewahrt. 


6357 — 81 Lofe — Nr. 3. 
Eifie Sterzer, 2331 School Etr. 
Nr. 6338 — 34 Loje — Nr. 
Stiller, 1133 €. Walnut Etr., 
Ban, Wis. 

Nr. 6339 — 
fob Boreich, 668 
Wis. 

Nr. 6340 — 25 Loje — Nr. 15. 
Michalfe, 6921 ©. Ada Str. 

Nr. 6341 — 35 Loſe — Nr. 6. Fr. 
Anna Pinnotw, 3834 N. Raulina tr. 


Nätfel-Brieflaften. 

Für biele freundliche Wünſche, 
dem NRätfelonfel zum Feſt zugingen, 
dankt derjelbe hierdurd; aufrichtigit. Nm 
Hinblid auf den Zahresivechjel wwünfcht | 
ein „glüdliches, neues Kahr” allen Nich- 
ten und Neffen von Herzen der 


N. 


— — ñ - — -— 


Wochentliche Briefliſte. 


Chicago, den 27. Dezember 1919. 
Nahtvigend ı- die Lifte der tm bielıgen 
Voſtamt lagernden für Empfänger nit deut. 
[dem .umer beftimmien Yriefe. Wenn diefel- 
ben nicht innerhalb 14 Tagen buit obenftehen- 
dem Datum an gerechnet abgebult werben fo 
mwersen fie nah der „Dead Letter Sffice” ge 


ſandt 
1 Aronfobn Maurice 1J 46 Klopfer Chr. 
47 Konrath Fran-— 


4 Bauer Fred 
9 Biſer Peter 50 Kratzel John 
12 Brenſchberger Joſef] 72 Platt ©. 9. 
22 Ehrhardt Ida 78 Reefe Aug. 
51 Gameshaufen Unna | 80 Reinint John 
33 Gomberg ©. 84 Sauer A. C. 
35 Greenberg B. 85 Ehmalz Wir. 
37 Haderer Nofef 86 Echwarts Freder.S. 
38 Halwag Johan 88 Silberſtein Abram 
30 Hybl Frank 93 Stoder Joſ. 
44 Ray Louis 98 Toth Frant, 


Börfennotierungen. 


27. D 


Kr. 


26 


Grant Str., Kenoiba, | 


Chicago, den 27. D Dezember 1919. 


Nadıftchend vie neutigen Notierungen 
an der Getreidebörſe: 
Mals ⸗ 11 — 


Dezember ..$1. 
Mai 


Schl ıB geſtern 


Dezember 

——⏑—⏑—— 
Sded 

SE 2 SBessaHne 

Sdhmaly— 

BE nrusuirensie 
a 

Del „unsre 


Guropäifiie Wechſelraten. 


Green | 


32 Loje — Nr. 15. Nas | 


die | noblaud, das Slumd.. 


| 
| 


| Nr. 
Mais— 


Bonziagpof, Chicago, Sonntag, den 28. Dezember 1919. 


Geflügel und Hleifd. 
Geflügel (lebend.) 
(Notiesingen bon Jepfen &_Murmann, 226 
Weit Eouth Water Etraße.) 

(Die Preife gelten nur für fünf Lattenfiften 
oder mehr, einzelne Lattenfiiten »”—1 

* Cent das Pfund —— 

Hühner, ſchwere, 4 Pfd. Pfd. 0.30 

| "bo., allgemeiner Suralanit 0.26 

| _bo,, Lleine, das Pf 0.22 

| Häbne, das Pfund 0.19 

Evrings“, das und. ine 0.29 

Iruthühner, das Pfund. ...... 0.42 

Sänfe, das Plund.......0... 0.28 —0.30 

Enten, dad Riund 0.29 —0.31 

Andian Runner Enten, Pfund 0.28 

terlbübuer, das - Dußend..... 8.50 

Alte Tauben, Ichend, Dutend. 1.40 

|Eauab3* chend, Dubend.... __ 2.50 

| do. zugeritet, QDukend. 2.50 —3.00 

| Kleine Magere, weniger, 

Gu ir Mutta füt &eflügelfender! — Nur vn 

fleifhige Ziere find bice tberlüuflic.) 
Geflügel (zugerichtet). 

ı TZeutgühner, das Pfund... 0.51 

| Gänfe, das Pfund. ............ 0.32 

Hübner, über 4 Vfur > 

do., fleinere, das Mund. 
ISafen dad Tugend. ...... 


Kälber (nefhlachtet.) 
(Ntterungen von Jeplen & Murmann, 
Weſt South Water. Etrabe.) 

60 Bid, Gewicht, Bd. 0.13 —0.19 
75 Rd. Gewidt, Bid. 0.20 —0.21 
90 Xtd, Gewicht, Bfo, 0.22 —0.23 
120 Pid. Gewicht, Pd. 0.23, —0.24 
175 Pid. Gewicht (aus 

gefudt), dad Pfund...... 0.14 —0.16 


Nindfleifh (zugerichtet.) 


Plund Pfund 
1, &0c; 28c; 
u 4 B Süc; 
We, 3, 6 ME 2, 20c; 

rl, Sue “u 3, 12; AB % 
re. 1, 140: Nr. 2, 1065 Ne. 8, Be 


Friſches Obſt. 


Fee in => 
nathans 8.50 
Home VBeautles...... 8. 90 
Northern Eeyy.. v. 00 
Grceningd zurunonsnsereuee V.0U 
Grimes Golden. zone uneen 
Valdwins .... 
— 
Hubbardſon 
Nagner s... 
Wine Eap8. 
Kings ... 
Golden Ni ılfetts.. onosonno.e 
Weftiide, in Stilten — 
Sonathand zoosoononsnesc« 
Deliciouß .ooosnee 
Epigenderg . 


—0.52 
—(0.33 
0,51 —0.32 
. 0.26 


220 


0 
60— 
0 
10— 


Bund 
Nr. 3, 15 
Nr. 3, 18 
Nr. 3, 14c 


ir, Pe 
Yir, 5 


-10,.00 
—8.50 
—).50 
—.,50 
-10,00 
—8,50 
—7.50 
—7.00 
—8.00 
—8.00 
—0.50 
—8,00 
—3,25 


—4.0 
—3.25 


| Beeren. 
| Preißelßeeren, Cape Eod, Hab 5.00 —O. 
M ü c· 


Walnüſſe, ſchwarze, PER» 
Sidory, = — 


üdirädte 


Spfelfines 1, * rnia Navels 5.00 

do., Florida, die stille. . 2.50 
Sitrone.:, Slorida, die Kiite.. 4.00 5.00 
Grapefruit, die — 1.75 —3.50 


Friſches Gemüſe. 


Arliſcholen, Trommel ........10.00 1.00 
Blumenlohl, Crate ... 150 —1.75 
Eierpflanzen, KCratc.. . 2.00 2.50 
Surfen, Kifte, 2 Tupend. . 4.00 8,00 
— das Faß — 7.00 
do., der Ead.. 0.75 
0.25 
4.04 
5.00 
—1,00 
0.5) 
— 3.00 
-10,0U 
—0.75 
0.90 
—(,50 
—2.00 
—U.U8 


50 


0.06 
0.07 


—6.00 
—4.25 


fraut, der Ead.. —— 
dv., California, "Srate.. .. 
INcerrettiig, I32 W Zu u... 
galtinalen, die Rile.. son. 
Dietler, SrBlE „iocoemesssesnee 
Peterfilie, da3 Fak..... 
:ilze, Minnefota, SC hadtel.. 
Radieschen, hieſige, Dod. —* 
Roſenlohl, Ueine Trommel. 
Rüben hieſige, ver Bündel, 
dv., der End... dee 
Calat, Siopf - 
Weſtlicher, 
Endivien, 
Esltarola, 
Blattfalat, 
CS chntttbohnen, 
Sellerie, 
Turnips Bufbel.. 

Siwicbel ır bicige, "End 65 sd 
„. California, 100 Bfund.. 
* Indiana 100 —— * 
Spinat, der Bufbel.. 4 


Cafe 5 

das Faß.. ... 

das WR... 

grche Rille.. 
Haniper .. 

Michigan, die Säfte. 


—),50 
—3.00 
—,00 
—(0),40 
—4.00 
—1,715 
1.00 

2.60 
—5,50 
5.00 


—2,25 


Kartoffeln, 


(2. Starls Company, 192 N. Clark Str.) 
( Die Preiſe gelten nur bei "Abnahme bon 
Waggonladungen. ) 

Note nd weiße Minnefota 
und MWisconfin, 10 Pfund... 8.30 
Meitlihe, 100 vfund 4.00 


— — — 


Getreide, Mehl n. 


(Barpreife,) 
Ve P- 
tr , 


Mr. : 
Ar. 5, 
ir, 
Ir, 
ir, 
ir. 


—3.40 
—4.15 


Hen. 


rn 
Se ——— 


Il lt 


ꝛ o toto to to bo 


026 
— 
So 


ar or 


Qu 


7 


r 
NT, 
Ar 


Suf ubr— 
SCH. 22... 49,000; 
gertatiiu na— 
Weizen. ..... 90,000; 


..212,000 
159,000 


Nadı dem Bericht der Merhantd Loan and | Dafer— 


| Truit Go., 112.W, Adams Str, ftelten fi) die | 
Europäiihen Wechſelraten für Beträge von 


s25,000 oder mehr (für Meincre Beträge find | 
fie entiprehend höher) im Verkehr der Banten | 


unter einander heute wie folgt: 

London Heute 
380 
nannrnnensner sun 379 


Geltern 
38114 
38012 


N ze 10,55 

Tesß 10,57 
Holland— 

RE nr — — — — — —— 
3 a 1 { .s 1— 


10.56 | 


3714 


374 


13.00 
S * we 4 a 


10,54 | ticefamen ou 


l< 


l 


Chedd .....nn0n0s0nnnunen.e ‚53 0,53 | 


Dänemart— 
Gheds 

Racbessan 
Ched3 . ....... 
Shwebden— 

Checks —D — — 
Spanten— 

Checks 
Deutihland— 
WEBER. —————— . 2.20 2.15 
DIREFEeiIG- 


Produktenbörf & 


Wochenberictt. 


Im Gegenſatz zu anderen Jahren 
iſt nach den Feiertagen der letzten 
Woche Geflügel beträchtlich 
geworden, und zwar um 2 bis 3 
Cents da8 Pfund. 
Eier Steben höher als 
Woche, ebenfo Kalbe und Lamm 
nur Schweinefleifch ift etwas 


21.7 


19.40 


07 


9 


Meihnahtzfhmud, von dem große 
— unverkauft blieben, iſt ſchnell 
verſchwunden. 


Die folgenden Breife gelten für den 
srohhandel, Beim Cinfaur Fleinerer 
Onantitäten find die Breife etwas höher. 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


Etonerungen von Wayne & Lom, 
South Wateèr Strabze.) 
extra,. das Bi ınDd 
das Pfund. 

‚das Rund... 

das PUMDe ae nnnn 
Da5 Bfund. sono» 


Eier. 
(Motierungen von Wayne _& Low, 
— Water Straße.) 
‚Ertrad“, Car, per Dugend.. 0.68 
Gemifhte waren, Kilten eitte 
geihioffen, das Dugend..... 0.65 —0.67 
(Eier für va ungefähr Sc höher.) 


äſe. 

u = der aecele 
Cheddars“, däs Pfi 
Rghmläſe, Twins?, 
„Daifies”, das = 
„Long Horn“, das Pfund. 
Be 'g America“, das Bid... 

das Rund 

Echivetz er, zu dad Pfund. .0.52 
do. (Mod), das Pfunb..... 0,36 
eg 2:Pfund»Etüde.... 


” e — — 


159 Welt 


0.65 
0.63 
—0,55 
—0.45 


—0.52 


„Creamery 
Firſts“, 

„Seconds“ 
Packware. 
Ladles“. 


150 Weſt 


0.31 
0.31 
- 0.32% 
0.3234 
0.32% 
0.30 


das vn 
und.. 


19.10) 


teurer | 


Auch Butter und | 
bor einer 


20.75, , 


| 
3] 


J 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


1 





. 0.86 —0.87 
.. 0.85 —0.87 
. 0.83 °—0.86 


. 0.824 —0.85% 


Die. 2, 
R 


rite— 
u EEE: 
u 


Ge 
—1.63 
.1.81 —1.82 


Sons. vu uñ HB. 


Zimotbhfamen . 
Mehl — 

Sri ihlahr, 
Alinter, 
do., 
Roggen, 
do., b 
Mais — 

Kleie, ver Tome.. 
den. (Verlauf auf ben Selten) — 
... 2.00 


Batent encoose 
BREE nsresomrneanH 
weich — — — ———— 
Pen ———— 


* 


Zimotby, Nr 
do., Sir, Duo ons. -.30.00 
do. NT, Buoosesseesaesscese 25.00 

— onen nennen 

MERER 20200556 —— 

Eüpdmeltl ihes ooon00000000..20.00 

—— 20. 00 

Allinots so... ..16.00 

MOUDEN, oossn0nnn«e ...13.00 

etroy— 


— “sn 0000 


...öc. 


-39.00 
-30.00 
-26,00 
-22.00 
. -15.00 
.0,..16.00 
0004 0.00 
.....14.00 


Schlachtvieh. 
Rinder (per 100 Pfund) — 

Beſte Ochſen 
Gute bis ausgeſ. Odien.. 
Gemöhn!, Bis m Safer ir. 50 
Jahrlinge — ..13.50 
Fette tühe umd Ninder.. . 6.75 
BEERBRE seen nase .14,00 


Trhweine (per 100 Bund) 
J 13.40 
Schwere Fleiſcherware .13.50 
Leichte — ‚13.55 
MitetLGewiht ..........13.45 
Gemilchte Pad fivare.. ee + 
verlel, 80—125 Pfund....11.00 
Schafe (per 100 Pfund — 
Lämmer, weſtliche —....... 15.50 
do., Native „o.o... ..15.00 
— + 
BieiDerB <onoosonoensecnun. BE 
Zührlinge ......- se 50 
Zuder. 


Granulierier Buder, 100 Bfd.12.00 


Tel, Harz, Alfohol. 
(Breife vom Baint, Dt and Barnifd Eluh, 
90V Weit 18. Etrake.) 
Carbon SHeadligbt, 175 — 
Ned Crown Gufolite. cos... 
Suinteröl, fhlvarz ..... 
Leinfamenöl, roh, bis = Kalı. 
do,, gereinigt, bi3 4 Fab. 
Ierpentin, im Faß, Gallone.. 
Denatur. Alfobol, Gallcne.. 
Reines Bleiweiß, in 100 Bid. 
Yaffern, das Piund 
do., 50 Pfund, das Pfd. 
do, 25 Plund, das 8ip.. 
bo., 12% Pfund, das Pid 
Ertru Qual. Gilders’ Whii.ng, 
in Fäffern, 100 Pfund...... 
New Norler Gyps. das Fa 
Schellack, weiß. Gallone 
bo., orangefarben, ne 


-17.00 
-16.00 


Weigen ..... -15.00 


-19,65 
-18.00 
-14.75 
-18.50 
-13.00 
-16.00 


rn 
I1-1=1 


ı ' 
ae 


t ' 
A a Dt a ie 


WWW 


Our ötgıuto 


-18.50 
-18.25 
-10.00 
-11.00 
-15.00 


-17.00 


GO559 nun m 


smaw 
2222 


— Muſikaliſches Urteil. — „Ja, 
Kathi, was iſt denn das bei Euch für 
ein Heidenlärm?“ — „Der Herr, die 
Frau und die zwei Töchter ſingen 
mitſammen — und da wollen ſ' ihn 
natürli’ net auftommen Iaffen.“ 


haben zunächft nichts miteinander zu 


| Anöpfen Sürtel einführt, io iit daS 


— — 


Kleine Modepredigt. 
Von Nimard Guringer. 


„Demnah aber tit die Form der Zeit 
felbft geradezu dag Mittel und wie dar« 
auf berechnet, und die Nichtigleit aller 
irdifhen Genüffe beizubringen.” 

(Schopenbauer.) 


Stil ſtatt des Luxus. 


| Wenn Adam und Eva nad) ihren | 
jeriten Verfuhen um die Gottähn- 


lichkeit zu Yeigenblättern griffen, jo 
mögen fie dadurd) die Schußpatro- 
ne aller Bekleidungsfunft geworden 
jein, aber feiner ihrer jpäten Enfel 
darf behaupten, dab fie damit die 
Mode geſchaffen haben. 

Mode und Bedürfnis hatten und 


tun. Im Gegenteil: Mode jekt 
voraus, entipringt auß Yurus md 
Ueberfluß. Der ſerbiſche Hirte trägt 
eine Jacke aus Ziegenfell. Im 
Sommer: Wolle nach außen, im 
Winter umgekehrt. Trotzdem ſind 
Ziegenfelle nicht Mode bei den Hir— 
ten. 

Es könnte freilich irgend ein Kopf 
auf den Gedanken kommen, die hier 
beſagte Tracht und Trageweiſe in 
Mode zu bringen, etwa in Frank— 
furt. Das wäre ſchon etwas ande— 
res. Und nicht das Dümmſte! 

Ich meine nun eben, wir ſind heu— 
te ſo weit, Mode treiben zu können, 
ohne Luxus zu treiben. Heute, wo 
man ſich nicht ſcheut, ernſthaft über 
einen Lackſchuh zu philoſophieren, 
und Plakate für Keksſchachteln von 
großen Künſtlern fertigen zu laſſen. 

Philipp der 
fand dazumalen die Mühlſteinhals— 
krauſen aus holländiſchem Battiſt 
verſchwenderiſch. Da kam das ſchma— 
le „Seifenſchlüſſelchen“ auf das wir 
heute an Velasquez' Herrenporträts 
gefällig und geſchmackvoll finden. 
Sieh einer an! 

Bewußt: Mode ohne 
ben, das meine ich. 
diger 


e Luxus trei— 
Wenn ein fin— 
Kaufmann aus Mangel an 


ein Schachzug, ein Kniff, ein ſtili— 
ſtiſcher Ausweg, der entzücken kann. 
Stil ſtatt des Luxus. Stil ſtatt 
Ueberfluß! Wer das verſtände! 

Wir haben heuteKünſtler, die das 
könnten. Künſtler: denn ſie ſindPhi— 
loſophen des Handwerks, oder: Pla— 
ſtiker. Und ernſte, Zeiten. 

Was will die Mode? 

Was will die Mode? fragſt du mich? 

Was will die Laune? frag ich zurück. 


Was will die Laune? Anders ſein. 
Mode und Laune ſind Zwillingsſchweſtern, 


Das iſt ein Wort! Was will die 
Mode? Anders fein. 

u. habt ihr fie! Be Nenn aud) nicht 
ganz.) 

13 die großen Hüte auffameıt... 
ih mu denfen, e8 ivar ein blühen- 
der Sommer... da freuten wir uns 
wie Kinder, Da wurden die blon- 
den Frauen modern, bie braunge- 
tönten; die lichten, fröhlichen Klei- 
der! Wie fhön das war! E3 war 
einmal etwas .. . andres! 

AL dann die Kleinen winzigen 
Hütchen kamen ... ich muß fo 
denken, es war Herbſt, es regnete 
und Nebel fiel... Wie waren wir 
da entzüdt! Da wurden die rum- 
den niedlihen Mäulden moderıt, 
die rofigen Näschen, die dichten, 
bujhigen Schlangen um den Hals, 
E3 war mal etwas... .andres! 

Sie drängten md trippelten in| 
Säle und Galerien. Bor einem) 
berrliden Rubens blieben jie jtehen; 
itroßende, Träftige Weiber in glü- 
henden Farben. Quellende Naden, 
hellblonde3 Saar, wehende Tüchter! 
Wie Ichön das war- Damals! Wer 
den Mut hätte: So zu fein! 

Tas müßte die Mode veritehen: 
blond fein und fchivarz, Schwer und 
entzüdend! Anders fein aus Me- 
thode, anders fein als Beruf: und 


I hinter all den Nidtigfeiten ein We- 


fen zu offenbaren, das bleibt: das 
tiefe Symbol der -menjhliden Kör- 
perform. 

Entdederinder Mode. 

Sch finde einen tieferen Sinn in 
der Mode, eine Veſtimmuns die ſie 
heraushebt über alle Laune als 
Laune und ſie unter die Künſte ein— 
reiht und ihre Ausdrucksformen. 

Ich denke mir: Wenn genial fein]; 
überhaupt etiva3 heißt, wa3 man 
auf die Beziehung zwifchen Menjch 
und Dingen anivenden fann, fo 
beißt e8, Dinge fehen und fihtbar 
machen, an denen der gewöhnliche 
Sterblihde grundfäglih voriüber- 
läuft. 

Collte e3 nicht geniale Mode- 
fhöpfer geben, wie e8 geniale Regij: 
feure gibt? 

Nun glaube ich freilich nicht, dat 
e3 genial fein könnte, die bisher 
dauernd und bewußt, deutlih all- 
zudeutlich betonten Gejchledhtälinien 
der Mode weiterhin zu betonen. 
Dder it dies nicht ein Hauptbeſtre— 
ben unſerer Modemacher? Ich gebe 
es zu, es find geiſtreiche Erfindun— 
gen in dieſer Beziehung gemacht 
worden. Aber genug! Quosque 
tandem? 

Der Modekünſtler, der mir vor— 
ſchwebt, müßte entdecken. Nicht er— 


8358 


taufen einen prachwollen 
3125.90 Phonograph, im 
Lagerhaus gelaifen Dies 
ift eine febr feine Dias 
R Ihine und fo nut wie 
® cu, mit Necordd und 
Tiamantnadel freı Wir 
we haben ferner einige an« 
E dere bocdfeine Pbono- 
B warhben bie wir au cie 
B nen Echleuderpreiß ver 
3 Taufen, da wir Blag g«% 
brauchen. 
Ferner vertaufen wir 
# ein bradtvolles Leder 
Barlor Eet wert $175, 
; und Rugs zu Eurem ei» 
nenen Preis zn. 
Gare Gelegenheit, Auf nenen E. DO. D. Bab» 
une 28 außerhalb verfhidt. — Yelihligung 
eftattet 


Linerty Bonds In Bahlung genommen. 


Western Fumiture Storage 


2810 W. Harrison Str., Chicago, Ill. 


bon 9 bis 9 abds. Eonntaa 10-1, 
rg —* ba24mifafonimt 


nn 


— — — — — —— 


— — — —— 
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Vierte von Spanien! 


INT 
Ladenjtunden: 3.30 vormittags bis 5. 30 abeuds 


Wir verkaufen zuverl 


$15.95 


Partygebraud. Stoffe jind 


naht3-Räumung zu 
Kleider 


Dfferiert zu $39.75. 


Kleider — Früher big zu $25.00 marfiert, 


zu $15.95 


Belveteens gemacht, 
Sortiment. Zu $15.95. 


! 
: 
! 


— 


iten Mufter für Frühjahr 1920; 


die Mard zu 

La Ser; Shirting 
Stirt3 und Männerhembden; 
weiß; die Yard zu 


gulär $4.50; die Yard, 


36-3Öll. Fan-Ta-Ci, $4.98 


der ımd feparaten Efirts. 


oder Telephonbeitellungen. 


cegulär $7.50; die Nard zu 
Silfman’s 


u 


finden. Müßte aufwahen md fe-| “ 
ben, daß der Menih Füße bat, 
Knie, Najenlöcher, einen Hals! Wie 
Michelangelo gejehen hat, dat im 
Mustel Dffenbarungen fchlummern 
wie andere empfinden: sie leuchten 
aus der Farbe. 

Aber, ih propagiere nicht den 
Nafenring! Da haben jie das Hand- 
aelenf entdect, dies Entzüden jehen- 
der Augen. Und legten jchwere Ket- 
ten darum! SHeibt das nicht: ein 
Knäblein erſticken, das eben zur| $ 
Welt fommt? Ih mul jo denken, | 
fo ein Weg müßte dazu führen, ein- r 
mal das barbarifch zu nennen, was 

Barbaret iit, und das zu lieben, was 
menfchentvejentli, ein®leichnis des 
Schöpfers ift. Stil der Schöpfung: 
ein Siegel. 

Leben und PBerfönlidfeit 

Stil! haben wir gejagt. 

Schöne Dinge aufeinanderhäu- 
fen: Die Benus von Milo mit Bro- 
fat behängen. 

E3 war eine dee, eine 
defung, aus einem Tu die Toga 
zu werfen. Aus farblofem Qucd! 
Eines der finnigjten Aleidungsitüde | 
entitand, mächtig, ernit, —— 
und denkbar einfach. Dabei —* 
lich mannigfaltig, nie ruhig, ſtarr, 
nie Schema: Leben und Perſönlich— 
keit! Und es iſt der Esrgeiz tau— 
ſender Künſtler geweſen, inBild und 

Stein ihr nachzutaſten. Weſentliche 
Porträtiſten hat die Vildniskunit |), 
berausgebildet. Gebt uns die wejent:| 
lihe Mode! | 

Kleider lieb haben 


Sch Fannte eine Frau. Sie war 
ſehr ſchön und trug ein violettes 
Kleid. Es gab einen Menſchen, der 
liebte dieſes Kleid, nicht als ein 
Kleid, ſondern als ſei es ein Ding— 
gewordenes Stück ihrer Seele. So 
war dies Kleid. 

Als ſei ſie darin geboren worden 
wie eine Blume und würde darin 
auch ſterben. So ganz ihr Weſen, 
Schmelz. 

Aber eines Tages trug ſie es nicht 
mehr. Da ſchenkte ſie dem Menſchen 
ein Buch, das ſie mit ihrer Hand ge— 
ſchrieben und mit ihrer Seele. Wie 
ein Ding-gewordenes Stück Seele 
war dieſes Buch, deſſen Einbandfut— 
ter Saum war von jenem Kleide. 

Kleider lieb haben ... nicht wie 
ein Sleid . > 

Bon einer alten Dame mweik id). 
Sie wurde viel gepriefen wegen ihs 


€ nt- 


äſſi 


ie Nach- Weißnacht-Räunnng von Ileidern 


Gine bemerfenswerte Geld-Erjparnis Gelegenheit für Damen und Miles 


$15.95 


Kleider Werte anfiwärts bis 540, zu 524.95 


Eine prächtige Auswahl von Kleidern für Straßen>, 


lour8 und gejchneiderte Tricotines; 
Frods in mehreren Modellen. 


Gemadt aus Tricolettes, Charmenfe, Boiret Twills, beaded Georgettes — in meh⸗ 
reren Modellen um davon zu wählen, einſchließlich viele Moden für die größeren Figuren. 


Aus reinwollenen Jerſeys, Velours und 
in einem. prächtigen 


er ET eher 


Berfauf von Seide 


Satinfinifhed Bongee — 36>3Öllig; Die neues 


fend für Kimonos und Futteritoff; 
den Untergründen: Pflaunenfarbig, marineblaı, 
grau und Copenhagenblau; pegiell, 


Geeignet für Suit3, 


nur in 93.29 


Shirting — 32:3Öllig; import japanifches 
Erepe Ehirting; Satinjtreifen; res 


Einer der Seibenftoffe, fehr in Nachfrage fte- 
hend fire die neuen Frühjahr Sport Euit3, Htleis 
Die meiiten der bes 
liebten Schattierungen find bier. 
Mir behalten uns 
9or, die Quantitäten zu beichränfen ; 


‚ eriter Floor, 


Mi 
II 


Wing 


7 


ge Waren zu niedrigen Preifen, aber nur gegen Bar. 


$24.95 $21.95 $21.95 


Nadmittags:, Dinner: umd 
Satins, Eharmeufe, beitidte Ve: 


524.95 


.00, zu $39.75 


beaded Georgette Crepes, 
foivie Barty 
Bei der Nach-Weih— 


— Werte bi zu $55 


INNEN 


| 
f 


Kleider — Früher zu $35.00 markiert, 
;u $21.95 
Schön beitidte reimwollene Jerſey, Be: 
[our3d. Tricotines ımd Seide. Meiltens in 
marineblau; zu $21.95. 
Hillmans — Zweiter Floor 
ehe eg 


Berfauf von 
Kleideritoffen 


In den neneiten Geweben 
Sniting Serge — Nur in marinchlau und 


ſchwarz; eine gute, ſchwere Qualität, 

regulär $1.75; die Yard zu 51.29 
Reinwollenes Brondeloth — 52=zöllig; in all 

den beliebten Strafenfhattierungen, einichliegl. 

der feltenen Schaitierungen von afrifanifhbraun 


und marineblau; regulär $4.50; — $2. 98 


die Yard markiert zu 
Novelty Conting — 


Neinwoll. Silver- 
tone Suiting, 56 Zoll; | 54szöll., reintwollen; 
Gübtche Farbenkombi⸗ 


regul. 88.00; ſolange 
82.48 


der Vorrat —— 
$5.98 
Bender Fur re "für Mäntel, 


veicht, Yard, fpea., 9 
Throws und Trimmings; regulär 86 48 
$10.50; die Yard J J 

ſter Floor. 


* 
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beſonders paſ⸗ 
in folgens 


51.98 


2% 
* 


82. 98 


die Yarb 
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Keine Poſt⸗ 
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Wie itesmitansländiihem Gel? : 


Mit dem amerifaniihen Dollar fann man mehr dentihe Marl 
oder dfterreichiihe Kronen faufen, al3 jemals vorher. 


Und zivar infolge der günitigen Wechjelraten. Viele unjerer Kunden 
faufen jet Wechfel ımd überjchreiben Fonds jeßt. 


Nm in Not befindliche Freunden und Verwandte zu unterftügen. 


sur Geldanlagen 


Im Schulden zu der niedrigen Rate zu bezahlen. 
Wir verichiefen direft per Kabel oder Boit durch unfere Korreipondenten: 
Die Deutſche Banf von Berlin, Deutichland 
Wiener Banf-VBerein, Wien, Oejterreich 


Southwest Trust and Savings Bank | 


Eine Stant3bant, 


Beratungd3-Romite: 
Thomas E. Wilion, Präfident bon WRalph von Vechten, 
Wilſon & Co. Packers. Vizepräſ. der Cont. K Comm. Nat 
Abel Davis, Vizepräſident der Chicago Title & Truſt Companh. 
Beamt e: 
Thomas %. Healn, P 
Edw. R. Litſinger, Vizepräſident. Andrew H. Wolslki, Kaſſierer. 


Beitände... .$3,000,000.00. Sicherheitskäſten. 39 auf Spareinlagen. 


35. Strasse, Archer und Hoyne Ave. 


Offen Montag und Freitag abends von 6 biß 8 Uhr. 
IT Er FT Er FT EN 
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Bank. 


räſident. 


—— 


Dinge und Nicht— 
als ſich unſere Schul— 


rer ſeltſamen Schönheit, ſo lange ſie | geheimnisvolle 7 
jung war. Und es gab einige, die) dinge fteden, 
(fi) dem Zauber ihrer abgeflärten| weisheit . 
Lebenskunſt auch in ſpäteren Jahren Höchſter 4* erufder Mode. 
nicht entziehen mochten. 
Wir ſind nicht mehr Naturmen— 
ichen, wir Neunzehnhundertneungeb- 
ner, Sondern Aulturmenjhen trog 
allem, Wir beugen uns der Yorm 
der Zeit, die diefes wefentlihe We- 
fen: Menich, in Nichtigfeiten büllt. 
| Und lieben endlich diejen Wechjel an 
ger, die erniteren des Alters. Er-! v. — ur —— — 
ſchütternd, mittendurch — ein nun fit © e —2— ee. 
— das Trauerfleid für ihren Gat- ewußtjein brachte, 
en. Schaff' einen neuen Menſchen, 
Reißkalender des auch du Mode Laune, nicht mehr! 
Blumen in feinem Gar. Du gibſt uns immer nur den Men- 


ſchen! 


Wißt ihr, was ich damit ſagen 
dete, einmal Gedachte für alle Zeit. will. Modekünſtler, Modeſchöpfer !* 
Wie ſiebenarmige Leuchter und Plaſtiker könntet ihr ſein, Bilhauer 
Kreuzblumen. ſollt ihr ſein am lebenden Modell! 


Dazu gehört der Frack des Man— 
Leſet die 


nes, ſagt was ihr wollt, und die 
Abendpoſt“ 


Sie hinterließ bei ihrem Tode ein 
ſeltſam Ding, einen feinen Stoff— 
teppich, ein Moſaik von allen lieben 
Kleidern ihres Lebens. Da ſtanden 
roſenrotzarte Mädchenmuſter neben 
den ſatteren fraulichen, die herbſtli— 
chen der vierziger Jahre, der fünfzi— 


Blätter vom 
Lebens. 
ten. 

Freilich, 3 gibt gegofjene, vollen: 





Kutte des Franzistanerd. Der Lad- 
fhub, der glatte, formovollendete 
Typus geworden, wie die dortjche 
Säule, und etwas, hinter dem mehrip/ 





Tauſende und Abertanjende gehen mit der Abfiht am, inner- } 
halb der nädchften zwei Jahre die alte Heimat zu beſuchen. 


Kanflente nnd Importenre find begierig, dentiche Waren herein- 
zubefommen. drüber oder fpäter müfjen alle Dieje ihren Mart- 
bedarf deden. ‚Die gegenwärtig niedrige Rate iit bejonders ein- 
ladend, Mark für fpäteren Gebrand; zu Fanfen. Man follte daher 
mit einem Ankanf derjelben nicht länger zögern, da man vielleicht 
zur Zeit des Bedarfs 200—300 Prozent über den heutigen Aurs 
bezahlen mühte. 


And zu Anlagezweden eignet fi ein Ankauf von Mark 
borzüglid. 


Die durch hier vorgenommene Käufe von Mark betvirfte Rüditrömung 


bon Kapital nach Deutjchland trägt mwefentlich dazu bei, die wirtichaftliche 
Lage drüben zu heben. 


Durch unfere direlte Verbindung mit 
DEUTSCHE BANK, BERLIN 
DRESDNER BANK, BERLIN 


ftellen wir unfere Dienfte zur Verfügung für 
Ausftelhung von Cheds auf alle Pläte Europas 
Gröfinung von zinstragenden Konten 
bet unferen Norrefpondenten oder anderen Banfen. 
Aufträge auf 


Tentiche Staats: und Städtennleihe 


fotvie ‚andere "Wertpapiere nad) Maßgabe der offiziellen Kursnotierungen 
ausgeführt. 


59 Deutſche Reichsanleihe ſofort lieferbar. 


Unſere Preiſe ſind ſo niedrig, wie es unſere altbewährte Geſchäfts— 
führung erlaubt. Wir ſind das älteſte deutſche Bankhaus in Chicago. 


Als ſichere Kapitalanlage empfehlen wir: 
6% First Mortgage Real Estate Gold Bonds 
7% First Preferred Shares. 
Kauf und Berkanf von Liberty Bonds zum Tageskurs. 


Auswärtd MWohnendbe wollen per Banktratte oder Poftanweifung remittieren. 


Nat in allen Geldfadhen frei. Man wende fich an uns deutfch oder 
enaliich — brieflich oder perfönlich. 


WOLLENBERGER 8& CO. 
U ankgeschae U 


105 LaSalle St, Ecke Monroe 
CHICAGO 


Wählen Sie ein— 


zuverlässiges Haus für 
Liebesgaben » Sendungen 
nach Europa 


Stellen Sie aus nahfolgender Preisliite Shre Sendungen für 
Shre Angehörigen und Hreunde in Europa zujanımen. Wir be- 
redjnen eine geringere Yradıtrate al3 Roftverjandt Eojtet, und zivar: 


12 Gent3 per Pfund vom MNettogewicht nad) Dentihland 
14 Deftereich 


” ” 


” ” ” ” 
Czecho⸗Slowakia, Jugo⸗Slavia. 


Unsere Prelse für nur feinste Waren: 
Fleiſch und Fett Spezereiwaren 


Schinken, festen für Ewort behan⸗ Be — * Brand, 12 Pfunb..$1.00 
deit und geräudhert, anb ohne Ans. eid, ver Dinnd 
Bohnen, ver Bund 
en, yer Pfund 60€ Gedien, per Brand 1 
ıZinien, per un 
PREE Web formal Eu Milch, Lion Brand cond., per Bfunb.. % 
50. Kaffee, Ideal Brand, per Pfund 
<ce, Lipton Brand, per Büchfe 
Schokolade, füh, Stollwerl, per Pfb... 

Oe Katao, Herihey od. Baters, ver Pid.. 
Gemiihte Nüfle und Mandeln, Pid.. 
Rofinen, per Pfund 30 
Zimt in Stangen, per Pfund 
Gandy, per Piund 

Oc Bemiihte Gewürze, per Piund 


Eieifer, per Pinund 


Feitt, in ſpezlellen Export-Kaunen, 
ver Pfund 

Ealaminndb Cervelat-Wurft, fpegielle 
harte Dauerware, per Pfund 


Geräuchertes Ochſenfleiſch, Top Sirloin 
Stücke, per Pfund 6 
Speziell ausgeſucht und für Export ge-· 
räudhert. : Seife, per Pfund 
Diele Waren find in Vergamentpapier verpadt und halten fi) monatelang. 
fügen jevem Batet eine Dofe Badpulver und 12 Rollen Nähfadben gratis bei, 


Sämtliche Kleifhwaren find von feiniter DOnalität und Fommen aus unferen eige- 
nen Schladithänfern in Newart, N. 3., find fpezielt für Erport behandelt und „Govern- 


ment Infpected“, A, Fint & Sons, Newart, N. 3., find feit 1863 etabliert, Referenz: 
Ihre Ban, 


Ablieferung garantiert, Meiterbeförberung ab Hamburg durch unferen eigenen 
Vertreter. NAdreflicren Ste Cheds und Monch Orders an: 


A. FINK & SON 416 BROADWAY 


Food Company NE ,/ YORK CITY. 
Tel.: Franklin 3573. Gingang 276 Canal Str. 


Newark, N. J., Office: 127 3elmont Ave. 


23,26,28dc3 


535358 er mın .ernücdtert öffnen ging, er- 


Sendet jofort 


Hilfspafete 


Euren Freunden und Verwandten 


nach Europe! 


Meine Organifation ift derart, dab dem NHäufer alle Garantien geboten 
> find für prompteite, guverläffigite Abtwidlung, fo daß Eure Rakete ganz be- 
© ftimmt ihren Beftimmungsort erreichen. Falls Adreffat unauffindbar, wird 
” Euer Geld zurüderitattet. 


Beförderung zum Eeehafen durch die American Exrpreß Go.; in Europa 


s bin id) an den verjchiedenen Ecepläßen durch die angefehenften Firmen 
8 vertreten. 


3 Pfund Speck, 3 Pfund Spaghetti, 

5 Vfund Rüchſenſchmalz, 6 Büchſen kondenſierte Milch, 
5 Pfund Mehl, 6 Stücke Wäſchceſeife, 

3 Pfund Salamiwurſt, 3 Stücke Toilettenſeife, 

3 Pfund Kaffee, 2 Pfund Makkaroni, 

1 Pfund Kakao, 5 Pfund Reis, 

1 Binnd Chofolade, 3 Pfund Navybohnen. 


Dieſe Kiſte koſtet einſchließlich aller 
Fracht und Verſicherung eines jeden 
Rifikos; nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Belgien, Luxemburg 


525.75 für Gzedyo:Sfovalia 
527.75 für Jugo:-Slavia und Polen 
Brieflihe Aufträge erhalten prompte Bedienung. 


JOS. MEYER, 


1042 National Life Bidg. 
% 29 S. LASALLE STR. Tel.: Randolph 6706. 
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Leſet die „Abendpoſt“. 
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* und lüpfte ſie. 


tig zu ſich, mit einer 


Der pPfannkuchen. 


Eine Grotesle von A. M. Frey. 


Kilians Frau war verreiſt. Trotz⸗ 
dem beſchloß er, zu Hauſe zu eſſen. 
Aus Sparſamkeitsgründen und der 
Bequemlichheit halber. 

Man bäckt ſich zum Beiſpiel auf 
dem Gasherd einen Pfannkuchen. 
Nichts mag einfacher ſein. Das 
Kochbuch gibt Aufſchluß, weſſen wir 
bedürfen. Haben wir alles: Mehl, 
Eier, Fett, Milch? Das Ei müſſen 
wir uns verſagen; an ſeiner Stelle 
diene al3 Bindemittel etwas Kunit- 
honig. Und den beiten Erfjaß für 
Mildy bildet Waffer. 

Kilian begann, Er begann um 12 
Uhr 30 mittags, Für jeden Einge- 
weihten wäre e3 erichütternd gemwe- 
fen, zu beobadjten, wie Kilian voll 
Vertrauen auf den Erfolg und in 
vollendeter Sorglofigfeit den Teig 
anrübrte, ohne entfernt daran zu 

|denfen, daß um 1 Uhr das Gas ab- 

gejtellt wurde. Zehn Minuten vor 
1 Uhr lich er eine weißgraue Majfe, 
ein wenig beunruhigt, ob fie die 
rihtige Konfiiteng habe, in die ge- 
fettete Pfanne fallen. — Alles 
fommt jet darauf an, daß fie fi 
bindet, fagte er jih. Und er war- 
tete. 

Diefe Freude follte ihm noch zu 
teil werden. Er jhüttelte — und 
der werdende Huden löjte fih vom 
Eifen. — Nun muß id) wenden, ge- 
itand er fidy und jtand damit dem 
Ihwerjten Mugenblid gegenüber, den 
er durd alle Zuverfiht Hindurd 
leife drohend immer fhon empfum- 
den hatte. 

Er ihob — adı, fo behutiam! — 
die Schaufel unter die zifchende 
Die Maffe 
aber widerjegte fidy diefer Behand- 
lung; fie zerriß. — Da fiel ihm ein, 
gehört zu haben, was ganz große 
und fühne Köche in folchen Fällen 
tun: Sie paden die Pfanne am 
Stiel, ftreden fie freihändig in die 
Luft, maden eine berrifch wippende 
Bewegung, worauf der Kuchen in die 
Höhe fpringt, fih goldgelb flim. 
mernd überihlägt und mit der um- 
garen Seite in das heike Fett zu- 
rüdjinft. 

Kilian befhloß mit einem Ieifen 
Schauder, dies aud) fo zu machen, 
Es ſchien ihm nichts anderes übrig 
zu bleiben. — Er ſtellte ſich in die 
Mitte der Küche, maß den Pfann— 
kuchen, den Raum unter ſich, den 
Raum über ſich, die Entfernung bis 

zur Küchenwand, ſchloß dann die 
Augen und ſchnalzte kräftig mit 
dem Handgelenk. 


Die weißgraue Maſſe wirbelte in 
vierfacher Umdrehung gehorſam in 


bie Höhe und klebte dann an ber|d 


Küchendede, Kilian war beitürzt. 
Bei näherem Hinfehen entdedte er, 
daß die Scheibe mit der nod) unge. 
badenen Seite haften geblieben-war:; 
aber aud) die gebadene Seite zeigte 
feine Spuren von Vollendung: fie 
war jtellenweife glafig; Goldgelbes, 
das er wahrzunehmen gehofft hatte, 
fand fi) nirgends. Er jtellte, fo gut 
cr’3 abmejfen konnte, die Pfanne 
auf den Fubkboden gerade unter den 
Nucen an der Dede, Er wird 
aleich herunterfommen, tröftete er 
ih; aber der Kuden Fam nicht, — 
SH werde nahhelfen, rief er umd 
warf die Streihholzihachtel gegen 
den Rand der Scheibe. Die Schad)- 
tel flog mitten in den Teig und 
blieb XIcben. — sc) werde Fräftiger 
nadhelfen, ermutigte er fih und 
begann heftige Sprünge zu madjen, 
aber die gedampften Erichütterun- 
gen, die feine Hausichuhe verurfad- 
ten, führten zu nichts. Er z0g Berg- 
ſtiefel an und ſprang an Ort und 
Stelle meterhoch, — worauf die 
Wage vom Küchenſchrank fiel und 
die Wohnungsglocke anſchlug. Als 


goſſen ſich kreiſchende Beſchweren 
der unteren Partei über ihn, und 
ler mußte die Bergitiefel wieder 
ausziehen. 
| Da der Kuchen immer noch oben 
\bing mie der leihenhafte Vollmond, 
\beichloß er ein Gerüft zu bauen. — 
| Vorige Mode hat meine Frau die 
Leiter verfauft, erinnerte er Sich 
traurig. Wozu brauchen wir eine 
Leiter, hat fie gejagt. 
Er Icate das PBügelbrett vom 
Schranf zur Serdplatte und berict 
lich gerade, wie er am beiten einen 
Stuhl auf dem Brett feitbinden 
fonnte. — Da Hatichte der Kuchen 
freiwillig herunter, hart neben die 
Tanne am Boden, Er wieelte die 
Zündholzihadhtef aus dein Teig und 
bradite diefen Trakend, hebend, 
Ihwenfend in die Pfanne zurüd. 
Nicht mehr viel zu retten, Wo blieb 
die Horn der Scheibe? — Blitzend 
fom ein freundlicher Einfall: Ich 
werde einen Schmarrn daraus 
machen! Ein Schmarrn wird wahr 
und gut fein. Ad, was find 
Pläne! As die hoffnungsfrohe 
Sand das Halbfertige Mahl der 
ı Sasflamme zuſchieben wollte, zeigte 
ſich, daß fie erftorben war, Bereits 
1 Uhr 6 Minuten. Keine Flamme! 
Nicht der Teifefte zartblaue Sreig 
von Flämmchen. 
Kilian war am Zuſammenbre— 
chen. Aber er wollte das Werk nicht 


verraten; er rang ſich die Kraft ab, | 


aufrecht zu bleiben. — Alles in al- 
lem genommen ift e8 bis jett dod) 
bortrefflich gegangen, fprady er qüi- 
leifen Fäl⸗ 
hung der Tatfadyen. Sinderniffe — 
mein Gott, die wirft das Leben 
jedem Hundertfältig in den Reg. 
Und er fah fi) neugeftärft um, Er 
wollte Feuer machen im Herd. Es 
bielt Ichiwer, da3 nötige Holz zufam. 
men zubringen, und er mußte den 


Rügenftußl ‚opfern, der fo wie fe - 


“Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 28. Dezember 1919. 


Ifson wadelte. Dann aber ergab fich, 
Ydak-die Zündhölzer, die eine Zeit 


lang in dem Teig eingebettet gerubt 
hatten, feudyt geworden waren.... 
Eanz abgejehen davon, , dab Jid) 
feine Kohlen fanden, wo dody Koh- 
lenfeuer, wie Kilian fid) plöglidh er- 
innerte, — bitte: ſchwaches Kohlen⸗ 
feuer zum backen von Pfannkuchen 
unerläßlich iſt. 

Aber: die Sonne — wie? Schrei— 
ben wir umfonſt den 23. Sulil — 
Und die mächtigen Brenngläſer, 
wertvolle Erbſtücke vom Großvater 
her! Es muß doch gelingen, durch 
ſinnreiche Anordnung von Spiegeln 
und Gläſern, durch Auffangen, Zu— 
rüdwerfen, Sammeln und Beritär- 
fen bon Sonnenfeuer fobiel Site 
unter einen armfeligen Pfannkuchen 
zu Eannen, daß ienigitens ein 
Schmarrn daraus wird? Wie? 

Kilian ging auf dem Küchenbal- 
fon an die Arbeit. Er hatte nad 
fünf Minuten einen Badapparat er- 
fonnen — nad) einer halben Stunde 
ihn aufgeftellt, der ohne meiteres fich 
immerhin genug fräftig genug 
zeigte, um eine beträdjtlidhe Brand— 
munde am Handballen zu erzeugen. 
Boll Spannung fegte er die Pfanne 
dorthin, wo vorhin fein Handballen 
gerubt hatte. 

Und wartete. — Sein Rafierjpie- 
gel begegnete fich funfelnd mit dem 
Sandjpiegel feiner Zrau. Die gro- 
ben Brennlinfen fammelten in 
ſchneidenden Bündeln ſoviel vom 
ewigen Feuer, als ſie nur faſſen 
konnten. Abgebogen und hingeſchickt, 
wo es Kilian paßte, ward die gebän- 
digte Glut — gebogen und geduckt 
unter die Pfanne. 

Da ging die Sonne hinter eine 
Wolfe, und Kilian mußte fi) jagen, 
daß ber Spätnachmittag möglichers 
mweije wieder jhön werde, Gleichzei- 
tig aber und dies fefjelte ihn 
mehr — ftieg aus der Pfanne gei- 
firhaft eine Eleine Rauchfontäne; der 
Zeig blähte fi qualvolf zu einem 
winzigen Hügel, der Hügel tat fic 
auf und Lie einen Fleinen fchivar- 
zen Abgrund fehen, deffen Ränder 
fi) bräunten, 

AL Kilian das Phänomen von 
unten ber in Angriff nahm, mußte 
er entdeden, dab durch den Bfannen- 
boden ein fauber und regelmäßig 
geformte Loc gebrannt war. 

Nun geradel — beharrte Kilian, 
groß den Pfanneninhalt in einen 
emaillierten Topf, warf die Pfanne 
in den Hof und überlegte. 

Die Sonpe war weg,— und über: 
haupt..... Was hatte er da ge- 
glaubt: Der Spätnadhmittag wird 
wieder fonnig? Wenn wir Glüd 
haben, wird der Abend fchön mer. 
den. Borerjt endlojfe Wolkenbänke. 
Und überhaupt die Brennjpiegel — 
da war doch wohl etivas nidyt ganz 
in Ordnung.... Nun, laffen mir 


a3. 
Ein anderer Weg! Sch werde Keil. 
ne3falls diefen Verfuh) der eigenen 
Verköſtigung ſchwächlich aufgeben. 
Man wird doch noch genug Feuer 
auftreiben, um biefen — ja, was 
war e3 nun eigentli —: Pfannku- 
hen? nein... Schmarrn? nein — 

Kilian betrachtete finnend die 
Maffe im emaillierten Topf. Und 
während er, iveil feine Augen nicht 
in’3 Reine famen, die Nafe befragte 
und fie jehnüffelnd näher führte, fa. 
men ihn Gerüche zum Bewußtſein, 
die von draußen hereinziehen muß- 
ten, die ihn Hinauswiefen iiber den 
Hof auf die Straße, 

Dort fah er einen großen A3- 
phaltfejfel dampfen, er jah Hite zit- 
ternd emporwallen, er fah durch ein 
offene® Türen in einen roten 
Seuerfchlund, Hinreihend um einen 
Hammel zır röjten. 

MWortlos — triebhaft nahın er den 
Topf in die eine, die Schaufel in die 
andere Hand und ging hinunter, 

„Suter Mann“, fagte er zu dem 
Arbeiter, der mit einer mächtigen 
Stange in der großblafigen Teer: 
mafje rührte, die fortwährend glud- 
fte und fürchterliche Hitze von ſich 


gab, — „könnte mein Topf nicht von 


ihrem Feuer profitieren?“ 
‚ Der Arbeiter fhaute in den email. 
lierten Tiegel — „Was haben Sie 
denn da?“, fragte er wohlwollend. 
— „Sie wollen ihren Leim aufwär— 
men, das fünnen Sie jhon madyen.“ 
Kilian feinerjeit3 war zu feige, 
den Irrtum aufzuklären, Er trat 
nicht ein für feine Sade, Er fürd)- 
tete die Kritif des Asphaltkoches 
und belich ihn in dem Glauben, 
Leim vor fich zur haben, wodurd) er 
fein werdendes Werf, das vielleicht 
nod) hätte gerettet werden können, 
dent Untergange auslieferte, 


Kranke Leute 
| — Es toſtet nichis. Dr. 


| 7 Not wegen irgend eis 
ner Aranfgeit oder 


Schwã che zu Lonfulties | | 
nem Gefichte gefchrieben ftand, Klang 
'e3 faft nüchtern und befcheiben, ioie | 


| —* Zi rren. Die neueſten Heil⸗ 
“Zr methoden für NRbew 
| 7), matismus, Miagens 
| 2, Leberleivden, Statarrh, 
4 Kronifhe Krankheiten, 
Blutftörungen, anſtel⸗ 
lende Sranfheiten, 
— Rervenſchwãche. cro⸗ 
* niſche, privato & alle 
* ornleiden. Wiſ⸗ 
| — —* mo⸗ 
erne Behandlung, 
| wie Dr. Rob fie anivendet, bringen die Ge 
| Aundheit, Etärle und Lebendtraft Aurüd, 
Das anögezeidinete beutihe Heilmittel 914 
—— 606) für bie Heilung von Blut 
Dr. Rob 25jährige praltilde Erfa 
Speielift bietet den Sranfen Gicherbe 


rung olß| Maler: 


Denn der Arbeiter goß ebenfo 
hilfsbereit wie unerwartet mit einem 
plöglihen Rud aus einem fchmugi- 
gen Kübel trübes Waffer in den 
Pfannkuchen, 

„Ser Leim ift zu die”, fagte er. 
Dann rührte er mit der Stange um 
und job das Ganze an eine befon- 
der3 heiße Stelle. 

Kilian magte feine Silbe Er 
hatte irgendwie das Gefühl, zu bü- 
Ben. Er hatte das reinigende Ge. 
fühl, daß ihm recht geichah. 

ALZ der ehemalige Teig fo grobe 
Blafen warf, wie der fodhende A3- 
phalt, rührte der Arbeiter nod) ein- 
mal um, hob den Topf und gab ihn 
Kilian in die Sand. — „Fertig, mein 
Lieber!“ lobte er. 

Kilian verbrannte ſich die Finger, 
ſagte „danke beſtens“ und ging. 

Zu Hauſe füllte er zwei leere 
Flaſchen mit der Maſſe und zauderte 
ein wenig, als er auf zwei Etiketten 
„Flüſſiger Leim“ ſchrieb. Er ver— 
wandte die Maſſe auch gleich als 
Klebſtoff, aber die Etiketten ſchienen 
nicht recht halten zu wollen. — 
Meine Frau wird ſich freuen, ſagte 
er aufatmend. Leim iſt ſo notwen— 
dig; was iſt nicht Alles geſprungen 
und zerbrochen bei uns. 

— ging er zum frühen Abend- 
eſſen. 


—e —— 
Der Stärkere. 


Slizze von Paul Alex. Schettler. 


Zwei Freunde, ein Maler und ein 
Ingenieur, warben um ein Mädchen. 
Beide waren kluge und liebenswerte 
Menſchen, ſodaß das Mädchen, das 
beiden wohlgeſinnt war, lange 


ſchwankte, welchem von ihnen fie ihre | B 


Hand reichen follte, ob dem aufs 
%beale gerichteten oder dem Praktiker, 
ber ja in feiner Art au ein Künft- 
ler war, nur, daß feine Gebilde aus 
fefterem Stoff beitanben, al3 die be3 
Malers, 

Natürlich fuchte ein jeder der beis 
ben Freier ſich felbft, wie feinen Be- 
ruf in das befte Licht zu fehen, um 
bei dem Mädchen zu gewinnen. AI3 
aber va3Mädchen jeden gleich freund: 
lich behandelte, da fahten beide Ris 
balen den Entjchluß, die Auserlorene 
auf bie Probe zu ftellen; ber, beffen 
Schaffen fie die größte Berwunbe- 
rung zollen mwürbe, follte um ihre 
Hand bitten. Ihre Werke follten für 
fie fprechen und die Entjcheibung her> 
beiführen. UIL3 fie das vereinbart 
batten, loften fie, und der Maler er: 
hielt al3 Freier den Vortritt, 

Er lud die Ermählte ein, fein 
Atelier zu befuchen und ferne Bilder 
fennen zu lernen. Das Mädchen 
nahm feine Einladung mit Freuden 
an und erfchien auch eined Tag in 
feiner geräumigen Arbeitzftätte, in 
ber Bilder, Skizzen und Entwürfe 
aufgehäuft waren. 

Dem Maler machte e8 großes Ver» 
gnügen, bie Untunbige in feine Kunft 
einzuführen. Er zeigte der ihm mit 
Neugier und Teilnahme Yolgenden 
bie Entwidlung des Kunftwerfes aus 
tleinen Anfängen. Er fohlug feine 
Mappen auf, belehrte fie an der Hand 
bon Studien und Skizzen über bie 
Art der Kompofition, zeigte ältere 
und legte Bilder, die er geichaffen 
und plauberte im Tone warmer Be- 
geifterun von Künftlerfehnfucht ud 
Schaffensglück. 

An den Beſuch im Atelier ſchloſſen 
ſie einen Spaziergang durchs Feld 
und hier in der weiten Gotteswelt, 
wies der Künſtler auf das geheim— 
nisvolle Wunderbare, die verſteckten 
kleinen und die großen Schönheiten 
der Natur, zeigte, wie man fie ers 
fennen und in fie dringen mülfe. 

Da Iprah dad Mäbden: „Die 
Kunft ift gewiß groß und fchön. 
Mie viel- reicher ift aber die Natur, 
wie viel größer und fchöner.” 

Da Ihmwieg der Maler ftill und er 
geleitete die Yreundbin bebrüdt und 
Ihmeigfam nad) Haufe. 

Nachdem der Angenieur erfahren 
batte, wie da3 Zufammenfein beider 
ausgegangen war, lub nunmehr aud 
er nad) einiger Zeit das Mädchen zur 
Beſichtigung der Mafchinenmerke ein, 
denen er vorjtand, 

Sie fagte zu, hielt auch ihr Ver» 
Tprechen und fuchte den Ingenieur in 
feinem Wirkungstreife auf. 

Geiaffen führte er fie durch die ge— 
mwaltige Mafchinenhalle, in der riefige 
Dhnamos aufgeftellt waren, herz, 
fulifhe Dampfturbinen geräufchlos | 
arbeiteten, ungeheure Pumpierfe 
wunderbare Kraftleiftungen voll= 
brachten. 

Dies alles zeigte und erklärte er 
feiner Begleiterin, erläuterte, wie 


durch einen einzigen Handgriff u 


der Schalttafel märdenhafte Kräfte 
ausgelöft oder angehalten murben, 
nannte Zahlen und Werte, Dis 
menfionen und Möglichteiten., Er 
fprac} ernft, ruhig, fahli und Klar. 
Dbmohl ein heimlicher Stolz auf fei= | 


er feine Erklärungen hervorbraghie. | 

Das Mädchen Taufchte anbäadhtig, | 
ftand plößlich fi und fagte: „Wie! 
aroß und mädhtig ift die Natur und 
doc hat der Menfch Gewalt über fie, 
daß fie ihm dient!“ 

Als der Ingenieur dem Maler von 
biefen Worten berichtete, Jagte ber 
„Iſt es nicht ſeltſam, 


| $ i ; i- 
erfolgreiben und ebrliden ———— einer Freund, daß ſie Deinen Beruf mei 


Eine Konfullation oder verirauide 
redung loſtet Sie nichts — 


| Kommen Eie fofort, 2 
— ſofort. ebe Ihr Leiden weiter 


Kein Zeitverluſt. Dr. Roß berechnet ſo we⸗ 


nie daß lein aranter jeinen zun 
| nachläffigen braudt. Buftand zu ber» 


| Dr.B. M. ROSS, Zpezialiſt 


Etabliert in Chicage 1802. 
% Jahre auf demſelben alten Zlatz. 
Eln araduierter und lizenſierter Arzt ſeit 1882 


35 Süd Dearborn Straße. 
tm Gritmeischaube Pe z 
Nehmt Glevator zum 5. floor, 


Eprechſtunden: Zäglih don 9 Morgens bis 
achm. und bon 10 borm, sis 


. und an niagen 
1; nud reitaa u. 
ing 
> 


“or. 


nem glänzenderen ruhmreicheren bor= 
30g?“ 

„Nein, fagte der andere, ihr Künſt— 
fer betet die Natur an, wir machen fie 
ung untertan. Das Mädchen aber 
fühlte in Dir den Priefter, in mir 
den Eroberer der Natur, und fie gab 
dem Stärferen den Vorzug.” 

„Wie turzfichtig!" tabelle der 
Maler, „bier von Priefter und Er: 
oberer zu fprechen, find wir doch beide 
Sammler und Vermittler bon leben- 
digen Naturkräften.“ 

„Du hätteft mit diefer Rurzfichtig- 
feit zechnen und ftatt ber Größe ber 


Liebesgaben 


Dentichland, Dell 


VBeriand nach 


erreihh und Czecho⸗Slowakien. 


Wie können wir hier in Chicago eine wirklich fröhliche Weihnachten feiern, wenn wir in 
unferem Herzen fühlen, daß wir nicht das äußerjt Mögliche für unfere Lieben „drüben“ 
getan haben? Zaft unferen erften Gedanken zu diefer Zeit denjenigen gelten, welche unferer 


Hilfe am meisten bedürfen. Wartet nicht, bi8 Sie Euch) bitten. 


dieje Demütigung. 


Erjpart ihnen wenigitens 


Der Winter hier in Chicago ijt Ealt und jchredlich genug. Stellt Eud) dann vor, wie e& 
drüben“ fein muß, tvo man feine Kohlen, feine warmen Kleider, feine Beleuchtung und kaum 


Nahrung hat? 


Was ift e8, wenn Ihr em oder zwei oder zehn Pakete geihiedt Habt? ES gibt Millionen 
hungriger Münder zu fättigen. Schieft ein weiteres Paket warmer Sadhen zum Tragen und 
gute Dinge zum Ejfjen, und fhiett fie jetst, damit das Bild des Elend3 da drüben nicht zrifchen 
Euch und dem Weihnahsbaum jteht und die fröhliche Zeit nicht in eine der Trauer und der 


Vorivürfe verwandelt. 


5 Sendet alle Eure getragenen Kleider hinaus. 


Kleider und Nahrungsmittel fönnen zufammen gepadt werden und Ihr Fonnt fchiden, ſo— 
viel Shr wollt. E3 gibt abfolut Feine Befchränkung inbezug auf Gewicht, Größe oder Wert, 
fall3 Ihr durch unfer Hilfsbiiro die Sendung macht und den Vorteil unferes amerikanischen 

4 und deutfchen Lizens-Arrangement3 wahrnehmt. Weizenmehl, Zuder, Sped, Kaffee u. ſ. w. 
fönnen in irgend einer Quantität durch unfer Birro verfchidt werden. Zollhauspapiere frei. 
Meidet Firmen, twelche dafiir berechnen; fie erweifen fi”) au in anderer Hinficht ebenfo 


unzuberläjjig. 


Anweifung zur VBerjendung von felbitgepadten Kollis. 


Berpadt Eure Sadıen in eine ftarfe Holzfiite, womöglid) mit Draht oder Eijenbandern 
umtwvunden. Berfeht fie mit Namen und Adrefie des Abfenders und des Empfängers. Nagelt 
einen Zettel oberhalb diefer Adreffen mit dem Namen unferes Lofal-VBertreterd (mie unten 
angegeben), an welchen man e8 durch Barcelpoft oder Erpre zur fenden wünjcht. Sie wird 
dann an unfer Neiv Norker Büro befördert für den Weitertransport nad) Deutichland über 
Hamburg, wo wir unfer eigenes Büro unter Auffiht von Kapitän Franz Wilde, früher bei 
der Hamburg-Amerifa Linie, haben. Wir raten, aud) einen Brief mitzufenden, Inhalt, Wert 
und Adreffen bezeichnend. Wir jenden Euch Rechnung. 


Ablieferung garantiert — völlig verfichert. 


Sedes einzelne Paket ift verjichert zum vollen Wert gegen Marineverluft, Feuer, Diebftahl 
A und gegen andere Gefahren für den ganzen Weg bis zum Haus de3 Empfängers. Sm Falle 


von Verlujt erjtatten wir den vollen Betrag nebjt Erpreffoften. 


Spezielle Nahrungsmittel-Sortimente zu mäßigen Preijen. 

Zu. Eurer Bequemlichkeit offerieren wir ein Sortiment hochfeiner Nahrungsmittel, befon- 
ders für die Ausfuhr vorbereitet, zu $12.50, $18, $28 und $40, für jchnelle Lieferung direkt 
ab New York. Auf diefe Weife erfpart Ihr Euch die Zeit und Mühe des Padens und aud) die 
Erprekfoften von Chicago nad) New York. 


Megen weiterer Auskunft in irgend einer Beziehung bitte zu abreffleren an ımferen Chica⸗ 


goer Bertreter: 


E.S5SUT2E E, 


1549 Milwaukee Avenue, Chicago, Ill. 


Tel. Humboldt 982. — Selhäftsitunden O—6. Dienstag, Donnerstag n. Samstag 9 518 8:30. Sonntags 10-—12, 


THE INTERNATIONAL PRESS ASSOCIATION, 
20 Nord William Strasse, New York. 


Natur bie Stärke des Menfchen ber 


mweifen müffen, mie ich e3 tat,” lä> 
chelte der ingenieur. 

„Und wiejo gab fie dem Stärteren 
den Vorzug?" fragte der Maler. 

„sh nahm fie beim Kopf und 
füßte fie einfad, und fie ließ e3 ge- 
Tchehen — mie die Natur.” 

„Alfo doch Priefter und Eroberer,” 
fagte nachdenklich der Maler. 


—— 


— Man muß mandes einfteden, 
wenn man nicht fofort gehörig her= 
ausgeben Fanıt. 


— Einfamteit wirft auf mande 
Wunden wie Balfam, auf mandje mie 
Salz. 


— Alle philoſophiſchen Syſteme 


gleichen jenen Rechnungen, die nie 


ohne Reſt aufgehen. 


North Avenue 
State Bank 


North Ave. undLarrabeeS$tr. 
Chicago, Ill. 


Eine fihere Bant für Eure 
Erſparniſſe. 


Spareinlagen in Summen von emem Dol⸗ 
lar oder mehr bis zu irgend einer Sum— 


Prozent Zinſen bezahlt werben balbjähr- 
li guigsfchrieben. 

"1, das am oder vor dem Sehnten 
eines jeden Monats deponiert wird, 
zieht Zinien vom Griten an. 
Zicherheitögewölbe. 4 1 
vollftändiafte Eicherheitägeivölve auf der 
Kordfeite fteht in Verbindung mit der 
Bank. Käſten 83 ver Jahr und aufwärts 
Beamte 


Bräfident |} | 


Bizepräfident 

Dito G. Rochling. zesaonennunnse.. „tüllierer 

Victor S.- Thiele. .enuonneneren, ‚113faffierer 

Walter R. Lotz Hilfslafſierer 
Offen Samstag abends von 6 nid 9 Uhr 
Eure Kundſchaft iſt herztich nilllommen. 

— —— — — — 


frfondi* 


Neue Vorſchrift 


für Poſtpaket und Frachtverkehr nach 
Deutſchland, Oeſterreich, Czecho⸗ 
Slovakia u. ſ. w. 

Sendungen, welche Felt⸗-, Fleiſch- und Wurſt— 
waren enthallen, unterliegen der amtlichen In⸗ 
ſpeitivn. GErfparen Cie fih Zeitverluft und 
Scherereien. 

Alle durch unſer Spezialgeſchäft ausgeführten 
Sendungen ſind vorſchriftsmäßig. 

Wir hallen Fett-, Fleiſch⸗ und Wurſtwaren, 
ſowie Groceries in befter Qualität auf Lager, 
Ferner ftet3 friihe Milh_und Elerpulver mit 
deulſcher Gebrauchsanweiſung. 


Griem & Meyer-Eigen 


I60N.LaSalle$tr., ss,” Chloago, 


5. Tür bon der Ede Nanbolyb Etr, nörblid. 
Zelephon Dialn 1205. 
z 652830,51ja2,4 


me Werden angenommen, auf velde drei |} ' 


Das geräumugite und |} | 


Für große Profite 


Kant Optiong 


Ausgegeben auf 6 u. 9 Monate auf 


Dentiche Marf 
Franzöfiiche France 
Italieniſche Lire 
Dad Geld bdiefer Länder bat jeht den 
niedrigfien Preis in der Gefhidhte, Dies 
it eine wınderbolle Gelegenheit zu großen 
PBrofiten. Nauft diefe Iangfriftigen Options, 


da wir erwarten, daß bald ein großes Eteis 
gen bed Geldwertes ftatifinden wird. 
$40 kaufen Options auf 10,000 
$300 faufen Options auf 100,000 
Mark, Brancd oder Lire 
Jedes Eteigen um 1 Cent bringt den In: 
babern bon Option bon 100,000 Marl, 
Franc3 oder Lire einen Profit bon $1,000. 
u Größere oder Lleinere Options im Verbält: 
nid, Wir würden nit überrafht fein, in 
den nächlten paar Monaten ein Eteigen um 
10 Gents zu fehen, was $10,000 auf 100, 
000 Marf, Sranc oder Lire bedeuten würde, 
Chidt per Roflt Anmeifungen für dad 
a Weld und die Höhe der Options. Nur eine 
befhränlie Zahı ausgegeben. Baher han: 
delt fofort. 
Bolle Einzelheiten auf Verlangen. 
Fragt nadı Zirfular D. 100. 


CROSSMAN, SHERMAN CO. 


of Broterd, 
7 Pine Straße, New Vorl, NR. 9. 


. Chicago Brand 
Room 1319, Firft Natlonat Bank Building, 
Ede Monroe und PDearborn Etr, 
Telepbon Nandolph 2097, 


28d4fondifr* 


Geldlendungen 


— nach — 
Deutſchland: 
10,000 Darf für........ $215 
Defterreid: 
10,000 Kronen für.......... $ 
Ungarn: 
10,000 Kronen für 
Sugo-Slapdien: 
10,000 Kronen für 
TſchechSlowakei: 
10,000 Kronen, für 
Galizien: 
10,000 Aironen’ für 
Bolen: 
10,000 Mark für.......$H12! 


Numanien: 
10,000 Xei für 


Schiffskarten 


nad allen Weltrihtungen beforgt. 


Liberty Bonds. 


Joseph Stein Co. 


552 Weit North Avenue, 
de Larrabee Str, 2. Stod 


£ejet die „Abendpoit”. 


Foreman Bros; 
Banking Co. 


5..W.sEce Ladalle u. Walfingten Sry 


Ched,Kontos erwũnſcht. 


3% Binfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Brundeigentumddarlehen 


auf verbeflertes Chicagse Grunbeigen- 
tum gun ben iebrigften Maten geliehen; 


Afgemeineh Bantgefääft 
Rapital u. $3,000,000 


Heberfcuß faidfrfonmi® 


GREENEBAUM 
— BANK mm 


AND TRUST M 
Gegründet 1855 
Kapital u. Neberjcuf, $2,500,000; 
Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. 
Eine Staatsbank. 


6 Prozent Bonds und Chicagoer 
Erſte Hyypotheken. 


Wehhſel und Geldſendungen 
nad allen Zeilen Europas, 


Sparfafjen-Abteilung 
offen Montag abends bi 8 Uhr, 
Ge LaSalle und Madifon Ste, 


Sicherheitsjchränfe $3.50 das Jahr. 
Ched-Kontos erwänfäl. 7 


on® 


Geldjendungen 


Ber Bojt und Kabel unter 
voller Garantie. 


Schiffstarten 


auf allen Linten nad 
Dentichland, Defterreih, Ungarn, 
Jugoflavien, Sichenbürgen. 
Pafport- Applikationen mit Permit bes 
forgen wir unentgeltlich. a 
Bei Geldfendungen fragt erft nad un» 
ſeren Preiſen. 
Man ſchreibe oder ſpreche 
perſönlich vor. 


I. HERZOG & 60, 


534 ®. North Avenye. 
Bhone Diverieh B128. 





SahresendeNaumungsverfauf 


\ 
Korſetts 
Gut gemacht und 
geſtreift. was zu⸗ 
friedenitellenden 
Gebrauch bedeutet; 
inige Standards 
Marien mit einges 
ſchloſſen, vier gute 
Strumpfhalter 
Größen 21 bis 30, 
ſpeziell zu 


$1.00 


STATE MANISON au 


Blanfet - VBerfauf 


Feine Bett Blanfet? 
weiß, 72 bei 84 Boll, Thread Whipped 
Kanten, wollener Finiſh, fanch waſch— 


bare Vorten, reguläre 
$8.00 Werte, leicht be> ® 
Ihmußt, jpeziell zu.... 
Bett: Gomforters, boppelte Bett» 
Gröhe, Silfoline Ucherzug und und 
mit feiner weißer fanitärer 
Batte gefüllt, Batte gefüllt, zu 


95.48 & 54.95 


150 Baby Blanfet?, da8 echte Beacon« 


Rabrifat, 36 bei 50 Zoll, fancy Animal 
Muſter, leicht beſchmutzt, 

ſoweit ſie reichen — 

ſpeziell zu 


Badroben ete. 


Schwere Qual. Blanket Baderoben für 
Damen, ein gutes Sortiment hübſcher 
Farben, gut 83.50 wert, 

Montag zu 


Coverall Schürzen, aus nn 


Stoffen, große Sorte, $1.25 2 
wert, Näaumungspreis .... c 
Berrale Drefiing Sacques, helle oder 
dunkle Farben, Andere fordern 81.00 


für dieſelben — morgen zu 67e 


Muslin Nachtfleider, niedriger Hals, 


mit Etiderei * — 81.1⸗ 17 


Montag zu ... 


Binder 


Haaricleifen- Band von zei ner Seide; 
Moire, Taffe J und vriert; im 
rofa und bel 

ſpesiell 


Leinen-Waren 


$2.00 gebleichte geſäumte Damaſt⸗ 
Tiſchtücher, 58 bis 70 Zoll, 
Mittelſtück⸗Entwürfe — 
morgen gu .... 
GebleimtesTwilled Handtucdzeug, echt: 


farbiger blauer d 140 


echte Selvedge, wert 19c, zu 


800 Hud-Handtücer, einige mit s rotem 
Border, alle geiäumt, Werte bi 

foweit 800 reihen, Möntag 

zu, nur 


65€ extrn große u. fchwere u 
türfiihe Handtücher, fchiverer doppelter 
— ſehr ‚Speziell — das 


Border un 


Gorduroy- Anzüge 


kontag in uni. 
Baſement Alei 
der-Abterlung— 
ſpez. Verkauf v. 
Knaben Junior— 
Anzügen zu et— 
twa 13 Nabatt 


aus dauerhaf⸗ 
tem Gorduron 
— mit vier 
Slap Taichen, 
Gürtel rund 
herum, ganz 
ſtraight Cut 
Seien, 

in — nen Farben zur Auswahl; 

aber weil ſie nu r in Grö — n 214,38 


und 4 komm ich, offeri iere vi 67 


wir Dieie 85.50 


— —— ——— 
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Re nr rn 

Der Bauer Ente hatte zwer Söhne, ! 
Heinrich hieß der Yeltefte und Frik 
der Jüngere. Der war in allem et 
nem Water aleih. Groß, ftart und 
jteifnudia. Der Aelteite aber war ein 
Ihmwaches Kind, frank und binfällia, 
und e3 war jchier ein Wunder, daß 
er nod) lebte. 

„Er bat die Auszehrung; er tut’s 
nimmer laha; feine Mutter it aud) 
daran gejtorben!“ Mit diejem harten , 
Iroit fand fidy der Bauer zurecht. 

Aber er forate vor; u. bald war e3 
fein Geheimnis mehr im Dorfe, daß 
der jünafte umb gefunde ri Erbe ie 
wurde und den Hof befam; Heinrid) 
aber, der nicht zur Arbeit und zum 
Bauer tauate, 
halt auf dem Hofe 
Tonnte, jofern er den Vater 
leben jollte. Das jei verbrieft und 
nicht dran zu rüttel 
fand, da2 fei recht getan, menn ber 
Hof beitehen folfe, 

Da der Bauer dies Teftament ge- 
Ihrieben, aingen die Jungen? ins 
zwölfte und vierzehnte Jahr. Das 
Lebensflämmlein des Heinrid, aber 
fladerte durch die 
dann zu einem ftiden ruhigen Licht, 
und da den Jungen ber Flaum im 
Geſicht ſproßie, waren manche, die da 


Von W. 
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beanſpruchen 


übers | war ihr Iaufname, aber Hilde ward | Schritte abjeit3 vom Hofe ſtand, 


‚nur in grau und 


geblümte 


Lennemann. 


— 
—— ** 


den Hof na 


lebenslänglid Unter: | 


Waſchſtoffe 


325011. weite und Eeru Windfor Pliffe 
für feınes Unterzeug, 39c wert, 
die Yard zu 


Fabrifrefter von feinen Drei Ging» 


hams, in mittleren und 33c 


dunklen Farben, Yard . 


36:3Öll. Drefi: und Wrapper:Bercalcs, 
in mittleren und hellen Fars 

ben, die Yard zu 

1,500 Muiterftüde Beacon Blantets3 — 
in fancy Sacquard Mujtern, 

25e wert, Stüd zu 


Unterrörfe 


Beihe ——— er — von Stil 


Glücklich iſt die Dame oder Miß, welche 
jetzt noch ihren Wintermantel oder 
Kleid auszuwählen hat, denn wir offe— 
rieren hier morgen Mäntel und Kleider 
zu einer radikalen Herabſetzung im 
Preiſe — die Mäntel ſind gemacht aus 
feiner Qualität 
Broadcloths, 


Cheviots, Velours, 
Velveteens, Silvertones ind Wi 
ſchungen, mit großen Kragen aus 
Pelz, Sammet etc. voll und halb- 
gefüttert, Ioje pafiende and Gürtel: 


Mohelle; 


£ Neiber ind hübſch 
* lenem Tricoti ne, 


di 


gemacht aus 

Satin, Meſſa— 
I nd Belveteen, in den _bopulären 
fttaigh t Line Gffelten, mit Spitzenkra— 


gen und breiter n BED '513- 47 


ee 


In — 


5 an cei8, 


Für Montag offc» 
rieren wir 5,000 
Granite 

lierte Teekeſſel — 88 
5 u. 6 Quart Gr. I)? 
foweit Dieielben 3 
reihen — (feine 
Roits oder Tele 
phon=Beitellungen ausgeführt) — re= 
qgular 79c wert — 
tpeziell für 


Sa unb rg 


| 
+ 
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energie: νννν 

Wegrain und leuchtenden S 
tag. Und da er eines Tages den Va— 
ter bat: „Rum laß mich cu einmal | 
hinterm BEL (ua gehen, ſchaute der 
zwar groß auf, 
dann doch mit auf den Acker. 

So war er fortab zu leichter Han— 
tierung herangezoge n. Die Arbeit tat 
ihm wohl, und im würzigen Acker-⸗ 
geruch ward ihm die Bruſt weit. 

Das war die Zeit, da der Bauer 
ſeines — Tochte r zu ſich auf 
Die ſollte mal ein 
paar Sährlein von Haus weg, daß ihr 
ein anderer Wind um die Nafe wehte. 
Aud) jollte fie tich der verwahrloften 
bäuerlihen Küche annehmen. 


G3 mar ein große, 


onımer= 


ſchlankes 


Möädchen, raſſig und ſtolz. Hildegard 


n. Und jedermann 


ſie gerufen. 
Das ging einige Monde gut, daß 
die Brüder ſie wie eine Schweſter 


hielten, dann aber ſtanden heimliche 


Wünſche und Begehren in ihnen mülig und ſtill, aber Fritz ſchritt dem | 


auf, und ihre Herzen fohlugen wohl | 


‚ein wenig fchneller, 


wenn fie 


Mädchen fahen. 


Jahre und ward | 
‚gefahren ivar, 


| 


Als das Korn aut und troden ein- 
legte fich ber Alte bin. 
Ein higiges Syieber hatte ihn erarif- 


|fen und er meinte fchen, der Friedhof | 


aber er nahm ihn | 


das 


Grape 
Fruit 


Extra große und 
fanch; Teine abges 
liefert; wert 10c — 
ſpeziell. 


317c 


Unterzeng 


Gerippte baummwoll, Union Euits für 
Stinder, hoher Hals, lange Yermel und 
Köchellänge, Größen 


— Aſc RR 


>» DEA RBOR N STS 


DNahre, zu 
erippte baumm. 
Union Suits für 
Tnmen, — hoher 
Hals, lange Acer» 
mel, Knöchellänge, 
$1.50 wert, fpez. 


— ge 
En Leißchen 


für Babies, anges 
brodjene Größen; 


Naturfarbine ge: 
miſchte mwoll,. Uns 
terhemden u. $0s 
60c Lualität, zu | jen f. Männer, zu 


33c | $1.63 


— an Blouſen 
Einzelne Partie * EEE 


bon Damenblujen 
—in ei u. fars 
bigen Voiles, ei— 
ige haben Sailor 
firagen, andere 
pleated, Frill um 
ante, weiße Bis 
zue Nragen und 
Manſchetten, ſchön 
m. Knöpfen u. Pin 
Tucks beſetzt, reg. 
$1.50 Werte, ſpeziell markiert für un— 


jeren Räumungs = Vers 097€ 


lauf zu 


Reiter von Satin, Taifeta, Satin Pint 
Lot, Grosgrain, Picot und Nobeith« 


Etreifen, Nr. 5, 7 und 9; bie © 


gehen bis zu 15c; fpesiell, die 
| Pard zu 


Gardinen ete. 


Nottingham Spigengar- 
dinen, 21, Pards lang, 
einzel ne u, lleine Reats 
Bartie in weiß oder 
ecru, W Jerte bis zu $1.89 
das Paar; € 


Inbrifreiter von Gar«- 
binen- und Traprrie- 
Stoffen, in Gardinen- 
Längen, viele einan- 
ber geih; Werte Bis 


an 656; ipei,, "338 


Gardinen-Roiled mit Banprand unb Dpen- 


wort Einfaß, in weiß, Spory ober Eeru; 
wert 190;  fpeziell während biefe3 NRäus 
mung - Verlaufs, die Darb 


Knabenſchuhe 


Starle und dauerhafte Schuhe für 

Knaben — für Schulgebrauch — aus 

lohfarbigem und ſchwarzem Galfikin 

gemacht; Knöpf-, Schnür⸗ undBlucher⸗ 
Nations, mit foliden Leder Ertenjions 
Sohlen, Footform=, Hightoe⸗ und eng⸗ 

Lifche PBromenadenskeiften — reguläre 

54.00 Werte, aber we— 

gen angebrochener Bar: 

tien und nicht meiterges 

führten Faſſons —Grö— 

ßen 10 bis 54, aber 

nicht alle Größen in je— 

der Faſſon — ſpegiell 

markiert zu 


ſeine Augen waren doch oft voll we⸗ 
hen Schmerzed. Doc fagte er nie: | 
mandem, was ihn quälte. 

Aber eine ſah ſeinen Schmerz. Und 


die ging eines Tages zu dem Bauer nicht! Denn bald wars 


und bat ein ernſtes Wörtlein mit ihm 
geſprochen. 

| Und dann reichte das Mädchen bem 
franten Bauer Tinte, Feder und Ba | 
pier; und der Alte hat mit zitternber | 
Hand geſchrieben, langſam und be— 
dächtig, als wie es ſein muß, mit 
groben, fteilen Buchltaben und hat 
'e3 dann dem Mädchen gezeigt. 

| Dann hat fi der Bauer Hinten 
‚über aeleat. „Da wär’ jet alles be- 
ftellt, nun fönnte das Ende fom- 
men!” 

| ® Die Hilde aber hat dazu aeladt: 


„So ra ih ftirbt fich’S nicht, dent an 


|den Heinrich!“ 

| Aber er war doch ſtärker denn der 
Tod und ſtand in einigen Tagen wie— 
|der auf und faß in ber Sonne am 
‚enlter oder auch unter dem Hollun- 
\derbufch, der voll fchivarger Beeren. 


Da nun der Tod mieber einige 


jrührte fih auch das Leben in ihm 
\imieder mit alter Kraft und die Jun 
gend fanden wieder Mut zu werben. 

Heinrihs Augen zivar baten des | 


Mädchen nach, mo er nur konnte, fo | 
ſtolz und herrifch e3 ihn auch immer 
zurüdivies, 

„Ic bin feine Magd, die man im 
Kuhſtall freit!“ 

Der Alte ſah, wie ſich ſeine Jun⸗ 
gens quälten und er dachte: „Am 


meinten, nun habe er es überftanben ‚fei nicht mehr fehr fern. Er ließ fi | Ende geht die Arbeit drunter zuruüd, 


und er iverde nod) einmal ein leibdli= 
cher Bub werben. 

Die Yahre der Not und des Sich: 
tums aber hatten den Stnaben befinn 


Wort und grobe Meinung taten ihm 
weh, Aber er liebte Feld und Wald | 
und. AYder und Wiefen und blühenden 


‚tete auf fein Ende, Die Hilde pflegte | 


die Totenkerze zurechtlegen und war— 


ihn, ſo gut und recht fie vermochte 


und die beiden Söhne ſtanden dem 
lich und feinfühlend gemacht. Hartes 


Hofe vor. Der jüngere fand ſich mit 


ufti in die Rolle des Bauern und das 


Geſinde horchie auf ſein Wort. Hein— 
rich tat ſeine Arbeit wie ehedem, aber 


|du mwilft ein End machen! 
Und da fie eines Abends beilam- 
men faben, jcherzte er: „Wie iſt's, 
Madel willſt Du einen von meinen 
Buben, ſo ſag's, 
beide!“ 

Heinrich errötete, Fritz ſprang auf: 
I, fie fol fügen, wie fie'3 meint, 


fie mögen Die 


ML. Keosoft, Chicägo, Sorntäg, den 28. Dezeinber 1919." 


daß wir nicht zum Narren werben.” 

Da ftand das Mädchen langſam 
auf, und ein alühendes Feuer brannte 
mit einem Dale in ihren Augen: 
n30, wenn ihr wollt, daß ich's fagen 
fol,” und ihre Augen gingen bon 
einem Vetter zum andern, aber auf 
dem ftilleren Heinrih fchienen fie 
doch mit befonderer Wärme zu ruhen, 
— „ja, beib’ fann ich euch doch nicht 
heiraten, fo foll’3 ber fein, ber ben 
Hof bekommt!“ 

Das fol ein Wort fein!“ fchrie 
Grit jubelnd.” 

Heinrich aber ftand wie vor Schan 
übergoffen, Iangfam ging er auf feine 
Dafe zu: „So ho [häßt’ Deine Lie: 
be ein, dab Du fie verfaufen tuft. 
Einen Baten Land! Das hätt’ ic) 
nimmer bon Dir gedacht!” 

Er jah nicht das ftolze und lockende 
2 frohe Leuchten in ihren Augen, 
und wenn er's geſehen, hätt' er's D 
wohl falſch gedeutet. Denn auch er 
ſah ſie nur an, aber da ſprach keine 
Liebe mehr, da ſprachen ſchmerzliche 
Bitterkeit und ein klein wenig Der: 
achtung. 

Und ſtumm wandte ſich der Bur—⸗ 
ſche und ſchritt zur Tür hinaus. 

Das Mädchen ſtand einen Augen— 
blich ſtill und wortlos; alles Blut flu— 
tete zu ihrem Herzen, bleich ging e3 
an feinen Plab. 

Yrib aber magte fie 
ſehen. 

Nun kamen böſe und bittere Tage 
auf dem Enke-Hofe. Der Alte ſiech 
und hinfällig; der Fritz mürriſch, 
weil ihn Hilde trotz ihrer umſchriebe⸗ 
nen Zuſage mit harten Worten von 
ſich wies und Heinrich verſchloſſen 
und fremd, als habe er eigenilich auf 
dem Hofe nichts mehr zu fuchen. Nur 
Hilde ging ſtolz und hoch einher; das 
Wetter, das von ihr ausgegangen, tat 
ihr nichts. Nur heimlich wühlte und 
ſtürmte es in ihr, ſo ſehr ſie fich auch 
äußerlich meiſſerte. 

An einem Nachmittage traf ſie 
Heinrich im Obſthofe. Er wolite 
ausweichen, da rief ſie ihn. 
Stimme zitterte. 

Der Better wandte fid) um. Mit 
verlorenen Augen jah er fie an, 

„Heinrich!” fagte fie, ihre Mugen 
| Kanmten ihn an. A’ ihre heim- 
(Tiche Liebe. und LXeidenfchaft glühte 
in diefem Leuchten. 

Aber das Herz des Burfchen war 
mund und ieh, 
aren mie mit Binden verſchloſſen. 
| AL. Bitterfeit Irampfte fih in ihm 
auf — — Auge um Auge! — — 
Ein hartes, böfes Wort flog ihm 
au3 dem Munde: „Du haft dich ver- 
Tauft wie eine feine Dirne, ich tu 
!dih nicht mehr Tonnen!“ 
| „Mir recht! fo find tie geicie. 
bene Leute!” 

Der Hab hatte ihre 2 
loht! 

Fortab jtand eine jtumme Feind» 
Ichaft zwiichen den beiden; feiner 
gab dem andern ein gutes Wort; 
aber diejer Stille Sa quälte fie und 
zehrte in ihnen und haufte Schmerz 
auf Echmerz. Er fonnte in Worten 
nicht auöbrennen, da blieb alles 
Sener und alles heiße Weh im In— 

nern. 

Fritz aber frohlockte. Nun kam 
er Schritt für Schritt ſeinem Ziele 
näher. Hilde ſtieß ihn nicht mehr 
zurück. Und da er ſie einmal wie⸗ 
der bedrohte, hat ſie zuletzt geſagt: 
„Zur Bäuerin ſollſt mich haben, 
aber mein Herz mußt mir laſſen!“ 

„Wird auch ſchon noch mein wer—⸗ 
den!“ rief der Burſche, „wenn du 
erſt mein Weib biſt.“ 


nicht anzu⸗ 


iebe über- 


| So find die beiden vor den Vater | 


getreten. „Wir find un$ einig, nun 
'foll BVerlöbnis fein!“ 

Der alte Yauer fah aus feinem 
ehnituhl da3 Mädchen verjtändnis- 
los an; da& fchaute aber fo entichloj- 
‚Ten und Stolz darein, daß er Feine 
Frage wagte. 
| „Da nu aber wohl alles beredt 
Iimerden, iwie’3 werden joll!” meinte 
ler — 

Das hat noch Zeit,“ wich ſie 
aus, „morgen iſt noch kein Hoch⸗ 
zeitstag. 
| — Enke! Warum ſpracheſt du 
zu ſpät. Er 
hatte vor Wochen doch vet gehabt, 


Q 


nn 


he er feinen Tod borausgefühlt. 


Da undermutet fühle und najje 


A. Schlesinger 


644 North Ave., Chicago, Ill. 


Dffen jeden abend bis 9 Uhr, Sonntag? bis 
6 Uhr abends, 


Diltrolas und Graionolas 


Bar oder Abzahlung. 
60 Tage wird für Dar —— 
Platten in allen 
Sprachen. Jehzt iſt 
die richtige Zeit, 
Wei hnacsplatten 
zu beſtellen da die⸗ 
felben dicfed Jahr AM 
febr rar fein  mer- fü 
den. 4— 
Stille Nacht, hei⸗ 
lige Nacht, geſun⸗ 
gen bon Julia 
Hulp, $1.— Eiille 
Nacht, heilige Nacht 
u. TIThr Kinderlein 
|} fommet, gelungen 
tom gemifht.Chor, 
8ur.— Schlittſchuh⸗ 
läufer ©. Walzer, % 
Mein, Weib und 
Gefang, gefvielt d, 
Metropoltian Orcelter, $1.50. — Bom 
g immel hoch da lomm' ich ber, Stille Nacht, 
5e, in Mufil, — Anecht Ruprecht bei den 
ü Beast und Meihnadhtspnrade, Bbc, 
In der Naht, tvenn die Liebe erwadt; Liebe 
lihe Heine Dingerchen, Böc, 
ap gute Blatten offerieren wir: 3 
ftcht eine Lind in jenem Tal, gelungen 
bon Alma Glud und Reimers, $1.50. — 
Der Freiſchüt⸗Siegfried gefungen bon 
bannes Eembad, $1.50.— Das ift ber 
de3d Hcren, Am Brunnen boer dem Xore 
(Lindenbaum), 85c. — Lorelei_ und Sn 
einem fühlen Grundee, 85c, — Das Her 
am Rhein, In diefen heiligen Hallen, ger 
fungen bon Carl Braun, $1.50. 
Verlangt unferen freien Statalog. Polls 
beftellungen werden pünttlih ausgeführt, 
Auf Wunfh fenden wir unferen Bertre 
ter, Mafhinen erben and ber 
‚tabt per (£rpreß abgeliefert 
Reute, die nad der alten Heimat fahren, 
fönnen eine Meine Corte Malchine für ihre 
Lichen old Gelhent mitnehmen. 
Liberin Bonds in asus zn 
u ER, - aſchinen 
60 Zage wird jür Bar gerechnet, 


Ihre 


und ſeine Augen 


Tage kamen, legte er ſich abermals 
hin und nun ſtand er nicht wieder 
auf. Die Totenkerze brannte, und 
nach acht Tagen trugen ſie ihn hin⸗ 
aus. 

Und er hatte nicht geſprochen! 
Nun war Fritz Erbe und Hilde, die 
zur Führung des Haushaltes auf 
dem Hof verblieb, zukünftige Bäue— 
rin, wie ſie es ja zu Recht vorher 
geſagt. Und auch ſie ſchwieg. Ihre 
Lippen lagen wie verſchweißt auf- 
einander, und die Augen ſahen kalt 
und hart darein, verſchloſſen ging 
ſie einher, groß und unnahbar, wie 
jemand, der nach hartem Kampfe zu 
einem bindenden Entſchluß gekom— 
men iſt, aber auch gewillt iſt, alle 
ſeine Folgen zu tragen. 

Zwei, drei Monate gingen ins 
Land. Hilde geht im Oberſtock an 
der Kammertür des Heinrich vorbei. 
Da hört ſie drinnen ein Rumoren 
und Kramen. Sie glaubte den Vet- 
ter auf dem Felde. Sie öffnet die 
Tier und findet ihn, wie er ein Bin- 
del ſchnürt. 

Einen Augenblick ſteht ſie betrof— 
fen. — Sie bezwingt ſich. 

„Du willſt uns verlaſſen!“ 

„Ich ſpiel nicht Knecht beim Fritz 
und dir; ich find ſchon Brot!“ 

„Ein Knecht hiſt trotz alledem, 
wirſt noch kleiner werden!“ höhnte 
ſie. 

„Werd aber nimmer meine Ehr' 
fortwerfen!“ entgegnete er gereizt. 

„Lreimal haft’3 gejagt, das war 
&reimal zuviel!“ fihrie Ste. 

„Und ich will® zum vierten fagen, 
wenn du vorm Pfarrer ſtehſt!“ Er 
hatte ſie vor ſich ſtehen, alle Demut 
war von ihm gewichen, leidenſchaft—⸗ 
licher Zorn und verſchmähte Liche 
loderten wild auf. Sein Blut raufg- 
te hoch auf. Er wühlte in ſeinem 
Schmerz. „Ich hab's dir nimmer 
mit lauten und drängenden Worten 
geſagt; du wußt's, wie's um mich 
ſtand. Aber du haſt mich gehöhnt 
und auf meine Liebe geſpielt.“ 

Eine heiße Welle überflutete das 
Mädchen. Der Haß ebbte zurück. 

Eine ſeltſame Weichheit kam wie 
eine wehe Trauer über ſie. „Meine 
Liebe hat dir immer gehört!“ 
„Aber heiraten wolltſt den Er— 
sen.” 

Da hob fie in großem Entichluffe 
den Kopf. „Sa, das mollt’ ich, 
denn du follteft der Erbe fein.“ - 

„Hilde!“ 

„Run dürfen nich deine Worte 
prügelit; ich halte ftill!“ 

„Mich haft gemeint!“ 

„Du haft mich veradhtet, da hal 
ich gemeint, ic müßt dich haffen und 

ganz Klein maden und da — —" 

„Da biit zu Frik gegangen!” 

„Und mein Herz hat geblutet, 
fcin Ieib hab ich fein wollen, aber3 

Serz hatt’ ich mir ausbedungen. 
Und nun — — — 

Da griff er ihre Hände, und ein 
ſtilles, frohes Leuchten flammte sie | 
an. „Nun müſſen wir beide zu ihm 
geh'n.“ 

„Das wollen wir!“ ſagte ſie ernſt. 

Und ihre Lippen fanden ſich zu 
einem ſtillen Kuß. — — — 

In der Frühe des anderen Ta— 

ges, da noch der Nachttau auf den 
| Sräfern lag, fcohritten zwei Men: 
ihen durd die ftillen Gasen des 
Dorfe3 in3 weite, reife Land hinein, 

„Sch danke dir, dab du ihm nicht3 
bon dem zweiten Teftament gejagt 
bajt,” fagte da3 Mädchen. 

„Er muß fi als rechter Erhe 
fühlen, ſonſt fehlt jener Arbeit und 
dem Hofe der Segen!" 

Vor ihnen, über eine SHügelmelle, 
jtieg glührot die Morgenjonne. 

„Siehe,“ fuhr er fort, „überall if 
Sonne und Erde, Saat und Ernie, 


* 


auch deine Aecker werden mir eine 


Heimat werden!“ 

„Ja,“ ſagte ſie, und ſah ihn froh 
an, „beine Arbeit wird die Schollen 
zivingen, daß fie dich aufnehmen; 
ihre Araft wird in dir Icbendig mwer« 
den: und der Friede unferes Herde3 
und die gnabende Ruhe des Abends 
werden uns Tag und Arbeit frö- 


nen!“ 
— —⸗ — —— 


Fur Muſikfreunde. 


Der Apolloklub bringt heute nach— 
mittag in der Orcheſierhalle Händels 
„Meſfias“ zur Aufführung. Serge 
Protofieff, gibt, ebenfall3 heute nad): 
mittag, ein SKlapierlonzert in ber 
Kimballhalle. Im Sherman Part 
veranstaltet die Kivie Mufic Affocia- 
tion heute nadhmittag, im Marf 
White Square heute abend Freifon- 
zerte. 

* »* * 

Das nächſte Konzert des Chicago 
Symphonieorcheſters iſt dem Anden— 
ken ſeines Begründers Theodor Tho— 
mas gewidmet. Zum Vortrag kom— 
men Beethovens 7. Symphonie, Chad⸗ 
wicks ſymphoniſches Gedicht „Der 
Todesengel“, Brahms' Konzert für 
Violine und Cello, aefpielt von ben 
Herren Harry MWeisbah und ofeph 
Maltin, und die Irauermufit und 
da3 Finale aus „Götterbämmerung“ 
bon Rihard Waaner. 

* * 


* 


Das vierte Kinſolvingkonzert im 
Blackſtonehotel am kommenden Diens⸗ 
tag vormittag bringt den bekannten 
ESritoniſten Reinald Werrenrath, 
einen der hervorragendſten Konzert— 
ſänger der Gegenwart, und Greta 
Maſſon, eine Sängerin, der ein be— 
deutender Ruf aus dem Oſten voran— 
geht. Sie wird Lieder der ruſſiſchen 
Komponiſten Rimsky-Korſakoff, 
Rachmaninoff und Gretſchaninoff, 
der Franzoſen Fourdrain und Chauſ⸗ 
ſon, „La Violette“ von Scarlatti und 
„st Dolce Canto” von Rode vortra- 
gen. Herr Werrenrat hat fich eine 
Gruppe Griegfcher Lieber, drei See— 
balladen von Frederick Keel und Lie⸗ 
der von O'Hara, Aylward, MeGill 


und Spier zum Vortrag gewählt. 


bongoleum Doppelte ‚‚S. & H.’” Grüne Stamps bis 


4.6 bei 4.6 


Congoleum 
Nugd, ein Nug 
von fpegieller 
Größe für Hei- 
ne Küchen oder 
DOfenmatten, zu! 


1.89 
Schube zu 


Hochfeine Damenſchuhe, von unſe— 
ren regulären 9.00 und 10.00 Cor: 
ten; hadanabraun, einfache oder mit 
braunen Bud Tops, ſchwarzes Kid» 
Leder, Patentleder mit Matt-Tops 
ſchwarzes Suede und braunes Kid; 
alle haben Goodyear genähte oder 
handgewendete Sohlen, hohe Louis— 


oder Militär-Abſätze, 7 095 
=” 


zu 

7.00 and 8.00 PBamenfchuhe, 
braune3 oder ſchwarze⸗ Kid, Glanz— 
leder mit grauen Tops, Comfori⸗ 
vu. mit ———— Sohlen 
und Common Genjes oder 4 v5 


Gummi-Abfägen, 

Mattleberichuhe für Heine Knaben, 
aus jtarfem Leder, mit ganzleders 
nen Cohlen und Abfäben, Größen 


Em 1312, 33.50 Werte, 2.45 


gemacht befannt; 
Yusfehen zu beeinträchtigen; 
$5.00, zu 


; 
: 
; 
: 
* 


— —— 
= Er a Mäntel; 1; 
wirkliche $30 Wer: 
Pr fpeziell zu 47. 50 | 
Pelabefehte Mäntel, bis — 
50.00 Werte, 
Seidenplüfch Mäntel, 
57.50 Werte, 
Neueite Herbit Cuit3, bis zu 
60.00 Werte, ? 
Nachmittagskleider, bis zu 
75.00 Werte, 


MWendkleider, bis 
Werte, 


9 bis 11 vm. 


Röte u 
reinivollen. 
Gei kin: 2 bi3 14 Sabre; 
wert bis zu $5;|bi5 zu 
offeriert zu Werte, zu 


2.59 | 7.95 | 


bi3 zu 


zu 67.50 


Mäntel für 


; 
: 
: 
: 
: 
: 
: 
: 
; 
: 


Richelien Br’d Fa: 
mily Viehl, nur 1 Sad | 
an 1 Kunden, 
15 Bbl. zu 


ur, die Gryital | 
flafed Seife, Patet, Ile 
Bogota ni frifchge: | 
röſteter Kaffee, das 
Pfund zu 480 
Feine große weiße Na— 
Sic 


vhbohnen — das 
Pfund zu 
Holly Brand open Kettle 
—— — 
Schmalz, P 
Energy, —* 20th Cen— 
tury Waſchtabletten — 2 


15c Balete morgen 25 
c 


für 
Aunt Jemimas od. Uncle 
Jerry 8 Pfannkuchenmehl; 


zwei Balete vers Jeu 


fauft für | 
Pet Brand Fondenficrte Ir 


Milch, die 15e | 


Büchſe zu 
Eier — feine Cold 
Storage, ſind ſtrikt ge— 


prüft — das 
— 


Reis, 
zu 





fornia 
ven, 


orn 


Birnen 





Büchfe zı 
Unome 


WIEBOLDT'S! 


MILWAUKEE AVE 
AT PAULINA ST. 


HH + 


Räumungs » Preifen 


BWalton Schuhe für Knaben, nl ganz aus Leber 
Rabrit Eub-Standard3, ohne das 


Merte bis zu > 25 


+ 


$200,000 BänmunassDerfauf 


Das jährliche Ereignis bei Wieboldt's 


Wenn Jhr jetst Feinen Mantel braucht, Fauft einen für nächites Jahr. Die Preife fteigen weiter 
und fie werben dies tun folange die Löhne und die Koften der Stoffe hoch bleiben, 


| Mäntel 
\ gefeit auf 


116.1 am. 1 bis 3 nm. A: RS 


Röcke ausF 
Kinder, Größen Serge, 
ized Poplin 
12. 50/ Pa na ma; 
du 


3.65 


AA 


Groceries: Beni die — — 


Friſchgeſchnitt. 
WVeal Stew, Pfd., 
Smilax Brand Sauer- 


|| Büchje zu 
Quaker 

Flakles — 

Palket zu 
Feiner 


das Pf. 123 


| Fancy 3 Crown MuS- 
katel ae 
das Pfund 3 


2 Steriliſiert. 
IE Heatin Bran — 
das Palet zu 
Sehama 
reif 
Büchſe, 
Rumford's reines Phos— 
bhate Vadpulver, 
Style — 
Unzen Büchſe 
Good Standard 


t 
s 


Büchſe zu 
| Feinite California 
Pflaumen, in reis 
nem Sirup, Biüchfe 


die 12= 


Brand Eaſtern 


9 


#000000000000004 9900000004 
en Ze ne Zampe Die αα, Beflügelintter 


Wieboldt's be⸗ 
ſtes Scharrfutter, 
enthält feinen 
and od, Aufters 
Ichalen, — mors 
gen, 100 Pfund 
2 STORES 2 STORES] ıncoın SCHOOL 

AND ASHLAND 


rent 
1 21 52— 


Diiffes» und Kinderfhuhe, Maha- 
gont oder Dull Ealf, englifche oder 
Fußformleiſten, Schnür⸗ oder Knöpf⸗ 


faſſon; ganzlederne Sohlen und 
Abſätze; alle Größen bis zu 2; 


54.00 Werte; zu 3,45 2 9 
“ 


und 

Kinderfchuhe aus Glangleber, 
traue, lohfarbige oder teihe Kid 
ops; handge wendete ganzlederne 


Sohlen mit Abfägen, 2.45 1 79 
* 


Werte, zu 

Männerfäuhe aus mahngonifarbi« 
gem Dull Calf oder ſchwarzem Vici 
Kid; engliſche oder mittlere Zehen— 
Leiften; Schnür⸗ und Blucher⸗ 
Faſſon; alle mit Goodyear genäh—⸗ 
ten Lederſohlen und Abſätzen; es 


ſind Werte bis zu 8.00, 6 95 
® 


> zu 
5.50 Männer:Arbeitsfchuhe, aus biegfamen loh⸗ 
mit ſchweren ganze 


farbigen Seitenleder-Oberteilen, 
Blucher⸗ 3 95 


ee 


federnen Sohlen und Abjähen; 
Fafjon; alle Größen; zır 


099 99994 


‚das nie verfehlt, riefige Känfermengen zu bringen, 


Tuchmänteln, \ 


| 


Hunderte bon 
Merte bi3 zu 27.50, 

Mäntel aus fanch mollenen 
Miichungen, bis zu $25 
Werte, 

B Elegante Eatinkleider, Werte 

bi3 zu 25.00, 

Gejchneiderte Seraefleider, bis 
zu 25.00 Werte, 


95 


Schöne pelzbeſetzte Mäntel, 
bis zu 47.50 Werte, 

Hunderte von Novelty Cloth 
Mänteln, bis $50 Werte, 

Fanch Satin Kleider, bis zu 
40.00 Werte, 

Reizende Tricotine Kleider — 
Merte bis 37.50, 


) 
94.95 
| 


1 
2 


30:3811, Sealine Piäntel, 
berfierte Borders, 
175.00 Werte, 119.50 


Bis zu 125.00 vefzbefeste 


„herunter⸗ 79. 50 


5 


mercer- 8 
u. 
bis 
50 Wi., 


Club Hauſe reine Apfel⸗ 


ter — der Jar 330 


grugit— hen, mit Frucht 


und Nüſſen ge— 420 


füllt, per Pfd., 
Holland —* 60.3 


Windmill Cookies oder Was 


nilla Wafers—da3 250 


Pfund zu 
Friſchgebackenes Brot — 


Weiß⸗ oder Rog⸗ Sie Fuji Chop Euey Sauce, 
genbrot, Laib, ZU importiert— regus 18e 


New Century feine Ear= läre 25c Flafche, 
y Rune Erbfen, Keine neue 
he ge⸗ 
die Büchſe zu 18c michte Nüffe, Rfd. 39e 
99 rand feine weiße 
En * mu Jumbo gewaſchene Bra 
Spargeln — die Jumb N . 
große Büchſe, 350 Arne — ba3 39e 
Southern Brand reine * « 
Peanut Butter — Feinſte ſiziliſche 
Jar zu 150 Filberts, Pfd., 350 
Nihelien Brand Meer: Feine importierte 6 
da3 Pfundzu 39c 
gelbe —— — das nene 
Macaroni Produkt, 
10e 3 Balete für 250 
150 f Kirk!S American Fa- 


ily Seife, — 
29e | 3 für I% 


180 Ju 


| Butter, feine Elgin 
Greamery — nu$ reiner 


—— 69 c 
1930 


Beſtes Round 
Steak, Pfd., 
— Brand Calif. 
gelbe Freeſtone 
— 20c 


123€ 


* Corn 


das 100 


weißer Head 


- 33c 
150 


Brand Cali— 


e Oli⸗ 10e 


19e 


Süß— 


die 123e 


rettig-Genf — die Eroton Feigen — 
Flaſche, 
Friſchgemahlene 
Split-Erbſen; das 
Pfund zu 
Vearl Tapioca od. 


die 35 | 
c feiner Eaao, PfD. 


rote Sehr feine Santa Glare | 


29 Bmetichen — da3 
CiRiH. zu 


14c 


27 [ns 777777 


ie Hauswaren |Baumumna von Möbeln 


Pudding - Biannen, 


ſchwer. BlockBlech, 


2, 180; Größe Nr, 
220; Größe Nr. 4, 


No. 9 Weistefle, extra 
Ichwere3 Blech, malfiv. use 
pferbobden, feite Holagriffe, 


Dedel au ei- 2 69 a 
® F 


nem Stück, zu 


40 Fuß Hanf Wäſcheleine, 
(2 verbunden), 2 
an einen Slunden, 


weichgel., 


Etüd zu 
Dedel, reg. 98c, 


37 GCden, 
langem Stiel, zu 


gutiert nicht zu 
rinnen, zu 


breit, — 
Oberteil, 
> ut. beritärtt, 
3.25— das 

Stüd zu 


29e 


Eiſenblech Schmorpfanne, 
13X18xX8, bentil. 


79€]: 


Din Wonder Dil Mop; 
dreied.. Faffon, gebt in alle 
mit 5 Fuß 69 

c 


Galvaniſ. Waſchzuber — 
Drop- Griffe, garans 


98c 


Faltbares Bügel- 
Lindenholz 

gut gem. 
regulär 


2.29 


ertra 
roftet nicht; 
Größe Nr. 1, 15c; Größe Nr. 


” 28C 


Auf Wunfc Adzahlung. Erfragen Sie Nähereg _? Stück Varlor- 
Suite s, maffibe 

N MabhagonisGeftelle; 
Amit edtem brau⸗ 
nem fvanifhem od, 
blauem Leder bes 
Alaogen; regulärer 
$225 Bert, Eet zu 


187.50 


5.00 großer Kü- — 
chen⸗Tiſch, tapered F 
Beine und Schub—⸗ 


lade; am Montag 
zu nur 


3.95 


$16.50 ganz — 
und Fils Matragen; 


2. Größen— 10. 95 


45 Pfund ſchwere reine 
weiße Lagen Fils Matra- 


ten, alle Grös 16.95 


Ben, zu 
Stewart neueite Schöpfung: 
Der Drei-in-Einem Stohlens 
un) Ga3 Kombinations-Herd: 
weißes Porcelain und bernik 
Telte3 bobe3 Clojet, fünf Gas 
brenner, Eelbianzünder; 6 F. 


Verbindung 119 50 
. 


frei, zu 


Neputation 5.Schublaben 
Nähmaldine; volles Get 
bernideltee Attachments; 
10 Sabre Garantie; Uns 


terriht frei; $1 29 75 
. 


die Woche; zu 


25 Jahre garant, Sag- 
leß galvanifierte Stahl« 

| Spring3; roften nicht; alle 
Größen; 12.50 
Werte, aut . 


$10.50 Saaleh Springs; 


in allen Größen, 6.39 


au 


» sans ee OO H OHIO HH 
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Aus evangeliſchen Gemein⸗ 
den von Chicago und 
Umgegend. 
Nazarethgemeinde, Altgeld Str. 

Talman Ave. Paſtor A. Glade. 

Am Sylveſterabend findet um 8 
Uhr deutſcher Gottesdienſt ſtatt. 35 
neue Mitglieder wurden in die Ge— 
meinde aufgenommen, An Stelle 
der Dienitflagge, welde 121 blaue 
und 5 goldene Sterne aufweift, 
wurde die hriftliche Flagge aufge- 
hängt. Bi3 jett wurden zum Bau 
einer Gemeindehalle $1024.70 auf- 
aebradıt. Der Reingewinn des Kir: 
henbafurs war $1273.47. Yür bie 
Motleivenden in Deutfchland wurden 
$45 an die funodale Behörde ge- 
ichickt. Die Herren Adams, Grelt | 
— 2 und Schultz haben ſich dem Senior 
Kommt zu irgend einer Zeit zwiſchen O vorm. und 4 nachm. Sonn⸗ Chor angeſchloſſen. 

m 


tag3 10 vorm. bis 2 nachm. Salemgemeinden, ®W. 25. 
Abend-ESprechitumden während der Woche von 6 bis 8 abends, 


Dr. Altenloh, Spezialist 


25 W. Madijon Str, 3. Floor 


Nahe Etate Str. MeVBickers Theater⸗Gebaãude 
Konſultation und Unterſuchung frei. — Separate Wartezimmer. 


Jeder Mann oder Frau 


jetzt leidend au chroniſchen Kraukheiten oder 
Schwächen oder bedroht von Gehirnkrankheiten. 


* 3 ſtehen melne Offices offen. Ich bin vlelleicht der einzige 
Fur alle dieſe maßgebende Epezialift in diefer grohen Stadt, der 2* 
— — der alten Welt befolgt, indem ic die Türe zu meiner tiffenfdaft- 
lieben Yinzftattung und Behandlung weit für die öffne, melde derfelben am meiften 


bedürfen, 
Euch: 


Jahresende- 


othschilds 


und 


Ich ſage zu 
„Kommt!!“ 


Sier iſt eine Türe, die offen ficht. Ich 
babe nichts wie Mitgefühl mit denen, die 
an chroniſchen Krantkheiten leiden, und ich 
ſtelle meine Geſchidlichleit und 27·jaährige 
Erfohruig in den Behandlungsmethoden 
bee Banderbilt-Klinit und der Eerlbmten 
europäifhen Hofpitäler, einflieblig Et. 
Beter’d in Brüffel, Belgien, Eu au Dien 
ten. Wenn Ihr beaablen Lönnt, fo erwarte 
I das von Eu, Tönnt Ihr das aber nidt 
— lommt dennod. 


Meine jpezielle Behandlung 


olleßt Blut» und Hautfraufbeiten ein. Id 
[pe bier die Eerums, Impfmittel und in: 
\ttadenöfe Behandlungen, Für Nbeumatis- 
mus in feiner fhlimmften hroniihen Sorm 
wird fofort Eorge getragen. Geiitige ner- 
böfe Kranfheiten ımd disfrete Behandlung 
bon Blofen- und Nierenleiden und den da- 
mit aufammenbängenden Stranfheiten, Af: 
terfranfheiten, Hämorrhoiden, Fiffusen und 

sifteln, ofne dak bei meiner Behandlung 

Operieren oder Schneiden nötig fft. 


Kommt nad) dem Labora- 


torium 
| direft und fraat nad mir. JG werde Eu 


Regierungsüberihuß 
Laſſes Taters, Dunbar's Molaſſes 
und Sweet Potato Yams, delikates u. 
ſchmackhaftes Nahruͤngsmittel, 
nur 3 Büchſen, keine abgelief., 
ſoweit 5000 reichen, Buͤchſe, 
Bargain-Vaſement. 


Str. und 
Wentworth Ave., und 68. Str. und 
Emerald Ave. Paſtor Joſeph 
A. George 

Unſere Bibelſchulhalle wird im 
Monat Februar fertig ſein. Die nn 
Sahresverfammlung der Gemeinde , [ 95 unb 98 fümere Pierins aub Möelie 
findet in der Haupffirde am 11. : at —— ug —— für 83 65 
Januar 1920, nachmittags 2 Uhr, ll anner — jpeste ® 

J 
$2.50 ihwere gerippte und flache Merino Un- 


, u nur 
ftatt. Der Frauenverein fchenfte 5 
16derdidofalon 
terhbemden und »Hofen für Männer, $1 65 
. 


-haullNark 


\) kaufen eine Option für 10,000 
Mark, giltig für 9 Monate 


Käufer mögen auf Option - Plan zu 
irgend einer Zeit kaufen. 
Möglihe Profite bed gegenwärtigen 
Option-Preifes über $1800, Schrei für 
volle Einzelheiten, 


Charles E. Van Riper, 


Foreign Erhange Department, 
Mitglied der Confolidated Etod Erhange 


50 Broad Str., New York City. 


für da3 neue Piafonifienhofpital 
naturgrau, jedes zu 


5100. Am Spiveiterabend findet 
ein bom Seimdepartement beran«- 
ftalteter Yamilienabend um halb . $3 und $3.50 fhwere wollegemifchte und Me- 
neun Uhr ftatt. Der Sylveftergot- en für 92.35 
tesdienft beginnt um halb zwölf 54.50 fdhere flache Merino Män. 83 35 
ner:Unterhemben u. Hofen, natırgr., . 
$6 und $7 „Eollins“ jchwere Hemden und In» 
terhofen für Männer, aus reiner auitraliicher 


Uhr. Am Neujahrstage ift in der 
Kapelle, nahmittagd 4 Uhr, Neu- 
jahrsgottesdienit, und am eriten = Sort Tot 
olle, naturgrau unnd buff Ioh> 
farbig, zu 64.35 
nn 
em = wollegemifchte fchwere und mittel- ) 
were Union Suits für Männer, 54 45 
2 
— 


Schifiskarten -Agentur 
Geldjendungen 


—ned— 

Deutſchland, Oeſterreich, 
nachganz Angarn, Zugo- 
ſlavien, Czechoſlovakia, 


Siebenbürgen, Bukowina 
Telegraphiſche Geldſendungen. 


Notariats = Kanzlei. 


VBoltanfträge werden pünktlih andge- 
führt, 


A, Schlesinger, 


644 Korth Avenue 


CHICAGO ILL. 
Zct Lincoln 359, 


Offen jeden Abend biö 9 Uhr und 
Sonntag bi3 mittag. 


Sonntag im neuen Sahr beuticher 
Gottesdienjt in der Hauptfirche und 
flach und gerippt, jpea. zu 


in der Stapelle. 
Grite Ev. Gemeinde, Palmer Eauare. 
Paſtor L. Goebel. 
$8.50 u. $10 fhwere woll, gem, Ef 
ne rg Union Suits, 56.65 
2.50 u. $15 fdhiwere woll. Union 
58.65 
$4.00 Madras Pa⸗ 


Am Spylveiterabend ift von 9 bis 
10 Uhr Gottesdienst und dann ge- 
Enits f.Männer, breit u. fein gerippt, 
54.00 Berfecto 
jamas, Muiter, für 
Männer, | 


ſellſchaftlichss Zufammenjein bis 
12 Uhr nadts, Am Newjahrstag 
Madras Hemden f. 
Männer, 
92.95 
* * * ee 


it fein Gottesdienjt. Am Dienstag, 
ben 13. Ianuar, findet ahreövers 
* 
Ein Verkauf im Bargain-Baſement 
12,000 Paar Sturm-Alaskas 


ſammlung der Gemeinde ſtatt, in 
für Männer und Damen 


zu weniger als den 
Wholeſale-Koſten 
52.00 


ir Männer RSirte 
351.27 


Männer-Gröfen 6 bis 11, mitllere 


und breite Zehen, 
s1.50 


ir Damen Suerre 
97 


c 


Damen:Örößen 214 bis 3, hohe 
und niedrige Abjäte. 





d328,29,31 


Halsted Stree 
State Bank 


—22 —— verſchönerten eb 
2 \ seit durd) vofale und mufifalische 
69. und Halfted Straße, Vorträge. Die folgenden Herren 
Wir verfaufen und Damen traten al3 Lehrer und 
Lehrerinnen der Sonntagsſchule 

Mark ein: Charles Bell, Francis Krue— 

ger, E. J. Heitkamp, Edw. Bau— 

zu den billigſten Preiſen. Auf Wunſch mann, Ethel Brace. Unſer Baſar, 


welcher die Wahl des Kirchenrates 
ſtattfindet. Bei unſerem Jahresfeſt 
des Heimdepartements redete Herr 


+ 


3 


Paſtor E. Gehle, der fynodale Su- 


perintendent. Yan Heitfamp und 


222225 


1v9*2 


Illinois Investment Co, 


Bimmer 702, Hartiord Gebäude, 
Süd Tearborn Str, 
Gübdweltede Drearborn und Mabifon, 
Tclephen: Gentral 4573. 
Dentihbe Gefhäftdführung, 


Schnelle Anleihen. 
530.00 bis 5300.00 


Wir machen Anleihen auf Möbeln, Piano, 
Bictroiad, Lagerhaus.Einittungen, Waren in 
Zagerhäuniern und and, Wertgesenitände, 
$ 30.00 foiten 1 Monat $ 1.05 
$ 50.00 “ 1Monat $ 1.75 

$100.00 “ 


deponieren wir in Ddeuticden Banfen, 
Sparfajjen-Abteilung, mit Zinfen. 


Geldanweiiungen nad) allen Zeilen 
Europas zu den billigiten Preifen, 


weldier am 4, Dezember abgehalten 
wurde, war von gutem finanziellen 
Erfolg. Der Männerverein nahm 
lieben neue Mitglieder auf. Beter 
Henry F. Eidmann, M. Hoffmann, Coroner von Coof 
Bräfident. County, hielt im Verein einen inter- 

Sonobfonmifrim | effanten Vortrag. Das Bantett des 

ee Eenior Jugendvereins findet am 
abends halb ſieben 


** tele * Here ee 


Damen-Taſchentücher, beſtickt 
in weiß oder farbig; Fabrikan— 
ten Seconds, 19c und 1 
25c Qualitäten, 123c 

Lawn Tnichentüher für Mün- 
ner, bolle Größe, Fabrifantens 
Seconds — jpeziell das 10 
Stüd zu c 

Neine Krifh Leinen Tafchen- 
tücher für Männer, mit M-zöll. 


Saum, 39c Qualität, 29e 

zu nur EEE 

SEES 
Handſchuhe 


Leder Handſchuhe für Damen, 
Adler Fabrikat, Pique genäht, 
aus Cape Leder, Pearl weiß — 


faſt alle Größen — 
ſpeziell, Paar, $1.59 
Serfey Handiduhe für Män- 


ner, mit gefliehtem Yut= 79e 


ter, grau od. Tan, Baar, 


— 


» 
* 


* 
* 


* 


En 


re 


* 


5 


ee hit 


112, Sanuar, 
Uhr ftatt, 
Paulsgemeinde, Orchard und Kemper 
Place, Baftoren R. A. John und 
Jakob Piſter. 
In den Frauenverein 
folgende Damen 


* 


—B 


Schiffskarten 


Neldlendungen 


Billigite Preije. 
Erbſchaften . Vollmachten 


K. W. KEMPF 


‚2 Main 4491, 10 N. La Ealle tr, 
Offen 9—6, Eonntag5 9—12, 
Sammond Brand: 
542 Hohman Strasse 


1 Dionat $ 3.50 
$200.00 * 1 Monat $ 7.00 
5300.00 * 1 Monat $10.50 


Beit und Sablungen Tönnen nad Uebereintunft | 
vereinbart werden. Probiert unieren Abichlags» | 
sablungdplarn, E3 Wird borteilbaft für Euch | 
ein, ebe Ihr anderöwo eine Anleihe madht, | 
unfer Evnftem der Abzablungen zit unterfus 
Sen, das Euch ficher befriedigen twird,. | 
Falls Shr in umferer Office nicht borfpreden | 

Tönnt, televboniert oder fchreibt, und einer | 
unferer Bertretet wird boripreden und Euch 
volle Einzelheiten cerllären, | 
15d43mt& 


* 
aufgenommen: 
Lillian Bourke, Amy Jaggi, Hattie 
Boehmer, Martha Lueder, Anna | 
Weber, Anna Kirchhoff, Tillie Bor- 
Inzde, Frau Collier, $. Sonnen- 
Idiein und Sulie Baur, 

sn der Safje des PRaulshaufes 
befinden fi jett $47,000, Die 
Gemeinde folleftierte bi3 jett : 


5 3 


Gritanden von einem bedentenden Bittsburger Händler zu 50c an dem 
Dollar. Diejer Verfanf fonnte zu Feiner geeigneteren Zeit ftattfinden. Jedes 
Baar ift tadellos, von feinſter Qualität, ſchwarzes Jerſey Tuch, ſchwarz fließ—- 
gfüůttert, gerade das Richtige für Kälte und Schnee. 
BIP RII 


Fü N *2 A — — — 2 .- 
10 ctüde kirkz American Jamily Seife S90 
Mit Grocerybeſtellung von 82 oder mehr, Seife und Molkereiprodukte nicht eingeſchloſſen. 
Golden Bantam Corn, aaf AM Faß-Sack Cereſota oder Libbys od. Hart Brand rote 


—* J der Achre, die große Gold Medal Mehl, Himbeeren, in extra 
T l i T ß — | Rumänien und Ztalien, —* — ug Saale und Codia| Büchie, zu 380 | zu nur 53.95 ſtarlem Saft, Büchſe, DIC 
ransatlantıe Lransportation L0., InE. | & [pen mb ben — Libby's Sperinl Royal | „3 Pfund Fancy Handge- | Guiternte rote Kir- 
1646 — —— a Io Bone ghe | die Ra-Loimen DIS. | gen, fir Bio, Safe. LOC 
. : x oe “ , * — ur 
Tel. Diverfen 2567. Be * 22 Püchle, zu m. Del Monte oder Libby’s 


93.95 


*** 


Deutſchland 


su geben, offerieren wir unfere Einrichtungen, 
um ihnen 1 


Puſſe, Reiſe-Erlaubnis, 
Dampfer⸗ u. Gifenbaßnbillette, 
Wedel auf Berliner Banfen 


nd alle notwendigen Dolumente zu betorgen, | 
die fie initand cken, mit einem Mindeftinab 
bon Unbeauemlichleit und Zeitverluit au reifen. | 
Bu Belprebungen einacladen, bei denen boll- 
ftändige Auskunft erteilt wird. 


l 


| 
Berſonen, welche wunſchen nach | 
I 
{ 


** 


81000 für die Frauen und Kinder 
Deutſchlands. Unſer Stiftungsfeſt 
des Frauenvereins wurde in 


26d3** 


* 


der 
Kirchenhalle abgehalten Die Red— 
ner waren Herr Paſtor Piſter und 


Geldsendungen ser Yaitor Sohn. Das Chicago 


nach Deutſchland, Deutſch-Deſterreich, Gene. | Gemischte Quartett, beitehend aus 
flovatin, Junoflavia, Ungarn, Poland, 


Agentur und Notariat - Kanzlei, 


Bir Taufen und verlaufen; Mnit £ 4 s ans 5 Bü 
Beifall fand, Frau Louife Keitel 5 Büchſen fancy 
Wir offerieren deutſche Mark zu ſebr nie— — * i gg a ice! an . $ 0 Loganberries, in ſchwerem 
brigen VBreifen, was fie zu einer wünfhens LI 3 E RTY BO k DS iprahb über den Stand de3 St. 1 iligembihte, 90) Maine Buderlorn 1.1 J — die Süfe ce . 
2 ⸗ | Libhy’3 großer grüner 9 Geſtri ä j 
8 itridte Männer-Handicduhe 
— fcdjiwarz, grau, braun oder in 


marineblau — da3 $1 15 
* 


Baar zu 
Belour Ganntlet3 für Män- 


ter, Zederhandfläche, $1 75 
. 


fließgefüttert, Baar, 


Haupt⸗Floor. 


22222222222222228 
Gebih Zähne $5 n. aufm, 


—* 


F rer 2 ORG 
« RACARTER DO.5 
PD 


INYY2 


Kronen, 
Füllungen. 





Dfien 9—8, Eonntag3 9—12, 
10965*% 


Neldlondungen! 


OO 


“ . ® 
Ofen: Wichie 
Ucljefte und Erite, — Giabliert 1881 

220i3mt? 


Nadilalheilung 


— MI 


| Erlebniife in den Reichslanden, 
| Ev. Sonntagſchulunion. 
Auf der Jahresverſammlung 
der Union in der Bethlehemskirche 
wude beſchleſſen, in Laufe des 
10,000 Kr., Deiterreich $ nd rer Finde ir 
10,000 Kr., Ungarn ........ > 88 |” : ee Profeſſor 
— — sı12, Paul Erufius hielt e'nen Vortrag 
10,000 Kr., Galizien über Die Notwendigkeit dieſer 

Schule und es wurden Komites er— 


283830583828883828321342338282929282838332423838838383838383833333838383838383838330303038 


® # ß : 
Ne duzieren die h ohen Koſten Snarjäneiden für Kinder A 
Mille Mufter-Iinterzeug 
deutiame Verfanfs-Ereignifie in Chicago. Dies ift der weitans widtigite, umfajjend die riefine Menge von 29,545 Baaren. 
r 
ring Union Suits für | Union Euits für Män« 
65e ſchwere baumwoll. 
350 
82.25, 82.50 fliehgefütterte $1 65 
hen und Beinkleider für | ® 
IC | 82.50, 53 Me 
ınd Beinfleider für Damen, ) 
fliehgefütt. Union Enit3 für Sina- 
81.50 ſchwere baumwollene ir IC 
$1.50 bis $2.50 Merino u. wolf, 
baumwollene Union Enits für 
$3.50 und $4 Merino oder wolle» 
und mittelichtver, zu hen od. Beinkleider f. Damen, ) 
51.35 
$2.50 Merino Union $3.50 u. $4 flache Merino od. wolle- 
52.95 
lin Nachthemden für reiche ſeid. Männer wollegemifchteMän- Männer- Soden, 
Gars s rss rssesssesreee z 
% . 2 .- 
3 Banded Sailors aus Hut⸗ 
ten Formen, ſtraight 
Krempen, ebenſo Sailors 
88.95 und 310.00 Werte, 
Sammet-Kombinationen, 85.95 und 83.95 
51.00 
Georgette Erepe Blufen, ausgezeichnete Mos 
Voile und Organdh 
fen, Werte bis $3.00; 
Eine $1 Eriparnis. 
fach grau und geitreift, 
Vierter Floor. 
3:Stüde Siwenter Set3 aus 
fragen und Tafche gemacht; volle 
lannelette, tveit geniacht; varın u. 


| ki f 

Neunter $loor. 
z Me * ” - 
des Lebensunterhalts! Fanicrin, 2 

; ’ + Dritter Sloor, 

® 
33"; bis 30% Erſparnis an 
29,545 Stücke, umfaſſend das beſte Winterunterzeug für Mäner, Damen und Kinder. 

Royal Mills Unterzeug iſt als Standard-Qualität in der gaunzen Welt bekannt, tadellos im Paſſen, gut „finiſhed“, dauerhaft. Unſere Royal Mills Verkäufe ſind ſtets be— 
| f $3, $3.50 fdwere baummollene flieh- | | $4, $4.50 mittlere und fchwere Me- 
| gefütterte oder leichte Me: $1 05 | rin flady fliefgefütterte 62 05 
| | Männer, zu m ner, zu nur " 

52.25, $2.50 ichwere Gombeb ] 
Kinder Leibdhen u. Pants, | baum. Damen Union Suite, | 
Sie ihhwer fliehgefütterte Leib a , 
Union Euit3 für Damen, 
Kinder, zu $2.50, 53 Merino Leibchen 
$1.50 jdwere baumwoll. und E ö 
$1.50 baummwollene fließgefütterte, 
ben und Mädchen, tveiß, na= 05 Union Euit3 für Damen, 
tural und lohfarbig, c au— 
gefütterte Damen Leibchen u. Pants, 
Leibchen oder Beinkleider —I— $1.75 ichwere fliehgefütterte ] 
Kinder, gerippt oder flach, c | 
we 75, 82 fäwere Gombeb | 1 35 
nemiichte Union uit3 für Kinder— 1.75, 32 fdwere Gombe > 
weit md grau, jchiver 82 35 baummoll, flichgefütterte Leib» 
® 
$2 fließgefütt. Union $6 $7.50 Merino, wolf, oder jeid. 53 65 
Suits für Kinder, und woll, Union Euits für Damen, . 
Suits für Kinder, 51.65 | gemifchte Damen Leibchen u. Pants, ' 
32.50 Diniter MuS- $2,00, $1.50 | $1.25 ſchwere 75e ſchwere Merino 
Männer, Halstrachten, | ner-Soden, 
1 | 79 Ic 
1.68 $1. 5 c Haupt⸗Floor. 
Taſchentücher Kor 
ic) ) macher⸗Plüſch 
N 583.95 bis $10,00 Werte 
Hüte au3 feiner Quali» 
tat Plüſch, alle die forrek 
Rrempen Cailor3, in mehs 
reren Dimenjfionen bon 
aus Hatters’ Plüjch, mit }.- 
Unterfrenpen aus Biber; 
52.45 
500 ungarnierte Hüte, in Sammet, Plüfch, Bibers und 
Werte, zu Vierter Yloor, 
Blonjen Herabgeiett; eine 
6 
52 Erſparnis 
delle, Werte bis $5.95, zu 
Eine $1.05 Erfparnis, 
Blufen, eine Auswahl 
son paffenden Enttwürs 
zu nur 
51.95 
Flannelette Blufen, 
nett gejchneidert, ein 
Werte bi3 zu 52.95, zu 
51.95 
a ® Z 
0) 
Kinder Swenter Sets 
Ertra Wert, 55.69 
ſchwerem Jumbo Gewebe, in dunk—⸗ 
len Farben; Sweaters mit Coats 
Größe Kappe; von 2 bis 
6 Sabre, ſpeziell, 85.69 
Rompers aus ſchwerem grauem 
djig; Größen 2 bis 6 
Jahre, zu $1.25 


Brüdenarbeit und 


nah Dentih-Deiterreidh, Innarn, Gacho.Zio- 
Brer Rabbit Gold Label 
Ian vv Heren 3 Büchſen Del Monte fpa- 
(Im Geſchäft feit 1908.) J 3 
ee zu nur 
derkranzes zu lauſchen. Dr. Hatfield Schinken Libby's Garten Erbſen — 55e 
- 1 Fancy importierte 
4 das Pfund, Galifornia gelbe Cling 
Speck Squares, 2 bis 3 
ſchnitt, Pfund, 
Karo Corn Syrup, 15e | Süße, faftige, dünnfchalige 
Ausgewählte Noniting- 
Dünnfchalige Florida Gra- 
A Bäahne ausgezogen, 
Roajting — das 


nad Dentiarbeterseil, linnarn, Gacho-2io- Pauls-Saujes. Im Männerberein zu nur * an zu nur 
— ZINNER & (0 war „deutſcher Abend“; es waren a — 
— .'e 250 Gäſte anwenſend, um — . Mn En. 20 New Orleans Molajies — 
Fragt nach J. T. Satfield zu hören und California nifche Faifon Toma- 2% Größe Vüchfen, 330 
619 W. North Ave, Tel. Diverfch so87. |den Gejängen des Senefelder Kie- = nn 250 
5107 S. Aſhland Ave. Tel. Blud. 6570. Luise 
redete in fejfelnder Weife iiber feine Armour & Co., 10 Pfund Dubend Büchfen zu 240 nathan Aepfel, 
im Durchſchnitt — 23 82.75; Büchſe, 
c I. Sticed oder halbiert Layer Feigen, Pfund, DIC 
* Pfirſiche, Sliced oder halbier A £ 
a Pfund im Durchs —_ 91, Gröre Vüch- Neue Valencia ge: 
55 — 280 —— Gröge Put: OR | fhälteDtandeln, 1, 18€ 
Fancy junge Es 
Gänse, Pfund, 34c 114 Größe Büchfen, Florida Drangen — 350 
Enten, da3 Pfund 43 |  Kingsford’8 Corn- 12 Dugend zu 
r Ce C 
I zu nur i u I N 
Spring Chidens, — für | Libby's Sliced Ananas — —— das 90 


| ftärfe, 1 Rfd.-Ralet, 
21, Größe Büchien, 


Nervenſchwäche 


ache nerddſe Verſonen, geplagt vonHoff. 
ungslofigfeit unb ſlechlen Träumen, erfö. 
fenden Ausflüffen, Bruft-, Nüden. und Kopf, 
merzen, Saaraudfall, Abnahme des Sehöre 
ber Eedltait, Aatarıh, Magendrüden,Etubl, 
verktopfung,. Mübigleit, Erröten,Bittern, Ser, 
pien, Bruhbellemmung. Wengftlichleit un 
rübfinn, erfahren auß dem „Jugendfreumd“ 
wie alte Bolsen jugenbliher Verirrungen 
zünbli in türzeiter Beit, und Etrifturen, 
himofid, Arampfader- und Maflerbruh nad 
Siner völlig neuen Methobe auf einen Ehlag 
seheilt werben, 
Ehiden Ete 25 CTemd tn Priefmarten 
x die meueite beutihe Auflage Diefes interefs 
ten und lebrreiden Buches, mwelhed bon 
ung und Alt, Mann und rau. glefen wer 
ollte, und adreffiren Ete Ihren Brief: 


PRIVATE CLINIC, 


137 East 27. St., New York, N. Y. 


„wer Jugendfreund” Ift au haben In Ehicags 
Selig Ehmidt, Bubhandblung. 833 Dear 
Eir. Room 816. aıi22mifon® 


Bihtig für Männer. 
Wenn Uerzte od. Uraneien Euch nit helfen, 
— Aranitei 
en olgendea men Frranibeis 
—S Nr. 1 ımb $ beilen bie meiften 
o bartnädıgen Bälle von geheimen Krant« 
eiten unb lıirinleiden, wie Fatarrh-Nusmwürfe 
im Urin, Preis 81.00 die Flaſche. ⸗ 
tz Xuderd BlutsEpecific für Blutveraif 
in allen Stabien. Preis 82.00 die Flaſche. 
Dr. Bois Etärklungdpaftillen für Män- 
Swäde, fhlaflofe Nähte, Nervofität, Mes 
olie und nicht aufriebenftellendes Eheleben. 
81.20 die Ehhaäitel, 8 für 82.50. Die 
Heilmittel find nur bei uns au haben. 


ehlkes Deutſche Apotheke, 
5 ⏑⏑— 


SCHhiffs Karten 


über alle Linien nah und von Europa, 


Reiſepäſſe und Permits beforgt. 


Wm.Schogfernackeı & Son 


Uutoriuerte YUaenten der Eürleite, 
4156 Wentworth Ave, 


Zel. Boulevard 2863. 


nannt, um nad) einem pafjenden 
Plate für dieje Schule Umſchau zu 
halten. Auf der Konvention rede— 


ten die Paſtoren H. Schick, Präſi— 


dent des Elmhurſt College, J. G. 
Scheuber und Dr. €. ®. Sal. 


2dc3,didofafon* | Pennd, 


DEN Geld zu verleihen); AS Reiultat der Kampagne 
de. Neubau werden $165,000 
Schluß des Sahres gefammelt fein. | 


aut Grundeigentum au dem aünftteften 
Bedingungen, 


Vorzügliche erſte Hypotheken 


a. 5242 und 62 Kinſen ſtets n uud. 


A.Holinger &Co.(Ine. 


Zumber Exrhhangne Bldg., il &, La Salle Str. 
olömilalon*® 


Zelephon: Ranbolvp 1191 


Zah närzte 


Niedrigite Preile. 
Unterjuchung frei. 


unfe : Methoden find abfolut fhmerzlos 


Nachfolger 


DR. TOPPEL, ne 


157 2N.HalstedStr 


nabe Norib Abe, 
Sprechſtunden: 10 
Eonniagd 10 bis 12 m 


vorm. bie 9 Uhr abends 


Ev. Diakoniſſenhoſpital. 
für 
am! 


Das Direktorium gab zu Ehren der 
an der Kampagne beteiligten Arbei- 
ter und Beamten ein Bankett im 
La Salle Hotel, an weldyem über 
300 Gäjte teilnahmen. Al3 Toaft- 
meister fungierte Pastor 3. Biiter, 
Präfident des Direktoriums. Die 
Hauptredner waren die .Serren 
Ediw. R. Litinger, Darby Day, Dr. 
GE. 3. Weinberger, Bräfident des 
Merztejtabes, Er-Sheriff Sohn €. 
Traeger, Richter Kohn Stelf, Apo- 
thefer W 5. Eggert und Superin- 
tendent %. Weber, fowie Frau W. 
A. Wiebold, Frau Mary %. Kern, 
Seneraljefretärin de3 Nampagne- 
Komites, und Frau Dr. W. Buh- 
lig, Ein Orcheſter und Frau Geo, 
C. Ickes lieferten den muſilaliſchen 


Pfund für 3IC 


Trocken gerupfte Turkeys 
zu niedrigſten Marktpreiſen. 
Siebenter Floor 


4— 


Teil. Das Arrangementskomite be— 
ſtand aus den Herren W. F. Eg— 
gert, Frank Koepke, Paſtor Auguſt 
Fleer und Paſtor J. Piſter. Ein 
Glückwunſchſchreiben des geſchäftlich 
abgehaltenen Exgouverneurs Chas. 
Deneen, Vorſitzenden des Exekutiv— 
komites, wurde verleſen. 
Petrigemeinde, Geneſee, Ill. 

Herr Paſtor W. Blasberg wurde 
durch ſeinen Vorgänger, Paſtor G. 
D. Fleer, im Auftrage des Di— 
ſtriktspräſes B. Howe in ſein Amt 
an hieſiger Gemeinde feierlich ein— 
geführt. 

Paulsgemeinde, Pekin, Ill. 

Herr Paſtor A. A. Zimmermann 
von Grant Park wurde zum Pfar— 
rer der Gemeinde gewählt. Paſtor 
Geo. Goebel trat ſeine Stelle an der 
Chriſtusgemeinde in Desplaines 
am 14. Dezember an. 


2... &U.Rönig. 


zu nur 


Nichelien roter Currant 
Kelly, 5 Pfund 
Steinkrug, 


450 


Fancy Nr. 


nüſſe, Pfund, 
ipe3. 


92.45 


—2 


Für die alten Kämpfer. 


Das Feſt zum Beſten der Veteranen der 
deutſchen Einigungskriege. 


Die jährliche Feltlichkeit zum Bejten 
der ehr hilfsbebürftigen Veteranen 
aus den deutſchen Einigungskriegen 
von 1864—1866 und 1870— 71 wird 
am 22. Nanuar im Bufh QTemple- 
thater abgehalten werben. 

Das hiefige Deutſchtum wird jetzt 
ziemlich ſtark in Anſpruch ge— 
nommen, um die Leiden der durch 
den Weltkrieg im alten Heimatlande 
ſchwer betroffenen Stammesgenoſſen 
lindern zu helfen. An dieſem Hilfs⸗ 
werk beteiligen ſich auch freudig bie 
Mitglieder des Verwaltungsrats des 
Unterſtützungsfonds für notleidende 
Veteranen aus alter Zeit und ebenſo 
ihre Vereine, und dieſe nicht durch 
eigene Schuld höchſt hilfsbedürftig 
gewordenen Kämpen, von denen der 
jüngfte 73, ber ültefte 83 Jahre ali 


weichichalige Wall» 


Eiebenter Floor. 


1 Galifornia 


450 


betäubung. 


283822302989922332283838223233823223232838323232338332382838:3838383243838303233838383332838382222131313378 


22 


iſt, dürfen ebenfalls nicht vergeſſen 
werden. — Ein wohlbekannier, einer 
weit jüngeren Generation an— 
gehörender Journaliſt verlieh dieſer 
Pflicht vor Jahresfriſt in beredter 
Weiſe, wie folgt, Ausdruck: 

Die Zahl der Veteranen aus den 
deutſchen Einheitskriegen wird im— 
mer geringer, und damit nimmt auch 
die Zahl derer ab, die an unſere 
Hilfsbereitſchaft appellierten, weil ſie 
vom Leben beſonders arg zerzauſt 
und vorzeitig gebrochen wurden. 
Aber die Verbleibenden wenden ſich 
um ſo eindringlicher an unſer Mit— 
gefühl und unſere werktätige Anteil— 
nahme, als ſie von Jahr zu Jahr 
weniger geeignet werden, im Exi⸗— 
ſtenz kampfe noch einige Brocken zu 
ſammeln, und auch, weil der nati— 
viſtiſche Fanatismus ſeineHartherzig— 
keit und Grauſamkeit ſo weit trieb, 
ſelbſt dieſen Aermſten noch das küm— 
merliche tägliche Bort zu verkürzen. 


mit Gas oder örtlicher Schmerz— 


Neunter Floor. 


123333332223333233333233 


13433338333323337 


., 


Deffnet euch, deutfche Herzen und 
deutiche Hände, denn hier gilt es eine 
Ehrenpflicht zu erfüllen, deren Ver— 
weigerung ſich wie Bleigewicht an 
eure Füße heften müßte. Die Vete- 
ranen der Einheitäfriege, verwittert 
und gebeugt vom Lebensfampfe, er= 
Thüttert und niebergebrüdt von dem 
Zufammenbruh ihres Werkes, ap— 
jpellieren al3 Deutfhe zu Deut: 
Then, ihnen auf ihre alten Tage das 
nadte Elend fernzuhalten. Wer moll- 
te diefer Forderung fich entziehen? 
Bor unferen leiblihen Augen haben 
wir die Blutzeugen einer glorreichen 
Vergangenheit, deren Zufammenbrud 
und darum nicht minder fchmer trifft, 
weil wir inzwifchen den Heimatboden 
gemwechjelt haben. Sollen wir biefer 
Vergangenheit und der Stimme uns 
fere3 Herzens einen willigen Tribut, 
indem wir dem lnterftühungsfonds 
für die in unferer Mitte lebenden 
Veteranen ausreichende Mitiel zu⸗ 


Baby Creepers, warm und kom— 
fortabel, graues Flannelette, Grö— 


zen 6 Monate bis 8 $1 25 
® 


Nahre, zu 
Dritter Sloor, 


führen, um Yrau Gorge vom lebten 
MWegreite der alten Kämpen: zu ber- 
ſcheuchen! 


— —— — — 


* Wer ſein Grundeigentum ber- 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoſt“. 


New Life Herb Remedies 


Kräutertees Rfänterweine 


50e ınd $1.00 1.25 
bad Palit, die Flaſche. 


Spezielle Miſchungen für Aſthma, Aheumss 
tismus, Zuderkrantheit, Gallenfteine Sun 
trautheiten, Blutarmut, ſtop * 
Magenleiden und Gas, Wafieriucht, Nerveail- 
tät, offene Wunden, Veitnäfien, Entzündungen 
der Blaje, Nieren, Lungen unb Herz, Adern- 
verfaltung, Frauenleiden, forvie für alle ans» 
ftedenden Krankheiten, wie Majern, Eharlat 
und Tuphnsiicher, Influenza, Waflerpoden 
und Diphtheritis, 


Frieda Voges, 1764 N Wells Str 


Selehbon; Rincoln 6783, 


a nn ea 
r 


x 
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Sonntagpost 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 28. Dezember 1919. 


Seite 
11 bis 16 


Seite 
11 bis 16 





wieder auf der Bildflähe zu er- | oh er zeigte Die ganze Zeit ein fpöttifches | & gu 45 u & | Zuftandelommen Generationen geats 
ſcheinen. R 3 5 Schar was den Mann des Sejeges | & BON Gebrauzögegenftänden. & beitet haben, jo ſimpel ſie uns heute 

„Ach, mein ſchöner Hut! Mein x arg verdroß. Auch in feiner gene # — ſcheint; und iſt nicht ein leichter, luf— 
gutes Kleid!“ jammerte die Groß— benahm ſich der Gefangene nicht an-3 Von Paul Gaſſer. tiger Papiertorb für Schnitzel und 
mutter; aber ſie mußte dennoch m 5 PN S |derd. Auf alle Fragen erividerte er | SoHCRoRoRoRcschonnscschchäHnBoBochchoslhohn. Gebantenfplitter ein allerliebter 
herzlic) Faden, alg fie fo ihren „Ein- a ° —F % ; 5 fein Wort. Der Cheriff lachte dann Stube mit Schreibtifh, Schreib: Logismacher, vie ein ‚Dücjerbreit es 
zigen“ wie ihr leibhaftiges Ebenbild J etwas bösartig und behauptete, er —** ietkorb Bücherbrett “og, RK füc mohlgeorbuele, ientengene 
vor jid) jtehen fah. Aus dem Phono- werde jchon kirre werben. rn fett fich ai. en Ihmere Drudbände? Gie ind hier- 
graphen erflang der „Krönungs: Die Yyauptfad,e aber, nämlic) die — ſich den Zeufel um bie ei zuahs tur gearbeitet oft mit großer Sorg⸗ 
marſch“ aus dem „Prophet“, und Spentität des Verhafteten, und die g falt, und es Heißt Ben unmerklichen 
Großmutter und Großvater jchritten ı 


7 
| 
| 


(&ür die „Eonntagvolt“.) 
An WHenjahrsmorgen. 


Von Cäcilie Hammerſtein. 


DIAAAAAANAARARIS 


ri NYV 7 wir IrFi 


Chriftiteller wie Mar —— ihrer Kinder und Enkel zu 
Nordau in ſeinen „Konventionellen erwarten. 

Lügen" und andere in ähnlichen | Maria jtand dort im Dunklen am 
Merken die „Selbitfucht“ als das | senjter und blidte auf die matt- 
wirklich leitende Motiv für unsere | beleudjtete Straße, iiber weldhe der 
Sandlungen binitellen, jo analviic- friſch gefallene Schnee eine blüten— 
ren ſie in wiſſenſchaftlicher Richtung weiße Decke breitete. Es war 
unſere Triebe gerecht. Die Wiſſen— eine froſtig klare Winternacht, und 
ſchaft jedoch weiß nichts von der unter den Rädern der dahinſauſen— 


ſchöne Belohnung von —5— und nahre Deftlimmung jenet | und unermüblichen Fortſchritt un⸗ 
ihren Si nf 2 ne ' 2 ‚Dinge; er hodt fih alfo auf beit; ferer Bequemlichkeiten, ja unferer Zi— 

ihren Kindern und Enteln voran zu Dollars, dir auf feine Widerergrei⸗ Schreibtifch macht das Tintenfaß buifaß * % f botieren 

Tiih. Man war ganz unter fi, | furg gfegt war — diefe beiden! nn A fchenfak. ben Babierforb zum lo. ont aufhu en, IM IabolEe 

te Br Ran 2 ——— zum Aſchenfaß, Pap zum wenn wir die täglichen Gegenſtände 

* — Familienkreiſe, dennoch, ug wre völlig in — Behälter für Orangenſchalen, Ei- mißbrauchen anſtätt gebrauchen, aus 

— und wie Großmutter immer un, darauf tam’s ja namentlich an. | zehn u je 0 WE 

iagte, „unberufen“, jaß man zu adıt- a —  Aoeofiiht u are —— zz 

Seele“, | ie ‚ Materie.” |de | gehn zu Til. Der Großvater er. Der Sheriff fhiete nämlich eine md überkugelt und dem Fußboden tenbauf, aus dem Kichentifeh unfer 
ze. Er een £ eg a * hob jein Glas und begrüßte feine genaue telegraphifche Beſchreibung fich mitteilt, und das geniert den Schuhputbrett — —* da bo 
* Ne it das Liebe i freudiger Rü X if 58 52 „I — 
‚Inimalifebe.” Sogifch und über- |ieibe, Harte Maffe, Wenn die Fuß a en eh nen nach Pontiac. Es Berurfacher nicht im geringfien, weil |afle brei fo gerne ehefich und na 
zeugend erflart fie fo jede unferer [gANger in den Bereich eincs Lichtes | ipy und die — * Entſprungener Sträfling ui es unorbentlicher Men ift und | iprem QVermögen gebient hätten. = 
Ri äußerunge Selbſt unſere kamen, ſah man ihren Atem Säulen: | S,; og — an : . 9° ,Mifich darin gefällt, andern viel, ſich Genug davon. Kürzlich hatte ich 
Billensäußerungen. GSelbit unjere | tamen, ah an ahren Atem jauen Seite mit ftolzen Glüd, wenn fie Zuchtzauskleidung, arte 865, eins | feibft wenig Mühe zu machen. Seine | mich au Bette aelent und wollte eben 
heiligiten Gefühle verweiſt ſie auf artig ihrem Mund entflichen, ſowie 59 ihre Kinder und Enkel um ſich gefangen. it 300 Dollars Beloh- | Hausfrau aber fcheibet alle Menfch: ne ala = Mond bereinlian iu 
diefen Urfprung. Nicht einmal vor | and) den Müjtern der Pferde, welde |berfammelt ſah. Dem frohen Gruß | | nung richtig? md wo joll ich ablies | peit in zwei Gewalthaufen, in Drz| mein immer auch bel mein 
der Mutterliche, diejen göttliciten |in bereinzelter Zabl ihre Mblieie | des Seren des Haufes folgten ebenfo $ 5 fern?“ |dentfiche und Unordentliche, anftatt finfen Schuh beleuchtete, der etwas 
aller Gefühle, madıt fie in ihrer |Tungsgelährte Humpelnd durd) den |Frope Enwiderungen, md heitere, Auf diefe Anfrage fam eine kurze in Altierte, Neutrale und Zentrale. | mitten inne Fich — und dazu 
gergliebernden Weile Halt, jondern | Schnee zogen. launige Reden und Gegenreden Depeſche, unterzeichnet „C. Bagsby, Auch ich halte e3 für ausgemacht, daß |auf dem Kopfe ftand, während fein 
führt diejen Ausdruck des reinen, | Sie Ntand gerne jo tun Dunklen, |würzten nım das Iedere Mahl, wel. Te x RER F Wardein, die anordnete, daß der ein ſorgfältig erzogener Engläuder Kamerad den gewohnten angewieſe⸗ 
ſelbſtloſeſten Empfindens auf Eigen- Es ließen ſich dann gut die Ge-ſchem man mit Genuß und wohl— Aa Bu EN : | ©efangene in Pontiac, 260 Meilen | noch heutigentags lieber mit einem | nen Platz innehatte Flugs ſpringe 
liebe zurüd. Sie meint, dad felbit |danfen fvinnen, die zu denken ihr verdientem Lob gegen Großmutler entfernt, abzuliefern fei. erzogenen  Deutfchen zur Iable|ic mwieber aus dem Wette und ent- 
die Mutter nur ſich in ihrem Kinde nicht allzu viel Zeit verblieb. Sie und Maria, die es bereitet hatten, :; ERS * So ſetzte ſich alſo am neden d'hote ſich ſetzt, als mit einem neu⸗ ſchuldige mitch bei meinen beidenStie— 
lebe. Doch manchmal ſteht auch ſie. war die Jungſte der Schweſtern, die dusgicbig zuſprach. Großmuttere * * [Morgen „Blafteo“ Fuller mit ſeiner lich reich und ſehr reich geworde- fein. Gerechter Gott! wird mancher 
die Alles erflärende Sifienihaft, alle in. jungen Jahren das Eltern- Geſicht Ätrahlte, denn nichts ver— Ankündigung des neuen Jahres. Beute in Bewegung. Allcs lief glatt nen unerzogenen Ententelieferanten. rufen, das heißt die Ordnungsliebe 
vor einem Rätſel, welches ſie jedoch haus verließen, um am eigenen | mochte ihr größere Freude zu ge» ab, &3 war eine lange Fahrt, und | nd doch hängt die Scheidung in rein | etwas weit treiben zudem für eiiıen 
nicht als foldıes anerkennt, jondern |Derd zu leben. Nur fie war ge- |währen, als wenn es dem Gait an \es war dem Sheriff unangenehm, jund umreinlich allzufehr an Brauch | einamen Junggeelien. Doch höre: 
ſie ihten ſpäteren Forſchungen vor⸗ blieben, trotzdem ihre erſte Jugend ihrem Tiſch jo recht von Herzen und daß ſich deſſen Bauholzgeſchäft ſwig erwartete doch auch feinen Gaft |Paß fein Pflegebefohlener die ganze | und Geldfat und Wäfcefchranf, ald | Hat mir mein Stiefel nicht treu ae- 
behält, Toaiich zu löſen. Und ſie vorüber war. Xu ihrer Hingabe | unmdete. j wm ein VBedeutendes vergrößert | Diejer muhte es wohl fein, der eben! lange Zeit aud) jo gar nichts ſagte. daß ich mit ihr mich begnügen fünn= | dient einen ganzen Tag? Ohne Zö— 
> teht haben. ze den un [an eltern amd Bruder batte fie] Bor den Gededfen der beiden |habe. Er beabfidhtige, ihn morgen |die Hausglode in Bewegung feste [Etwas unheimlich Fam ihm diefer te. ch gebe deshalb weiter und erz | gern, ohne Miderrede; und ift mit 
— efe daher en ie — Gedanken a —— aid Sünglinge lagen deren Uhren, So |vormittag, am Neujahrsmorgen, | Ludwig öffnete und am der De. worklofe Gefangene doc vor. | Häre ben Menfchen, der feine Tifhe mir zugleich müde geworden. — Ein 
Nat — at ber Schlüftet — Hintergrund gedrängt, denn vermochten ie die Minuten genauer |zu befuchen, um ihm amd den |grüßung erfannte Maria, daß fein „Dumm von Dir, mein Sohn,“ |gabel zum Effen braucht, nicht aber anderer möchte fommen und jagen, 
„catursrafien mag der Schluſſel zu fie empfand, wie ſehr Vater und zu zählen, nad) welden nody die |Seinen perjönlid) feine Glüc- | Freund gekommen war. Man be.) brummte er ihm zu. „Wenn Dujzu Trommel und Spiel, ber fein|paß es nun eben meinem Iinfen Sties 
jo mandyen Gejchehen zu Fuchen Mutter ihrer bedurften. —— 


ee ee Te De en — Sehensdauer des alten Jahres be- wünſche zun Jahreswechſel aus- |fand fi bald in anregender Unter— gute Miene zum böſen Spiel — EEE —5* fel Vergnügen machte, nachts auf 
—— —————— von rechnet war. Das arme, alte Jahr. zuſprechen, Ludwig knüpfte daran haltung, wobei es ſich herausſtellte, teſt, anſtatt zu trotzen, ſo würde ich und es nicht ir und Medi, Der |bem Sopfe zu fiehen, nachdem er 
ringliches Ratſel entgegentritt. Morgen bis Abend. Es wurde dort Vor lauter Ungeduld, das neue zu die Einladumg, daß ſein Freund daß Wilhelm Schühe in Anſichten Dir einige Annehmlic!eiten gemäh: |auch noch) feine Tifchjerbiette am ber einen Langen Tag auf den Beinen ge— 
* * * fein Sa geiprocden, in welden fie | empfangen, erfitllt man feine legten | zum Helttagsdiner der Gait feiner | md Gejchmad jeher mit der Schiwe- ı ten fönnen, Aber ganz wie Du | Oberfläde und m emem gewiſſen weſen. Darüber läßt ſich wirklich 

Sn dem Keinen Speiſezimmer der nicht mehr oder weniger mit ein- | Stunden mit Jubel, der demjCltern fei. Der Andere fehien die ter feines Freundes überein will." — a; er Zee ——— ſtreiten; aber vielleicht, daß er drin— 
nicht allzu geräumigen Wohnung geflochten war. Durch ihre vande, no) neuen, unbekannten, weſenloſen Einladung freudig anzunehmen. ſtimmte. | Er fühlte ſich ſchon als — —————— 2 ze * nicht allein gend mit feinem rechten Kameraden 
dedte Maria mit beſonderer Sorg. durch ihren Kopf fand jegliche An⸗gilt, und der in fi all unfere] Die Stille, welde durd) das Te) Ein Jahr war vergangen und | det 300 Dollars, und alles Webrige — — —* —* —* sen u ZUT | zu reden hatte: Minimalforderungen, 
$alt den in feiner ganzen Länge aus, |glegenbeit ihre Erledigung. Daran Erwartungen Hoffnungen und lephongeſpräch notwendig hervorge- wieder finden wir am Sylvejter- Mar ja Nebenſache. Der Gefangene Bi ——— — ich Hi un ur paffive Refiftenz, fünfjtündige ’Prä- 
gezogenen Tiid); in diefer tattlichen hatte man jid) in der Familie ge- Wünſche enthält, deren Erfüllung rufen wurde, dauerte nach Beendi- abend den ſchönen Familienkreis im grinſie nur zu allen Bemerkungen |: cn de fei 2 Sr i * 3 ſenzzeit u. dgl.; dabei hat er ſo man⸗ 
Ausdehnung nahm er fait das ganze wöhnt und glaubte, das müffe ſo wir bon bem noch „weſenloſen“ — desſelben noch eine Weile fort. Hauſe der Großeltern verſammelt, des Sheriffs, und es war ein ganz h böfe — eſen — “|ches erlebt, wovon ſein Kamerad 
Simmer in Mufprucd, wenigitens fein. Doc) fie gab fi den ihren langen, an a Man war nod) ganz benommen da-| Es find diefelben Lieben Menjchen, nieberträghtiges, ſpöttiſches — 8 m * geil ig —* feine Ahnung hat: eine Mücke zer— 
feiner Länge nah — und die m |HTne und ohne Rüdhalt und Icbte | Proſit Neujahr!“ „Proſit Neu- von. Zuerſt die bleigegoſſenen Holz-| wie im vorigen Jahr, zu welchen ſich „Blaſted Hatte wirklich Mühe, ſeinen et, Meffer, Ba — be zu ftampft, bie ihır zu ſpät mit gehobe⸗ 
ihn geitellten Stühle Iiejen an den | der lebergeugung, da dies wirf- | jahr! ſchrien jetzt die beiden Süng- |balten, und dann der Holzbändler| nod) ziwei andere gejellt haben, die Grimm hinunterzuſchlucken. u | dient 3 nn * fie ht —* Tote, nen Flügeln um Gnade angefleht 
Seiten gerade genügend Ramn, es lich ſo ſein müſſe. Vandesmal aber |linge wie aus einem ‚Munde, und Ja Zelephon. Am ſonderbarſten den Großeltern Sohn und Tochter Doch ſelbſt die längſte Fahrt uch — — Milk Hatte, einem zierlichen grunen Roſen⸗ 
zwei Perſonen zu geſtatten, an wurde in ihrem Innern eine kleine alle erhoben ſich bei den zwölf | jchaute Maria drei. Sie war ganz| wurden. Wilhelm Schübe, ſeit nimmt ein Ende. Die Beiden lang= ioie irgend eitvas zugelaufenes Yu blatt drei Rippen gequetfcht, - 
einander vorüber zu  fchlüpfen. Stimme laut, die ihr be zagt von Schlägen der Standuhr und be» |weıl; im Geſicht, und die Anderen einem halben Jahre Marias glück- ten ganz richtig in Pontiac an, und fälfines behandelte? ft * Tüg- Heben einer türfifchen Zeitung bes 
Maria beeilte fich mit ihrer Arbeit, | elnem anderen Glück, von einer | glücdwünjchten einander zum eben |waren Alle auf einmal müde umdı licher Gatte, hat fein Holzgefchäft| der Sheriff ftand bald mit feinem —— a äußerfi —— merkt, ohne freilich dazu zu gelangen, 
die fie froh zu fummen jchien denn anderen Liebe auflüfterte. Dann er geborenen neuen Jahre. wollten nun nach Hauſe. in Jowa verfauft, ım ſich geſchäft- Schützling vor dem Wardein, Herrn 3 ‚| fie ** zu ſtudieren —— aber wenn 
auf ihrem aud) fonft heiteren Geficht ſchauerte fie, und eine müde Trau- „Bleigiehen, Dleigiegen!“ lautete „Es iſt ſchon recht ſpät oder viel⸗ lich in Chicago niederzulaſſen. Et Bagsby. Endlich, dachte ſich der — ee — ⏑— — —* weiß, ivie heute ‚bie Türkei 7 
lag ein emvartungsvoll freudiger tigkeit Iagerte ſich über ihr Gemüt. der nädjite Ausdrud der Jugend⸗ mehr noch ſehr früh am Tage und wohnte in Hauſe ſeiner Schwieger— Sheriff, ein breites behagliches Lä⸗ „Wiſſen Sie ſagte er, „mir iſt's are t der —— Intereſ⸗ 
Ausdrud. Sie mußten nun bald Aber fie verjheuchte immer bald |gefühle, und fie umringten Maria, Ihr bekommt nun morgen einen eltern. Die neue Tochter. brachte cheln auf dem Geſicht. ziemlich gleichgiltig, in welchem Zeile —— brächte ich's da übers Herz, 
anrücden, die Schaar Zugvögel aus | Nele Stimmung, die wie mit die ſich nun nicht länger weigerte, Gaſt zu Tiſch und ausruhen wollt Ludwig ſeinen Eltern in ſeiner rei⸗ ‚Er erzählte dem Warden genau, des Landes ich mich aufhalte. Dafür poli ide — — 1 
dem Süden — Chicagos, Nı.. neun elementarer Gewalt ſie überkam. das Shidjal zu befragen. Das Ihr Euch doch auch,“ ſo wurde hin zenden, kleinen Frau Lili. Marig wie und wo er den Gefangenen an⸗ will ich nicht entſchädigt werden. zu = erit? uhr oh mein Wohl 
Uhr wollten die Geicmwiiter mit Sie wollte dann die heißgeliebten Blei ſchmolz in dem Tiegel ziſchend und her argumentiert, bis alle gut war, wie auch im vergangenen Sal). | getroffen habe. Na, e3 ftimmte alles: Aber einen anderen Anzug brauche en * er je 
ihrem Nachwuchs kommen. Ein Teil Eltern davon nichts merfen laſſen, floß es in das Waſſer und bildete verwahrt in ihrem Auto ſaßen um re, die Seele der ſchönen Feier. Sie dies war der Zebraanzug des Ent-⸗ ich, das ftimmt.“ aA geh noch weiter. Es gi — ie 
dieſes Rachwpuchfes war eben im Be— deren ſehnlicher Wunſch es trotz "er ie fürs erjte, allerlei nicht zu ent: | gen Ziiden zu fahren. stand an der prächtig gededten Tafel! flohenen, No. 864. Die Nummer! Wlfo blieb tatjächlich dem Sheriff einen zerrilfenen Schuhneftel ver= 


m. 7 tft ax; * * — — 2 » . . oz . . .ı* . ! ’ 3 * 2 *5* Yo} + 
griff, die Sinderichuhe mit Stödel- den war, aud) ihre Süngite an der |ziffernde Figuren. Die braune Ruth | Der Nenjahrsmorgen erjtrahlte| in dem jekt großen, geräumigen|war am Kragen befeftigt, und wie nichts übrig, al3 dem Ned Curtis ächtlich beiſeite werfen. Andere 
nn z Seite eines Draven Mannes ein 


und jungen Mannsichuben zu ver- 
taufhen. Die Geichmwilter, drei 
Schiweitern, wohnten mit ihren 
Samilien auf der Südfeite unjeres 
augenblidlid im Winterfchnt. € 
prangenden Chicago. Cine vierte 
Schweiter hatte, gleih den Eltern, 
ihren Mobniig im Norden der 
‚ Stadt. Maria und der gleichfalls 
nody unverheiratete Bruder waren 
der Reit ihrer Kinder, weldyer mit 
den betagten Eltern um den Flein 
gewordenen Familientiſch ſaß, der 
bei Anläſſen wie dem heutigen ſich 
wie ehmals ausdehnte, um die von 
ihm Losgelöſten in ihrer jetzt ver— 
mehrten Geſtalt wieder mit den ihm 
Verbliebenen im trauten Kreiſe zu 
vereinen. 

Maria, die viel Familienſinn be— 
ſaß, war mit ganzer Seele bei ihrer, 
immerhin ihre ganze Umſicht be— 
anſpruchenden Beſchäftigung. Sie 
ſchmückte den Tiſch mit dem alten 


Familienſilbet und mit dert noch 


aus jenen erſten Anfängen ihrer 
elterlichen im alten Deutſchland ge— 
gründeten Wirtſchaft entſtammen— 
den feinen Porzellan, von welchem 
allerdings nach der vor einem Men— 


der Eltern ein großer Teil als 
Scherben aus der Verpackung her— 
vorgegangen war. Der Tiſch ſah 
einladend aus, mit ſeiner ſchönen, 
blendend weißen Damaſttiſchdecke, 
auf welcher nun Silber, Kriſtall 
und Porzellan um die Wette fun— 
kelten und glänzten. Maria prüfte 
nochmals das Ganze mit Kenner— 
blick. Sie hatte nichts vergeſſen. 


goß als Nächſte das graue Metall 
wohlverdientes Glück finden zu und ließ es langſam in das waſſer— 
ſehen. gefüllte Becken tropfen. Darin 

Die Hausglocke läutete, jetzt kom- ſchwammen jetzt runde, flache Schei— 
men ſie, und herein ſtürmte es unter ben von verſchiedener Größe. „Geld, 
lachender, froher Begrüßung. Die Geld iſt das!“ rief man durch— 
Kälte hatte auf allen Geſichtern rote einander. „Ha, die Ruth wird Frau 
Wangen gemalt, manche Naſen- Bankier.““ „Ich mache Ihnen mein 
ſpitzen hatten ſogar einen bläulichen Kompliment, Frau Bankier, — darf 
Schimmer. Endlich war man aus lich Sie vielleicht ſchon anpumpen?“ 
feinen Hüllen geſchält und eine rege wollte einer der Jünglinge wiſſen. 
Unterhaltung war im Gange. Das Das ſchwarzäugige Lorchen war die 
junge Volk drang durch die ganze Nächſte an der Reihe. Wie das in 
Wohnung, ſchnupperte durch bie | dem Wafer ziichtel Aber jegt flof 
TZürfpalte zur Küche und entdedte jdie Mafle zufammen, bis fie eine 
den Ileinen Tiih mit feinen Bor- |gerade Linie bildete, die von drei 
richtungen zum Bleigiehen. Pan |pfeilerartigen Fleinen Stangen ge- 
wollte jofort damit beginnen, ver- |jtüßt wurde. „Eine Brüde, — eine 
möge der geihmolzenen Bleifugeln |Brüde! Seht nur, wie deutlich! 
die inhaltsjchiwere Frage an das |E3 ijt mwahrhaftig eine Brüde!“ 
Schickſal zu jtellen. „Suten Tag, Frau Brüden-nge- 

„ante Maria, Tante Maria, lab |nieur!“, wurde das ganz ernit- 
uns jeßt damit anfangen“, jchiwirrte 
e3 um die jidy der ftürmiichen Im: 
armungen bon feiten der Nidhten 
und Neffen erwehrenden Maria. 

„Nein, Kinder, jegt nody nicht, — 
lonjt wird’3 nicht wahr”, wehrte fie 
lachend dent jungen Volf. „Es geht 
nur dann in Erfüllung, was das 
gejhmolzene Blei propbezeit, wenn 
man dasielbe in der eriten Stunde 
de3 jungen Sahres al3 Orakel be- 
fragt.“ 

„Dann miüjjen wir nod über 
zwei Stunden warten“, jchomollte c3 
durcheinander, 

„un, damit die ziver Stunden, 


„Vielleicht iit eS gar Feine Brüde!“, 
meinte diejes befümmert. „Was 
joll es denn fonit fein, Du Dumm: 
dhen?“, wurde e8 da belehrt. „So. 
gar Eijenbahnjchienen find ganz 
deutlich darauf zu fehen.” Da gab 
id) das Lorchen zufrieden. 

„zante Maria, Du mußt jett 


mad)t feine Duminheiten!” „Nein, 
nein, wir lajien Dich nicht Ios; Du 
mußt auch Dlei gieben.“ Und 
Maria fügte fi) des Lieben Frie- 
dens willen in das Vleigießen. Und 
die e8 no dauern muß, bis Ahr wieder ziichte die filberige, inetallene 
erfahren dürft, ob er blond oder | Flüffigkeit, als fie das naffe Element 
dunkel und ob ſie groß oder klein iſt, berührte. Da“ Blei ſchwamm nun 


Euch nicht gar zu lange währen, wie Gebälk auf dem Waſſer. Die 


ge und ein Schläfchen halte. 
dran, jetzt iſt die Reihe an Dir.“ | 
„Kinder, laßt mich in Frieden und 


in glänzendem Licht. Ein wolken— 
loſer, blauer Himmel lag über der 
Stadt ausgebreitet und kontraſtierte 
wunderbar mit der noch unbefleckten 
Schneedecke, über die die hohen, 
beſchneiten Bäume undTelegraphen— 
pfähle langgeſtreckte Schatten war— 
fen. 

Maria hatte ſich nur ein paar 


heute ſo viel zu ordnen. Und Lud— 
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Sn großer Aufregung famen Bud, 
Schwarz und Zred Wenzel zum 
Eheriff gelaufen, der ich gerade ein 


Stüd Kautabat abgebijfen hatte, und | Pflicht mit jich brachte, 
meldeten atemlos, dag am Waldes= | voran, aber nur wenige Schritte. |n- 


glüditrahlenden Augen. 
glüdlih, Schat?“ fragte er 
„So glüdklich, wie ich geglaubt habe, 
e3 nie werden zu fünnen, jo wie Du 
Stunden Ruhe gegönnt. E3 gab|es mich Ichrteit zu fein, fett Du zu 
nah der Sefellihaft von geitern| mir gefommen bijt, am Neujahrs- 


Schweigen ilt Gold. 


Bon Peter Altamont. 


rt 


fehrte der Wardein mit ihm zurüd. 
63 fpielte ein verdäctiges Lächeln 
um den Mund des Warbdeins, 

„Da iſt Ihnen irgendwo ein Irr— 
tum untergelaufen, Sheriff“, ſagte er 
dann. Und wieder zuate ed um fei- 
ne Mundwinkel. „Denn biefer 
Dann bier ift Ned Curtis, den mir 


jber drei Monaten von hier entlafjen | 
‚haben und gegen den meines Willens | 


fein neues Verbrechen vorliegt. Den 
Entflohenen müfjen Sie tatiächlic; 
in Ihrer Nachbarſchaft gehabt haben, 
ITonjt hätte diefer Mann bier nicht 
| feinen Unzug anhaben fünnen, Aber 


+34 | leider haben Eie jich den echten Voael 
ya entgehen laffen, Sheriff. Haben Sie 


‚denn biefen Mann gar nicht etwas 


Völlig ausgerüjtet zogen die Gedh3 ausgefragt, vordem Cie ihn verhaf- 
nun auf die Jagd nad) dem VBerbres tet und hierhergebracht haben?” 
„Dlajted“, iwie es feine) „Der verfluchte Kerl mollte ja 
war eiiwas nicht |prechen,“ brüllte jebt der aus 
(allen feinen SHimmeln gefallene 


faume ein gefährlicher Verbrecher lies | dejfen, als fie an die Biegung des | Sheriff. 


(Weges famen, von der aus man die| md auf einmal fand der biäher 


Der Sheriff, „WBlafted“ Fuller, fo! Stelle jehen konnte, wo der Mann | Stumme feine Zunge. Er brad jo- 


genannt, weil e. nur diefe eine Ne= gejchlafen hatte, da lag er noch jee=' 
densart, Blafted, im Munde führte, |lenruhig da, hatte den Arm unter den 
war ein ftattliger Mann, der die'Stopf als Kiffen geleat, und fchlicf 
Dinge im Allgemeinen an fich herz fejt und heiter, fchnarchte ſogar, als 
anfommen ließ, war diesmal aber wenn er friedlich im Bette läge. Der 
flint genug, fobald er nämlich eine | Sheriff wifperte feiner Bofje zu, fic) 
genaue Bejchreibung des Fremdlings ganz ruhig zu verhalten, aber beim 
|geringften Widerjtande des Halunten 
Der einfache Grund für feine Auf: ihn Scharf aufs Korn zu nehmen, und 


dı.rch Fragen ermittelt Halte. 


gar in ein heiles Gelächter aus. Und 
jo e ‚uhlte er mit der unfchuldigiten 
Miene der Welt, wie ihn im Walde, 
nahe Eiderville, der entjprungene 
Ichwere Verbrecher, ein Raubmörder? 
angehalten und aezivungen habe, mit 
ihm die Kleider zu taufchen, und wie 
er dann aus einem Schlafe der Er: 
müdung aufgeivacht und in die Mün— 


"men batte, 


‚worin Du mich zu diefer Zufammen= 


Speifezimmer der elterlihen Woh-! Größe und mehrere andere Merfmale einen neuen, beinahe eleganten —A ihn erſt, einmal bis fünf— 
nung und überſah noch einmal das des Entſprungenen zeigte dieſer Ge- anzug anzuſchaffen. Und ſo kam's, 

Da trat Wilhelm zu ihr fangene auch. Aber nun wurde der 

und legte ſeinen Arm um ſie. Er Letztere in einen Nebenraum geleitet, dreihundert Dollars erobertem Gelbe | U tuäpfen, und das geſchieht aus 

in die feuchtſchimernden, wo ſeine Identität feſtgeſtellt wurde. nach Ciderville zurückzukehren, noch Sparſamteit. Wenn nun aber mein 

„Biſt Du Und nach etwa fünfzehn Minuten 


mal, und dann werfen ſie ihn ebenſo 
‚daß „Wlafted“ Fuller, anftatt mit |verächtlich weg. Ich pflege ihn auch 


die fünfzig Dollars Io3 wurde, die er |vierfach gefnüpfter, narbiger Schuh- 
als Referve eingeftet hatte. Und neltel ausgebient Hat, fo märe e3 
dabei tonnte er noch froh fein, daf her unbillig, ihn verächtlich ba 
fein Arreftant nicht darauf beftand, ‚ie irgendein fhlimmes Ding abzu- 
"nach Eiderpille zurücgebracht zu tun. Soll ich nun alſo eine Kollek— 
werben, denn das hätte ihm auf Ke- tor ausgedienter Schuhneftel ne 
"Genzzeit zur Bielfcheibe des Spottes legen? Gewiß nicht. Jedoch lann 
des ganzen Städteens gemacht, ganz |'& fehr wohl ihn Freundlich und ges 
von der Nusgabe abgefehen ’ bührend verabjchieden. „Wie, mein 
| F a Lieber, du bijt eö wirklich müde ge= 
* worden, Schuhneſtel zu ſein, und ge— 
Ned Eurtis verließ alfo das Zucht: | * yr æ 
— sh jene Bent * — Ga 
— „aus der Deffentlichkeit? Wie fchade; 
hand Soon — —— wir hatten uns doch eben ſo ſchön 
—— —— noch am felben Tage aneinander gewöhnt." Er wird traus 
'in Detroit hätte ſehen können, wie Ber jed S 
er dort mit feinem intimen Freunde |, » pflege einem jeben me 
"und Kumpan, „Stippern“ Gordon, brauchsdinge bei ſchuldigen Reſpekt 
in einer der voriigen Poligei als utgegenzutragen, der mich nichts 
Diebesſpelunke bekannten Höhle zu— — — gen mehr 202 
'Jammentraf, dem wäre ein Licht dar= .. ae fl zwei = . 
über aufgegangen, warum er fic) dem | aunen. tm Diet, Dom eimei 
Sheriff gegenüber jo fulant benom- anfpruchälofen, ‚ftillen, Meinen Das. 
5 : jein geleiftet, ift er weniger nüß, al3 
— — — wenn er von anſpruchsvollen, prahle— 
$ a . 
„Als ich Deinen Brief erhielt, rifchen Menfchen tommt? -Wer das 
Burn E \ gegen dad Ding ehrt, fomeit ihm 
en Out Sn ne ul Cie zufommt, der wird jederzeit 
hatte ich feinen Gent in der Sale hen er — era 
und war nahezu dreijundert Meilen | _ ya er im Dine ehrt war nich 
weg. 65 war alfo ein Glüd für ” U TG: — 


r kn ne 'andered® al3 deffen geringer Anteil 
nich, daß ich zufällig im Walde von : ; en — 
Ciderville dieſen Sträflingsanzug | menihligemigieih und an menſch 

Rlicher Klugheit. Und wenn man 


fand, den der wahre Flüchtling dort Jäher zufähe, würde man vielleicht 
verborgen hatte, Denn ich fagte mit, | gemwahr: der den Gegenftand nicht 
jet werde ich billig und feinell zu‘ chren till, ehrt auch den Menfchen 





tegung war darin zu fuchen, dafs er auf jein, des Sheriffs, Kommando | dung eines großen Revolvers gefchaut Dir gelangen fönnen. So kam's nicht, und mißbraucht ihn, fobald er 
wollen wir e8, che wir zu Tifche |Eleinen Stangen hatten das Aus: |far darüber war, einen lohnenden | ll ſchießen. Denn, wie geſagt, er habe, den der Sheriff auf ihn ange- auch, dant dieſem Rindvieh DON | die Macht dazu Jat; und man würde 
gehen, mit einem Kleinen Tänzchen |jeben von Holzbrettern And Belfen, | Fang machen zu önnen. Und ſo et- war ein vorfichtiger Mann. | legt habe. Inter folhen Umjtänden einem Sheriff, der, ivie ich vorauss | ferner gewahrt werden, daß Fröm— 
verſuchen.“ Sie ging zum Klavier, ſund auf deren breiten Flächen ſah wras kam in ſeiner Praxis in Cider⸗ Aber alle dieſe vereinbarten Maß- habe er, der arme, unſchuldige frühere geſehen, nichts Eiligers zu tun hatte, migkeit mit Gott zwar aufhört, je⸗ 
auf welchem ſchon ein paar Noten- man Rippen in der Zeichnung, die ville nicht oft vor. Denn aus den regeln erwieſen ſich als unnötig, denn Zuchthausvogel, keinen weiteren Ver- als mich als den vermeintlichen Ent: |dod) beginnt mit Brot, Stiefel und 
beite lagen, welde die neueiten |dem gefägten Holze ähnlidy war. |ven den Beiden ermittelten Einzels auf den Anruf: „Hände Hoch!“ ‚fuch gemacht, den Herren Sheriff zu fprungenen auf feine Koften hierher Iintenfaß, die alle drei ohne gött- 
DOperettenmwalzer enthielten. Den „Rot taufend, das find ja ganz |heiten ging für ihn flar hervor, daß | machte der Flüchtling zwar nur lang= | belehren. Mit bitterer Miene laufchte zu transportieren. Per Eijenbahn, | fie und menfchlihe Mühfal und 
Injtigen Weifen vermochte man nicht |natürlihe Pretter und Balken“, |der verbäht.ge Flüchtling niemano |fam auf, rieb fich die Augen, und als der Sheriff diefer Erzählung. Was fein in dem Rauchmwagen, Tage ih Not nicht da wären, und demzufolge 
zu woiderjtehen. Man hatte das |jagte Ludwig, der Hinzugetreten Janderz fein fünne al3 Nid Daaggett, ler den Sheriff nur etiwa fünf Yards | mar zu tun? |Dir. Some claf to that! Und diefen | von beiden zwar ein fehlechtes, doch) 
Vleigieben fiir den Augenblid ver- |war. „Maria“, fuhr er fort, — da | der zivei Tage zuvor aus dem Zuchtz !entfernt mit dem Revolver auf fih) „Den Anzug, Nr. 864, den Du da Anzug hat er noch Hinzu fpenbiert.” | immer ein Zeugnis und Merkmal 
St der Kühe war Ludwig mit Ineiien, und der fhhlanfe Sechzehn- |unterbrad) ihn das Telephonfignal. |haus von Pontiac enttommen und zielen jah, dı erhob er fi ganz ges !anhaft, Ned Curtis, mußt Du hier | Hier drehte fi) Ned Curtis flott | find, ® 
Bater md Mutter eifrig mit dem jährige umfahte fogar die fih|Er nahm das auf dem Tiichchen Iauf dejfen Erareifung eine Prämie mädhlih, jtredte die Hände in die | lafjen, und mie ijt’3 mit einem an= um feine eigene Achle. Nachdem er 
Brauen der Bowle beihäftigt; Vater |ladhend iwehrende Großmutter und |jtchende Initrument zur Hand und |von $300 gefegt war. Das war eine Höhe und ftand auf, leijtete aber nicht | deren für ihn, Sheriff? Ich glaube, :fo einen wahren Indianertanz Al— 
und Sohn Eofteten das würzige ©e- | wirbelte mit ihr im Zimmer herum. | beantwortete dus Signal. Summe, die er fehr gut gebrauchen den geringften Widerftand, | Dafür müffen Sie wohl forgen, denn führt, zum Gaubium feines Freun: 
tränf um die Wette, „Nod) etivas Der Vater rief ganz in Ver-| Ein guter Bekannter von außer- |fonnte. Alfo! „Ra!“ fagte der Sheriff fnurrend, Sie tragen die Verantwortung für des, der mit ihm die Abneigung ge⸗ 
Zucker“, meinte der Vater, doch der trauen ſeine Schwiegerſöhne einen halb, welcher während des Tages] Aber immerhin, Blaſted“ Fuller ſetze mal Deine Spazierhölzer in Be⸗ dieſe ganze Geſchichte. Sie hätten gen alle Werkzeuge des Geſetzes teilte, | Taffen, der mörberifch fchreit. Die 
Sohn fand an dem Herberen größe- |nady dem anderen nad) der Küche, |in der Stadt angelangt war, |war ein Mann, dem Vorficht bie megung. Dorthin!“ Umd er wies auf etwas vorfichtiger fein müflen. Sch lachte Ned aus vollem Halfe und | ganze Familie ftürzt hinzu, um ihn 
ren Geihmad. Schlieglich einigten |um fie eine Probe der Bowle und |wünfchte ihm und den Seinen ein | Mutter der Weisheit bedeutete, und de: Pfad, welcher nach Eiderville glaube gar, wenn Ned Curtis e3 tun | fagte: aufzuheben. „KHalt!” fagt ba der 
fie fih dahin, da der Water die des Glühweins Foiten zu Iafjen. Su |glüdlihes Neues Nahr. Ludwig |jo ließ er die beiden armer nebit führte. „Und vergiß nicht, bie Hände, wollte, jo müßten Sie ihn noch dafür | „Das Komifchfte aber von Allem Pater ftreng. „Zuerft mollen wir 
Zubereitung de3 Glühtweins über- |dem angrenzenden Zimmer ver=|bedauerte, von der Anweſenheit des |drei anderen gleichfalls Bewaffneten oben zu Ieffen, deun ich bin manch⸗ entſchädigen, daß Sie ihn hier drei war meine ſtumme Rolle. Auf die genau feſtſtellen, welcher von beiden 
nahm. Die Muiter, die trotz ihrer nahm man dann ein Geräuſch, das Freundes nicht früher unterrichtet mitgehen. Er ſelbſt nahm erſt ſeinen mal verflucht plötzlich, und das hundert Meilen aus ſeinem Wege ge- Manier, ſiehſt Du, tonnten ſie mir herausgefallen iſt.“ 
Siebzig es ſich nicht nehmen Tick, [wie Zungenfchnalzen Hang. Onkel | geweien zu fein, da diefer dann fidher |automatifchen Selbitfhießer aus der nimmt ‚gewöhnlich die Form von; schleppt und in Handfchellen im Lan— nicht allein nichts am Zeuge fliden, — Boshaft. — „Neulich hat ein 
ſelbſt überall nach dem Rechten zu Ludwig wurde von ſeinen Nichten, den Abend in ſeinem Kreiſe hätte Schublade, ließ den Mechanismus Blei bei mit.“ de herumgefahren haben.“ ſondern mußten ſich noch bei mit ent⸗ Käufer ein Bild von mir fogar bi 
jehen, erteilte der Aufiwartefrau nod; Jin Großmutters Stube geführt, um |verleben müffen. Er erfuhr, daß |fpielen, und ftedte dann feine Hand») Gein Gefangener erwiberie nit | Hier meldete fic, nochmals Ned Ihuldigen und mir Entihädigung |in das fernjte Auftralien eihidt!® 
ein paar Ratichläge, ehe fie fich nad) |Turz nadher im Schmud von deren |fein Bekannter zum Ankauf von |fcellen in die weiten Tafchen feiner eine Silbe, fondern trottete wie ihm Eurtid. Diesmal mit einem guimü- anbieten. Ya, e3 ift wahr, Schweigen | — „OD ja, es dibt noch — “ 
dem Schlafsimmer begab, um die |Veildenfapothut, grauem TQaffet- | Holsfägen nad) Chicago gereift war, }Overall3, geheißen, nad dem Gtäbichen und |tigen Lächeln aber. iſt Gold.“ Menſchheit! F 


Auf dem kleinen Seitentiſch ſtand 
ſogar ſchon das Becken mit Waſſer, 
daneben auf dem rundlichen elek— 
triſchen Ofen die Pfanne mit Blei. 
Dieſe Dinge ſollten der Jugend zum 
Sylveſterſcherz dienen, denn die 
glaubte doch mit aller Beitimmt- 
heit an das Orakel des Bleigießens 
in der Sylveſternacht. 





ſchenalter erfolgten = 


m — — 


— Der Juriſt. — Das Kinder⸗ 
mädchen hat einen von den beiden 
Zwillingen aus dem Wagen fallen 
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demerkte, auf einem Schreibblod, ee 
den ihm eine etwas wunderliche, 
ſehr vergeßliche Tante geſchenkt 
hatte. Umwunden von einem Krauz 
Gänſeblümchen, erklärte die Schrift: 
damit ich nichts vergeſſe! 


Am anderen Morgen war die 
dovelle fort. Fort wie der Ro— 
man. Aber Albrecht Parkhoff liebte 
zum erſten Mal feine mwunderliche] E 
Zante und nahm den Blod zur 5 
Hand, auf dem er bie Novelle ge=) & : 
fcffelt hatte. Xedodh die großen, 0 
breitihultrigen Säbe glogten ihn Sims Vater war Bankdirektor, und ! allerlufti 

.; F gſter Geſellſchaft Erholung 
mit —*— — O5 gedankenlos ale Jim nach glücklich beſtandener und Zerftreuung von den unleidlichen 
— Albrecht Parkhoff ſuchte Sin Schultzeit und Abſolvierung der Fle- Zahlen, mit denen er ſein Hirn den 
en & Sufanumenhang in die Sabe geljahre endlich Jo weit war, um ei» | Zag über hatte anfüllen müffen. 
> ringen. €3 gelang ihm nicht, | men Beruf zu erwählen, da war biefe| Diefe abendlichen Luftbarteiten, de. 
den Einfall zufammenzufegen, der grage, wenigftens beim Alten, fchnell | nei, fchöne Ohio-Aphroditen Pilante- 
ihm geſtern fo vielverſprechend ſentſchieden. Jim trat als unlerſter rie und Reiz verliehen, koſteten na— 
ſchien. als er ihn fertig zum Mic-|Eferk in die Bant ein, um fich in dies türlich heidenmäßig viel Geld, abe: 
eg ne durchdacht hatte. Auch) Müfterien der MWechlelturfe, des At-] Jim brauchte, dant der Munifizen: 
per fräftigen Satfetten hatten die) tienmarfted, von „Bid and Nöte“ |feines Alten und der von der Mu:- 
auf dem Bot gejchmiedete Idee] und all’ die übrigen fhönen Dinge, | ter heimlich zugeftedten Dollars, fic 


— AR— 


(Gür die „Sonntagpoſt“.) 
® 
Jim. 


Eine Neujahrsgeſchichte, in der von Punſchbowlen keine Rede, die 
aber dennoch hechmodern iſt, recht luſtig anfängt und jehr betrüb- 
ſam aufhört. 


* 


Handarbeits- Muſter. | 


aa | 


Handarbeits-Mufter. 


Bon Carl Pler. 
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Zur Herſtellung einer Schuhtaſche 
bäfelt man zweimal das große Mus 
jter, zweimal ba3 Heine Mufter als | 
die Eeiten und einmal ben Boden! 
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# Der Gedankenmarder. 


Bon Ernit 
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Albrecht Parkhoff, der junge; 
Schriftſteller, entzündete ſeine Mor⸗ 
genzigarette, ſog den Rauch tief in! 
Ed. Er genog — mie jeden Mor- 
gen. zwiihen Träumen und Ma- 
chen — mit halbgeſchloſſenen Au— 
gen das Gefühl des Rieſelns wie 
von feinſtem, kühlem Sand d 
alle Glieder, während ſeine 
unabläſſig mit der 
Elfenbeinkette ſpielten, ohne die er 
nicht ſchlafen zu können glaubte. 
Durch das Fenſter ſtrömte, den Vor— 
hang leicht bewegend, 
Morgenwind und ſtreifte den Er— 
wachenden. ſodaß er angenehm 
fröſtelte. 


nen Gedanken den Traum, der ihn 


eben verlaſſen und verſuchte, ihn zu lich. 
zerlegen. Er wußte, daß der An— jtizzieren. 
Novellen 
und daß vorzüglichen Gedächtniſſes 


laß zu ſeinen Träumen ſtets in der 
erlebten Wirklichkeit lag 
dieſer Anlaß dem Träumer 
nach dem Erwachen beim Ueberden- 
ken des Geträumten ſpielend | 


Hlärung aud die richtige var. 
Sm Traum war Mlbredht Rarf- 


hoff in feinem Stammfaffee gefel-| feinen Hut, als er fauim aus 
denn alle anderen | Dans aetreten var, 
Plage waren noh unbefegt. Dann) Regnen fing er ihn in einer Pfüpe. 


ien. Allen, 


Zum Zufammenziehen nimmt man |ticht einmal das 


entfprechend ber Vorlage, näht die|2 Schnüre, eine an jeder Seite. 


nen Zraum freigelegt hatte, warf K 
| | er ihn fort wie den Neit feiner Zi. | fall. Er fa angenehm gelangweilt 
Die Zungen und dehnte fi behag-|aarette und erhob ji. — 


- Roman follte feinen erit begründe- 
„töten Ruhm als Erzähler fejtigen und 
ine chen | Halten. Aber fo eifrig feine Gedan« 
geihmeidigen ten fiichten, fo jorafam er die ſcharfe 
Angel feines Geijtes in die Erin. 
nerung warf: E3 blieb nichts hätn«- 
Dor-| gen, nicht einmal der Titel, 
taufriſcher Idee war fort. Vollkommen ver⸗ 
ſchwunden. Haltlos ſtrauchelten ſeine 
Sinne und griffen nach dem erlö— 
ſenden Anhaltspunkt. 
Albrecht Parkhoff griff mit ſei-in's Leere. 


gleich danken fein durch und schrieb 
en⸗ dann grwiſſermaßen bloß ab. Vor- 
d ein⸗ zügliches Gedächtnis! höhnte er und 
fiel. Es war ſogar mit Sicherheit griff nach Stock und Hut, um 'cin 
anzunehmen, daß dieſe müheloſe Er- Gehirn · im friſchen Morgen auszu— 
lüften. 


entwiſchen laſſen. 
Neben dem Block aber lag ein 
Brief des Verlegers, der Albrecht 
Parkhoffs Werke der Oeffentlich— 
keit verſchrieb und deſſen botaniſch⸗ 
| mineralogifder Name dafür bürgte, 
daß fein Träger reinen Tonnte, Der 
Verleger fchrieb: nun mülje c8 
Schlag auf Schlag gehen, das Publi- 
fum müfle in Atem gehalten wer. 
den und man dürfe e3 nicht zur 
Ruhe kommen laſſen, bis c3 voll. 
lommen geſchlagen ſei. Er hoffe, 
der angekündigte Roman, vielleicht 
ein paar Novellen — — —. 
Albrecht Parkhoff antwortete 
kurz und hilflos. Er ſei dringend 
ſchonungsbedürftig, könne unmög— 
lich; ob man dem Publifum nidjt 
ein 2, Zehntaufend feiner berühm- 
ten Novellen auflegen könne Er 
Pan jich jehr, ujw... — — 
fülf Zeile zufammen, füttert die Ta-| Albrecht Varfhoff ging zum Arzt. 
fhe, die man oben mit einfachem | Der riet ihm: 
Stäbhen und Picot-Spige abfertigt. | Seebad, Sport! 


an nichts denken, 
und verbot ihm 
Rauchen, obgleich 
er de5 Tichters Fingeripiken ver- 
ſtehend betrachtet hatte. Nichts den— 
en, gut eſſen, Seebad: Aerzte wie 
dieſer ſind wie Klubſeſſel: ange⸗ 
nehm, aber teuer. 

Der gequälte Dichter brachte es 
fertig, ſechs Wochen lang nach Vor— 
ſchrift, jede Idee abzuſchütteln, die 
ſich an ihn ſetzte. Er erholte ſich 
prächtig, verlobte ſich beinahe, ru— 
derte, ſegelte, ſchwamm, rauchte, als 
hätte er nie die 13 Novellen ge— 
ſchrieben, die ihn bekannt gemacht 
hatten. 


Da erlitt er einen ſiarken Rück— 


++ 
2 | 
Renzoldt. 


Nachdem Albrecht Parkhoff ſei— 


im Leſezimmer des Kurhauſes und 
Beim Morgentee ſchaltete er um wartete auf eine Dame. Er griff 


— ines de Bü 
und wollte ſeine neueſte Romanidee eines der neueſten Bücher, die dort 
ſchleifen und feilen, 


„auflagen und Ia$ den Titel erjt ge» 
“dantenlos: „Der Narr und die brei 
Frauen, Roman von I. R. Glau- 
Ifus“. Dann aber ordneten fidh feine 
Gedanken, die fi auf blonden 
srauenhaar aejonnt hatten, mofaif- 
artig Flar: der Narr und die drei 
srauen war der Titel feines ver. | 
lorenen Romans. Albrecht Parf.| 
hoff wurde bleich und feuchtkalt. 
Er überpeitſchte ein paar Seiten. 
Es genügte, um zu beweiſen, daß 
es ſeine Worte, ſein Stil, ſeine Ge— 
Albrecht Parkhoff wurde ärger. | danfen waren, geſchrieben von A. 
Er pflegte ſich nie etwas zu V. Glaufus, alſo einem anderen. 
i Irr ſtarrte der Dichter vor ſich hin. 
le feine Romane und|N . Re 
zifelierte er dant jeines Ihm gegenüber plauderte ein Herr, 
in Ge. in dem er fofort den widerwärtt- 
fie nen Eulenmenſchen erkannte, ſehr 
(laut mit der blonden Dame, die 
Narfhoff erwartete: „ES fer eine 
alanzende dee gaeivefen, daß man 
lan 
überarbeitet 


Diefer neu 


Die 


Sie griffen 


geweſen, 
Die friſche Morgenluft entführte a € 
dem |Ten und Kraft ſammeln zu 

I. v —— — 
Nuch furzem Ideen, man wolle — 


Albrecht Parkhoff ging 


neuen 


kam das Abſonderliche. Ein Herr Ein Jaar Kinder lachten. Albrecht durch den Sat, der zäh und gedehnt 


trat ein und ließ ſich dem Träu— 


zeltiſch nieder. 


VParlhoſt, ſonſt für Humor erpfäng- wie ein Speichelfaden in die 
menden gegenüber an einem Ein—lich, auch wenn er auf ſeine Koſten der blonden Dame floß, hindurch, Pauke, wovon 
Er hatte das ver⸗ ging, 


Ohren 


M 


fand den 


⁊* 


die See gefahren ſei, man ſei 
überreizt, | 
man könne ſich hier herrlich erho⸗ 


bens und er war berechtigter Weiſe 


quer 


welche einen Bankbeamten im Wa— 
chen und zuweilen in ſeinen Träu— 
men beſchäftigen, zu vertiefen. Bis— 
lang hatte er nie geahnt, daß man ſo 
viele dicke Bücher mit nichts weiter 
als Zahlen vollſchreiben konnte; und 
ihm ſchwindelte förmlich der Kopf vor 
all' den Einſen, Zweien, Dreien bis 
Neunen mit einem wahren Kometen— 
ſchweif von Nullen dahinter; vor all' 
den Zinſen und Dividenden, echten 
und „eiriſchen“, den City und County 
Bonds, den ſchlechten „Coins“ und 
den guten Goldbonds. Von der Wäh— 
rungsfrage hatte er die allergroteske— 
ſten Ideen, oder vielmehr gar keine 
Ideen, denn die allerſchönſten Zei— 
tungsartifel über die Vorzüge ber rei: 


‚nen Golbwährung, die Unhaltbarteit 


der Doppel: und die Schäblichkeit der 
Silbermährung hatte Jim mit fou= 
peräner Verachtung behandelt, d. h. 
ungelefen gelaffen. Die Doppelwäh- 
rung leuchtete ihm am Ende nod) ein. 
Menn nämlich das vom Rater reich: 
lih bemeifene QIafchengeld, das ihm 
in Form eines Ched3 zuteil wurde, 
nicht ausreichte und die Mama in 
hartem Silber oder nody härterem 
Golde zufhoß, meinte er: das fei 
Doppelmährung, oder vielmehr brei= 
fahe Währung, denn alle drei Wäh- 
rungszeichen tvurden bon jedermann 
anftandslos honoriert. 

Diefe Gebantenverwirrung beim 
Sobne drohte anfangs die ganzen Zu: 
funftspläne des Vaters zu Schanden 
zu machen. „Geld ift Chimäre!”“ war 
Sims oberjter Grundfaß und jebt 
follte er, der den Erfinder der Arbeit 
haßte, wie eine fromme Schmefter die 
Sünde haft, fih mit langweiligen 
Zahlen abmühen, auf bie Verfallzeit 
anderer Leute Noten acht geben und 
anderer Leute Banfaccount3 abbdie= 
ren! Das ging ihm mwiber ven Strid) 
und eine3 abend& überrafchte er ben 
Pater Familiad mit der Erklärung, 
dat er die Bankkarriere an den Na= 
gel gehängt. 

Der Alte war nahe daran, vor 
Shred, Zorn und Erftaunen bom 
Stuhl zu fallen. Er rang mühjam 
nah Athem, und als er diefen endlich 
wieder frei jchöpfen konnte, fprang 
er mit beiden Fühen zugleich auf und 
machte eine Bewegung, wie man fie 
bei einem Menfchen beobachten kann, 
der im Begriff fteht, einem anderen 
eine Maulfchelle zu gefen. Kim fchien 
auch die Beivegung richtig zu deuten, 
denn er brachte den großen bieredigen 
Tiſch zwiichen fich und feinen Vater 
und harrte beklommenen Herzens des 
Gewitters, welches ſich denn auch un— 
ter Donner und Blitz über ſeinem 
Haupt entlud. 

Der alte Privatier war ein reicher 
Mann, aber ſein Reichtum war ihm 
nicht in den Schoß gefallen, ſondern 
war die Frucht des Fleißes, der Mühe 
und der Energie "eines Menjchenle- 


ftolz in dem Gebanten, Alles feiner 
eigenen Kraft zu verbanten. Und nun 


|twill ihm fein Neltefter folchen Kum- 
Imer bereiten. Na, er hielt ihm eine 


Sim die Ohren bröhn- 


Rorfall nit im|oßne die Teicht Errötende zu geite|ten und bie mit den Worten ſchloß: 


iniffene Geſicht einer Eule mit der mindeſten lächerlich, knurrte ein ben— die an ihm vorbeiſah. Grim⸗Entweder gehſt du zurück auf deinen 
kurzen, ſcharfgebogenen Naſe und paar Schimpfworte und fand erſt mig lächelnd äffte er halblaut: Man Poſten oder du verläßt das Haus und 


dem ſchmalen, harten, abwärts ge | 


Shweitten Mund. Das Eulenhafte 
betonte eine 


und geiträubte Haarbitichel 


dieſes Gaſtes 


glotzende Hornbrille 
über | Mittag, überflog ein paer Zeitun— 
beiden Ohren. Auch der Körper |gen. Er glaubte jich überreist, iiber- 
hatte ctivas vogel- | 
ortig zartgliedriges, jedoch, beſon⸗ 


recht nicht den verlorenen Roman. ſei an die See gefahren, man könne 
Er irrte den ganzen Vormittag ich erholen, man, man, man!! 
durch die Straßen, aß zecitrent zu) Wütend rannte cr in fein ‚Hotel, 
„Sein“ Yud eine? anderen in den 
Sänden bieaend, ca der Leim am 
arbeitet und beichleß daher, fid; et! Yund Fradhte. 

was zu zeritreuen. Darum beiuchte) 


Albrecht Parkhoff fürchtete wahn- 


ich überlaſſe dich deinem Schickſal!“ 
Jim war am nächſten Morgen um 


8 Uhr wieder in der Office, achtete 


wieder auf die Verfallzeit anderer 
Leute Wechſel und addierte anderer 
Leute Bankaccounts zuſammen. Hatte 
er eine Zahlenkolonne zuſammenge— 


ders die Fänge, ungemein ſehnig- er ein Kino, um auf andere Sedan-|finnig zu werden, mechanijc) nahm | zäplt, dann brummte er leife vor fich 


sähes. Der aufdringliche, fatte, ia 


bamiihe Blid, mit dem der un- 
heimliche Fremde an Aibredit Parf- 
hoff hberumitocdherte, widerte den 
Träumer an und er fah weg. Da 
fa; an dem Nebentifch derjelbe 
Eulenmenſch und blidte ihm dreiit 
in’s Geliht. Der Beläftigte wandte 
ch Schr deutlich und abfichtlidh nad) 
der anderen Eeite. Aber dasielbe 
widerlibe Bild aälte ihn, wohin er 
iab. An jedem Tifeh bodte der- 
jelbe und ftarrte auf Mibredt Barf- 
hoff unendlih mitleidlo®, voll 
Sohn mit 


junter einem Lieberoman zitternden |nahfalte Tücher 


plumpen Rugelaugen, | 





die fih von Zeit zu Zeit träg be— 
friedigt ſchloſſen. Schließlich mußte 


ken zu kommen. Aber es gelang der er ein Beruhigungsmittel, 
um ſeine heiße 
Leinwand nicht, den verſtimmten Stirne und bohrte ſich in ſein Bett. 
Dichter abzulenken. Er quälte und Auf dem Nachttiſch lag ſein Re— 
marterte ſich, rannte fieberhaft alle volber. Er ſchimmerte wie ein Weg— 
Gedanfengänge auf umd ab, chne je⸗ weiſer aus der Wirrnis, in die der 
Co den verlorenen Eck feiner; equäle geraten war. Das be- 
Muſe wiederzufinden. E5 war, als] ruhigte ihn. Im feiner Haren, fdar- 
aucetichte und Fnetete er jetm Gehirn sen Art, die Morte formend, mie 
wie einen Schwamm zwiſchen feinen | für eine Dichtung, durddacdte er 
rausten, die er aceacı die pulien- | forgiam, wie c5 gejcheben jolle; 


den Schläfen ſtemmte. Als er damit | feine Zehen fpielten behutfam mit 


auh noh den Eulenmenichen von|der Kette, Er werde alio aufjtehen 


drehte | hin: „Der Bien muß“ und dann 


gings 
an bie zweite Reihe und jo weiter. 
Geſchmack an feiner Arbeit hatte ihm 
die väterliche Paute freilich nicht bei- 
bringen können, aber „Der Bien muß” 
war und blieb für ihn bie Jauberfor- 
mel, und übrigens fand er abends in 


nichtö entgehen zu laſſen; er fonnte 


das Leben mit vollen Zügen genteßen 


und tat e3 gründlich. 
Nachdem er die Anfangsgründe des 


Bankgejchäfts bemeiftert hatte, machte 


er auch fchnell Karriere, wie alle jun: 
gen Leute deren Water Bantdirektor 
ift. Zwar bezog er für feine wert 
vollen Dienfte nur des lächerlich lum 
pige Gehalt von 30 die Woche, se 
rade genug, um damit die Champac 
nerzeche eines einzigen Abends bezah 
len zu können. Wo follten da bie foit- 
baren Gefchente für die göttliche Ma: 
bel, die unvergleihlihe Gifela unt 
wie die anderen fchönen Teen hiekent, 
die ihm das Dafein verjühten, her- 


tommen? Auch bie elterlichen Zu- 
Iichüffe geichten nicht mehr aus; aber | 


| 
| 


je breiter die Kluft zwifchen Einnah: 
me und Ausgabe wurde, befto mehr 
ftürzte Sim fi in den Strudel der 
Genüffe, defto fybaritifeher murben 
die in ftiller Abgefchloffenheit veran- 
ſtalteten Fetes. Packte ihn dann nach 
einer luſtig durchſchwärmten Nacht 


tung auf und ärgerte ſich, wenn er 
las, daß das Geld nicht zirkuliere, 
ſondern in den Gewölben der Banken 
ſchimmele. In „ſeiner Bank“ ſchim— 
melte auch unheimlich viel Geld; er 
wußte e3, denn mit feinen eigenen Aus 
gen hatte er e8 gejehen, dab die Ge- 
mölbe damit zum Weberlaufen vollge: 
pfropft waren. Da lag e& brach und 
Geld foll doch rollieren, wenn e3 Nut: 
zen bringen foll; er hatte doch fo 
prächtige Anlagen, da3 Geld feiner 
Beltimmung zuzuführen, und konnte 
fein fchönes Xalent nicht ausbilden. 
Nur Menfchen, die auch Talent ha= 
ben, mijjen, wie das fehmerzt. 

Sim hatte fi) in feinen Mufeftun- 
den etwas in ber Hanbfchrift feines 
Vaters geübt und freute fich über die 
zunehmenden Tyortfchritte, die er in 
der Nahahmung jener, in der lokalen 
Jinanzwelt fo mohlbefannten und 
gerngefehenen Züge machte. „Nur zum 
Spaß möchte ich doch einmal feben, 
ob diefe meine neue Yähigfeit bie 
Probe befteht,“ monologifierte er und 
nur zum Spaß fchrieb er fo ein Llei- 
ned Papierchen über $500 aus und 
fette feines Vaterd Unterfchrift da= 
runter. Der Spaß gelang vortreff: 
lich. im fonnte einige kleine Lep- 
perihulden bezahlen und fich mehrere 
beranügte Nächte maden. Nun hat 
fol ein Wechfel die unangenehme Gi- 
genjchaft, fällig zu werden und danı 
erwartet der Inhaber, daß er aud 
eingelöft werde. “Ye näher der Ber: 
falltag heranrüdte, defto mehr brann- 
te unferm Schreibfünftler e3 unter 
den Nägeln. Einmal hatte er fogar 
einen Anfall von jehr unmännlicher 
Schmwäde und den Gebanten gefaßt, 
beim Vater eine Generalbeichte abzus 
legen und feine Verzeihung und Be- 
zablung des Wechfel3 zu erflehen. 
Das hieke, fich für alle Zukunft frei- 
willig zu einem Philifterleben verur- 
teilen; denn der Alte hegte in Punkto 
Moral die allerfoffiliten Anfchauun: 
gen. Das ging nicht. Kim dachte an 
feine jo mühfam erlernte Stunft der 
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Dieſes Muſter kann man auf Man wählt irgendwelche paſſende man mit Füllſtich und franzöſiſchen 
Weſten übertragen, wie ſie die Farbe, und zwar zwei Schattierun⸗ Knoten aus, alles andere mit Ket⸗ 
gegenwärtige Mode ſo vielfach zeigt. gen derſelben. Die Blumen arbeitet tenſtich. 


ganz den Zweck ſeines Kommens, als dort ſchimmeln? Er war entſchloſſen, | müßte. ch bin Polizeibeamter; Sie 
der Menfchheit ganzer Jammer, dann |ihm vom Präfidenten der günftiafte | 


wurde er philofophiich, nahm die Zeis | Yusmweis über feinen Sprößling ge: 


| 


| 


i 


geben mwurbe, und bemertte fchmun- 
zelnd: „Der Junge ift all right; ganz 
wie ich." Den Nachfak hörte zum 
Süd niemand. Die Mufterfnaben- 
haftigfeit des guten Jungen war ges 
rabezu beängitigend, Während er! 
früher die fieben Abende der Woche 
außerhalb der häußlichen Benaten zu= 
gebracht, blieb er jegt hübjch i reim 
und fehlug bie viele jchöne Zeit mit 
Studieren und ähnlichen langmeiligen 
Beichäftigungen tot. 


„Sim wird fich noch rurinieren mit 
all’ dem vielen Arbeiten,“ fagte das 
mürdige Elternpaar, und e3 murde 
formlih in ihn gebrungen, eine Er- 
holungsteife nad Florida zu machen. 
D.. erhielt Jim in einem rojaroten, 
duftigen Koudertchen ein gewiß ebenjo 
rofaroted, duftiges Briefjen. E3 war 
von „hr“ und fein Inhalt rief wie 
mit Zauberfchlag die flotten Stunden 
in der Erinnerung zurüd, die er in 
ſeinem Gedächtnis ſchon ausgewiſcht 
wähnte. „Sie“ bedurfte auch der 
Luftveränderung, hatte aber fein 
Geld; er hatte es in Fülle, und wa— 
rum ſollte er der alten und doch ewig 
jungen Freundin dieſe kleine Gefäl⸗ 
ligkeit nicht erweiſen? Kein vernünf⸗ 
tiger Menſch hätte einen ſtichhaltigen 
Grund dafür angeben können; ſodann 
fühlte Jim jetzt auch wirklich, daß 
er ſich überarbeitet und ſeiner Ge— 
ſundheit wohl auf Koſten ſeiner gu— 
ten Vorſätze ein Opfer bringen könne. 


In Florida iſt es wonnig, beſon— 
ders wenn man viel Geld und eine 
reizende Freundin hat. Jim hatte 
beides und unter den balſamatmen— 
den Pinien, in deren Kronen der 
warme Zephir von Liebe und Dumm— 
heit flüſterte, wurde es Jim ſo recht 
tlar, wie verfehlt das Leben geweſen, 
welches er ſeit zwei Monaten freiwil⸗— 
lig geführt hatte. 

Daheim wurde das tolle Leben na— 
türlich fortgeſetzt, und trotz der ver— 
ſchiedenen Bonds, die Jim vom Al— 
ten zum Geſchenk erhielt, damit er 


——— — — — — — — — — 


Namenzfäl...., erfchraf aber fo hef: | lerne, wie man ſelber Gelder verwalte, 


tig, daß er das lebte häßliche Wort |befand er fi 


bald an derſelben 


nicht einmal auszudenken vermochte. Stelle, an der er ſchon einmal gewe— 


„Dummer Streich!“ 


murmelte er, ſen: er machte wieder praktiſche Ver— 


„pen ein bierundziwanzigjähriger Efel | juche in der Schreibtunit. 


Thon 'mal begehen konnte; die Welt 


Al der erfte Wechlel der neueit| 


wird nit aus ben Tzugen gehen, Serie fällig wurde, empfand Jim 


Fäl ... albern.“ 

Hilfe war näher als Jim gedacht 
hatte. Es war Weihnachten und das 
Chriſtlindel hatte ihm einen Tauſend— 


nicht mehr jene zimperliche, eines 
Mannes unwürdige Bangigkeit, wie 
das erſte Mal. Kurz entſchloſſen 
ſchtieb er einen neuen Wechſel aus, 


dollarbond in den Strumpf getan. verſilberte denſelben, um keinen Ver— 
sim, der bei ben Seinen immer den dacht zu erregen, bei einer anderen 


Schein eines Mufterfnaben zu mwah- 
ren gewußt hatte, feufzte tief auf und 
fonnte einige Tränen nicht unterbrüf- 
fen. „Der arme Junge,” Tprach Ieife 
die Mutter zu ihrem Eheherrn, „wie 


— — — — | gerührt er über beine Großmut ift.“ 


Beruhigungspulvers, das er gedan- 


fenlos in etwas jtarfer Dofis ge- 


| Nommen hatte, nicht gleich zuredht. 
| 


Er ichloß bleimiide wieder die Au— 


geitern neben fich figen jab, der De-| md fich anfleiden, er müfle wohljgen, da wurde ihn bewußt, da ihn 


bagli und 
tor ji binlädelte, jogar dein u; 
"| 


. in in aut zur Sommenbräune der Haut 
quälten noch frech vertraulich zu 


ſtand (ja er ſuchte ſogar den Selbſt— 


ſonderbar mitwiſſend den weißen Anzug wählen, der ihm erregtes 


Stimmengewirr geweckt 
hatte. Es klang nach Panik, es 
mußte etwas Beſonderes vorgefal— 


es ſich der Träumer, der bekannte, nickte, verließ Albrecht Parkhoff den hinder aus und fügte ihn in den len ſein. Albrecht Parkhoff lauſchte. 


neachtete Schriftiteller, gefallen laj-| Menichengualm und eilt>, nun ver— Plan.) 


sen, dab ihn die ganze Eulenmen- 
ſchengeſellſchaft einfach auslachte. 
Auslachte in kränkendſter und bos— 
hafteſter Art und Weiſe, breit, frech— 
behaglich und überzeugend. Dieſes 


Dann werde er an den 
folgt von der verlorenen Idee, der Strand gehen. Noch nicht gleich 
er erſt krankhaft nachgejagt hatte,es war erſt 7 Uhr — erſt ſpät 
ohne ſich erkennend umzuſchauen, — um 12 etwa, wenn der Strand 
verſtört nach Hauſe. menſchenleer war. Das Getöſe der 

Am anderen Tag war er ruhiger. Brandung würde den Knall zerſtäu⸗ 


Lachen ſchwang noch in des Erwa-Er beugte ſich entgegenkommend der ben, der ihn erlöſte. Am Morgen 


chenden Ohren. 


„Ganz einfach,“ dachte Albrecht 


Parkhoff, blies den Rauch der drit⸗ der ſich bald zu einer formvollen- Blonde, die helle, ſonnige, die heute 


augenblicklichen Schwäche und fänden dann Kurgäſte die Leiche, 
machte ſich an einen neuen Plan, und vielleicht fände ihn die falſche 


Vor ſeiner Tür frug jemand, was 
los ſei. Und der Lauſcher vernahm, 
raſch wach werdend, die deutliche 
Antwort, die wichtig erregt verkün— 
dete: der Schriftſteller A. P. Glau— 
kus, ſie kennen natürlich den Ro— 
man „Der Narr und die drei 
Frauen“, der ihn ſo raſch berühmt 
gemacht hat, wurde heute früh er- 
Ihofien am Strande aufgefunden! 


ten Sorte von fi und fah ihm nad). |deten, Fleinen Novelle geftaltete. Er|errötet war. Sie würde dann wohl | Selbitmord natürlid. Grund? Xa, 


‚Sch fam von dem Kammerkunit- | freute fih, daß fein Gehirn wie fonit|pfeih werden, fehr bleidh werden, |twer mei, 


abend, an dem meine grotesf- 


reibung2los arbeitete, flar 


die blonde Dame viel- 


und|die Schöne Blonde, fonnige Blonde. |Teiht, die ihn übrigens fand. ch 


fomische Novelle beifällig beladht |icharf mit erlefenem Gefchmad zeid-! Mas für ein Haar! Was für eir|fah fie eben, fie reilte forort ab. 


wurde. Und dann — im afice 


nete, daß es die Epradie- bald zu blondes, 


volles, 


duftendes Haar. 


Sie war jchr bleih, natürlich; eine 


— da faß mir ja richtig fo ein um. Igraziöfem Tanz, bald zu wuchtigem Es berauſcht und macht müde, wie hübſche Perſon; auch bleich ſehr 


heimlicher Eulenmenſch gegenüber 


Sturme zwang, und legte ſich ſpät, ſchwerer Wein, 


berauſcht blond hübſch. 


Es ſoll ſchon zwiſchen 11 


und fah mich an, al3 wollte er mit|reht zufrieden, zu Bett. Vorforglich | müde — blond — milde. — — — uUhr und 1 Uhr paſſiert ſein, jagt 


feinen Blifen mein Gehirn anboh- 
ren und in fi hineinfaugen.“ 


hatte er fich‘ aber ein paar Notizen 


Albrecht Varkhoff erwachte ſpät der Arzt, wiſſen Sie, 
gemacht umd zwar, wie er lächelnd am Tage. Er fand fid) infolge desiDide, der — — —. 


der Kleine 


Der Alte drüdte feinem „Fild" Die 
Hand und al diefer ihm gar um den 
Hals fiel, fagte er bewegt: „Sollit 
jet lernen, felbft Gelder zu vermwal: 
ten, werde e3 nicht fehlen Iafjen, dir 
dazu Gelegenheit zu geben.” 
Entgegen gewöhnlicher Sterblicher, 
die erjt zu Neujahr geloben, einen 
neuen Lebendwandel zu beginnen, 
legte Jim dies Gelübde jchon am 
MWeihnahtstage ab. Natürlich, den 
Bond mußte er verfildern, ein anbe- 
rer Ausweg war nicht vorhanden; 
überbie3 hatte der Alte ja noch mehr 
in Ausſicht geſtellt. Am nächſten Tag 
hatte die Schuldverſchreibung bereits 
den Beſitzer gewechſelt, das Akzept 
wurde eingelöſt und der Reſt ging in 
der luſtig durchſchwärmten Sylveſter— 
nacht drauf. Aber das follte der leh- 
te, der allerlegte dumme Streich fein; 
feine unerlaubten Schreibverfuche auf 
PBapierchen, feine Champagner-Sous 
pers, feine jchöne WUbenteuerinnen; 
alles, alles follte aus fein. Beim 
Jahresabſchluß entwidelte Jim einen 
zleiß, deifen man ihn nie fähig ge: 
balten. Der Alte fam gerade in bie 
Bank, um fi) nad, der Höhe der Di: 
vibende zu erkundigen, vergaß aber 


Bank und löfte mit dem Ertrag da? | 
alte Bapier ein. Die Transaktionen 
iwurben jo häufig, daß Sim genau | 
Buch führte. Die zahlreichen, im) 
Umlauf befindlichen Afzepte des rei- 
hen Privatierd verurfachten in 
Bankkreifen ein immer energilcher 
werdendes Kopfichütteln und eines 
fhönen Tages wollte fein Menſch 
mehr die Wechfel honorieren. Das 
war fatal, denn am 1. Januar war 
wieder ein Pöſtchen fällig und 
Deckung mußte beſchafft werden. 
Außerdem lag Gefahr vor, daß dem 
Alten endlich die Augen geöffnet wer— 
ben möchten; denn daß etwas faul im 
Staate war, wurde fchon von mehr 
Leuten geglaubt, als Kim lieb mar. 
hm fant der Boden immer mehr 
unter den Füßen; daß er in „jeiner” 
Bank fhon im Stillen beobachtet 
wurde, war ihm ebenfo wenig ent= 
gangen wie der Umftand, daß feines 
Bleibens dort, wie überhaupt in ber 
Stadt, nicht länger möglich war. 
Sim hatte fi mit dem Gedanten 
einer Flucht länajt vertraut gemacht, 
aber zuvor mußte no ein großer 
Coup ausgeführt werben, denn auch 
in der Fremde lebt man nicht-von ber 
Luft. Weber dad Wie war er fi 
noch nicht Shlüffig; aber immer iwie- 
der famen ihm die aroßen Kaſſenge— 
mölbe, die biß zur Dede mit Gelb 


auch das noch zu wagen. 

E3 war wieder Weihnachten und 
Jim hatte vom Alten ein fürftliches 
Baargeldgefchent erhalten, dazu das 
Ergebnis eines fühnen Griffes und 
Sim trat die furze Befuchsreife zu 
einem in der Nähe wohnenden Freund 
en, von der er jchon feit einiger Zeit 
gefprochen hatte. 

E3 war der 31. Dezember. An 
ber Levee lagen zwei Dampfer, bon 
denen der eine, ein Amerifaner, jchon 
nad wenigen Stunden nad) Merito 
abgehen foltee Das andere Schiff 
war ein englifche3 und es follte am 
näcdhjiten Morgen in aller Frühe nad) 
einem obfturen Hafen Südamerikas 
in See gehen. Jim entfchied fich für 
den Engländer. In New Orleans 
mar er ja ficher; feine Flucht konnte 
ungünftigiten alles erft in zwei Ta> 
gen entbedt werben, und felbit, joll- 
ten feine E3fapaden früher ruchbar 
geworben fein, hier vermutete man 
ihn geivif nicht, hatte er doch, als er 
die „Befuchsreife zu feinem Freunde” 
antrat, in oftentativer Weife einen 
nördlichen Zug beftiegen. 

Sim hatte ji alfo in volltommene 
Sicherheit eingeiwiegt, aber troß der 
bielen genoffenen Codtail3 wollte die 
rechte Syipefterftimmung nicht über 
ihn kommen. In Gedanken verjun- 
fen, wanderte er, des Weges nicht 
achtend, durch die Straßen, al& Das 
Meinen eines kleines Kindes ihn aus 
feinen Träumen auffchredte. €3 
hatte fich verlaufen, und die borbei- 
haftende Menfchheit tümmerte fich 
nicht um das kleine Kind, Sim hatte 
in feinem ganzen Leben noch feinem 
Menfchen Gutes getan, von folcher | 
Gefühlse-Simpelei war er völlig frei 
gemwefen. E3 kam ihm mie eine Xronie 
des Schidfals vor, daß ihn baffelbe 
erfor, um das fleine verirrte Mäb- 
chen feinen Eltern wieder zuzuführen. 
Nakdem er feinem Schükling mit 
Hilfe von Süßigkeiten und freunbli- 
hem Zufprud die Tränen getrodnet 
und ihm Namen und Straße entlodt 
hatte, nahm eres auf den Arm und 
machte fich auf die Sude. Er hatte 
ih bald zurecktgefragt und über- 
brachte die Kleine der überglüdlichen 
Mutter, die des Dantez voll war und 
in der Treude ihres Herzens bem| 
Fremden hätte um den Hals fallen | 
mögen, hr Mann fei fortgegangen, 
um das Kind zu fuchen, fegte fie reb- 
fefig plaudernd Hinzu, aber er 
werbe bald zurüdfommen und ber 
fremde qute Herr möchte doch warten, 
damit auch der Vater ihm Dant Ta: 
gen könne, 

Das Bewußtfein, eine aute Tat 
vollbracht zu haben, Heiterte ihn et— 
ma3 auf; er wollte fih an dem 
Glüd der einfachen Leute weiden und 
warten, bis das Oberhaupt der Fa 
milie zurückkehre. 
Hauſes trat baid ein und nachdem er 
die glückliche Löſung des häuslichen 
Sorgen-Intermezzos 
vereinte er ſeinen Dank mit dem ſei— 
nes Weibes. 

Jim war mie gebannt an bem| 
Orte. Da er nichts gegefien hatte, | 
nahm er die freundliche Einladung | 
zur Teilnahme an dem Abendeflen 
der Leute gerne an und ehe baffelbe 
angerichtet mar, unterhielt er fi 
mit feinem Gaftgeber. Aber was be= 
fiel diefen? Was jtierte ihn der 
Hausherr auf einmal fo an, ala fei 
er ein Öelpenft? Jim konnte den Blict 
nicht ertragen, der durhbohrend auf 
ihn gerichtet war; ein Abarund fchien 
fih unter ihm aufzutun und ihn zu 
verfchlingen; er fühlte ed, mie er 
abmechjelnd rot und bleich wurde. 
3 ichwindelte ihm. Endlich erhob 
fih der Hausherr, legte feine Hand 
auf Jim3 Schulter und jah ihm feit 
und forfchend ins Antlif., Ein tie 
fer Seufzer entiwand fich feinerBruft, 
als er anhub: „Junger Mann, Sie 
haben mir einen Liebesdienft erwies 


und Gelbiwert angefüllt ivaren, in,fen, ben ich Jhnen, folgte ic den Ge: 
den Sinn, Warum jollte das Geld,boten ber Pflicht, ſchlimm enigelten 


find — —Iim...., der flüchtige 
Fälſcher und Bankdieb. Ihr Signa— 
lement iſt uns bereits vor zwei Ta— 
gen zugegangen.“ 

Der Schreck hatte Jim die Spra— 
che und alle Beherrſchung geraubt; 
die Augen traten ihm weit aus den 
Höhlen; jeder Zug ſeines Geſichts 
ſpiegelte das Entſetzen wider, wel—⸗ 
ches ihn gepackt. Es bedurfte gewal⸗ 
tiger Anſtrengung ſeinerſeits, um 
mühſam herborzuftoßen: „Nein, 
nein! Ih bin der Gefuchte nicht, Sie 
irren fi; ich trage feinen Boll: 
— 

„Die heimatlichen Behörden haben 
beſonders hervorgehoben, Sie hätten 
ſich Ihren Vollbart vor Ihter Ab— 
reiſe abnehmen laſſen“, unterbrach 
ihn der Beamte. „Sie haben fi 
felbft verraten. — — Nunger Mann, 
ih fann und mill Sie nicht unter 
meinem Dache verhaften, gehen Sie; 
ich habe Sie nicht gefehen.” — 

„Zzun Sie Xhre Pflicht und brin- 
gen Sie mich auf die Polizeimache”, 
fam e3 nad} einer Paufe faft tonlos 
bon Xim3 Lippen. „Sch beftehe da— 
rauf.” 

Den Unbruh de neuen Yahres 
verlebte im in einer Zelle ber Poli: 
zeiltation. 


Er: „Denkit du, toir Fönnten mit $10 , 
wöchentlich glüdlich fein“ 

Sie: „Aber gewiß, ich bin Schon mit 
einem Dienitmädchen zufrieden, und bin 
imftande, unfer Auto felbft zu lenken.“ 


Kann ſchon ſein. 


Der Gaſt: Schlechte Geſchäfte? Wie 
kann das ſein? Ihr Hotel iſt überfüllit 
und ich weiß, daß Sie ſchon mit der 
Hälfte der Gäſte Geld verdient haben. 

Hotelbefiger: Das tvar auch eitvnd 
anderes. $yrüher hatte ich Tauter ame- 
rifanifche Touriiten al3 Gäjte — heute 
fommen hödjitens ein haar banferotte 
Könige und Prinzen. 


Der Herr Ddesik 


Merkwärdig, 


vernommen, |] 


Sept möchte id 
bloß willen, mai 
für ein Vogel die 
fes Neit gebaut 
bat. 


Wollte gewinnen. 

Frl. Baffee: Ihr Antrag iit eine Be 
Yeidigung. Habe ich Sie jemals ermu: 
tigt? ; 

Herr Schlauberger: Abfolut nicht 
Aber e3 hat einer mit mir zehn gegen 
eins gewettet, daß Cie in fünf Jahren 
noch feinen Mann hätten, und die Wette 
wollte ich gewinnen. 
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Nervöje Hausfrauen, 


Die Nerbofität ift in unjerer Zeit 
ein Sehr verbreiteted Leiden, und 
bie Menſchen, welche ſich noch ſtäh— 
lerner Nerben rühmen können, wer⸗ fig dabei über das verſtändige Maß 
den immer ſeltener. Aber nicht nur hinausgehen. 

Berufsangehörige, welche einem auf | Db nun aber eine foldhe Anlage 
regendben oder anjtrengenden Da= vorhanden ift oder nicht, immer hat 
feinsfampfe ftanbhalten müffen, leis eine Frau, in deren Händen bas 
den häufig an nervöfen Beſchwerden. Wohl und Wehe einer Familie 
fondern auch recht viele Hausfrauen |rubt, die ernſte Pflicht, ihre Nerven 
Hagen über Nerböfität und ihre Bes !zu jehonen und gefund zu erhalten, 
Feiterſcheinungen. Bei ihnen find | denn einesteil wird fie jelbjt durch 
die Urfachen einer nervöfen Reizbar: | die reizbare Stimmung viel an Le: 
feit in vielen Fällen nicht wirkliche bensmut und Arbeitsfreudigkeit ein— 
ernfte Sorgen, ſie beſtehen vielmehr büßen, anderſeits erhält dadurch das 
recht oft in den mannigfachen kleinen ganze Hausweſen einen unfrohen, 
Mißgeſchicken und Unannehmlichtei= | ungemütlichen Eindrud. Außerdem 
ten, welche bei der Führung eines | beiteht aber dabei noch für bie Ihren 
Haudhaltes, felbjt unter den aünftig= |eine aroße Gefahr: die Nerpofität 
iten Lebensbebingungen, unvermeids | überträgt fi nur zu leicht auch auf 
ih find. E3 aibt Frauen, melde andere Yamilienmitalieder, welche jie 
jebes noch fo unbedeutende Verfjehen | jtändig vor Augen haben. 
maßlos. aufreat, die durch bie Un-| Das befte Mittel gegen nerböfe 
pünftlichkeit einer Schneiderin oder | Reizbarfeit ift neben einer natur: 
eines Handierter3 in Verzweiflung |gemäßen vernünftigen Körperpflege 
geraten. Ueber die linart ihrer Klei= |unftreitig eine feelifche Hngiene. Wir 
nen Kinder vergießen fie Tränen des | haben es in der Hand, durch Gelbit- 
Unmuts, ftatt den Schlingelden in |dizziplin zur Beherrſchung unſerer 
aller Seelenruhe ein paar mwohlver: ! Erregunaen und Empfindungen zu 
diente Klapfe zu verabreihen. Ein gelangen, uns von Leidenfhaft, Un: 
feichte8 Unmohlfein, von dem eines |mut und übertriebenen Sorgen nicht 
ihrer Lieben befallen mirb, erzeugt |hinreiken und in eine ftändige reiz- 
bei ihnen die traurigjten Befürgtuns | bare Stimmung bineintreiben zu 
gen, und jo kommen jie faft niellaffen. Denn für die Nerven bleibt 
berauß aus einer Kette von trüben |es fich ganz aleich, ob fie durch mirk- 
Eindrüden, Aufreaungen und Vers |liche Unglüdsfüäle oder nur burd 
Altimmungen. Dieje vervöfe Schmwäs | Bagatellen erjchüttert werden. Gie 
che ober Meizbarkeit, melde die Vers rächen fih in beiden Fällen, wenn 
anlaffung bazu ift, alle8 von berjihnen zupiel zugemutet mird, burdh 
ihlimmften Seite zu betrachten oder |immer größere Reizbarkeit. Wer ba> 
eine berbriehlihe Kleinigkeit ald|aegen verfucht, den unvermeiblichen 
einen fürmlihen Unglüdsfall anzu: | Zmifchenfällen des Tages mit ruhis | Belte arrangiert. 
ſehen, iſt bei manchen Menſchen be⸗ gem Gemüt, mitunter jogar mit Hu] Der Haupteingang liegt zur Lin- 
reit3 im ihrer Veranlagung begrüns | mor zu begegnen, und fich gemwiffer: |feır, mit einer fleinen Veranda und 
det. Andere wieder eriverben fie im | mahen über die Kleinen Schidjald: |Vorhale. Man tritt durch ihn in 
beftänbigen Kleinkrieg mit bem Um |tiidden ftellt, jtatt fi von ihnen nie=|ein großes Wohnzimmer, das einen 
annehmlichteiten des Lebenz., Gölderbrüden zu lajien, ber wird nicht | hübfchen Kamin gegenüber dem Ein: 
find durdaus nicht egoiſtiſche Natu— nur der Nervofität mwirffam vorbeus |aang aufweift; zur Linken verbindet 
ren, im Gegenteil recht oft bie uner= gen, fondern fein Haus zu einemjeine breite Deffnung mit franzöjis 
müblichiten, forafamiten Haußfrauen | Hort des Friedens geftalten. Then Türen Wohnzimmer und Son: 
nentaum. Da3 Gpeifezimmer be: 
| 
| 
je 
! 


und bie aufopferungspollitien Müt- 
ter melde in treuer Pflihterfüllung 
ft nicht genugtun fönnen und häau- 


Dieje in jeder Beziehung vollitän- 


dige Cottage ift 29 Fuß im Quadrat, 


nicht eingerechnet. Der Plan eignet 
fih am beiten für eine Güb- ober 
Weſtfront. Obwohl das Dach ſich 
tief herabſenkt, ſind alle Zimmer im 
2. Stochwerk von voller Höhe. Die 
Konſtruktion beſteht aus Fachwerk, 
außen mit Zementſtuck abgefertigt. 
Alle unnötigen Verzierungen ſind 
vermieden, der Plan iſt beſcheiden 
und einfach, gleichwohl aber aufs 


findet ſich zur Rechten, hinter dem 
Wohnzimmer, mit dem es durch 
breite Schiebetüren, franzöſiſchen 
Stils, verbunden iſt. Die hinten, 
links liegende Küche iſt komplet in 
allen Einrichtungen, hat Glasſchrank, 
Ausguß u. ſ. w., und hintenzu be— 
findet ſich eine durch Glasfenſter ge—⸗ 


yifjenswertes 


Für HAUSBESITZER UND 
MIETER- 


Zum Reinigen von Kleidern 


empfiehlt eine Hausfrau folgendes Vers 
fafren: Xch kaufte für 5 Cents Qutilla» 
rinde (au Banamafpäane benannt) 


Bentiletion nnd Geiundheit. k 
ift ziemlich allgemein bekannt, daf | Harınde \aL!) Pal 

des Mutehkkalt in —— ventilierten | und lich diejelben in 1 Pint afjer * 

Wohnraumen der Geſundheit ſchädlich Stunde lang foden. Nad) dem Erfals 

ifts namentlich trifft da3 in Umerifa zu. | tert gab ich die lüffigleit durch ein Sieb 

Andererjeit3 fangen die Öhaienifer erjt | und füllte fie hit cine Blade. ‚Mußte 

jeht an zu beritchen, marım ichlechte | id Flede aus irgend —— —F Den 
TRentilation gefunbheitsichädlich ift. " | tüd entfernen, jo nahm ich etivas bon 

abrelang glaubten die Männer der | diefem Eriralt, und hatte nicht nur bie 
Mittenichaft fotmohl wie die Laien, daf | — daß nach — | 
die Schlechte Wirkung, welche die Luft im | ME = wi t — F —* * | 
bewohnten Räumlichfeiten ausübt, aus= | — fon er el ) id | 
geatmeten Eubitanzen zuguichreibem jei. | INC eur Der U — * — 

Diefe Anficht teurde beitärkt, als gez | Bann Gerud) * — — * un 

piffe Forjcher Die Enidedung einer | 21° — — —* wie⸗ 

ubftanz, welche „Mengengift“ genannt — Eu En uud drei Chs 

a ae elehlen Löffel voll zum Waſchen des Haares und 

al en nicht der Zunahme in der | Wird mit Dem Erfolge gleichfalls ſehr 

Menge der in der Luft vorhandenen |ttfrieden fein, Seim Reinigen beſor⸗ 

Koblenfäure auzufchteiben find. er? beller Stoffe ſetze man beim Ab⸗ 

&8 ftcht heute aiemlich feit, daß, fich fochen der Rinde ettvas Schfengalle Bin 
in der ausaeatmeten Quft Feine aiftige | AU; man fann dann unbefimmert Flede 
organifche Eubitans befindet, die fiir | QU® den zartejten Farben und Geweben 
die Ihädlichen Wirlungen verantivortlid) | ensjernen. 

fein Zönnte. 1Wleberdies bemeiit eine 

Meberficht über die Korihungen der | 
jüngften Zeit, dab die Ventilationgper- 

hälniffe bauptiählich von der Regelung 

der Feuchtigkeit, Dev Temperatur und 
Der Bewegung der umgebenden Luft | 
abhängig jind. Wenn Feuchtigkeit und | 
Zemperatit auch nur mäßig fteigen 
und die Luft ungeitört gelafien wird, 
findet eine Abnahme in der körperlichen 
Reiftungsfäbigfeit itatt, die dem lms 
ftand zugufchreiben ijt, daß die Wärmes 
ausſcheidung beenträchtigt wird. 

Die wichtigſten Punkte, die zur Her⸗ 
ſtellung einer guten Ventilation zu bes 
obachten ſind, ſind daher Bewegung, 
Kühle und ein angemeſſener Grad von 
Feuchtigkeit und Friſche. Es beſteht ein 
unbernünftiges Vorurteil genen die fich 
beivegende Luft. „Ein fanfter Luft⸗ 
ug,“ bemerft ein herborragender Ges 
ſundheitslehrer, „iſt einer der beiten 
Freunde, den derjenige, der Gejundbeit 
fucht, Haben fan.“ Ein jtarler Zug, 
der jilh gegen einen erponierten Nörper= 
teil rihtet und auf längere Beit eine 
örtliche Abkühlung berborruft, ift nicht 

"mwünjchenswert, aber ein fanfter Lufts 
zug iſt äußerſt geſund. 

Die meiſten halten ihre Wohnungen 
und Büros zu warm. Die Temperatur 
darf auf alle Fälle nicht 70 Grad Fah— 
renheit überſteigen; ein etwas niedri— 
gerer Wärmegrad wird wahrſcheinlich 
von größtem Vorteil ſein. Weil in die— 
ſem Lande die Heizung mit heißer Luft 
und Dampf ſo weit verbreitet iſt, iſt die 
Luft in unſeren Wohnungen und Büros 
oft äußerſt trocken. Das iſt ein ernſter 
Vangel, der ſorgfältige Beachtung ver⸗ 
dient. 

Schließlich bleibt jedoch die Tatſache 
beſtehen, daß die ausgiebige Verſorgung 
mit friſcher Luft durch die offenen Fen- 

ter eines der einfachſten und wirlſam⸗ 
ten Mittel iſt, eine gute Ventilation 
erzuſtellen. 
(U, &, Vublie Sealth Service.) 
— —⸗ —⸗ —— 


Der Schlucken 


Seife von altem Fett herzuſtellen. 

Aus alten Fettreſten, Abfällen, 
Schwarten uſw., die ſich ſehr gut ſam— 
meln laſſen, indem man ſie durch 
Ueberſtreuen mit etwas Sala vor Fäul— 
nis ſchützt, kann man die ſchönſte weiße 
Hartſeife, gleichwie Terpentin- und 
Salmiakfeife bereiten. 3-—4 Pfund 
Abfälle, 1 Pfund Ceifenitein und 3 
Quart weiches Wafjer (fein Brunnenz 
waſſer) läßt man ſehr langſam 2 
Stunden unter beſtändigem Rühren ko— 
chen. Hiernach ſtellt man die Maſſe 24 
Stunden fühl und ſchneidet dann die 
Seife heraus. Will man Terpentin— 
oder Salmialſeife herſtellen, ſo nehme 
man auf 3 Quart Waſſer für 10 Cents 
Terpentin oder Salmiakgeiſt und ein 
halbes Pfund gewöhnliche Soda. Letz— 
ieres tut man mit dem Fett zugleich ins 
Waſſer, Terpentin und Salmiak dage— 
gen erſt vor dem Kaltſtellen der Maſſe, 
durchmiſcht alles durch füchtiges Um— 
rühren und ſchneidet die Seife ebenfalls 
nach 24 Stunden in Stüde. Nach 4—6 
Wochen fann man die Eeife verivenden; 
je länger fie liegt, um fo beifer wird fie. 

Alte Parkettböden 

erbalten ihre urfprüngliche Farbe wie— 
der, wenn man folgendes Verfahren 
einleitet: Man made fi) aus einem 

eil gelöichtem Kalt md 15 Teilen 
Waſſer eine Lauge, läßt dieſelbe 3 
Stunde lang kochen und beſtreicht damit 
dann den Fußboden. Nach einiger Zeit 
reibt man denſelben mit einer Bürſte, 
feinem Sand und genügend Waſſer ab, 
damit Dda3 alte Wadh3 herunter geht, 
Alsdann macht man eine Mifchung aus 
einem Teil konzentrierter (undberdünne 
ter, Schmwefelfäure und 8 Teilen Wailer 
und bejtreicht damit den Boden. Auf 
dDiefe Weile wird die Farbe de3 Bodens 
gereinigt und belebt. Nach der gründ- 


Die Fingernägel 

find mitbeitimmend bei der orm und 

Schönheit der Hände, fie verlängern die 

Sclantbeit der Finger und geben ihnen 

einen . fihtbar glänzenden Abjchlup. 

Grund aenug, fie zu pflegen oder, toie 

man jagt, zu manifuren, Einige Winfe, 

twie das richtig zu gejchehen bat, feien 

bier gegeben. Nach Cäuberung der 

Hände gebe man mit einer Nagelzange 

oder Schere dem Nagel die getvünfchte 

Rorm und feile dann nicht nur fenkredht 

zu Nagel, fondern auch fhrag nad) un: 

ten und nach oben md runde bejonderz | 
| die feitlihen Eden de3 Nagel?. Dann 

itede man die Singer zivei Minuten in 

ein Gefäß mit lauwarmem Eeifenmaf- 

fer, damit Naaeljalz und Nagelhäutchen 

erweicdhen. Hierauf löfe man — nad 

Trodnung der Hände — da3 Nagel: 

häuthen durch einen Elfenbeinipatel 

bem Nagel ab, icdiebe es mit dem 

ftumpfen Ende des Spatel3 zurüd und 

fchneide ed ab. Das geichieht mit <iner 

la:.gfchenkeligen, gebogenen Schere, mit 

der man aud) Nietnägel am beiten beieis 

tigen fanı. Mu der Nagel geglättet | 
merden, dann reibe man ihn mit Eifig 

oder Zitronensaft ab. Ein fortgejekter 

Gebrauch trodnet aber leicht die umge— 

bende Haut, den Nagelfalz, aus und | 
macht ibn rungelig. Zumeijt ift ja der | 
Nagel von Natur aus glatt und braucht | 
nur poliert zu werben. Dies geichieht 

ducch geihlämmtes, weißes oder gelbes 

Sinnorhdpulver (nit Binkpulver), 

dad mit etwas Binnober (fann aud) 

mwegbleiben) und irgend einer Creme 

bermijcht aufgetragen und energifch mit 

einem Nagelpolierer verrieben tird. 

Zum Edluß nehme man nur da3 Rul- 

ver, das, mit einem tmeichen Läppchen 

aus Ceide oder Batijt verrieben, dem 

Nagel Hochglanz gibt. 


und behandelt Pen Voden durch Bohnen 
wie einen neuch. — Die Parlettfußbö- 
den tie jeder andere Fuhboden durch 
Wachen mit Soda und Ceife ger:inigt 
werden. Nach vollitändigem Entfernen 
des Schmutzes müſſen fie neu gebohnt 
werden. Eine hierzu braudidare Maſſe 
fann man injedem PDrogengeichäft 
faufen, 


Chromgelatine ale Glasfitt. 

Löit man Gelatine in der 14—1dfa= 
ben Menge Waller auf, dem man 1/5 
doppelthromfaures Kali (Kaliumbi⸗ 
Kromat, ein in orangefarbenen nroßen 
Kriftallen in den Srogengeihäften zu 
erhaltendes Salz) zuvor zugeſeitzt hat, 
ſo erhält man eine Auflöſung, welche 
einen vortrefflichen Glauskitt gibt, wenn 
man dieſelbe dem Sonnenlichte ausſetzt 
und durch Oeffnung des Aufbewah— 
rungsgefäßes dafür ſorgt, daß die Flüſ— 
ſigleit etwas verdunſten lann. Um ge— 
ſprungene Glasgegenſtände zuſammen⸗ 
zukitten, —— man die Bruchflächen 
mit der in einer ſchwarzen Flaſche auf⸗ 
bewahrten und noch nicht vom Lichte ge⸗ 
troffenen Löfung, bindet die Ctüde zu- 
fammen und fegt fie dem Sonnenlichte 
aus. ‚Hierdurch foll der Kir: fo fet und 
dauerhaft werden, daß er felbit in heis 
Kem Wafier ımlösbar ift. 


——-. — 


Lebtuden — Man Yäht 1% 
Quart Eirup warm werden und darin 1 
> Tafle Fett oder gute Butter zergehen, 
oder dad Schluden fcheint feine Urfahe | ann fommt folgendes Gewürz hinzu: 
im Magen zu baben. ls Mittel da= | 1 Eplöffel Zimt, 1 Heinen Eßlöffel 
gegen werden angeivendet: Möglichit | Neltens (Cloves) Eaft und geriebene 
langes Anbalten des Atems, millkürli- | Rinde einer Bitrone, 1 Priſe Sala, } 
ches Aufſtoßen, was manche Menfchen | Krund Citronat (Citron) feingehadt, 1 
durch. Berichluden von Luft nach. Belie- | Yfund ManY-In, 13 Unge Badtoda in 2 
ben Berborzubringen vermönen, Erzeu: | 'Shlöffel Eifig aufgelöft, 1 Taffe quter 
gen bon Niejen nur Kigeln in der Nafe | !ianntwein (Brandy) - und genügend 
der Gehen in die Sonne. Weiter wird | Nebl, um einen feiten Teig zu haben, 
empfoblen, in !lcinen Echluden zu mehz | beinahe fo fejt wie VBrotieig. Der 
men: Taltes Waller, warmen Wein, Zi⸗ Branntwein erſetzt die Eier in Ddiefem 
tronenfaft oder pulverijiertes Anis, Nur | Suchen. Man Iann den Zeig fofort 
tes Anterefied wegen fei erwähnt, was | beten oder ihn auch einige Tage oder 
Vlinius dagegen angibt, nämlich man | Wochen ruhen Iaffen. Man rollt den 


icage filh in der Handfläd)e oder taudhe | Teig mäßig düm aus und fchneidet u 
die Hand in heikes Waffer ober fticht dabvon. — Leſet die „Abendpoit' . 


den Gonnentaum und bie Veranben | 


| 
| 
| 


lichen Reinigung läkt man gut troduen | leimt fie in oiicheneönmen auf ein 


rHerdiſt 6 


—4 


Junge ſoll 


Weiſe ſoll man fragen, 
Narren ertragen. 


ſchützte Veranda, die Raum für den 
Eisſchrank hat. Die Haupttreppe 
hat eine Schiebetür, durch welche ſie 
vom Wohnzimmer abgeſchloſſen iſt. 
Dies hat ſich vorteilhaft bei kaltem 
Wetter erwieſen. Die Kellertreppe 
liegt darunter mit ebenerdigem Ein— 
gang. Das 1. Stockwerk iſt mit Ei— 
chenholz abgefertigt, von gleichem 
Holze ſind auch die Fußböden. Der 
Keller iſt mit allen erforderlichen 
Einrichtungen verſehen. Das Fun— 
dameyt iſt von Konkret. 


Im 2. Stockwerk befinden ſich 
brei geräumige Schlafzimmer und 
das Badezimmer, ferner Wand: 


(in Puppengarten. 


hr Lieben Rungens fönnt, wenn Ahr 
etwas gefchiet feid, für Eure Schweſter— 
den einen wunderhübichen Buppengar= 
ten anfertigen, und das macht hr fols 
gendermaßen: Ihr nehmt ein Breit, et> 
wa 30 Zoll im Quadrat groß, oder ein 
Stüd Pappe, unter das Ihr Holzleiiten 
befeftigt, bejtreicht diefes mit diinnem 
Leim und fiebt hübjch und gleihmähig 
feinen Eand darauf. Wenn fo der Bo- 
den bergeitellt und troden ijt, legt Ihr 
in der Mitte ein rundes Brett an mit 
Maiferbaffin und Silberfiihen aus Blei 
darin; das Balfin macht Ihr aus einem 
breiten Weinglas, dejjen Fuß abgebros 
chen it. Den unteren zerbrodenen 
Rand bededt Ahr mit Moos; eingefaßt 
toird da3 Beet mit Heinen Mufcheln 
oder Eteinchen, oder Ihr Stellt e3 aus 
einem Heinen, mit Cägemehl gefüllten 
Kiffen ber, das Ihr mit Leimmwafier 
beitreicht, ebenfall3 mit Sand bejiebt 
und mit Moo8 und getrodneten oder 
fünjtlihen Blümchen verziert. Zu bei— 
den Eeiten de3 großen Mittelbeetes 
bringt Ihr nun Raten aus Moos und 
Gebüſch aus getrodnetem oder gefärb— 
tem Gras an. Die nötigen Bäume 
macht Ihr aus grün angeſtrichenen 
Tannenzapfen. In einer Ecke wird nun 
ein kleiner Sitzplatz mit Tiſch und klei— 
nen Bänken zurechtgemacht, in einer an— 
deren Ecke errichtet Ihr einen Steinſitz 
aus mit Leimwaſſer beſtrichenen und 
mit Sand beſiebten weißen Pappſtreifen. 
Hinter einem Baum oder einer Tafel 
mit der Aufichrift: „Verboten!” bringt 
hr, fo hoch Ivie möglich, einen Fleinen 
Waiferbehälter an, bobrt ein Loch in den 
Boden und verbindet dn3 Gefar dircch 
ein Gla3= oder Gummiröhrchen mit bem 
Behälter im Hauptbeete, jo daß das 
Waller binläuft. Eine Grotte aus 
Steinden mit Moo3 dazivif en macht 
ſich ſehr hübſch. Eingefaßt wird der 
Garten mit in Zwiſchenräumen aufge— 
leimten Holzſtückchen, zwiſchen denen 
man dünnen Draht hinzieht, oder Ihr 


Band, nehmt Euren Tuſchkaſten zur 
Hand und ſtreicht ſie grün an, und habt 
ſo einen allerliebſten Zaun. Die Holz⸗ 
ſtöckchen müßt Ihr Euch vorher recht 
ſauber zurechtſchneiden. In den Gar— 
tenwegen, die Ihr auf dem Boden frei 
laßt, ſtellt Ihr endlich einige Püppchen 
mit Spaten und Harke auf, und das 
Kunſtwerk iſt fertig. Das alles koſtet 
nur wenige Cents. Und wenn Ihr 
dieſe von Eurem Taſchengeld nehmt — 
Ihr habt doch geſpart? — ſo habt Ihr 
nicht nur dem Schweſterchen, ſondern 
auch den lieben Eltern ſicher eine große 
Freude bereitet. 


Kitt für Aquarien. 
Kitt für Aquarien iſt eine Miſchung 
von Bleiglätte mit Glyhzerin, die im 
Verlauf einiger Stunden ſieinhart wird. 


Kitt für Ofen und Herdplatten. 


Einen Kitt, der ſich vorzüglich be— 
währt Hat, um zerjprungene eiferne 
Herdplatten, ı Türen an ' Defen uftw. 
wieder feitzumachen, erhält man, indem 
man fein pulvertiertes Eifen, wie fol- 
ches beim Drogijten zu Haben ift, mit 
itarfem Wafjerglas zu einem Brei ans 
rührt, mit tweldienr die Fugen ufto, bes 
ftricden werden. Ye ftärker.das Feuer 
dann ift, befto mehr verfchmilzt der Kt 
mit den zu verbindenden Eifenteilen. 


Alte joll man ehren, 


man lehren, 


ıfchränfe und Leinenjchrant, Die Bo— 

dentreppe erjtredt fich über Die 
Haupttreppe und im Bodenraum ift 
reihlih Pla für Lagerungszmede. 
Im 2. Stodiverk ift Fichtenholz, in 
beliebiger Farbe angeftrichen, ver- 
wendet, Die gefamten Koften, au3- 
ſchließlich Heizanlage nud Plumber⸗ 
arbeiten, werben auf $4500 bis 
$5500 gefhätt. Das Dad) ift mit 
gebeizten Schinbeln gebedt, ebenfo 
die Dächer der Veranden und ba3 
Dach des Sonnenraumes. Die 
äußeren Verzierungen ſind in einer 
dem Beſitzer wünſchenswerten Farbe 
angeſtrichen. 


una HINTERHOF 


Boten. schön und , 
nützlich. 
HN. 


Gine dankbare Stubenpflanze, 


die aber recht wenig Beachtung findet, 
ift die brafilianifhe Tradesfantia oder, 
oder wie die Gärtner fie nennen, tras 
descantia biridis. Die Pflanze ijt aus— 
dauernd und farın jahrelang int Zimmer 
gepflegt werden. Der Stengel iſt nie= 
derliegend, Deshalb eignet fich Die 
Pflanze recht gut für Ampeln. An der 
Stelle, wo da3 Blatt am Stengel aufs 
fißt, bildet die Pflanze neue Wurzeln; 
darum ijt die Vermehrung oder Per 
jüngung der Pflanze aud) recht einfach. 
Man Ichneidet mit einem fcharfen Meſſer 
etwa 6 Bentimeter lange Spiben bon 
der Pflanze Dicht unter einem. Blatte 
ab. Diefe Spißen tverden in Töpfe ge- 
ftet, welche mit fandiger, leichter Erde 
ncfüllt wurden. An zehn Tagen find 
die Spigen, die man den ganzen Eume 
mer, ja jelbit im Winter jteden kann, 
beiwurzelt und fangen nun Iuftig an zu 
wachen. Die Pflanzen mollen nun 
weiter nichts als gleidhmäßige Feuchtigs 
feit. Am Sommer Tann man fie ins 
Freie (Garten oder Balton) bringen; 
ja, man fanıı an jchattiger Stelle im 
Garten, wo fein Rafen wachſen will, 
mit Diefer Bflange den Erdboden begrüs 
nen. Die Stiammfornt diefer Pilanze 
it grün. Tiefe Eorte ift aud) die beite 
für das Zimmer. Eine Abart hat weiß- 
gejtreifte WVlätter, und eine andere ijt 
auf der Unterfeite der Blätter ; rpur= 
biolett unterlaufen. Diefe buntblätte- 
rigen Eorten werden im Zimmer Teicht 

grün. Man muß fie dann ein helles, 
| Tennige3 Fenfter jtellen und die Tangen 
Triebe jtarf zurüdfchneiden. Dann bil: 
den fich neue Triebe mit der bunten 
Farbe, die man zur Vermehrung be> 
nuten fan. Etedlinge oder bemwurzelte 
Pflanzen kann jede Blumenhandlung 
liefern oder beforgen. Die unfcheinbas 
ren weißen Blumen erfcheinen im Eont- 
mer. ZQer Hauptivert der Pflanze Liegt 
in der Belaubung und in dem fchnellen 
Wahdtum. Ed Handelt fich hier um 
eine Pflanze, die bei richtiner Behand» 
lung ihrem Sieber und Pflener viele 
Rreude zu bereiten imijtande if. Wer 
fih einige Mühe mit diefer eigenartigen 
Etubenpflange gibt, wird über feine ge- 
ringe Arbeit Lohn und Epah habeır. 

Zimmertanne, 

‚Die Zimmertanne gedeiht nicht «uf 
die Dauer in einem regelmäßig geheiz- 
ten Zimmer, 
in einem gut zu lüftenden, hellem und 
frojtfreiem Raume bei 35 bis 50 Grad 
itehen. Hier mird fie vom November 
biz März nur fehr mäßig negoifen, aber 
bollftändig troden darf der Erbballen 
nicht werden. Das Verpflanzen erfolgt 
alle zwei Sahre bei Beginn ober Kurz 
bor dem Triebe, im März bis Npril. 
Der Stamm darf dabei nicht tiefer ala 
er borher gejtanden hat, eingefeßt mer- 
den. Am beiten Jäkt man das Ver: 
pflanzen von einem Gärtner vornehmen, 
der die Pflanze nach dem BVerpflanzen 
noch) einige Zeit im Gemäcdshauje ver» 
pflegt. Im Bimmer erholt Sich die 
Pflanze vom Umtopfen nur fchiver. 
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Nichts ſchrecklicher kann dem Men—⸗ 
ſchen geſchehen 
Als das Ablurde verkörpert ſehen. 
Goethe. 


Eie will über Winter nur |. 


Se 
L — 
ARTE 
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$ür die Küche. 


(Event. ‚erdetene Audlunft* aber Kuchen⸗ 
rezepte finden fi auf Seite 7.) 


Zum Splvefter-PBunic oder Tee. 


Stollen. — Putaten: 234 Pfund 
Mehl, 1 Pfund Butter, 4% Ouart Milch, 
14 Pfund Zuder, 1 Pfund Eultanros 
finen, % Pfund gejchälte, gericbene 
Mandeln, 1 Teelöffel Calz, % Teelöffel 
Kardamon, 44 Teelöffel Musfatblüte, 
3 Ungen Hefe. Zuerft löft man die Hefe 
in laumarmer Milch. Unterdeſſen 
rührt man die Butter zu Sahne, gibt die 
borerwähnten Zutaten hinein, und den 
Vorteig, wenn er gegangen ift. Tiefen 

| Teig fhlägt und verarbeitet man, bi er 
Plafen wirft, und Yaht ihn dann aufs 
nehen. Sit dies gejchehen, formt man 
Stollen aus der Maffe und bejtreicht fie 
mit Eigelb, nadidem fie nochmals auf- 
gegangen find. Che die Stollen dann 
fertig gebaden find, bejtreicht man fie 
' mit Butter, ftreut did Yucer darüber 
und fchiebt fie nochmal in den Badofen. 


Peanut Cookies. — 2 Eßlöffel 
Butter, M Taſſe Zucker, 1 Ei, Taſſe 
Mehl, 1 Teelöffel Badpulver, MY Tee 
löffel Cala, 2 Ehlöffel Milch, a Tafie 
gehadte Erdnüfjfe (Peanuts), Y% Tee- 
löffel Zitronenjaft. Butter und Zuder 
zu Sahne verrührt, da3 gefchlagene Ei 
auch Hineingerührt, Mehl, Badpulver 
und Cala zufammenfieben und zu dem 
Teig geben, dann die Milch, den Zitro- 
nenfaft und die Erdnüfje (fehr fein ge- 
hadt). Auf ein Blech, da3 nicht mit 
Butter bejtrichen wurde, wird der Teig 
teelöffelweife aufgejegt. 12 bis 15 Mis 
nuten baden. Tiefe Portion macht 24 
Kuden, 

Einfache weiße Kuchen. — 
% Tafie Butter, 1 Taffe Ruder, 1 Ei, 
4 Tale Milch, 2 Teelöffel Badpulver, 
4 Teelöffel Vanille oder Zitroneners 
traft, 2 Taflen Mehl (ungefähr). But: 
ter und Buder verrühren, Eier Ichlagen 
und mit der Milch vermiichen, Badpul- 
ver mit einer Tafle Mehl vermiichen 
und gum Teig geben, dann das übrige 
Mehl. An einen falten Ort zum Er: 
bärten ftellen, dann ausrollen, augite> 
chen, mit Zuder und Zimt beftreuen 
und auf eingefetteten Blechen baden, 
ungefähr 8 bis 10 Minuten. 


Hafelnußmalronen — Am 
ichönften werden diefe Pläbchen, wenn 
man halb Mandeln, Halb Haſelnüſſe 
dazu nimmt. Beides muß fein gerieben 
werden. Man rechnet auf ein Pfund 
Mandelnußmaffe zivei Pfund geriebenen 
Zuder, 2%, Ungzen feinjtes Mehl, Bis 
tronenfaft und Eimeiß nach Bedarf, 
Hierbon madht man einen bidlichen Teig 
und feßt mit nafjem Löffel Heine Häufs- 
chen davon auf gefettetes Kuchenblech. 
Die MNakronen müſſen bei Mittelhitze 
ſchön gelb backen. 

Anisplätzchen. — 2 Eier wer— 
den mit 8 Unzen Zucker eine Viertel— 
ſtunde geſchlagen. Hierzu rührt man je 
1 Teelöffel Anis und Ingwer und fügt 
nach und nach 20 Eßlöffel Mehl hinzu, 
zuleßt noch % Teelöffel voll Badfoda. 
Dian toirkt den Teig noch mit 2 Ehlöffel 
Mehl und Täbt ihn 42 Stunde zum 
Trodnen jtehen. Tann wird er auf eis 
nem mehlbejtreuten Brett ausgerollt. 
Mit einem Glas oder mit formen wer: 
den Blätchen oder Figuren ausgeitos 
den. Die Mitte jeder orm fanın mjt 
einem Fingerbut durchlodyt werden, dA= 
mit die Nüchlein angehängt werden föns 
nen. Die Figuren werden danıı auf eis 
nem mit Epedichtwarte ausgejtrichenen 
Badbreit bei mäßiger Hike gebaden. 
Nac dem Abkühlen werden fie mit Ei- 
gelb bejtrichen, mit (vielleicht buntem) 
Streuguder betreut ımd in der Ofen» 
töbre getrodnet. 


Schweizer Gemwürgfuden. 
— % Pfund feinen Zuder, % Pfund 
geitogene oder gefchnittene Mandeln, 2 
Ungzen Zitronat, 1 Unze Romeranzents 
Ichale, beide feinaefchnttten, 1 Zitrone, 
1 Unze Zimt, 1 Brije Nelfenpulver, 1 
Musfainuß_nibt man zufammen in eine 
erwärmte Schüſſel und gießt Pint 
lochenden Honig darüber. Man »ührt 
alles gut durch und knetet nach und nach 
2 Pfund Mehl hinein. Ehe der Teig 
fef: wird, fügt man 3 Mefferjpigen 
PBottafche, die man in 3 Ehlöffel Arraf 
aufgelöft hat, hinzus Der fertine Teig 
muB einige Stunden im falten Zimmer 
ftehen. Eodanm wird er ausgewellt, in 
Stüde gejchnitten, auf ein mit Wacha 
beſtrichenes Blech gelegt, über Nacht 
ſtehen gelaſſen und am anderen Morgen 
gebacken. 

Mohrenküchle. — 4 bis 5 Gi- 
weiß werden zu jteifem Echnee geichla= 
gen und mit 1 Pfund Zuder und 14 
Pfund geriebener Sthololade eine Vier- 
telftunde lang gerührt.. Dann gibt man 
A Pfund feingehadte Mandeln hinzu, 
1 Unge Zimt und 1 Priſe Nelken. Man 
ſetzt kleine Häufchen auf ein mit Wachs 
beſtrichenes Blech und bäckt ſie bei ma— 
Biger Hiße. 

Weihnachts -Makronen— 
% Rfund NMandelpaſte vermiſcht man 
mit % Pfund Zuder und 8 Eiweiß, 
rührt die Maſſe 15 Minuten, fügt 1 
Unze Mehl hinzu unter fortwährendem 
Rühren. Sehr guten Pieteig rollt man 
dünne aus und ftreicht die Mandelpaite 
darauf, ungefähr 4 Zoll did, darauf 
eine Lage gehadte Mandeln, in mätsiq 
heißem Ofen baden, herausnehmen und 
den Kuchen in Meine Dreis oder Vierede 
ſchaeiden. 

Mafron Enringe — % Pfund 
Mandelpaite rührt man mit 3 Eiweiß 
und 4 Pfund Zuder ab, gibt dann 2 
Unzen Mehl Binein, rührt meitere 20 
Minuten, und zwar mit einem SHolzlöfs 
fel, bi8 die Maije gebunden und rahın- 
artig fit, auf ein Brett legen, den Teig 
flad) drüden und Ringe ausitechen, die 
man auf mit fett beftrichene Bleche Ient 
und in nicht zu heißem Ofen gar bädt. 

Scdofoladen 2Cookies. — 
4 Eiweiß rührt man mit 1 Taſſe gra⸗ 
nuliertem Zucker 20 Minuten, fügt 4 
Unzen feingemahlene Mandeln hinzu, 
auch 4 Unzen geriebene Schokolade, und 
ſetzt löffelweiſe kleine Kuchen auf ein 
mit Fett beſtrichenes Blech; werden 18 
Minuten in mäßig heißem Ofen ge— 
backen. 

Zimtſtangen. — 4 Unzen Mans 
delpajte tut man in eine Echüffel, fügt 
1 Eiweiß hinzu, 4 Unzen Puderzucker, 
1 Teelöffel geitohenen Zimt, gut vers 
mifchen und 10 Minuten auf .inem mit 
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Unjer Blu 


Mer einmal ein paar Blumenftöde 
ins Haus genommen und lieb geivon- 
nen hat, wird von felbjt das Bebürf- 
ni3 fühlen, die Pflanzen nicht nur zu 
faufen und dann zu pfegen, fondern 
bieje farbenfrohen Lieblinge auh zu 
ziehen. Zivar nicht bei allen Arten 
ift die unter gewöhnlichen häuslichen 
Verhältniffen möglich oder ratfam. | 
Aber mande Arten, darunter einige 
der beliebteften unjerer häuslichen 
Blütenpflanzen, laffen fich auf mükk- 
loſe, höchſt einfache Weiſe durch 
Stecklinge ziehen, während ſich z. B. 
Zwiebelgewächſe von ſelbſt durch Tei— 
lung vermehren und nur der Ver— 


pflanzung in geeignete Töpfe bebür=! 
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menfeniter. 


Unfang September die Blätter der 
Amaryllis langſam einſchrumpfen, 
und nun glaubt man, die Pflanze ſei 
krank. Das ift nicht ber Fall, fon» 
dern die Smiebel bereitet fich lang» 
fam zur Winterruhe vor, wie e8 ja 
alle unfere Hyazinthen, Tulpen, Li- 
lien und andere Smiebelpflanzen 
auch tun, wenn biefe Ruhezeit aud 


ımeift nit in die alte Jahreszeit 
fallt. 


Die - aufgefpeicerten Por: 
tatsfräfte, die in ven Blättern ent» 
halten find, wandern nun langſam 
in bie Zwiebel und in bie fleifchigen 
Wurzeln ab und bilden hier langjam 
im Innern der Zwiebel einen neuen 
Blütenfchaft heran, umgeben von 





fen. 

MWoHl den meiften Zeferinnen tjt 
befannt, wa3 man unter „Stedling“ 
verjteht. Hier fei nur ein Beifpiel 
angeführt, und zwar bon ben Gera- 
nien. Man fchneidet vom Mutter- 
tod einen jungen Trieb von etwa 
2 bi3 3 Zoll Länge direft unter ei= 
nem Auge oder Blatte ab und ftedt 
thn nicht zu tief in einen Kleinen 
‘Lopf, indem man die unteren Blät- 
fer mit dem Meffer entfernt und bie 
Srde aut andrüdt. Ein paar Wo: 
chen Takt man die jungen Pflanzen 
im Halbichatten bei mäßiger Feuch- 
tiafeit jtehen, febt fie alfo wenig ober 
gar nicht der Sonne aud. Dann erft, 
wenn fie Wurzel gezogen haben, aibt 


man ihnen reihlih Licht und Luft. | 


Wer den Verfuch noch nit gemacht 
hat, wird am erjten Gelingen feine 
befondere Freude haben. 


Eine ganze Menge Blumen gibt 
e3, die in unferem Zimmer Bürger: 
und Heimrecht erlangt haben, weil fie 
eben fhon zu Urpäterzeiten am Tyen- 
jter gehegt und gepflegt wurben und 
diefe Pflege durch herrliches Blühen 
vergelten. Zu diefen Lieblingen aus 
der Pflanzenwelt gehören auch die 
Amarhllen. 

Die Amaryllis ſtammt aus Süd— 
afrika; ſie iſt eine Zwiebel, und 
obgleich ſie hellen und ziemlich war— 
men Standort zur Blütezeit liebt, 
während ſie neben der Kalla und dem 
Papyrus am Fenſter ſteht, darf ſie 
doch lange nicht ſo behandelt werden 
wie jene Pflanzen. 

Als Erde verlangt dieſe Zwiebel 
zunächſt eine Miſchung, die aus ei— 
nem Drittel kräftiger Miſtbeeterde, 
einem Drittel guter Lauberde und 
einem Drittel ſandigen, gut verrotte— 
ten Lehms beſteht. Ueberlaſſen wir 
unſere Amaryllis einmal nach der 
Blütezeit ſich ſelbſt, ſo finden wir, 
daß ſie kräftige Blätter treibt, und 
dies zeigt uns, daß hierdurch der 
Zwiebel neue Reſerveſtoffe zum ferne— 
ren Blühen zugeführt werden ſollen. 
Wir gießen daher jetzt tüchtig, jedoch 
nur nach Bedarf, geben auch des öf— 
teren einen Dungguß, aber auch nicht 
übermäßig, denn faſt keine unſerer 
Zimmerpflanzen fault ſo leicht an 
der fleiſchigen Wurzel, wie die Ama— 
ryllis, und gar plötzlich kippt dann 
die Zwiebel um. Iſt man aber in 
allem recht ahtfam und maßpoll, jo 
wird man merfen, daß Ende Auguft, 


did ausrollen und 3 Boll lange, ſowie 
3 Boll breite Streifen jchneiden, die man 
mit folgendem Guß verſieht: 2 Eiweiß 
verrührt man mit Pfund Puderzuk— 
fer, fügt dazu Teelöffel geſtoßenen 
Bimt und ein paar Tropfen Zitronen= 
faft, rührt 5 Minuten, jchneidet Die 
Etüde dann in Stangen bon gleichmäßis- 


| 


furzen, diden, vollfaftigen Zmiebel- 
| blättern. 

Um diefe Zeit ftellt man alfo feine 

Amyryllis Halbounfel und fühl, 
gießt wenig und weniger und hört 
| endlich zu Anfang Dftober ganz das 
mit auf. Nun ruht die Amarylis in 
\irgend einem laufchigen Wintel bes 
fühlen Zimmerd. Menn war aber 
\ettva Anfang Dezember uns ihrer er- 
| innern und den Topf an baß helle 
Izyenfter holen, zeigt Tich ein neues 
| Wunder, denn ganz in derStille hat 
ſich eine vide, hellarline Knospe aus 
der Zwiebel emporgeſchoben, und wir 
| glaubten, fie fehlafe. Nun ja, fie 
\fchlief ja auf. Uber jeht iſt ihre 
| Ruhezeit vorbei und die Zeit ihres 
Umpflanzend, das übrigens bei gu= 
ſter Wartung nur alle zwei Jahre 
| ausgeführt zu werben braucht, ift ge= 
| fommen. 
|. Wir jtellen uns bie eingangs be= 
en Erbmifchung her, nehmen 
die Stiebel aud dem Zopf, jchütteln 
vorſichtig die alte Erde aus dem 
Wurzelgeflecht, entfernen alle alten 
und braunen Zwiebelſchalen, ſchonen 
aber jede weiße, vollſaftige Wurzel, 
während alles Faulige ſorgſam zu— 
rückgeſchnitten wird. Dann legen 
wir auf den Boden eine Lage kleiner 
Topfſcherben, ſtreuen eine kleine 
Handvoll grobkörniger Holzkohle 
darüber, geben eine Handvoll Erde 
dazu und ſetzen die Zwiebel darauf. 
Nun füllen wir den Topf ringsum 
voll Erde und drücken dieſe ziemlich 
feſt an. Sind jedoch an dem Zwie 
belboden viele neue Wurzeln vorhan⸗ 
den, ſo iſt es nötig, beim Erdeeinfül⸗ 
len den Topf langſam zu drehen und 
die Zwiebel einige Male leicht anzu— 
heben, damit ſich die Erde zwiſchen 
die Wurzeln einfüttert. Die Erde 
fol mäßig feucht fein. Ungegoffen 
Iiwerben bie Töpfe nach bem Eins 
pflanzen nicht. 

Auch wenn fi Anfang Dezember 
| feine Knospen zeigen, find die Amas 
| rufen zu bverpflanzen und an einen 
mäßig warmen Drt halbduntel zu 
stellen. Hier mwurzeln die Töpfe bald 
durch, was ein ſtärkeres Treiben oder 
Neuerſcheinen der Blumenknospen 
janzeigt. Nun ftellt man bie Zöpfe 
Ian ba3 helle Tyenfter des ivarmen 
Mohnzimmers, und nicht Iange batı 
ert e3, jo brechen bie’ Anospen, deren 
ftarter Schaft fernig in die Höhe ge» 
trieben ift, auf, und alle unfere Mühe 
und Pflege ift reichlich belohnt. 


ger Größe, ımgefähr einen Finger lang, 
legt fie auf mit Fett beftrichene Bleche 
und bädt fie in nicht zu heißem Ofen 
gar. 
— — 

— Mer zu allem „ja“ fagt, könnte 
mit gleihem Rechte zu allem „nein“ 
Tagen. 


Unſere Spielecke. 


Es mögen Plebejer 


und Ariſtokraten 


Gleichmäßig 'nen guten — — braten. 


Man verbollſtändige das Bild, inde 


Mehl beſtreuten Brett kneten, 6 Boll mer zieht, beginnend mit Nr. 1. 


m man Striche von Rummer zu Rum⸗ 





Berguügungs - Wegweijer. 


Deutfhe® Theater Bufh TZempl. 
„Der liche Auguftin,” 
NortieiteZurndballe — Nadmittags- 
Tonzert, 
Auditorium. — Oper. 
Bladitune. —.,,Roren.* 
bans Grand. — „Welbome, Stranger.“ 
ontal, — Bicafelds Follies. 
ft. — Nora Bades. 
tid, — „Hello Alexander.” 
„Scandals of 1919.“ 
tial — „Fair and Warmer,” 
‚alle — „Rittle Cimplicity.” 
ional, — ‚Ser Vridal Niabt.” 
ic, — ‚GCibilian Elothes.” 
8, — Tapid Warfield, 
ch. — „39 Eait.“ 
baler, — Harcrh Lauder, 
„Brinaing Up Fatber,” 
t „Up in MabelS Room.” 
ariquldgarten, Konzert jeden 
nadmittag und abend, 
BSuranficvpp, Korb Ave, — Scden 
abend und Eonntag nadhmitiag Konzert. 


l 
T 
r 


i 
v 


—O 
—442 —223 22800 


— 
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Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Annben 
(Anzeigen untez diefer Rubril 2c das Wort.) 


Berlanat: 
Ein Mann in unjerem Enring 
Department; guter Lohn. 
Oscar sayer & Co, 
1241 Sedawid Strafe. 


fafonmo | 


Berlangt: Kuchen: Deforateur; einer 
r:it Erfahrung vorgezogen; gute Gele— 
nenheit für Beiörderung; guter Lohn 
und gute Stunden und Arbeitsverhält- 
nifie. Sofort nachzufragen in Der 
Gandyfabrif, 763 Mather Str, 5. 
Floor, nahe Harrifon nnd Halited Str. 
Telephon Haymarker 2344.  230eatw& | 

— — — —— — —— 

Berlangt: Der beſte Operator, der zu | 
haben ist, in Hairdreiling, Shampoving 
und Manicuring; feine Kobnarense, | 
wenn er verdient wird; gute Gmpich- 
Iungen. Zimmer 1233 Stevens Blda. 


Telephon Gentral 4252 22dez 1wX 


„In. 


———— 
Verlangt: Sofort, Junge, um in | 
Düderei zu helfen; Erfahrung nidt nö- 
tig; kann auch 15 Jahre oder älter fein. 
3138 Wallace Str, Telephon Boulevard | 


77 frſaſon 
‘ds | 


Berlangt: 
dhenarbeit; guter Lohn; Feine Sonntac: | 
arbeit. Nadhzuftagen im Harmony Ga: | 
feteria, 21 S. DTearborn Str. fafonmo | 


i 
| 
I 


Berlangt: Kräftiger Junge von etwa 
17 Jahren, in Padingroom zu arbeiten. 
Nadızufragen: Brandenburg Gobbling 
Supply Eo., 1335 N. Clark Str. ſomo 


Berlangt: Mann mit Erfahrung in 
Printing Inf Fabril. Martin Triscoll 
& GCo., 626 Federal Str, 26dez1wæe 


Verlangt: Mann, um in Dairy a 
arbeiten; $26 die Woche, 225 W. Chi- 
ago Avenue. fafon | 


Serlangt: Guter Junge mit Erfah: | 
rung in Bäderci; guter Kohn. 2034 W, 
35. Strafe. | 


Verlangt: Männer in Lumberyard | 
gu arbeiten. North Brandy Flooring 
Ga., 2415 Barıy Ave. ſomodi 


Verlangt: Auf Nordſeite wohnender 
Knabe. 1555 N. Clark Str. ſomo 


Berlangt: Wächter für Nachtarbeit in Fabrik; 
ſtetiger, zuverläſſiger Mann, der Boiler beſor— 
Be lann und willig ift; ftetige Etellung, guter 
ohn, Eugene Diekgen Eo,, Zullerton und 
Ehefiield Ave, 


Berlangt: Aunge, um ba8 Bädergefhäft zu 
erlernen; guter Lohn, Nachaufragen 125 DB, 
Ohio Stt. ſomo 

Verlangt: Erfahrener Feuermann für Hand: | 
Feuerung; ſtetige Arbeit; 527.50 zum Anfang. | 
Globe Laundry Co., 222 Morgan Eir. 

fonmo | 


o 


— 


Verlangt: Lehrjunge, einem kräftigen Jun— 
gen mit gutem Charalter bietet ſich eine ſel— 
tene Gelegenheit Feinmaſchiniſt und Werlzeug 
machen gründlich zu erlernen, Mdr.: 9 4195 | 
Ubendpoit. 


Berlanat: Porter, ftetige Arbeit für arbeits | 
ſamen Mann. Kroch's Buchhandlung, 
Michigan Abente. 


93 9% 
= u 


Berlangt: Mann um in einem VTogelgeidäft | 
ber unteren Stadt Vögel und Tiere zu füttern, 
Bermanente Etclle; $15 wöchentlich, Fragt nad 
Mr, Elotlin. Mllantic & Bacjlic Bird ECo,, 327] 
Weſt Madiſon Str. / ſaſon 


Berlangt: Ein Tinner, welcher ſelbſtändig 
orbeiten und einen Blaß "als Bormann über: | 
nehmen lann in einem Nidtunion Blak; Tann | 
bis zu $100 die Woche verdienen, Dfferten | 
foriftlih: H 469 Abendpoft, fafonıo | 
Ben pn nn — — 

Berlangt: Wurftmacher, junger Manu, als | 
Kinfer, Nachzufragen 23534 W, Lale Eir. 

fafon 


Terlanat: Hilfs Zanitor. 1026 ©. Afbland | 
Boulebard. ſaſon 
| 
Berlangt: Mann, um einlbänntgen Wagen au 

fabren, Nachzufragen 2011 Larrabee Etr, 
fafon 


Berlangt: Anaben für Affenbling, Drill Preb | 
und Screw Maſchine Arbeit, The Nagel Cbafe | 
fa. Co., 254 €, Erie Etr. ſaſonmo 
m t —— * 

Verlangt: Porter. 2042 Weſt North Nve, 

ſaſonmo 


Berlanat: Carpenter, Anlide-Trimming. 
2135 Larrabee Eir, fafon 


Berlangt: Erfter Alaffe Calebäder und ein 
Nrot-Bormann, -23 BBeft 5, Ave, Gary, Ind. 
Mbone: Gary 1206, “ fafomo 


Verlangt: Guter Mann fürBurftfabrif, 2210| 
lrmilane Ave, fafon 


Berlanat: Ein guter Helfer an Brot und | 
Rolls; Nactarbeit; guter Lohn, Büderet, 654 | 
€, 63. Er, fafon | 

Verlangt: Wurſtmacher, Linlers und Twi— 
ſters. Agar Proviſion Co., 310 R. Green Str. 

ſaſonmo 

Verlangt: Verläufer, Männer in mittleren 
Jahren, um Beſtellungen für Fenſter-⸗Rouleaux 
entgegenzunehmen; 550 wöchentlich garantiert. 
2407 Milwaulee Ave. 27dz 1w* 


Verlangt: Bäcker, gute erſte Hand an Brot 
und Rolls; Nachtarbeit: ſofort anzufragen.— 
6111 Norwood Pl. Blod. New Caſtle 547. 
ſaſon | 


Berlangt: Combination Koh und Waiter für 
Nakiasttit: auter Lohn bezablt an richtigen 
Mann: itetige Arbeit; älterer Mann bevorzugt. 
2030 3%, Grand Ave, frt—ıno 

Serlanat: Yuchbalter für Nebenarbeit. 
ZT 235 Abendpoft, 


l 


Adr. 
frfafon | 


Silofe & 
frfafon 


Berlamgt: 
Eo,., TOE N. 


Müller und Arbeiter, 
Halſted Etr, 

Berlangt: Finifher in Möbelwerfftatt. 1751 
Kord Harding Avenue, frfalon 


Rerlanat: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2c da3 Wort.) 


Verlangi: Xhipes 
„Sammt, Dreams” 
6 abendd Deliebt Film Eorp.. 2139 Mabaib 
Üvenue, aı. 22 Eir 2511* 


beide Geſchlechter 


Stellung ſuchen Männer n. Knaben 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 14c die Beile.) 


Geſucht: Verheiraleler Mann, gelernter Schloſ⸗ 
ſer, erſahrener Theater⸗Janitor kann gut Boi— 
ler tenden und alle Reparaturen an Licht, Ma⸗ 
fhinerie und Cchreinerarbeit felbft beforgen, 
fchent Teine Arbeit, fucht iraend eine aute 
Etelle. Fifcher, 1853 Purling Er, fomo 


Gefuht: Buchhalter fucht 


| Abendarbcit zu 
Haufe oder im Gefhäft. 


el, Lale View 5471. 


Geluht: Celbftändiger Carpenter, 37, mit 
guien Embichlungen, fucdt paffende Arbeit in 
Fabril, 1942 Wiaud Ave. fafon 


Sefuht: PBrotbäder, felbftändig, fudht Arbeit, 
4—6 Stunden den Zag. Adr.; W 232 Abendy. 


lan fünitlihen Blumen 


Mann für allgemeine Stü- | ; 


| Eheridan Road, 


ı frei, 722 


Freie Probe P morg. bis! 


ba2TimE Bilde, 


Serlangt: Frauen und Mädchen 
(Anzeigen unter diefer Nudril 2c das Wort.) 


Laden und Fabriten 


Berlangt: 


Maihinen Operators, 
Mäddren und ältere Frauen. s 
Leichte Fabrifarbeit; Erfahrung nicht 
nötig. 
ianote Eyitem Inc, 
564 W. Adams Str, 


— 
— 


Verlangt: 
Mädchen für Kanning-Depart- 
ment; hoher Lohn; gute Arbeits- 
verhältnifie. 


Dscar Mayer & Co, 
1241 Sedawid Strafe, 
27da1mf 


Berlanat: Grfahrene Mädchen, um 


und Laubwerf 
zu arbeiten; auten Arbeiterinnen wird 
guter Lohn bezahlt. 


— Botanical Tecorating Co,— 
208 ®. Adams Str, 2. Floor. 


50 
erfahrene Dverator3 verlangt an Damen» 
<trobhüten, ebenfo 50 Lchrmäd*"": das befte 
Seihäft für Frauen; erfahrene lönnen $50 die ı 
ode ımd mehr verdienen, Lohn während der 
Lchrzeit. 

EG. Eiger & Bros, 
1249 ©. Wabafh Ave. 


fafon 


Verlangt: Mädchen und Frauen für 
Spulmaichinen- Arbeit; leichte Beſchäf— 
tigung; Erfahrung nidyt nötig. Bhocnir 
Dye Works, 1963 Southport Ave. 

fafonmo 


Verlangt: rau, um in ber Väderei zu bel 
en. Vorzufpreden Conntag oder Montag. 
110 €. 35. Eltr, 


Verlangt: Erfabrene Finifber3 an lleberzie- 
bern nd Ueberröden, entweder in unierer 
Babril zu arbeiten oder Arbeit nah Haufe 
zu nebmen; ftetine Arbeit das ganze Jahr: 
auter Lohn, Eofort nadyaufragen, E. B. Ehaıte 
Co,, 325 Belt Madifon Eir, 27d41wæ* 


Verlangt: Mädchen und Frauen, 35 bis 45 
Jahre alt: Stellungen für leichte Aſſembling— 
Arbeit, guter Lohn, 48 Stunden die Woche, Er— 
fabrung nicht nötig; wir unterrichten Euch. 
Federal Sign Syſtem Electric, 212 N. Des— 
vlaines Str. ſaſon 


Berlangt: Fünf Mädchen zwiſchen 14 und 16 
Jahren in Pappſchachtel-Fabril. 2011 Larrabee 
Straßze. ſaſon 


Verlangt: 
Twiſters. 
Straße. 


Wurſtmacherinnen, Linlers und 
Agar Proviſion Co. 310 N. Green 
ſaſonmo 
Verlangt: Cophiſts, Trimmers und Malers 
oder Mädchen, die das Putzwarengeſchäft lernen 
wollen. Kowmt fertig zir Arbeit. Win. F. 
Chiniquy Co. 1700 Waſhington Boulevard. 
26d3 1w* 


Verlangt: Mädchen an Kraft⸗Nähmaſchinen 
zum Machen von Hemden, Hofen, Müpen, 
und Handfhuben; Erfabrung nit nötig. — 
Etall & Dean, 855 Elfton Ave, 2T7da1mE 


Verlanat: Mädchen zwilhen 14 und 16 Jab- 
ren, um das Labeling von Zigarrenliften gu 7» 


lernen; $16 die Woche während be3 Lernens. 
310 W. Euperior Er, mifrfafon 


Sansnrbeit 
Verlangt: Mädchen oder Frau für 


ı feicyte Küchenarbeit; guter Lohn, Zim- 


mer und Giien. Hotel Grasmere, 4621 | 
27dez 1w* 


Verlangt: Short Order Köchin für 
Nachtarbeit; ebenfalls zweite Köchin für 
Tagarbeit. 779 Milwanfee Ave, ſrſaſon 


Verlangt: Fran für Geihirewaichen 
und allgemeine Küchenarbeit; Sonntang3 
W. Nandolph Str. fafon 


Berlangt: Mädchen oder Frau für Hausars 
beit; fein Waſchen, lein Kochen; gute Arbeite— 
rin lann eigenes Zimmer bei guten Leuten 
haben:; Kinder; dampfgeheiztes Flat; gegen— 
über Humboldt Barl, Wrs, Fine, 1404 No, 
Kedzie Abenue. ftfafon 


Berlanat: Eine Tompetente Zrau, mit oder 
obne Kind, nm bei der Hausarbeit auf einer 
Farm mitzubelfen; fümmtl, Etadt:Beauemlich« 
jeiten; Tleine Familie; "PBbone: Rogers PBarl 
1383, oder Mdr.* 3. 3. Kitts jir., 1927 Green 
lecaf Ave,, Chicago, oder: Mekcan,I Sllinois, 

fafonmo 


Berlangt: Hausbälterin, ältere einfade, ebr- 
lihe Frau obne Anbang findet dauernde gute 
Stellung und Heim, MW, Hecht, 1477 Larrabce 
Str., Sinterhaus, oben. fonmi 


Berlangt: Haushälterin in mittleren Jahren 
bei Witwer; angenebme3 Heim für die pal- 
fende Frau, Adr.: 3 237 Abendpoft, 


VBerlangt: Haushälterin bei beutfhrungaris 


Ifcher Witwersfamilie, Tauın aud ein Kind ha- 


ben; zable auten Lohn. 


bei 
Graf, 928 ©, 37, Place. 


Vorzuſprechen 


Verlangt; Frau für allgemeine Hausarbeit 
und auf Kinder zu achten; muß das Telephon 
beantworten lönnen. Tel. Ravenswood 2258. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für leigte 
Hausarbeit: halhe Tage, nicht Sonntags. Te— 
lephon Monticello 7276. 


Verlangt: Junges Mädchen, 14 bis 18, bei 
der Hausarbeit zu belfen; drei in Familie, lein 
Waſchen. Caſeh, 2426 N. Kimball Avenue. 
Tel. Belmont 6444. 


Berlangt: Suberläffige Frau, um zu belfen, 
dreijähriges Mädchen zu berpflegen und beim 
Käben und Jeihter Hausarbeit. Mädden gc« 
balten. 429 Isellington Ave, 1. Apt, Tel. 
Lale Biew 8702, 


Berlangt: Mädchen zum Gefhirrwaihen und 
im Pining Noom zu belfen, $14 Lohn. 5038 
Broadway, fafomo 


Berlangt: Frau oder Mädchen für allgemeine 
Hansarbeit bei einem Ebepaar in mittleren 
Sobren, 654 Norty Bine Pvenue, Phone: 
Auftin zig ſaſon 


Verlangt: Geſchirrwaſcherin. 8 Stunden; 
guter Kohn, 1567 N. Halſted Str. ſaſon 


Verlangt: Mädchen für 4weite Arbeit; guter 
Lohn. 4518 Drexel Blod. Tel. N 2 
aſon 


Verlangt: Frau zum Waſchen und für leich— 
tes Hausreinmachen. Wird. U. Broof, 1139 
N. Mozart Elr, 


Verlanat: Deutfhe Frau, um Office reinzus 
machen, 2 bi3 3 Tage. 3254 Lincoln Abe. 
. frfafon 


Verlangt: Gute Frau zum Wafden und Büs 
geln; drei in Familie, guter Lohn. Xelephon 
Drexel 8648, friafon 


einstigen kennen 
Berlangt: rau zum Gefhirrwalden, 2462 
N. Elarl Er, frfofon 


Berlangt: Zuderläffiges Mädchen für allge» 
meine Hausarbeit; gutes Heim; $10 die Woche, 
2036 Elcvelarnd Ave, 2. Apt. Zel.: Diverfch 
2254. frfafon 


Verlangt: Geſchirrwäſcherin und zweite Ko⸗ 
chin. 1201 Belmont Ave. 23dez 1wẽ 


Verlangt: Mädchen oder junge Frau für 
Hausarbeit und Hoden; gute Heim und glts 
ter Lobn. Des legte Mübchen war fünf Jahre 
bei uns, Mir3. Holzer, .1806 ©. Etate Eir. 
phone: Eolifeum 2320, 23dezimE 


Berlangt: Erfahrene Waitreß, Privatſamilie 
auf der Nordfeite; beiter Yohn. Zu erfragen: 
Zimmer 1815 Wiallerd Wide. 14nod£* 


Verlangt: Aunge Frau für leihte Nücdenar- 
beit; lein Nodhen; Lohn $i4 die Wodhe. Krana, 
128 N. State Er, fafon 


Berlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit; 
gutes Heim und Kohn. 22235 N, ——— —* 
aſonmo 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine 
8 erkohn, 442 


i tes Heim und gut Bine 
arbe t ui mu 


Idine 
fomo 


— — — — — 


Vertaugt: Frauen and Mädchen 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2e das Wort.) 


Hausarbeit 


Berlangt: Erfahrene Köchin und zweites 
Mädchen, fein walhen; guier Kohn und autcs 
Heim. 5129 Dregel Blvd, 1. Apt. Telephen: 
Vladftone-2374, 


Berlangt: Zwei erfahrene Mädden, Köchin 
und Hausarbeit; Zeugniffe verlangt. Teleph. 
Euperior 1034. 


Berlangt: Helferin für Ködin; guter Lohn, 
lurze Etunden. 4 ®W, Chicago Abe, fomo 


Berlangt: Mädchen, bei leiter Hausarbeit 
zu belfen, Kinder da; gutes Heim, guter Lohn. 
1826 Nelfon Eir,, 2. Ylat. fomodi 


Verlangt: Eine gute Köchin, Empfehlungen 
berlangt. Nabzufragen Montag, Mittwoch oder 
Donnerstag nahmittag, 3 Welt Burton Place, 
Ede R. Etate Barlway. fomori 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar» 
beit bei älterem Ebevaar. 2154 Larrabee Etr., 
2. Ylat, Tel,: Yincoin 1761, fafon 


Stellung ſuchen Frauen n. Mädchen 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1e das Wort) 


Geſucht; Junges Mädchen mit Erſahrung in 
Bäcerei ſucht Stelle als Storemädchen. Tel. 


Diverſey 2072 oder nach 1 Uhr 1612 Cleveland 
Avenue. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Waſch⸗ und Bũgel⸗ 
play für jeden Montag; leine Hausarbeit. Nad» 
zufragen morgens 8 Ubr oder abends 7 Ubr,f 
zelepbon Garjield 6304, fafon 


Stellenvermittlungs-Bürus- 
(Anzeigen unıier Liefer Nubrif 14c die Leile.) 


Buhrs deutf-ungar. Büro, Tägl. bejte Stel 
ten für Privathäufer, Hotels ımd NReſtautants. 
540 Norid Ave. Xelepbon: Lincoln 2160. 


16ap*3 


_Geht nad der. Bufh Agentur für allerlch 
Stellen, 1607 2ejt Randolph Eir. 
Znv,fondidosm 


Unterricht 


(Anzeigen unter diefer Nubrif 14c die Beile.) 


Privatſchule, Englifh für Deutiche! 


Eie lönmen bier in einer turzen Zeit Engliſch 
erlernen; Xefen, Echreiben und Slorrefpondenzs. 
Tag u, abends. 72 W. Wafbington Eir,, 3. 310. 

Bildet Euch al3 NKiranlenmwärterin aus und 
verdient $35 die Woche; zweijähriger Kurs. 
»eite Lehrer, unter Etaat3aufiiht. Valbington 
Part Hofpital, 60, und VBernon Abde,, Chicago, 
Illinois, d328ja4 


Zither-⸗ Mandolin«, Guitar-Unterricht erteilt 
Otto Bilder, 2629 Lincoln Ave. Telephon 
Tiverfey 8269. 20,21,27,2804 

Ih wünfhe das Drehen zu erlernen, haudts 
fühlih die Eike in Ventilen ausdrehen. — 
Hench, 732 Waſhington Blod. fomcdt 


Arthur Sich, Violinlehrer, 637 W. North 
Ave, Tel. Yincoln 5147 2dta,nıtfalon* 


Ein Herr mödte ein paar Etunden lUnters 
richt nehmen in, Deutfhfchreiben, Adr.: W 233 
Abenpdpoft. lalon 


Ein, Calebäder mödte gern etwas Unter« 
riht in Cale-Ornamentierung nehmen, Adr.: 
WB 49 Abendpoft, fafon 


* 


Su vermieten 
(Anzeigen unter biefer Rubril 14c die Zeile.) 


Bu dermieten: Ehöned 4-Zimmerflat, »$19. 
3329 N. Raulina Etr., 2. Flat, 


2 


Zu vermieten: Bier belle Zimmer. 
Floor, mit Heizung, 518. 


dritter 
118 E. Grand Ave. 


Zu vermieten: Feiner Laden und zementier⸗ 
ter Kellex, alles hell. 3464 Nord Clart EStt. 
Ad. Kaufmann, Tel, Wellington 8265, es 


Zimmer und Board 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 14c bie Zeile.) 


Zu bermieten: Gut möblierter Parlor nahe 
Lincoln Park an zwei; Daınpfbeisung, alle Be- 
auemlichleiten; auf Wunfh wYrühftüd, billig. 
1811 Hammond Etr., 2. Ylat, Tel, Lincoln 
3097, 


u bermieten: Zwei Zimmer mit Bab, für 
beifere Herren, föne helle immer, bei allein, 
ne Stau. 413 Welt Pibifion in 

at, 


Smwei möblierte Zimmer gefuht mit Küde 
und Bad, wenn möglich in Nabendwood. . 
Zange, 5006 No. Albany be, fomodi 


Bu bermieten: 2 Ihöne Haushaltungszimmer; 
Dampfheizung, $5.50. 2047 Zahton en nn: 
afo 


Zu vermieten: Schön möblierte8 Zimmer, 
mit Board, bei Witwe. 5212 S. Loomis Str. 


2112 
ſaſon 


Zu vermieten: Möbliertes Zimmer. 
Clart Str. 


Zu vermieten: Ein oder zwei Zimmer mit 
Bad; Heißwafferheizung. 2288 Seminary Ave. 
Tel.: Diverſey 1837. fafon 


Bu vermieten: Srontparlor, gut möbliert, Te 
lepbon, eleitr. Licht, Dampfheizung, Hoc» md 
Strabenbabn=-Berbindung, Tridatfamilie, 3765 
Wilton Ade., Ede Grace Eir. fafon 


Novmerd und Voarders bei Tag oder Woche. 
1613 Dayton Elr. 18d51mi£ 


Zu mieten geiudt 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c bie Zeile.) 


Zu mieten geiuht: Gebildeter Herr 
fucdht möhliertes Zimmer, mit Board, 
Dampf: vder Heifiwaflerheizung, wenn 
möglich elektr. Licht, Nordjeite nahe 
Hodhbahnfstation bevorzugt. Adr.: W 231 
Abendpoft. 


Diann fucht Zimmer als Alleinmieter 
bei älterer alleinftchender Frau. Adr.: 
9. 481 Abendpoft. 


Manıt, anfang3 ber 50er, wünicht einfaches 
warmes Zimmer al3 Milleinmieter, Nordfeite, 
Garberbindung. Adr.: % 236 Abendpoft. 


Junger Mann fut Zimmer nahe LincyIn 
Rarl, Preisangabe.‘ Adr.: W 229 Abdpoft. 


Zu mieten aefuht: Gemüfefarm nahe Chis- 
cago, mit allem Werkzeug. Mor: W 234 
Adendpoft. fonmodi 


Junger Mann fucht Zimmer, bei Witwe bors 
gezogen. Adr.: W 24 Abendpoit. 


— —⸗ñe ⸗ e —ñ —ñ — — —⸗ — 

Zu mieten geſucht; Mann in mitltleren Jab⸗ 
ren, ſucht Zimmer, füdiveitlih don Stedzie Ave, 
Adr.: KR 784 Abendpoit. 


Junger Mann wünft einfahes Zimmer bei 
feiner $amilie oder bei Witwe, als alleiniger 
Mieter bevorzugt. Ndr.: H 483 Abendpoft, 


Zu mieten gefuht: 4-Zimmer-Wohnung oder 
Tleine Cottage nabe Carlinie, Xelcphon Stils 
bare 162, fafon 


Bu mieten gefudt: Zwei Simmer, die bes 
fonder3_ für 'leihte Haushaltung eingeriätet 
find, öftlid bon Coutbpert und füdlih von 
Pelmont; modern; permanent. WU, Dolan, 
Dalmwood. Boulevard, Aptıı,. 507. 


Kleider 


(Anzeigen unter Diefer Rubrıl I4c die Zelle.) 


Männer und junge Männer, welde 
tür Lohn arbeiten, können leicht den 
Anzug oder Meberzicher in den popu- 
lärften Moden anf Kredit erhalten, in- 
dem fie an jedem "Balltag eine Kleine 
Rablung madıen, zu niedrigeren Preis» 
ten, al8 andere Läden für Bar verfau- 
ten. — 925 — $30 — $35 — $40. 
Spredht bei un? vor, 

Hyman«“ Co., 
215 N. Clart Str., nahe Lake GR 
0 


männerlleider »- Bargatnd. 

Ehrlide Bebandlung. Zufriedenheit garanttert, 

Wit abgcbolte, nad Mab gemahie Anzüge 
und Uebersieber für Männer und junge Leute, 
neuelte Faſſons und fonferbative Moden, $20 
bi3 $45. — Fertig gemaßte Anzüge u. Ueber» 
sicher für Männer und tunge Veute, $15 bis 
$28.50. — Männcrbofen. $3 und aufwärts. — 
Rnabenanzüge, $5 und aufwärts — ftauft 
Euren Ueberzteber teht, ehe die hoben Winter 
preife eintreien. — Wir *übhren ferner ein voll 
ftändines Yager von leicht gebrauchten Anzügen 
und lcberzicbern, $8.50 und aufmwärtdE — 
Full Dreß, Tuxedo, Frack⸗Anzüge uſw., $10 
und aufwärts. — Offen Icden abend bis 9 Uhr, 
Sonntags bid 6 oe Samstag bis 10 abds. 


Gordon. 
Etabliert 1002. 1415 ©. Halſted Str 
6in*E 


2.00 bi3 15.00 für getragene Anzüge und 
Veberzicher zablt Marlowig, "Phone: 


marlet 8359 ober fdreibl: 1532 ech 
Rommer überall 22besinZ 


nntagpoft, Chicago, Sonntag, den 28. Dezember 1919. 


Berjönliches. 


(Anzeigın unter diefer Rubril 14c die Belle.) 


Intereifarte Tatiaden in 
Bezug auf Eure Augen 
— - Felilerhafte Augen. 

Wenn dad Auge nicht rund, fondern 

län lih od  abgeiladht ift, oder wenn 

vie Krnftall » Yinfe aut der einen Seite 
sıder ift wie auf der anderen, dann ift 
die Biſion ſicher fehlerhaft. 

Kinderaugen oft fehler» 

baft bei der Geburt. 

Fltern, die im Zweife: find, über den 

Auftand der Augen ihrer Kınder, wäür- 

den gut daran tun, uns durdh einen 

eınfaden Bernd feftitellen zu Iafien, 
0b Grund für weitere Unteriuchung 

‚orhanden ıft sder nicht. 

Die richtigen Bläfer für Eure Augen, 
Bir find mit den neneiten und willen» 
ichaftlihiten Inftrumenten und Ber» 
tuchölinien ausachtattet die der optiichen 
Miffenfchaft bekannt find. 

Schreibt für freies Büchlein, welches 

solle Aufklärung gibt über Die gewähn- 

Iıhen Urfadien von Angenleiden und 

deren Behandlung. 

Dr. J. G. Meſſage, 

177 N. State Str, Chicago, 
Gegenüber State-Lafe Theater, 
Phone: Central 1133, 

inob*E 


es — 


—— 


En glückliches Neujahr allen unſeren 
alten Zuckerrüben-Arbeitern! 
Wir hoffen, daß Ihr geſund und 
glücklich ſeid. Ohne Zweifel denkt Ihr 
an die Arbeit der kommenden Saiſon. 
Natürlich wünſchen wir, daß Ihr und 
Eure Freunde kommen. Unſer neuer 
Kontrakt offeriert 826 und 528 den 
Acre mit freier Wohnung und Reiſe. 
Schreibt an uns wegen näheren Ein— 
zeilheiten. 
Michigan Sugar Company, 
F. J. Klump, Labor Dept., 
Saginaw, Michigan. 


fr di 


Wer weiß die Ndrejien von meinen 
Brüdern GrantBichbert, zulett in 
Can Francisco geiproden, Gujtav 
Bicbert, zulekt in Bennfylvania zu= 
fammen gewejen? Bitte mir Nachricht zu 
geben. Unkojten vergütet. Friedrid 


Biebert (2. R.), Auditorium Hotel, 
Chicago, ZI. 


Berlobungs - Anzeige. 
Die Verlobung meiner Todter, Anna 
Ida Tiemann, mit Herrn Eric 
WW Redman, 1441 Warren Ave., be= 
ehre ich mich hiermit ergebenft anzuzei« 
gen. A. 3. Tiemann, 2047 Biffell Str., 
Chicago. 


Konfum » Verein 
Berlangt: Mitglieder für einen Konfumbers 
ein, reduziert Lebensmittelpreife 5 bis 205. 
Mitgliederzahl 16,000. Store3 und Wholefale 
Erocery in bollem Gange. Nähere Austnuit 
erteilt Otto Ducekmenn, Zimmer 328, 3166 
Lincoln Ade Telephon: Diverfch 5945. 


Dünne Leute 
Nehmt an Gewicht zu, leicht und natürlich; 
ohne Trogen. Cinzelheiten frei. „Snereafe 


0314,21,28 


Zuckerrübenarbeiter! 
Ich habe Euch etwas von Wichtigleit mitzutei— 
len. Gebt mir Eure Adreſſen ſofort. Adr.: W 
230 Abendpoſt. 0327,28,31ja3,4 


“Robert Shmibt 
gefucht, eingewandert 1910, aulegt 47. Straße 
wohnhaft, in Chicago ald Buchbinder befhäf- 
ttigt, um Stollegen zwed3 Bürgervapier ausaus 
beifen, Bayer, Tel, Diverfey 5859, fomt 


ementfontraltor fudt SInnenarbeit; macht 
äuberfte Dfferte, wenn jegt Urbeit, Üdr.: ZT 
189 Abendpoft, + 

Bu bermieten ober bverfaufen: Mastlenan» 
süge, neu, ſchöne Betidede, Hanbarbeitent. 
Telepboniert: Graceland 5947. 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Maſchi⸗ 
nen, nur gute und reelle Arbeit. Eiderdomwn«- 
Steppdeden auf Beltellung gemadt. Phil. 
Walger, 1455 Belmont Ave, Xelephon: Grace- 
land 110, Bol,fon® 


Kauft ZToupees, Perüden, % ansformation, 
3öpfe ufw., direlt dom Fabrilanten. Yieelle 
Bedienung, billigfte Preife, John NR. Vrorn, 
8 €, Erie Eir.. Ede Etate, Tel. Euperior 4672, 

10fp,mıfajen* 


Bu verlaufen: Alle Sorten Bier 
Chnap3waagen, 1944 N, Albany Ave, E, 
Wagner, 


urb 
9. 
23dezimE 


Wisconfin Honig, 10 Pfund Kanne 
$3.50. Lang, 1609 Zayton Etr, —— 
oͤnv 


Ueberſetzungen, amtliche Beglaubigungen, 
Affidavits umd Mpplilationen für Yürgerpas 
piere werden ausgefertigt bom Deffentlihen 
Notar der Abendpoft Eo,, John Biel, 225 WM, 
Wajbington Etr. ® 
Nur für Kenner: 


Scden Dienstag frifche 
Grirgwurft, 2477 %, i 


larf Eir. nb*E 


Alle Sorten Bstndomw Shades, ſowie Awnings 
reinigt gut und billig. “Bhone: meciee er 
cd 


Heiratsgeſuche 


Unzeigen unter dieler Nubril Sc das Wort, 
aber feine Yınactge unter einem Dollar) 


Heiratögefuh: Ih fuche. die Belanntichait 
einer lutheriſchen Dame von 35 Jahren zwecks 
Heirat. Bin Witwer, Deutſch⸗Amerilaner, mit 
einer kleinen Familie. Gutes Heim zugeſichert. 
Sendet Bild, wenn. möglid. Antivorten in 
Deutfh oder Englifh, werden geheim gehalten. 
Witwe mit einem Kind. nit ausgeichloifen, 
Udr.: % 235 Abendpoft, 


Heiratsgefuh: Deutfh-Amerilaner, 30 Jahre 
alt, felbftändig, mit gutem Einfommen, furcht 
die Belanntfhaft eines anftändigen Mäddcis, 
Bin allcinſtehend, freireligiös- und Wünfche 
mih bald paffend zu berbeiraten. Gütige Ynts 
worten erbeten unter Adr.: WB 28 Abendpoit. 


Heiratsgefuhb: Ah bin 40 Sabre alt uud 
fuchte auf diefem Xege Pelanntihaft mit äl— 
terem Mädchen oder Wilfrau zived3 Heirat, 
Adr.: Dilfe Groß, 1721- Eid NRacine Abe. 


Heiratögefuh: Da ed ihnen an palfender 
Gelegenheit fehlt, wünfhen zwei junge Da— 
men, Güddeutfche, auf diefem Wege die Lo- 
fanntichaft aiweier gebildeler Herren bon 50 
bis 40 Jahren zu machen, zwecks Heirat. Ant» 
teorten erbeten unter Adr.: X 222 Abendpoit. 


Hchrat3aefch: Junger Mann, 26 Sabre alt, 
mit gutem Berdienft, mwünfdht Belanntichaft 
mit einem aufrichtigen netten Mädchen zrwed3 


Heirat.. Adr.: Adolph Herzog, 8 ©. Afhlan) 
Boulevard. 


Seiratsgeſuch: Junger Witwer, 40 Jahre alt, 
in ftetiger Stellung und mit autem Verbienft, 
mit bier halberwachfenen Kindern, fucht die Pes 
Tonntf&hajt zu maben mit einem älteren Müd» 
den oder jungen Witwe, mit 1 oder 2 Kindern 
nicht ausacihloffen, aweds Heirat. Adr.: 9 
484 Abendpoft, 


Heiratdacluh: Junger deutiher Mann, Maus 
rer, 28 Sabre, bat etwas Erfparnilfe, wünfct 
die Belanntichalt eines jungen deutihen Dienits 
mädcden3 oder faubceren jungen Witwe ziwedd 
Heirat, Televhon Eoutd Chicago 6353. Bitte 
abend3 zwifhen 6 und 7 aufzurufen. R. Rims 
lus, 8852 Buffalo Ave., Eouth Chicago, SI. 

fonmod 


Heiratsgeſuch? Alleinſtehender Mann, 42, 
guter HSandwerler, 54% Fuß groß, wünſcht die 
Belanntſchaft eines anſtändigen, geſezten Mäd— 
hend oder Witwe zweds Heirat. Ausführliche 
Offerten, wenn möglich mit Photographie, un— 
ter Adr.: H 100 Abendpoft. 


Heiratögefud: Junger Mann fucht bie Pe 
Tanntichaft eines ebrlihen Mädchens oder juns 
gen Witwe mit etwas Vermögen ziweds Heirat. 
Adr.: W 227 .Abendpoft. 


Heiratdgefudh: Gebildeter junger Mann, 27, 
fucht die Belanntfhaft eines befferen, liebebol⸗ 
len jungen Mädchend, dienenden Etandes bes 
borzugt, ziwed3 Heirat; junge Witwe nicht auss 
geihloffen. Verſchwiegenheit zugeſichert. Ant» 
orten, wenn mönlih mit Telebbonnummer ers 
beten an Adr.: W 27 Abendpoft, 


Nähmajdyinen, Bicheles n. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Aubrif 14c die Zeile.) 


Bu verlaufen: Neue Einger-Nähmafinen au 
Babrilvretten: wenig gebraudte $5 aufwärts, 
garantiert; aub Rebaraturen. (Looper, 83% 
North Ave Tel BDiverleh 2799. 22l0*2 


Bu verlaufen: Cinger Nähmalhine, Drop- 
gt le Eienhols, $10.. 3056. Mabifon 


Kaufs- nnd Berktanfsangebote 
(Anzeigen unier diefer Rubrik 14c die Beile.) 


Bu verlaufen: Noter und weißer Trauben- 
faft zu baben für $3.00 per Gallone in irgend 
einer Quantität. Gemadyt don den beiten aus» 
gefuchten Cal Zrauben, Auch find Weintraus 
ben zu baben und fünnen genen fleine Entidhäs 
diguñg mit Penügung meiner Trefle in meinem 
Yclal adsgeprekt werden. Um die richtige Ge 
fundheit zu erhalten, ſoll man nach Anſicht 
eines deuiſchen Arztes Traubenſaft trinfen. 
$3.50 per Gallone abgeliefert nach irgend 
einem Zeil der Stadt: in meinem Geſchäfs— 
platz 83.00 per Gallone. F. H. Herdrich, Fa— 
Lrifant, 348 W, Chicago Ave, Telephon: Eus 
perior 2985. In Chicago feit Mai 1869, 

18dez, didoſo 1m 


Zu verlauſen; Gebrauchter Tank ſehr billig, 
24x15 im Durchmeſſer. Nachzufragen; Dr. W. 
Dr. W. Gogolinsli, 1046 Milmwaufce Ave, 
Monroe 3763. 


Zu verlaufen: Gebrauchte Heißwaſſer-Ra— 
diators und Voilers ſehr billig. Naczuftagen 
Dr. W. Gogolinli, 1046 Milwaulee Avve. 


Zu vertauſchen: Zwei 6-Volt/ Batteries für 
einen *Pſerdelraſt A. C. Motor. 2448 N. 
Springfield Ave, miſaſon 


x zobe Auswahl importierter deutfher Ka—⸗ 
lender zu haben bei John Hoslowig, 253 Eait 
115. Straße, fafon 


Bu berlaufen: Yurnace-Röhren und Nadias 
tors, 3736 Lowell Ave, Xel, Irving 4742. 
mifafon 


Möbel, Hausgeräte n. |. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubril 14c die Zeile.) 


Bu verlaufen: Ein 543Ölliges, ganz neues, 
bochfein policrtes Golden Dat Buffet mit 
beveled Epiegel: auch Garland Range, EBzims 
mertifih und ein 604öll. Rolltoyp Eichenholz⸗ 
Pult, auch Stühle. E. A. Johnſon, 2703 N. 
California Avde,, oder Teleßphon Central 348 
vondg—10 vorm, Bridatveriauf, Tein Händler. | 


Zu berfaufen: 54zölliger fumed Dal Ebzim« 
mertifh, ein Borzellanihrant, Serbiertifh, türs 
Tifcher Noder. 4731 Malden tr, Zelephen 
Edgewater 7690, 


Zu verlaufen: Wenig gebrauchter Zewel Gas 
beizer. Anzufehen Conntag nad 3 Uhr, 1532 
Montrofe Ave, Tel, Eunnyfide 2492, 


Zu bderfaufen: 3 Ctüd Mahagoni Rarlor 
Cct, $15; Etrdis Eulicy, $2. ‚1236 Devon 
Ave, "Bhone: Rogerd Part 2195. ! 


Wegen Abreiſe derfaufe id meine modern 
möblierte 3 Zimmerwohnung; fann gemictet 
werden; eleitr, Licht, Hartbolsgußboden; Hülds 
ler nicht willlommen, 1424 %, Glarl Etr,, 2. 
Bloor, nahe Lincoln Bart. fafon 


Zu berlaufen: Guter Heigofen, 4657 Mag» 
noliga Adenue, Janitor, mifrſon 


Zu verlaufen: Parlorofen, Küchenoſen, Gas 
ofen, Barlor Eet, Ehzimmer Cet, Bibliothels 
tif, Rugs, Cchaufelftühle; fpottbillig. 2040 
N. Halfted Str. 20d5lafonimt 


Bu verlaufen: Bwei Parlors-Zet3, andere gebr, 
Viddel zum Koftenpreis. 59 E. Grand Ave, 
28nd,frfonmiiint 


Zu berfaufen: Dal Barlor-Suite, Nugs, 
Meflingbeititellen und Phonograph, große 
Bargains, 1928 Mohawl Etr,, 2. lat. 

28dez 1we 

Alle meine hochfeinen Möbel 
von 6 Zimmer, darunter 1 Mahagoni Piano 
mit Nolls, und BVictrola mit Records, billig, 
wenn fofort genommen, 3220 Weit Zadfon 
Blod. Tel.: Kedzie 6893, Verlaufe einzeln. 
1803 1m 


Bu verlaufen: 


Händler 


Verfteigerung 
Diendaz, den 30. Dez., 10 Uhr borm,, 
in 2525 Eheifield Ave, 

Auf Auftrag_einer Mortgage Co, 
verlaufen wir den Inhalt von 6 Zimmern, bes 
ftehend aus Sinabbe Mahagoni Rarlor Grand 
Piano, Columbia Graphonola, Mahagoni Eis 
äimmer:Set, Wiahagoni Bette, Barlors und 
Wohnzimmer Möbeln, Ferner 
— — zwei VBansladungen born ——— 
Velten, Epring3, Wiatragen, Tifhen, Etüblen, 
Chaufetühlen, Buffets, Nugs, Carvet3, Büs 

‚ Delgemälden, Bric-a-Brac, Praperien 
ufmw,, ufiv, 

Reebied Auction Houfe, 

Joſeph Strauber, Verſteigerer. 
Privatverlãäufe taglich. — Offen Mittwoch und 
Samstag abends. ſomo 


In »Storage“ geblieben 
Beſte Offerte lauft prachivolles echtes Leder 
Parlor⸗Set, nur 30 Tage benust, wert 8176. 

Auch Phonographen. Freie Üblieferung. 

Liberth Bonds in Zahlung genomnmen. 
—Weſtern Furniture Storage — 

2810 W. Sarriſon Str., Chicago, Ill. 
Offen v. 8 motgs. bis ð abds. Sonnlags 0 4. 
27Tdealalondo,imt 


Große Bargains! 
in Heisöfen, Kohöfen, Gasherden, Dreffers, 
Belten, Ebzimmertiihen Etüblen, Xeppichen, 
Piano3 und Victrolad, Wlalesiee Ctorage 
Ware Houfe, 435 ©. Veltern Ave, SdalmiE 


Zu berlaufen: Neuer Heizofen, Koch» und 
Gasofen, Betten, fpottbillig. 1625 LarrabeeStr, 
17d31mi£ 


Echt unfer Lager von neuen und gebrauchten 
Möbeln, Spart Geld in Werner Bros. Zurniture 
Shop, 2261 Lincoln Ude, Zel, Lincoln 1377. 


2bma*£ 


Piauos, muſikaliſche Inſtrumente 
(Anzeigen unter dieſer Rubrilk 14c die Zeile.) 


* — ge 
Wiünfhen Sie einen Bargain? 
Habe pradtvollen $200 Phonograpb, große 
Eabincet Eorte, 12 Records, Diamant-Nadel, 
—— Frei abgeliefert für $60. —— 
Auch große eihene Parlor Sets, Daven—⸗ 
ports, prachtbolle Rugs für beſtes Angebot. 
— Liberty Bonds in Zahlung genommen. — 


Southſide Furniture Storage. 
2102 W. 35. Str. Ecke Archer Abe. 
Dffen 9 morgens bis 9 abd3,, auh Eonniagd. 

2083, fafondimiimt 


Zu verfaufen: 

$195 Taufen mein hochjeines 88:Noten Plaber 
Piano, grobe Auswahl don Rollen und Banl 
eingeſchloſſen. Geſtatte ſehr leichte Abzahlun— 
gen und nehme Liberth Bonds zum vollen 
Wert. Vorzuſprechen 16041 W. Mädiſon Str. 
Ecke Aſhland Blod., im Store und fragt nach 
Lot Nr. 80. 


Extra-Bargain! 8200 Doppel⸗Spring 
Phonograph, ſpielt alle Records, verlauft für 
860 mit Records und Diamantnadel; auch Mö— 
bei neueften Etil3 für 5 Zimmer, zufamımen od, 
einzeln; berfauft für irgend eine vernünftige 
Offerte. Berfäumt- Diefe VBargains nicht. 

Reſidenz, 1022 Süd Kedzie Ave, 
26d3 1mt * 


875 laufen prachtvollen 8250 Cabinet Pho— 
nograph; guter Verlaufsgrund. 1826 Nelſon 
Str., 2. Flat. 28d31w* 


Zu verlaufen: Phonograph, eine Woche ge— 
braucht, $19. 1556 N. La Calle Etr, 


$15 laufen fhönen Phonograph mit Necord3, 
143 N. Wabafh Ave,, Room 405. 23051108 


Zu berlaufen: Victor Eprehmafcdhine, mit 20 
Celeftionen, Ethle 6;_Preis $25, Ioltete $75. 
3056 Madifon Str. Yolech. 


Verlaufe für nur $65 eleganten $300 Eize 
Gabinet Concert Phonograph Bictrola mit 12 
Celections Records, automatiſcher Stopper. 
143 N. Wabalh Ave., Room 404. 28d31wæ* 


Ediſon Cabinet PRhonograph, 45 Bolt hoch, 
mit 60 Records, $65. 2545 Indiana Adenue, 
Nur abends anzufehen. 28d5 110 


$850 Epieler:Tiano und Rhonograph; billig. 
1247 N. Robey Etr., nahe PBivifion Cirabe. 
fafonmo 


$850 Epieler Tiano, wie neu, und Phonos 
arapb; billig. 1927 Humboldt Blod, nahe 
Armitage, fafonmo 


Zu berfaufen: Phonograph, billig. Nadzu- 
fragen nah 7 Uhr abends an Wocdentagen. 
2052 Dayton Str. Xelephon Lincoln 8705. 

2303110 

Zu berfaufen: Bictrola und Records, grobe 
$200 Eize, $65; nur eine Iucze Zeit gebraudt. 
1335 Elmdale Ave. Tel, Eunnyfide 4806. 

24d31wæ* 


850 laufen 48 Inches großen Concert Pho⸗ 
nographen mit 50 gebraudten Platten, bis 10 
Uhr abends, 2545 Indiana be, 21d3 1wæ* 


$110 Taufen gebrauchtes Chickering Upright 
Piano, gute BZuftand, Groß, 5081 a 
nd 


Hunde, Vögel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c bie Betle,) 


Dahshunde! Kennel Weidmanndheil, ©. NR, 
Rudolf, Cuba, Mo, 21[p,fon-28d4 


Zu verlaufen: SRanariendögel, Eeifert Roller. 


billig. 1527 Wieland Etr., hinten, nahe Wells 
und North Abe, fafon 


Pferde und Bagen 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 14c die Beile.) 
— — — — — — — 

Citizen Brewery hat zum Verlauf;: Vierzig 


ferde, $50 und aufwärts, Ebenfalid Pier 
delete” 8702 Mrher Mbe., Ede Ahıcon, 


Geidhäftsgelenenheifen 


(Anzeigen unter diefer Nubrif 14c die Zeile.) 


Berfaufe billig Hübich möbliertes 13 
Zimmer Roominghaus nahe Lincoln 
Barf, Nahzufragen im Shoe Store, 
2216 Karrabee Str. 


Zu verkaufen: Billig, hübfch möblier- 
tc8 13: Zimmer Roominghaus, nahe 
Kincoln Bart. Nahzufragen im Schuh: 
faden, 2216 Xarrabee Strafe. 


Zu verfaufen: Bate Rite Enitem von 
Bäderci, madıt gute Geichäfte; gute 
Lage und guter Berfaufsgrund. Bar: 
gain, 3621 Fullerton Ave, 


Berfaufe Wurftiabrif, betreibe diefeibe Seit 
4 Jahren; habe $15,000 reines Geld gemandı; 
berlaufe mit Mafbinen und atlem Zubehör, 
Autorud, Käufer wird nad Anlauf cingeiührt. 
Verfaufsgrund,. Ueberzeugen Sie ſich. Anzu— 
fragen Nachmittags beim Eigentümer Ströh— 
auer, 2118 Lincoin Ude. Keine Agenten. 

28dez,fondifon 


Spielwaren-Arbeiter: Wir bertreiben Eure 
Yabrilation, Wenn Ihr neue Ideen habt und 
e3 vderitebt, felbige zu fabrizieren, wir garans 
tieren Abfak. Veantwortet diefe Annonce nicht, 
wenn Ihe nicht imftande feid, neue Metifel 
berzuftelien. Adr.: 9 467 Abendpoft, fomi 


Zu verlaufen: Delilateffen an der Norbdfeite, 
einer der eleganteften eritllaffigen Läden im 
feinften Apartment-Diftrilt in Rogers Part, 
1445 Jarbis Ave,, Rogers Barl, 


Grocery-, Delikateſſen-, Candyſtores 
lauſt für Caſh, bezahlt hohe Preiſe in Stadt 
oder Land, William Lieblich, 2045 Fullerton 
Ave. Tel. Humboldt 8100. 26d3 1w* 


Zu verlaufen: Schuhrepatur⸗Shop; muß ver⸗ 
lauft werden wegen Kranlheit. 1728 S. Wa— 
baſh Avenue. ſaſon 


Adr.: W 
fomo 


Eine Bäderei au laufen gefudt. 
29 AUbendpoit, 


10:Simmer Roominghaus billig zu verlaufen 
für Bar. Xelephon Lincoln 4963. fomo 


Bu verlaufen: Bäderei billig wegen Ubreife, 
Nahzufragen 516 N, Cicero Ave, frfafo 

Bu verlaufen: Ein gutgebendes, profitables 
CStor® und Mail DOrder-Gefhäft (Geutſch). 
Kann don irgendwo, bon eier Frau oder 
mädchen betrichen werden. Umfag 1019 zirfa 
$15,000; Brofit $5000. Näheres unter Adr.: 
T 236 Abendpoit. mifrfaron 


Kauft ein Roominghaus; ehrlihe Behandlung 
garantiert; 6 bi3 100 Zimmer; Profit Dis $500 
monatlid; billige Breife. Teilzahlung. Sprecht 
bor, Xange, 704 Nord Drarborn Gtrake. 


16de41mK& 


Geſchäftsteilhaber 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 
Teilhaber — 
mit größerem Kapital für ein Export⸗ und 
Importgeſchäft geſucht. Näheres unter T 185 
Abendpoſt. ſondifr 


— 


Zu vermieten: Suche als Teilhaber anſtän— 
digen Mann oder Herrn im mittleren Alter, 
wenn möglich mit eigenem Bett und Kochoſen. 
2121 Burling Str. Zu erfragen 2. nz 

omo 


Bäder verlangt mit Vermögen, um Bäderet 
auf der Eiüpdfeile aufzgumaden. Adr.: W 25 
Abendpoſt. 


Finaunzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


—Gute, ſichere Geld-Anlage — 
bietet deutſche Firma, Chicago, längere 
Zeit etabliert. Bank-Referenzen. Adr.: 
H 486 Abendpoſt. ſodiſa 


— Hypothelen zu verlaufen. — 
Erſte Hhpotbhelen, zahlbar in Gold, $1000 
LiS $1200,_$1400, $1500, $2000, zu 6 Pro 
Doppelte Eicherheit, Ehicago Title & u 
Eo., Garantie, 

Heaftelb & #ifber, 
8198 Milmaufce Ade., Ede Belmont Abe. 
18de4,3mt&£ 


Sammann e & Bonb 
tganization 


1922—1924 W, Chicago Abe. 
derlauft fichere Hupoihelen und Bonds 
mit garantierten Befigtiteln. 
Darlehen auf aute Eicherbeit. — Abend3 of- 
fen 5, 9 Uhr, Dienstag, Donnerstag, Camötag. 

12100, 3mtX 


Beludt: $3000 auf erftie Mortgage, Abdr.: 
x 227 Abendpoft, fafon 


—6% erite Hoypothelen — '$500 bis $5000,— 
Will%. Bell, 
60 W. Wafbington Sir. Xel. Central 2579, 
22 Jahre in biefer Adreife, 
240l3mtX 


t 


Mortga 


Borlehen auf aweite Hhupothefen 
auf Ehicagu Grundeigentum; leichte Zahlungen, 
billige Raten, Fred Blotle, 
127 R. Dearborn Str. Xel,: Eentral 2642 


2208, 31ntX 


Zu berfauten: Erfte Hypotheken zu 6 Prog. 
auf bebautes Chicago Grundeigentum, du 
Summen von 8800 bis 33000. 
Richard A. Koch, 25 N. Tcarborn Etr., 7. gi. 
Abends: 1572 N. Haifted Eır., Ede North Up. 
16fep*&£ 
Darlchen auf verbeffertes Grundeigentum; 
Baudarlehen eine Epegtalität. Cofortige Be» 


dienung 9. D. Stone & Co, ill Belt 
Waſfhington Str. Tel. Main 1865. 23j1*£ 


Geld auf Möbel, Saläre u. f. w. 


(Anzeigen unter biefer Rubrik 14c die Zeile.) 


Braucht Ihr Geld? 

Wir leihen Euh $25 bis $300. auf 
Eure Möbel; Zınfen 33% Brozent; mo- 
natliche Abzahlungen nad) Wunfch; Feine 
andere Unfoften. 

FideiityloanCo, 

Aug. Silzer, Manager, 
Zimmer 508, 105 W. Monroe Strafe. 
Unter Staatsaufſicht. 24nobimt*E 


Mutual Security Co, 
(it Inlorp.) . 
140 N. Dearborn Stirgbe. Bimmer 800, 
Geld auf Möbel und Yöhne au gefehi Mater. 
5 50 für einen Monat Toften Eu $1.75 
$ 75 für einen Monat follen Eu $2.63 
$100 für einen Monat fojten Euh $3.5U 
Unter Staatsauffigt, — Zelepb. — *9 
a 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Beile.) 


Yaborasorium für die Diagnofe und Behand» 
lung &bronifher Krankheiten mitteljt Röntgen: 
Etrablen, fowie Wilroſlopiſcher, Chemiſcher 
und Medizinischer Hilfsmittel. Warum leiden, 
wenn man geheilt werden Tann? Yuenn andere 
Aerzte Ihren Zuftand nicht deritanden, fo follte 
diefe3 fe Grund fein alle Hoffnung, Süre 
Sefundhelt wicderguerlangen, aufzugeben. Ges 
ben Eie zu einem Arazte. deflen Lebensitudium 
„der Menih und feine Leiden“. deifen Ziele 
„die Heilung der Kranfen“ und deilen Willen 
und Erf... Shnen das Zutrauen gicbt, daß du3 
Velte gelciitet wird Sbunen Shre dolle Gefunds 
beit wiederzugeben. Chwüdezuftände de3 Hür- 

cır3, Ehmerzen im Magen, Kopf» und Rüden 
hmer:-» Echmwindelanfülle und SHerabeflems 
mungen find nur Symptome einer Strankheit 
und erheifhen gründlichite Unterfuhung und 
Beobadgtung de Kranken. Hauts und Blutfranls 
beiten, fowie unregelmäßige $unftionen Der 
inneren Organe fünnen nur dur forgfältigite 
Auswahl der Medizinen und Behandlung ge» 
beilt werden. Tuberlulofis, Kropf, Nheumatiss 
mus, Magens, Haut» und private Kranfbeiten 
mittelft neuelter WiustelEinfvrigungen erfolgs 
reich behandelt. Ueber 25:jähriges Etudlum und 
als praltizierender Arzt, ſowie meine ausge— 
dehnien Reiſen in Eüropa und auf dieſem 
Kontinent, fegen mich in den Stand. mein Urs 
teil der leidenden Menfchheit gegenüber, zu 
fhärfen und garantieren Ihnen die befte ärzt- 
liche Webanblung, Eine bertraulihe Unterre 
dung und Rat ift Fret und wird auf jeden 
Fall au Ihrem Velten fein, Dr. med. %. E. 
Reichardt, vormals Superintendent des Irving 
PVart Sanatorium und mediziniſcher Direltot 
des Chicago Sanatorium, Doctor der Medizin 
und Chirurgie ad eundem, Hahnemann Medi— 
cal College und, Soſpital, Chicago, 1357 Mil—⸗ 
maufce Abe., Chicago, ZI. Spreftunden 3 His 
5 (nit Eonntagd). Tbes*lon 


Tr. Hafenclever,_ erfahrener Arzt für alle 
Krankheiten und Evezialift für Frauenkrante 
beiten. Nat frei. 3006 W, Madifon Etr.. 9-5. 


11b4*X 


Dr. med. %. E. Neidardt. — Lefen Cie 
meine Anzeige in der Eonntagpoft. 22d;* 


Fachmänniſche Arbeiten 
(Anzeigen umter biefer Rubrik 14c bie Seile.) 


Ridte Häufer auf eleltr, Beleuchtung voll 
ftändia cin; Bar oder $10 monatl, Electriciatt, 
1829 Eddy Er, Telephon: Graceland 2643. 

\ 19de4,frfonmiimt 


8 Dabtede repariert, garantiert, $8; Auto 
Truck Dienſt nad allen Teilen Chicanod; eta- 


bitert 32 Nabhre. 3. 3. Dunne Roofing Co. 
8413 Ogden, Ads. on: Rodwell 329. 


| 


Seid Ihr ein Opfern 


von Krankheiten, weldhe die Geinndheit gerftürem?. 
Te 


Denn dem | 
Eurem künftigen 
au fonfultieren. 


oft, 


— — 
mag eine einfade Aufgabe felıt, 


s ſchuldet Ihr es Euch felbft, Eurer 

tüd, fofort einen auberläffigen 

it gefährlier ald Krankheit, EB“ 
uch ſeyt au helfen, aber wenn 


Eud felbft vernamläffigt und Eud nicht jet richtig behandeln 
— Euer Leiden zn werden und Ihr mügt Euer 
ge3 Leben ruinieren. 
Seit mehr ald 20 Jadren habe I& die Arztlide Praxis in 


farın, das id je ein Berfpreder gab. das id nicht hielt. Da 


dafter Weile ausgeübt und Niemand lebt, der ———— 
direlt 


direlte Behandinugẽeweiſe anwende, gelangt meine Arznei 
um Site der Krantheit, ohne in den Magen zu lommen unb bie 


erdauung au ftören. 


Is verfprede keine unmöglihen Kuren, ih verwende einfad die dur tahrelange Erfah- 
eung erlangten Kenntnifle in ehren. und gewilfenhafter Weife. 


Benn Ihr erihöpft und elend feid, wenn Euer Kräfteguftand Eud ohne bie Energie 


fen hat, Euch der Annehmlichkeiten bed Lebens gu erireuen; wenn Ihe jened Gefügt 


ſtan⸗ 


diger Niedergeſchlagenheit habt, die Euch das Leben als kaum Iebenöwert erichelnen Täht —d 
XV& 


Konsultation 


jederzeit trei. 


Ich behandle Blut-, Haut-, nerväfe und Aroniihe Krankheiten, Arampiabern, Wallerbdrüde, 
Harn. und proftatiihe Störungen, Blalen-, Nieren, und Leperieiden, Ipesiiiihen Katarıy, & 
z 


morrhoiden und Kiiteln, 


ch habe eine der feiniten X-Straplen-Maihinen in Chicago. 
rast ehe Ener 


fotttet eine forgfältige N-Strapien Unteriuhung mit Ent vornehmen laflen, 
ebenfallö von mir unteriuhen. Koninltatiow frei, 


Bweites 
Bloor 


Dr. GILL, Spezialist, 


9 W. Randoiph Str. 


za 
den Bist Serafer 


Enreältunden: 9 Borm. bis 8 abends; Sonntags und Belertags ven 10 borm. bis 1 nad. : 


Grundeigentum und Hänfer 


zu verfanfen 
Anaetgen unter Dieter Rubrik 14c Die jelle.> 


Norbieite 


Milwaulece Ade, 
‚ Bauftellen, alle Verbej,erungen 
eingelegt und bezahlt, billiger als 
Sarmlandpreife, VBargain für ve 
fortige.t Verlauf, Teihte Abzahlung, 
Wm. Zelosty Co, 
1008 Belmont Ave. Laleview 8027. 
27d31w* 


Bu berlaufen: Ein Enap! 2Flat 
Bridhaus, $4850;5 $1000 Anzabe 
lung, $25 monatlid. Relostn. 1905 
Belmont Ave. Lalevico 8027, 

27d31w* 


Hübſches Cottage Heim, Attic 
und Baſement auch in Flat um— 
gewandelt, das beim Bezahlen be 
Heims mithielt. Preis $4450. $500 
bar, $25 monatlich. 

Wm. Zelosty Co, 
3251 N. Clar! Et, Graceland 3266, 
237d5110&£ 


Bu verlaufen: 2:Flat Brichhaus an Byron 
Er. nahe Southport Ave., beitehend aus drei 
5:3immer Slats; beauem zur Hoc» und 
Ctraßenbabn; Preis $6250. $1000 bar, Reit 
nah Belieben. 

Bu derfauien oder bertaufhen: Neued 4» 
Apariment Gebäude und Ediot, 2—5 und 2—4 
Zimmer Blat3; feparate Heizanlanen; Teine 
Sanıtordienite nötig. In Gegend mit Baubor, 
fohriften und zu Taufen gegen leihie Anzahs 
lung, Reft wie Miete. 

‚E Abrabamfon, 
1909 Irving Pt. Blod. Wellington 126. 
26d3** 


Zu vertauſchen: 3ſtöck. modernes Vrickgebäu— 
be, Store und 2 Slats, mit großer Brick-Ga⸗ 
rage hinten, Platz für 5 Card, eleltr, Licht, 
Dampfheizung, ſüdlich von Irving Part Vivd,; 
vertauſche für gutes 6⸗ oder 12⸗Flat⸗Gebäude, 
Vordſeite bevorzugt. 

John Heim, alleiniger Agent, 3148 N. 
Aſhland Avenue. 


Zu verkaufen: Dreiſtöckiges Steinfrontge— 
bäude und Baſement, als Roominghaus ge— 
braucht, mit oder ohne Möbel. 746 N. La 
Salle Straße. ſomi 


Zu verlaufen: Nur 33250, ſchöne moderne 6— 
Zimmer⸗Cottage, Bad, Gas und eleltr. Licht, 
Hartholz⸗Fußböden, nahe Hoyne und Belmont 
Ave.: 3300 Anzahlung, 325 monatlich intluſ. 
Zinſen 

John Seim, 8148 N. Aſhland Ave. 
ſaſon 


Zu berlaufen: Nur $3,500, zwei “8immer 
Slatgebäude, eleltr. Licht, hohes Bafement, 
großerdarn, nahe Belmont u.Hohne, nicht weit 
bon 3 Carlinien; $500 Anzahlung, Reit auf 
leichte Abzahlungen 

John Heim, 3148 N. Ufblanb be, 

fafon 


Zu verlaufen: Nur $2,500, große 7-Bimmer- 
Refidenz, für zwei $amilien eingerichtet; Bad, 
®a3; nahe Belmont und Paulina, nicht weit 
bon Norihiweitern Hohbahnftation, Auf Abs 
zahlungen. 

John Seim, 3148 N. Aſhland Ave. 
ſaſon 


u verlaufen: Modernes neues 5.5Flat Eck⸗ 
gebäude (Brid), DOfenbeizgung, Albany Barl; 
großer Bargain, $13,500. G. Dette, 4220 Lin⸗ 
coln Abenue, ſaſomo 


Zu verlaufen: Alley⸗Lot, 25 108, mit 3-Flat 
Bridgebäude vorne und 2Flat Framegebaͤude 
hinten; Luft und Licht von drei Seiten; Tann 
auch ür Fabrilzwecke verwendet werden. Bil⸗ 
lig wegen Todesfall. 1160 Townſend Stratze 
nabe Diiſion. 22ap*Z 


Wir faufen, verlaufen und bertaufhen Far— 
inen und Stadteigentum. Chas. Schlote & Co. 
10646 Lerraßee ©tr., Zimmer 6. 1önvd.fadi* 


Ehe Ihr Nordfette Grundeigentum fauft, ver- 
tauft od. taufht, feht A. Torpe, 820 North Ave. 


2 Tilr& 


— r — — — — ren 
sn Eie Jhr Haus, Lot oder Farm fehnell 
und mit guiem Brofit bertaufhen oder verlau— 
fen wollen, fo wenden Cie fih an Wim. Hardt, 
Simmer 818, 10 Co. La Ealle Eir. Abends 

und Eonntag3: 540 Center Etr.. 3. Flur. 
ddsimtE£ 


Nordweſtſeite 


Bargain! Norbiweitede Abdifon und Eacras 
mento 2lpe., 853x125, Etrabe gepflafiert und 
bezahlt; $1600; $1000 Anzahlung. Nadzus 
fragen 3719 Montrofe Ave, 27d31wæ* 


Südweſtſeite 


850 Anzahlung, Reſt 310 monallich, kaufen 
prachtvolle und 1, Uder Hühncerfarmen; 


ncue Gebäude, Tec Fabrgeld. 166 RN. Clari 
Str. Room 1620. vagæ 


Borftädte 


Su berlaufen: Schöne 32 Acres, ſchwarzer 
Boden, 6-Himmer Haus, Konfreibafement, 
Surnacebeizung, Etall; 11% Miele nördlich don 
Park Ridge Nortbweitern Bahnitation, 
Rand Road; 5 Kühe, Pferd, Surrey, Wagen, 
Cchweine, Hühner und alle Adergeräte; vers 
faufe mit oder ohne Stod; $5000 bar, Reit 
nah Belieben. 

SoHn Heim, 3148 N. Afhland Ave, 


Zu berlaufen: Epezieller Bargain! Feines 
EountryHeim, 8 Ader mit Etod und b»Bims 
mer Stullo Vungalow, eleltr, Licht, Heikwals 


ferheizung, f[höner Obftgarten und großes Hübs | 


nerbaus und Garage, neben Eilver Late, nabe 
Antiob, JU.; muß $3000 Bar haben, Reit auf 
lanae Zeit, ; 

Sohn Heim, 3148 N. Alhland Ave, 


Zu derlaufen: Nur $8,500, fhöne 6% Ader 
an Rand NRoad,. mit Ihörem 6-Zimmerhaus, 
Dad, Gas, eleltr. Licht, Heißwaflerheigung, nicht 
weit vom %. W, Barl Ridge Bahnhof; mu 
ungefähr $3000 Bar haben, Reit leichte Ab- 
sablungen. Habe aud einige größere fbeziclle 
Bargains in Sarmen in .derfelben Gegend. 

Sohn Heim, 3148 N. Albland Abe, 

Bu. berfaufen: Nur $5000, fhöne 5 Ucres 
Barım mit beinahe neuem 5:Zimmer Bungalow 
und Garage, mit eltva 400 Apfel» ımd anderen 
Shftbäumen, nicht weit dom Desplaine N. W. 
Vahnhof, fertig zum Einziehen; nur $1000 
Bar nötig, Reit Abzahlungen. 

Sohn Heim, 3148 N. Afhland Abe, 


Zu derlaufen: Seine 20 Ader Yarın, gutes 
Haus und Stall, Stuflo Garage, 114 Meilen 
nördlich - von der Barl Ridge N. WB. Station, 
nabe Ede von Dalton und Rand Road; muß 
$3000 Bar haben, Reft nah Wunfd. 

SJobu Heim, 3148 N. Albhland Ave, 


But berfaufen:- 2 Acres Hühnerfarm, 16 
Metien weitlih bor Chicago, an Lale Etr., 
Cottage, Barn, Obſt- und Schattenbäume. — 
Otto Strauſchild, Elmhurſt, Ill. 


Farmländereien 


Jetzt iſt die Zeit, nach dem Süden zu gehen 
und zugleih Land zu faufen, das jckt noch au 
mäßigen Kreifen zur haben iſt. Ach Babe 20 
Ader, verbeifert, mit oder ohne Etod, fehr bil» 
lig; 10 Uder. $1000; 40 Ader Colon Land 
fein Geld no:wendin; 80 Ader, gut berbeifert, 
$3500; aud große Quantität Land bon 10 bis 
100 Ader, Ercurfion am 1. und 15. jeden 
Monatd, Um Näheres wende man fi an 


8%. 9. Herbdbrid, 
348 W, Chicago Abe, Xel, Euperior 2985. 


11b3,bofondiimt 


Billard und Bodet Tiidye 


(Anzeigen unter diefer Nubrif 14c die geile.) 


Neue und gebraudte Billard» und Bodet- 
Tiſche. alle Sorten: leichte Abzahlungen Ber 
miele un Bapen ehe —— ab 

e Brun ‚Balte Co he 


ian 


Rechtsanwãlte 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 14c die geile‘ 


Dethlef EC. Hanfen, beutiher Rechtsanwalt 
Praltisiert in allen Gerichten; Patentanwalt 
europäifche Verbindungen. 30 N. La Ealle Etr., 
Zimmer 1107—1114, Zelevbon Franklin 1178 


1id3*2 


Gred. Blotte, deutiher Rechtsanwalt. 
Braltistert an allen Gerihten, 127 N Bear 
born Str., Biminer 920 Bipl* 


—— — ñ — —ñ— — —s — 

Louis J. Gottlieb, Deutſch⸗ungariſcher 
Abvbolat, erieilt Nat frei. 1572N. Halited Er. 
offen tänlidy DIS 8 Uhr abends; Mittwochs bis 


5 Uhr nadhm.; Sonntags don 10 bi3 12 Uhr. 
Phone: Diverfey 3134, Bir 


3 


B 
o 


Ueberfegungen, amtlihe Beglaubigunget, 
Affidavit3 und Upplilationen für Pürgerha- 
piere werden außgnefertigt bon öffentlichen 
Notar der Abendpoft Co. Kohn Ziel, 225 W. 
Wafbington Eir: ‘2 


—— — 

Nihardvan.KNoh, 25% Dearborn 3tz., 7. 

Slur, befannter deutider Adbofat und zlotar, 

Abends: 1572 N. Halfted Str.. Ede a 
1801*. 


Dr Hugo Radau, deutfheöfterreihiich- 
ungar. Nedt3anwalt und üffentlider Notar, 
Alle Geriätdfagen 651 Weit North Avenue. 

3004*2 


— — — — ç — — — 


Kollektoren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile) 


Der Mann, angezogen in einer roten 
Uniform, tut die Arbeit für Euch. 
Alle Rechnungen zu kafſieren, Euch in aller 
Erlundigungen Auslunft zu geben, Eu im 
Gerihtsfaden zur Eeite zu fliehen, Nadfore 
fhungen über Rerfonen zu übernehmen, 
Wir find überall.— Echreibt oder lommt. 
Euite 1000—1002, 202 ©. Etate Str. 
Mr. Bilfon. ‘ 
Telephon Harrifon 7399. 
24b3*32 


Patentanwälte 
Anzetgen unter dtefer Mubrif 14c die -Betle) 
ne — 
Nobt. Rlog& Co, erteilte freie Ausfunft 


In Patentangelegenyeiten. Room 1705, City 
Hall Equare Bldg. Tel, Eentral 4420, 


10d3,[on* 


——— r ͥÖäÌ Ì —— — — — — nn 


Plumbers und Supplies 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 14c die Zeile) 


VPlumbing Supplles zu YHänbl e 
Jeden. Lebinthal. 1837 u Dioifiom. n® 


Sfenteile und Reparatur 
(Anzeigen unter biefer Nubriz 14e Die Belle.) 
—— — —es —ñ — — 


Ofentelle und Waſſerfrontis fur alle 
Defen nidelplatttert. anti, O0 —E 


Avenue. ® 


Leichenbeftatter 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c bie geile), 
—— ———————— Ju 111111 ñ— — 
MWeftern Ca2let and Undertaling Eo,, Wiist« 


aan Blvd. u. Randolph Str. Tel Central 368 


A an aan ann an 
HH HH EHEN 


Die Schubfohlen. 


ur 


— nl “ 6 Vi tt tt I 
— 


Der Emir ging über den Marfk 
ſpazieren. — Da weckte ihn aus dem 
Studieren — und Nachſinnieren — 
ein Geſchrei wie von vieren. —Einem 
Händler mit Schuhſohlen — war ein 
Paar geſtohlen. — Er lärmte mit 
ſeinem Weib um die Wette — wie 
wenn die ganze Welt keine Sohlen 


mehr hätte. — Der Dieb aber, ſeiner 


Beute froh — ſtack irgendwo. — 
Vielleicht war's ihm auch ſchon ge— 
glückt — daß er ſich, unter die Menge 
gebückt — vom Markt gedrückt. 

Des Emirs gerechtes Empfinden 
— konnte es nicht überwinden — 
wenn in ſeiner Gegenwart — der 
Frevel nicht würde offenbart. — Er 


ließ durch ſeinen Diener ſchnell — 


an 
| 


die Scharwadhe holen zur Stell’ — 
und befahl, dat man, um zu fangen 
ten SHlingel — in einem Nu ben 
Marktplatz umzingel'. 
Das geſchah denn auch. — Neu 
war der Brauch. — Die meiften hai 
ben’3 voll Unbehagen — unter Schel- 
ten und Klagen — nur wenige mit 
Geduld ertragen. — „Wa man dod 
in diefen Tagen” — fagte mürtife 
ein Graufopf — zu feinem Freund, 
dem Schlaufopf — „alles erlebt! ’3 ° 
it zum Bartausreißen!! — Der 
Freund aber fehüttelt bloß den wei⸗ 
Ben— mageren Kopf und jprad: — 
„Wenn’3 nur danad — ber Emir, 
der fo jäh gebeut — nicht noch felbe 
bereut!” : 
‚Da ftanden die Gurfen= und: Dat» . 
telverfäufer — die Getreibehäufer — 
die Rojenmetfäufer — die Waſſer—⸗ 
träger, die Scnelläufer — die Has 
remödienerinnen und Eunucden — 
mit Brummen und Fluden —mit 
Zetern und MWettern — bei Belafin- 
ten und Betten — ratichien md 
Hatjehten die Zung’ fich halb aus — 
und fonnten doc alle nicht heraus, 
Seht hörte man des Emird Stim«- 
me laut: — „Ihr Sicherheitäwächter, 
haut — daß Ahr den Dieb erwiſch 
den Sohlenliebhaber! — Jh Tage 
Euch aber — damit Jhr gewiß Dabei 
'geht — und er ung Teine Naſe dreht 
I— zerjtreut Euch ringsum — mb 
wendet allen die Säde um!* i 
„Heil dem weiſen Emir! — ti 
\einer dort und hier. — Aber balsıı 
mar e3 fhier — als wären alle Ber« 
fammeite — nichts al3 Diebe. De 
der ftammelte — der fchimpfle,ber 
grollte — der trußte, die [hmellle 
— die fchluchzte, der fCmer — ie 


(Sortfetung auf dgz Ad. Seite) 
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Telephon Franklin 5722 
Dffen täglich von 8:30 bis 8 abends; Sonntags von 9 morgens bis 5 nadın. 


ten Säden — feinen Hamſterber⸗ 


u fteden — frumm und fraus — einen 


ganzen Delitateffenladen heraus: — 
Mürfthen, Pafteten und Schnitten 
|— Bananen und Quitten — Feigen, 
Mandeln und Honigtuhen. — Der 
| Reiz, zu berfuhen — mar fo groß 
|für den Häfcher — daß ber gierige 
Näſcher — eine Handvoll in den 
Mund ſchob — und Mesrur darob 
| bor Wut fhnob — ein Gefchrei 
jerhob — wie wenn er am Meffer 
| ftede—weil’2 dem andern fo fchmede. 
| ©o banate jeder, wenn’3 ihn er- 
wifchte — und man ihm etwas Her=- 
| ausfifchte — und freute fih do 
über die Maben — fobald mit Er: 


| blaffen — ein anderer, der ji wand 


Heutige Geldjendungspreife per Kabel und Pot 
unter Garantie: 


10,000 ME., Auszahlung durd; die Darmftädter Banf, Berlin... .$212.50 
10,000 Ser., Auszahlung durd den Wiener Bankverein, Wien....$ 72.50 
10,000 Str., Auszahlung durd die Peiter Unger. Commerzbanf..$ 87.50 
10,000 $er., Auszahlung durd die Zivnoftendfe Banfa, Prag... .$185.00 
10,000 Kr., Auszahlung durd Brva Hrvatöfa Stedionica.......$110,00 
10,000 Kr., Auszahl. durd Krafauer Filiale de Wiener Banfv..$ 95.00 
10,000 2einoi, Auszahlung durd; Albina Spar: & Sreditanitalt, 
Hermannftadt ... 5320.00 
Gröhere Beträge reduziert, 
Mir veripreden nicht, jondern wir beweisen, durch Vorlage der Ori- 
zinalbanfforrefpondenz, daß alle Order3 von un direkt nach Europa ge= 
jandt werden und fo jchnellite Effektuterung garantiert iit. 


LOO O 
und ein Vernunftsgrund für eine 


CELDANLACHE 


in erittlafiigen, nut fundierten deutichen Scknritäten, deutichen Städtceanlei- 
ben und beitflafiinen deutichen Inbuitric-, Banf:, VBergwerks- 
und Stahlwerfs-Aftien, 


Grundbeiit, Fermprodufte, Kohlenberawerfe, Fabrifbetriche, Braue- 
teien, eleftriiche Aalanen, Motors, Automobile, Iandwirtihaftliche Majdıi- 
nen, Erzbergwerfe, find in den Bermögensaufftellungen oder Bilanzen der 
Befellihaften vor dem Kriege auf der alten Umwertung der Werte baiiert. 
Da aber deren innerer Wert inzwifchen um 200 bis 500 Prozent geiticgen 

a ift, fo find jolhe Standard-Werte als nute Napitalsanlane zu betraditen. 

Denn man nun heute die Mark-Exrdhange um 907, billiger als normal 
fauft und ſolche in gut fundierten deutſchen Sekuritäten inveſtiert, welche 
einen hohen, inneren Wert repräfentieren, jo ift e8 naheliegend, dai ein 
foldyer Kauf fich fpäter als jchr vorteilhaft erweisen bürfte. 

. Zur Illuſtration, wie die beſtfundierten Werte an den deutſchen Bör— 
ſen im Preiſe fluktuieren, möge nachfolgende Liſte, welche eine Auswahl der 
erſtklafſigen deutſchen Sekuritäten enthält, dienen: 

Dividenden Grefluritäten: 

1816-1918: (21 
6 und 7 
12%, 14 und 12 
10, 11, 9° 
8% mb 7 
Hirla 83%, l 
1214, 14 10% Alla 
30 und 5% B 
25, 22%, ud 5% % 
55, 50, 6% 
2 und 20% 


22, 12% 


Denomination Nur am 
ude in Nomin,) 25, Auguſt 


Aurs am 

21. Nov, 
Darmiiüdter Bank „.u....... Mar 

d Deutide Ban „.eoooosnnne. * 


und 


em. Eleltr.⸗Werle ...... 
ismardbütte 


DT 


Daimler . 

Deutihes Erdöl „200000000 
Donnersmard Hütte ........ 
Fleftr. Unternehmungen „» 
* ——— — 


ſenlirchner 
f a 


3 


5 
8 
. 


Sr=&- 


bh u EI u Ad ih u 


und 6% 


* 
o- 


2% Siemens an. ie 
% deutidıe Neichdanleihe und 4% deutihe Stadtanleihen vfferieren wir 
zu $215 für 10,000 Marf. 

Melde Ruröfteigerungen die beften Wertpapiere in Wien und Buda- 
peit an der Börfe mitgemacht, welche Stürme diefelben durchbeſtanden, da⸗ 
für greifen wir folgende allbefannte Sefuritäten aus der Maiie als Beifpiel 
heraus: 

Wertpapiere. 


ka 
* 


Kurs am 25. Auguſt 1019. 
.KMʒron⸗g 574 


Aura am 21. Nov, 1919, 
055 
1250 
610 
856 
3170 
3800 
11,550 
Ir 
146 
660 
850 


3 
Deſterr. Kronen Nente 83. 75 Kronen. Ungariſche Kronen Rente 95.75 
Keronen. 

Dank unserer langiährigen, europäiſchen und amerikaniſchen Banker— 
fahrung und erſtklafſigen überſeeiſchen Bankverbindungen ſind wir in der 
angenehmen Lage, alle uns überſchriebenen Orders beſtens, Intereſſe wah⸗ 
rend, zu effektnieren, und ſehen deuſelben gern entgegen. 


Schiffahrtskarten auf allen Linien verkaufen wir zu 
Original-Officepreiſen: 
Dampferabfahrten für nach Deutſchland, Oeſterreich und Ungarn Reiſende: 


Januar—S. S. „Mongolia“, nach Hamburg. . . . Fahrpr. 3. Kl., 5100 
Januar— Peſaro“, nach Trieſt Fahrpr. 3. 8l., $ 86 
. Ransar— „Taorınina“, nad) Trieit .. .... Fahrpr. 3. Kl., 8 86 
. Januar—,Duca Degli Abruzzi“, nach Trieſt. . . . Fahrpr. 3. Kl., 8 86 
. Januar—, New Amſterdam“, nach Rotterdam . . Fahrpr. 3. Kl., 8 86 
3. Januar—Argentina“, nach Trieſt. .. .. ... ... .Fahrpr. 3. Kl., 8 86 
Januar— , Noordam“, nach Rotterdam.. Fahrpr. 3. Kl., 8 85 


Für unſere Kunden beſorgen wir unentgeltlich: 
Konſular Reiſepäſſe — Permits —Steuerſachen 
Travellers Checks —Europäiſche Banknoten —Reiſekreditbriefe 
Auslunft in allen Geld- und Reiſe-Angelegenheiten gratis brieflich und 
und mündlich erteilt. 


.* 
N* 


Helft Euren Verwandten und Treun: 
den in der alten Heimat. Brinat Eure 
gelranenen Kleider und Schuhe nad der 
Globe Export und Import Co. Biefelbe | 
hit nad) allen Pändern der Welt. Ga- 
rantiert Ablieferung umd verfidert di: | 
rekt von ihrer Chicago Office aus bis 
sum Bellimmungsorl, zum vollen Wert. 


und zierte — befriedigen mußte bie 
| Neubegierbe. 
| Bloß die Schuhfohlen — die der 
Wicht geſtohlen — der fich vielleicht 
‚längst empfohlen — konnte man nicht 
| bervorholen. 

Da fagte mieber ber meißbärtige 
Schlaukopf — zu feinem Freund, 
dem mürriſchen Graukopf: — „Paß 
auf! Zum Schluß — gibt es einen 
Genuß.“ — Dann rief er: „Ich muß 
der Gleichheit für jeden — ein Wort 
hier reden. — Nicht, als ob ich dächte 
— daß der tiefgerechte — und weiſe 
Emir, der die Sache befahl — am 
Ende gar ſelber die Sohlen ſtahl. — 
Aber er wird es ſicher nicht ſchief 
auffaſſen — wenn ich bitte: Auch er 
ſoll ſich durchſuchen laſſen!“ 
Einen Augenblick war — alles 
ſtumm und ſtarr. — Denn das Be— 
gehren klang ſonderbar. — Manche 
licherten — und meinten, das ſei un— 
verſchämt. — Andere verſichetrten — 
fe hätten fih auch bequemt — und 
Ider Arm der Geredhtigteit — dürfte 
\zu feiner Zeit — vor irgend einem 


3 |jinfen aelähmt. 


| Der Emir mar baff. — Er ftand 
‚ganz jhlaff — und fohnappte nad) 
Luft — und dachte: „Der Schuft!“ 
Aber das Volt engte — den Kreis 
und umbrängte — ihn immer dichter. 
— Alle Geſichter — ſchienen erpich— 
ſter — wie ſtrenge Richter — die zu 
ergründen trachteten — und gierig 
ſchmachteten — was in eines Emirs 
Taſchen wäre — wenn man ſie un— 
vermutet leere. 
Obwohls 's gar nicht heiß — trat 
ihm der Schweiß — dutzendtropfen⸗ 
weis — auf die fettige Stirne. — 
Denn die loſe Dirne — ſeiner Gattin 
|Dienfimaad Suleimahb — die er 
gerne fah — hatte ihm zwiſchen ſechs 
und fieben — einen Schelmenzettel 


geſchrieben — einen fhalthaften Lies 


besbrief. Wenn der aufkam, 
ging's bitter ſchief. — Ja, er ſagte 
ſich unverholen — daß man zivar | 
nicht jene Sohlen — die der Dieb 
geſtohlen — dann fände beim Durch⸗ 
ſuchen ſeines Leibes — daß er aber 
die Sohlen ſeines Weibes — die ſich 
nicht ſanft anſpürten — heut' ihm 
noch gewiß um die Ohren ſchwirrten. 

So ſtand er bald heiß, bald kalt — 
und zwang ſich nur mit Gewalt — 
daß er erhoben den Arm — und bes 
‚fohlen dem Häſcherſchwarm: 
Was zögert Ihr noch? — So durch⸗ 
ſucht mich doch!“ 

Sie kamen ſchüchtern auf ſein Ge— 
bot. — Da in der höchſten Not — 
hat des Schuhhändlers Frau — die 
ſcharfſüchtig und ſchlau — den Bra— 
ten gerochen — mit falſchem Jubel 
den Kreis durchbrochen. — „Hier!“ 
rief ſie. „Hier! — Seht her zu mir! 
— Wohl bin ich verlegen — daß un⸗ 
ſertwegen — der edle Emir, dem 
Allahs Segen — den Pfad und des 
Mautels Saum vergolde — ſich ſel⸗ 
ber durchſuchen laſſen wollte. WAber 
gerade fand ich die Sohlen. — Sie 
waren nicht geſtohlen — ſondern nur 
unter die Decke verſteckt — wo ich ſie 
'jekt in der Ede entdeckt.“ ... 
Da trollte ſich alles ſchimpfend 
und lachend — und verdrießliche 
Mienen machend — über den ent— 
ſchlüpften Genuß. — Aber zum 


— 


Schluß — ſtanden in einer Neben— 


gaſſe —drei von der Maſſe — an 
einem Bach, der vorbeifloß — von 
denen jeder für ſich die Stille genoß. 
— Der Emir zerſchnipfelte heimlich 
das Schreiben — und ließ es ge— 
ſchwind n Waſſer treiben. — Der 
Dieb band ſich an die Füße die Soh— 
len — und lachte dabei ganz unver⸗ 
holen. 

| Den mweihbärtigen Schlaufopf aber | 


ftah am meiften der Haber. en 


— 


|| &r fah den „eiden in ſtiller Ruh' — 


ım!* fomunzelndem Behagen zu — 
und dachte: „DO du Narrenmelt bu!” 
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Die Schuhſohlen. | 
— — 8 | Denn faft jeder hatte was in der Ta- 
lürmenden Chor: — „ch werde mich |Überrafche. — So z0g man eine 
his aufs Aeußerfte mehren. — Ich Flaſche — mit ausgezeichnetem Sa— 
laſſe mir nicht die Taſchen umkeh⸗ moswein — dem alten Sahib zu ſei⸗— 
zen!“ ner Bein — heraus, der immer fo 
ALS man's dem Emir hinterbra:,; |1ah darein — als ob er fonft nichts 
te — jGaute er arimmig und lachte: |al3 Waffer tränfe — und nie an was 
— „Sadte! » Sadte! — Wie ich |anderes denfe, — Dabei faR er oft 
mir’s dadte! — Kaum, dab man in ber Stellerfchente — bie, unter 
was machte — was den GSpiegern |einem Kamelftall gebaut — wenig 

und Zöpfen nicht pabt — ift man fo= Licht aefhaut — aber defto mehr 

„. fori verhaßt. — Heda! Frifch ange: |leuchtende Nafen der Becher — beim 
fept! — Wer mudjt und fich fträubt | Rebenbedher. 

8 * 2 feftgenommen und ausge-| Dem Hungerfünftler, dem bürren 

—ftäubt. 

seht griffen bie Häfcher zu. — Da er fafte ununterbrochen — brei, vier 


ıWiteln — ein Lachen und Kitzeln. — 


de — daB geeignet war, daß e3| 


|Mesrur — der allerorten fehivur —| 


— 
— — End 

Die philojophierende Küchenfee. | 
\ E35 mag fein, daß e3 heutzutage eine | 
| tleinigfeit ©“, Geld zu berdienen — 
aber es iit feine Sileinigfeit, e8 zu bes 
alten. 


| Eine Nnergründ» 
| liche. 
| Sie: Verſprich 
mir, daß du nicht 
zu Grunde gehen 
wirſt, weil ich dich 
nicht heiraten will. 
Er: Ach nein, zu 
Grunde gehe ich 
nicht. 
Sie: Abſcheuli⸗ 
cherl 


A E 


ab's ein Getu — ein Drangen und Wochen — brachte man aus den weis | 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 28. Dezember 1919. 


Ber fihlehte Wit. 


Bon Henri Barbuife, 


rer Allergnädigiten Majeität in der 
Garnifon Dorfahabad führten, war 
grauenhaft. Der Diftrift umfakte 
in der Hölle de8 Nordojtend daS 
Ende des ungeheuren Indiſchen 
Reiches und er beſtand aus einem 
einzigen Sumpf, grün wie das 
Schattenbild einer Wieſe. 

Mitten in dieſem Land, das in 
Europa ein Meer geweſen wäre, 
während es hier zu einer Lache ein⸗ 
trocknete, ſchwamm die Grenze des 
Kaiſerreichs, die Linien, durch die 
das engliſche Weltreich ſich mit 
Aſien vereinigte. 

Dieſer Grenzlinie wegen war der 
Poſten wichtig. So kläglich es aus 
dem Sumpfe herausragte, neben 
dem Steinhaufen, der ein Friedhof 
zu ſein ſchien und in Wirklichkeit 
eine Stadt war, ſiellte unſer Fort 
einen Markſtein an der Schwelle 
einer Welt dar. Bisweilen kam ei— 
nem das mit einem Schlage zum Be— 
wußtſein, wenn man da hinten, 
ganz da hinten, hoch im Norden, mit 
dem Fernrohr einen Reiter mit der 
Aſtrachanmütze ſah 

Und darum waren wir auch ſo 
zahlreich und ſo ſorgfältig ausge— 
wählt in dieſer verlorenen Kaſerne 
im Norden. 

Und darum waren auch vor etwa 
einem Jahre im Schoße unſeres Re— 
giments die drei ſcheußlichen Atten— 
tate vorgekommen und dieſe drei 
Bomben.... 

Die Bomben wurden von Xeuten 
geworfen, die jich, al$ Soldaten ver- 
fleidet, unter und gemifcht hatten. 
E35 handelt fih um ein Attentat der 
Anardiiten und Fenier: Die Anar- 
hilten find aus den Fugen gegan- 
geneSozialiften, und die Fenier ver— 
dorbene Srländer. Das Komite, 
da3 fid) irgendwo in den Vereinigten 
Staaten vergraben hatte, und über 
die unbegrenzten Mittel der Ber- 
räter verfügte, hatte beihlofjen, den 
Generalitab einer der entlegeniten 
Sarnifonen Indiens zu befeitigen, 
um einen großen Schlag zu führen, 
der man überall auf der Erde 
ſpürte. 

Mit ſeinen weitreichenden Ver— 
bindungen hatte das Komite Beauf- 
tragte in den Norden gefhidt. In 
der Seitalt alter Soldaten hatte 
man fie mit unglaublicyen, teuflifch 
geduldigen Ssntrigen in den Rajer- 
nen untergebradt, wo die Rädels- 
führer mit Aufrufe und Dynamit 
arbeiten follten. 

Die Mufiwiegelung fchlug fehl, die 
Romben dagegen verfagten unglüd- 
licherweife nicht. Aber e3 gab nur 
Berwundete, die nad) und nad) twie- 
der genafen. Bon den Verrätern 
hatie man brei für immer Turiert, 
Andere wurden für Lebenszeit ver- 
forgt. 

Darauf Tieß das Komite nichts 
mehr von fih hören, nidt ohne 
gejagt zu haben, daß e& wieder lo$- 
gehen werde. Nie aber fonnte man 
‚erfahren, Ivo, wann und wie da3 Ro- 
mite gejagt hatte. .... 

Trotz den durchgreifenden Aus— 
merzungen, die folgten, hielt die 
ganze Beſatzung die Augen offen, 
um zu beobachten, zu wachen, zu 
waden.... 

Ein wenig zu jpat und beihamt 
darüber, da wir die unheimlichen 
falihen Soldaten nicht entlarbt 
hatten, TYichen wir uns die eigene 
Ueberwahung angelegen fein, iwie 
eine Pflicht oder einen Sport; und 
ich verfichere euch), daß e8 ein Wırn- 
der getvefen wäre, wenn fich die Be— 
trüigereien und die Bomben hätten 
wiederholen fönnen.... 

Pat war mit dabei iwie die an- 
deren. 

Pat war der aute Gcijit der nad) 
Dorfahabad verbannten Soldaten, 
in dem Simme, al3 e$ jahrelang ihre 
einzige Zerftreuung auf Erden ivar, 
fih über ihn Iuftig zu machen. 

Er tat natürlich dad Seine dazu 
ah! Ponnermwetter ja! — und id) 
bin nie einem luſtigeren Burſchen 
begegnet. E& war ein Äsre von git- 
tem und ftarfem Stanım: er erin- 
nerte wirflid an einen Stanım mit 
feinen Fräftigen Jing...t und feinem 
grauen Geficht, das platt und auf. 
geblafen zugleehd war. Aber um! 
diefen trodenen Anblid zu verbej- 
fern, batte ihm die Natur einen 
Haarwald geſchenkt, ſo fuchsrot wie 
die ſtark gefärbte Perücke eines 
Clowns! 

Diefes eigenartige rote Abzeichen 
machte ihn überall kenntlich und auf- 
fallend wie einen, der cine Qampe 
trägt. E3 gab, wenn man fo jagen 
fann, feiner Phnfiognomie einenTyp, 
madte ihn zum Allermweltsfpaß- 
madıer. 

Tatſächlich, Pat hatte ſich nie — 
wohlverſtanden nie, und ich wähle 
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diefes große Wort ohne Zögern — 
eine Gelegenheit entgehen Yaffen, ct- 
was Roffierliches zu jagen oder zu 
tun, wie ein Sampelmann herum- 
zufuchteln, oder fein als Flachrelief 
gemeißeltes Geficht grinfend zu ber- 
äteben. 

Aber abagefehen von diefer uner- 
müdlichen. Sandmwurjterei, und felbit 
von diefen: von feiner Miüte jchledht 
aedämpften bengalifhen euer, war 
befagter Pat ein ausgezeichneter 
Soldat, der einem das Reglement 
rüdwärtS bergejagt hätte, und dei- 
fen Mut jhon mandmal erprobt 
ivar. 

Gerade in jener Beit der inneren 
Ueberwadjung, der Selbitfontrolle, 
wenn ich den Ausdrud gebrauchen 
darf, mar er einer der regfamiten, 
wie uns verſchiedene Umſtände be— 
wieſen. 

Man hätte glauben ſollen, daß 
er bei den Scherzen über die heim— 
Iihen Madenjdaften bei anardjiti- 
ihen Umftürzen und dergleichen, 
nit mitgemadt hätte! Mber fo 
viel er Fonnte, äfite er den Ver- 
Ihmörer nad) 

Dft fonnte man ihn im Flur der 
Unteroffizier auftauchen fehen, ber 
mit fhwagenden Mannfchaften voll- 
geitopft und hell erleuchtet war, in 
einen großen ſchwarzen Mantel ge— 
wickelt, ordentlich klirrend wie ein 
ganzer Waffenladen, und an den 
Mauern entlang ſchleichend mit ei— 
ner Miene, die in ein Schauerſtück 
gepaßt hätte. Er ſchlängelte ſich 
bis an die Türe, unverwundbar 
durch unſer Lachen, den großen 
Mund in tiefem Ernit zujammen- 
geprekt, die großen bläulihen Au- 
gen ftarr mie eine Totenmwärterin. 

Shr verjteht [hon: jchon die Tat- 
fadhe, daß er eine Narreteien jelbit 
auf diefe Erinnerungen ausdehmen 
durfte, fagt euch mehr über j.ine Be- 
Jiebtheit und fein Talant, al3 ic} mit 
meinen fhrwachen Erklärungen und 
all meinen Somiihen Bejichreibun- 
gen es Zönnte, ich, der hödjitens 
Dienftrapporte abfaffen fann und 
vor allen: Etiketten. .... 

Eines Tages wagte er fich weiter; 


und diesmal ging er wirflich über) 


da3 Mak. Wir waren alle in der 
Badıtitnbe verfammelt und parte» 
ten auf das Ende des Dffiziers- 
rapporte3, 

Der fchwarze, Tonfufe Schatten 
Pats zeinte fid) in der Türöffnung. 

„Bier iit eine Bombe,” brüllte er 
aus vollen Hals. 

Er fam herein mit einem riefigen 
Kockeffel, aus dem das Ende eines 
rötlihen Fadens heraushing. Der 
Teufelöferl bot alle Zeichen eines 
fürdterlihen Schredend. Cr tat, 
als ließe er alleNugenblide den Kej- 
fel fallen, um ihn mit der gefpielten 
Ungeſchicklichkeit eines geriffenen 
Gauklers im Fallen wieder zu pak— 
ken, und ließ dabei ein Kichern hö— 
ren, wie es hübſche Weiber haben 
Sicher, hätte der Topf nur dicke 
Suppe enthalten, jo hätte fie eher 
zehn- al3 einmal mitten im Lokal 
gelegen! Zum Güd war nichts 
darin. 

Zuletzt umſchlang er den Keſſel 
mit beiden Armen und drückte ihn 
ſchief ans Herz. Dann ſetzte er ihn 
mit behutſamen Schritten, ſich lä— 
cherlich ſteif machend, am Fuße der 
Mauer nieder, indem er mit bejtürz- 
ter ‚zudender Mine darauf hHin- 
wies, 

Da3 getan, feufzte er, mwijchte fich 
die Stirn und jhaute und an. Auf 
feinem breiten Gejiht fchien ein 
Widerſchein unſeres Gelächters zu 
liegen. Dann begann er von neuem 
Geſichter zu ſchneiden und herumzu⸗ 
fuchteln; er fing an, mit ſeinen lan— 
gen Beinen zu ſchlottern, tat, als 
wäre er auf dem höchſten Grad des 
Schreckens angelangt, ſchnellte mit 
geſchloſſenen Füßen in die Höhe, 
verſtopfte ſich die Ohren und rannte 
endlich hinaus, wie aus der Piſtole 
geſchoſſen. 

Ich hatte Ordonanzdienſt am 
Eingang der Wachtſtube. Um dem 
Treiben unſeres offiziellen Poſſen— 
reißers zuzuſehen, war ich halb ein— 
getreten und kehrte nun auf meinen 
Poſten zurück. Beluſtigt ging ich 
drei Schritte in den Hof hinein, um 
dem Hanswurſt beſſer nachſchauen 
zu können, der mit rieſigen, un— 
wahrſcheinlichen Sätzen davonraſte, 
in jeder Linie den auseinanderge— 
zogenen Karikaturen gleich, die man 
auf Bildern vonSchnelläufern ficht. 

Und nur diefen Umjtand ber» 
danfe id) ed, daß ich nidyt wie die 
andern zerfchmettert wurde, al3 die 
fürchterliche Exploſion losging, die 
das Grenzfort in ein Schlachtfeld 
verwandelte. 

— — — — — 

— Die Geographen. — Zwei Pro— 
feſſoren der Erdkunde gehen früh— 
morgens miteinander ſpazieren. Bei 
dem koloſſalen Schneefall, der nachts 
vorher ſtatigefunden hat, bedecken 
hohe Haufen der weißen Himmels— 
gabe die Straßenränder nund der 
kleine Profeſſor Schnippl verſchwin— 

et plötzlich in einem davon. „Kol⸗ 
lega! Kollega!“ ruft er ſeinem kurz⸗ 
ſichtigen Freund zu. „Helfen Sie 
mir doch heraus!“ — „Aber wo ſind 
Sie denn?“ fragt der andere. „In 
dem Haufen links oder in dem rechts 
oder in welcherRichtung denn ſonſt?“ 
— „Ich glaube“ — tönt es da aus 
der Schneemaſſe — „es iſt genau 
Nord⸗Nord⸗Oſt.“ 

— Aus der Geſellſchaft. — „Die 
Tochter des Hauſes tut ihrem Bräu— 
tigam gegenüber, als ob ſie gänzlich 
unmuſitaliſch ſei — und ich weiß 
doch, daß ſie vier Inſtrumenie ſpielt 
— na, dem werden die Ohren auf—⸗ 
gehen, wenn er verheiraiet iſt.“ 

— Bittere Wahrheit. — Beam— 
tensfrau (ſchmollend): „Ganz geringe 
Leute leiſten ſich eine viel beſſere Le— 
bensweiſe wie wir.“ — Beamter: 
„Schon richig; aber wir gehören halt 
leider nicht zu ben geringen Leuten“ 


Ende-des-Jahres Räumungs-Verkauf 


Handſchuhe 


Haubt Floor —Mtite 

Schwarze dopelt · 
ſeidene Handſchuhe 
für Damen, Mila⸗ 
nefe Dualität, Pa» 
ri3 RointCtitching, 
$2.00 Wert, Dab» 
resendeRaäͤumungs⸗ 
Verlaufspreis 


Kannen 
Kiſte 
von 24 


Nr. 


— Dritter 
1800 Nards feines 
Kiffen, Tubing 
u. Kiffenbesug— 
in braudbaren 
Längen, 
bis Böc, 
Darb zu 


I6zöliger Kleider, 
Xurappers und 
Ebirting Bercale 
—in blau, grau 
u, bellfarbig, bis 
60€ wert, 


PD». BZe 390 


Werte 


45c 


363öll. ungebl. Bettuchzeug, ſchwere runde 
Faden Qualität, für Bettücher, Yard.. 


273811, feine Ghe- 
biot Shirtings — 
ausgez. Auswahl 
von hübſ. Shirt⸗ 


ings, ſpe⸗ 39e 


ziell, Vd. 


36zöllige No⸗Fade 
Shirtings, in 
fanch bedruckten 
und gewobenen 
Faſſons, 
Wert, die 
Yard zu 


363811. Novelty Weißwaaren, in practvoll geitr, Effck- 
ten für Waifld, Gardinen etc,, 50c Werte, 


Korſets zu nur der Hälfte 


Dritter Bloor — Mitte —— 


Gerade 500 Korfetts, eine außer» 
gerne Raumungs = Offerte; 
oden, die nicht mehr geführt wer 
den, teil die Stoffe teurer find, 
al3 fie zu dem Original =» Preis 
offeriert werden fünnen. 
Viele ungewöhnliih aut 
Boned, einige mit Glaftic 
Section? in Sfirt; alle Grö: 
fen 21 bi3 30 einbegriffen, 
aber nicht alle Größen in jeder 
Mode; Korjett3, die wirklich $5.00 


wert find, in dem Rahres: 2 48 
a 


Ende Räumungsverfanf zu 


Pfeifen auf die Regierung, 


Konkurrenzlampf der Kohlenhändler die 
einzige Rettung des PBublifums. 

E3 Hann auch der Begriffs— 
ftußigfte fich nicht mehr der Einficht 
verichließen, daß die Kohlenbarone, 
d. h. die Grubenbefiter und dieGroß- 
händler, auf die Erlaffe der Regie- 
rung und die bon ihr einaelebte 
Schiedäfommilfion pfeifen, denn die 
Kohlenpreije find, um bie Stohlenba= 
tone für die 14% Lohnerhöhung, die 
fie zahlen müffen, ſchadlos zu Halten, 
um 30% bheraufgefchraubt Werben. 
Größere Sorge ala die Regierungd- 
erlaffe und die Leber Akte, die bald 
ein toter Buchftabe fein wird, macht 
den Herrfchaften ber drohende Son- 
furtenzfampf, der woahrſcheinlich 
nach dem 1. April, nachdem bie Lie- 
ferunadfontrafte mit den größten 
Verbrauchern abgelaufen find, unter 
ihnen ausbrechen wird. Und in dies 
fem SKampfe, ber al3 dräuenbe 
Molke Schon am Horizont auftaudt, 
beiteht die einzige Hoffnung des Pu: 
blikums, das ſonſt gnaden- und ret— 
tungslos weißgeblutet werden würde. 

Schon vom 1. Januar ab planen 
die Illinois Coal Operators' Aſſo— 
ciation und mehrere der bedeutend— 
ſten Großhändler, eine große Anzei— 
genkampagne zu inſzenieren, um das 
Publikum zu veranlaſſen, rechtzeitig 
den Winterbedarf zu beſtellen und ih— 
nen ſo Gelegenheit zu geben, die Gru— 
ben während des ganzen Sommers 
ununterbrochen in Betrieb zu halten. 
Um nun willige Abnehmer zu fin— 
den, werden die Grubenbeſitzer und 
Großhändler, wie dieſe Herrſchaften 
ſelbſt befürchten, gezwungen werden, 
in bitteren Wettbewerb miteinander 
zu treten und die Preiſe zu drücken. 
Hoffen wir das Beſte! 

— —— — 


Wunſcht Freiluftſchulen. 


Schulratspräſident Edwin S. 
Davis hat an Frau Charles H. 
Thorne, die Präſidentin der Arden 
Shore Aſſociation in Lake Forreſt, 
ein Schreiben gerichtet, in welchem 
er einen Vorſchlag zur Einrichtung 
von Freiluftſchulen macht. Herr 
Dapis meilt darauf hin, daß es in 
Chicago viele 14jährige Kinder gibt, 
denen die Erlaubnis,*für Lohn zu 
arbeiten, nicht erteilt werden fanır, 
mweil fie fchleht ernährt find. Aber 
b.8 Geld, das fie verdienen könnten, 
rird bon ihren Familien dringend 
gebraucht. Auch die Verweigerung 
des Arbeitszertifikats mußt nichts, 
da die Kinder ja in der Umgebung 
bleiben, die fie törperlih untüchtig 
madht. 

Herr Davis glaubt, daß befon- 
bers die Sinaben, wenn fie im Win- 
ter nad) dem Arben Shore Camp 
gebracht werben fönnten, wo fie 3 
bi3 6 Monate in frifher Luft und 
be. quter Nahrung verbringen mür: 
den, dauernd „einem nüblichen und 
gutem bürgerlichen Leben“ zugeführt 
werben fünnten. 

Der Schulrat könnte ihnen zwar 
nicht Nahrung und Kleidung liefern, 
aber er könnte für ihren Unterricht 
Sorge tragen. 

Die Affociation maht befannt, 
taß fie fein Geld zur Ausführung 
des Vorjchlags hat. Wenn das 
Publitum ihr Geld liefert, Tann fie 
etwa 50 Knaben zu gleicher Zeit be: 
herbergen. Frau €. D. Parmarlee 
in Senilwortb nimmt Beiträge ent- 
grgen 


‚Lowest 


oston 


STATE MADISON ax» DEARBORN STS. 


Tomatoes 


„Sovernment Surplus“ Tomaten, 
pad, morgen auf dem zehnten Floor, jo lange 
6000 Kilten reihen, nur eine Kilte an jeden 
Kunden (feine Boft- oder Telephonbeftellungen) 


2 


Waichitoffe: Jahresende-Nänmung 


Sloor — Dearborn Etrabe 


Unterzeug 


— Dritter Slooe — 


Gemiſchte WolleLeib⸗ 
chen f. Damen, ho⸗ 
ber Hals, lange 
Uermel und An 
hellänge Xigbtö; 
reguläre u. Extras 
Größen, zır 


1.89 
sileid Hof ahres-Ende Ränmungsverfauf 


—— 1 Saupt Floor —Etate Ei. —— —— — 
Heines Schwarzes franzöfifches Serge, 42 Boll breit, ein 
borzüglicher Etoff für ein-Stüd Stleider, $1.50 Wert; 
Sahres-Ende Räumungs-Verlaufspreis, die 1 00 
®. 


Cream Nun’s Beilings, 36 Zoll breit, feine, Dicht« 
gewebte Stoffe für Kinder-Kleider und 65 
Blufen; gewöhnlich $1, Yard c 


Reinwollenes marinchlaues | Feines Brondeloth, 48 Zoll 
franz. Cerge, 42 Zoll breit, bollfitändig reine 
Dreit, borzüglich eich Wolle, reicher permas 
appretierte Qualität; nenter Glanz, borzügliche 


wert 2.75; die 1 75 ——— 00 
.. . ° 


Yard zu... ich $4, Yard zu 


Baby-Trachten: Jahresende-Räumung 


Dritter Floor — State Straße. — — 
Rompers und Creepers für Babies, 
aus vorzüglichem Chambray ge— 
macht, Größen 2 
Jahre, ſpeziell 
Flannelette Princeß Slips für 
Kinder, weiß und farbig, Grö— 


ſtſen 2 bis 6 Jahre, A5e 


. 
morgen zu 


Slannelette Aleider für Kinder, in blauen uns 
roja Etreifen, Größen 6 Wionate bis 550 


2 Jahre, Montag zu 

Gafhmere-Strümpfe für Babies, in 37 

weiß nur,-50c gewöhnlich, au e. c 

Mercerized Fiber Sweater Coatd für Damen, 

Matroientragen, Gürtel 1. Zafchen, 2 95 
. 


beliebte Sarben, fpeziell, zu 
Waſſergläſer mit Initialen 


Fünfter Floor — State Straße. 
Tafel » Waffernlä- y — 
fee mit SInitias 

len, in boller 

Größe, dünn ges 

blafene3 Kchftall 

Glas, mit alte 

engliſchenInitia⸗ 

len, in Kranz 

und Band Edge 

bon Eterling 

Eilber, tie im 

Bild— alle Inis 

tialen; 


1 6 für Se 


tore 


rote reife 


‚64 


36:zölliger Seide 


appret, fancy 
bedrudter Pop» 
lin, ausgez. für 
Drapes, Kutter 


etc. $1 

Wert, 9, 65€ 
230 
S6HÜlf. fanch be 
drudte Sillo⸗ 
line, ausgezeich. 
Sarben » Ausiv,, 
50cWert, 35 
Yard.... c 


die DVD, 


nt. 
heldsendungen: 


jederzeit zu den 


Niedrigſten Preiſen 


— nach — 


Deutschland 
Oesterreich 
Ungarn 
Czecho-Slovakia 
Jugo"Slavia 


Sie Fünnen für wenige Dollars eine große 
SummeMarf, Kronen ete,, erwerben. 


State nasaun Bank 
1935—37 Milwaukee Ave. 


Ausländiſches Wechjel-Dept. heute offen von 10 5. 12 Uhr mittags, 


Seid hr Fran? 


Wenn Ihr der Dienfte eines erfahs 
renen Speztaliften bedürft, eines | 
Doktor von 26jähriger Erfahrung, 
der Hunderte von Leuten geheilt | 
hat, fo liegt fein Grund vor, wes⸗ 
Halb ich nicht dasfelbe für Eu tun 
lann, was ich für Andere getan habe. 


Wenn Ihr leidet an 


Nervoſität, Rheumatismus, Blut- 
vergiftung, Schwäche, Magenleiden, 
Abflüſſen, Blut- und Hautkrankhei⸗ 
ten, Kopfſchmerz, Halsleiden, ſtei⸗ 
fen Gelenken, oder irgend welchen 
anderen chroniſchen oder hinſchlep⸗ 
penden Krankheiten, kommt und be⸗ 


ſucht mich heute. Dr. Vhimey, Svezialint. 


2 Ich weiſe Reſultate auf X 
änelle, dauernde und zu dilligen Koſten, ohne Behinderung Eurer Acheilt. Meine 
un find feit langer Zeit in demfelben Gebäude und id Ihn fehr gut befannt als 
forgfamer, gewilfenharter, erfolgreihen Speztalift. Ein Beluh in meiner Office und 
meine genaue Unterfugung wird Euch Überzeugen, daß id Eu auf den richtigen Weg 
ur Gefundheit bringen Iann. Wenn Jhr an einem Türslid aufgetretenen oder länger 
Basen fompligierten Leiden frantt und der Dienite eined Epezialiften bebürft, 
kommt underweilt zu mir, und was ic filr andere getan habe, Tann id} für Eu tum, 
Wenn Ihr in meiner Office boripredt, unterfüche ih Euch Koftenfrei und age Eu 

enau, was ih für Eu tun ann, und bei jedem Weludh in meiner Office fche I 
Eu perföntig und Ahr werdet pofitiv ficher fein, dab Euer Gall nicht dernadläffigt 
und durdaus diäfret behandelt wird. 

Dies fit mein Bilb, bringt das Wilb Beitimmt mit Eu nad meiner Office, damit 
Shr wiht, daß Ihr bon mir perfönli unterfugt und behandelt werdet, da id) viele Ba, 
tienten behandelt und ihre Befundhelt und Stärke wiederhergeitellt habe, 


Dr. WEITNEIY, Spezialist, 
422 Süd State Str., nahe Van Buren Str 
Spreftunden: 9 borm, bis 8 abenbB, Gonntags nur bon 10 borm, DIS 1 nad, 





onntagyof, Chicago, Sonntag, den 28. —2 1919. 


x 


Auſchreibe⸗ 
Einkünft 


Montag, Dienstag 
u. Mittwoch gem., 
kommen auf das 
Jannar = Konto, 
zahlbar im fe 
bruar. 


— — — 


— — — — — — ar sTarsraı — — — — —— 


Berlanf von zuverläfligen Enthaarnugsmitteln : 
Liquid Nazur, f, a Bazind 770 Grahams 7Te! Zn 7Te 


Ipesieit, u c N me, — 
* Siebell, Tre Sabo TTe De Mi. 77e 
77e tacle 


Delatone 
Burnhams Deyi-| Aubry 
Modene 770 
Dephillis, zu Ne zu 


Meet, 51 770 latory, Te Depilatorh 


Größe, 1.20 ®r,, 
Buverläffige Bräparationen für übermäßigen Chweih einzuhalten. 


IrJ — ıraraf: — — 


“The Store of “Io-day and “To-morrow 


IH E FAI 2iquin Eüweit- | Dosen, ION — — a |. - 


— — = Ve 19C 0 10c 
State. Adams and Dearborn Streets 77e 39er 19€ 


8500 Pr $12 bis $18 Damen Schuhe, $7.65 


On? ganze Ueberſchuß— Lager von A. H. Gaines-Gordon Co. feinen Schuhen zu einer rieſigen Verſ ſchlenderung gelanft 


Ein ganz außergewöhnlicher Unterpreis-Einkauf von dieſer wohlbekannten Firma, von New Nork und St. Louis, Händler mit feinen Schuhwaren für Damen, ermöglicht 
dieſen ſenſationellen Verkauf. Wir kauften ihr ganzes Ueberſchußlager zu bedeutend weniger als den wirklichen Koſten der Stoffe und der Herſtellung, und bringen dieſe 


prächtige Partie morgen zu ebenſo großen Erſparniſſen für Euch zum Verkauf. Dies iſt bei weitem das größte Sortiment von feinen Damenſchuhen in den neueſten Moden, 
das wir jemals zu ſolch entſchiedenen Herabſetzungen zum Verkauf offeriert haben. 


Dies ſind gerade die Schuhe, die von Damen gewünſcht werden, die etwas auf das Ausſehen ihrer Schuhe geben — in Moden, die den Anforderungen jeder 
jungen und älteren Dame entſprechen, in all den gewünſchten Lederſorten und in einer vollſtändigen Auswahl von Größen und Weiten. Eingeſchloſſen ſind 


Schwarze Suede Mahogany Kalbleder Zeine Ihwarze Rid Fieldmoufe Rid 
Grane Suede Gunmelal Ralbleder Lohfarbige Biri Kid Allover Schwarze Salin 
Lohlarbiges Kalbleder Belours Ralbleder Batent-Leder Kombination von Lederforten 


L 
be | 


J Laden-Stunden: 
Bl 8:30 morgens 
B bis 

5:30 abends. 


Luncheon 
Table d'Hote 


Auswahl von vier 
verſchiedenen Menus, 
gute Nahrung, aus. 
gezeihnet g efodt 
und jer- 60 
biert, zu C 

Eiebenter !ocr. 


für ‚ne 


S— 
a 


ußerfinitigene 


IreTareiz) 


14 
Pr 


fi; * 


—— Floor. Sweet, 


an! 


arererafararafara 


PIrIrI 


resasaferalfejejeisiiiiieisieie 


erafar: 


Sum Derfauf auf dem 3. Floor in einer aroizen Ipeziellen Abteiluna 


Um Raum zu ichaffen für die Bielen, die diefen Verkauf befuchen, und nm Die Schuhe richtig zur Geltung bringen zu fönnen, haben wir eine große fpezielle Schuh: Abteilung 
erönnet, auf dem Bierten Zloor, in dem früher vom Epieliwaren-Department innegehabten Plak. E3 ift für genügend Eibgelegenheit geforgt worden, und die Schuhe find auf 
einzelnen Zadentifchen ausgelegt, jede Größe auf einem befonderen Tifh, mit Größen und Weiten deutlich auf Schildchen markiert, um die Austvahl zu erleichtern. 


Brerarararesarefeieterafrerefere] 


Die Arbeit ift ausgezeichnet. Die Sohlen find Govdycar welt und 
handgewendet genäht, mit Gelluloid md überzogenen Leder Lonis 
Abſätzen, lederne franzöfiiche Abfäte, Baby Louis Abjäte, milita- 
tische, Cuban und Common Senje Abjäte. 


rJ 


Montag offerieren wir die unbeichränfte Auswahl von dieſen 
Schuhen in allen Größen; alles erſtklaſſige Standard Sorten, die in 
den führenden Schuhläden in ganz Amerika für 312, 815 und 8318 
verkauft werden, zu 7.65 


ic 


ZEKWEKEREN 


SRUKEEU EN 
Kane > 


Eine große Anz 
zahl unferer regu— 
lären. erfahrenen 
Schuh:-Anpafjer und 
ertra Berfaufspers 
fonal wird vorhan- 


Bitte zu beachten 
— Seine , 
Poſt- oder C. O. D.⸗ 
Beftellungen wer- 
den angenommen, 
und Feine zur An- 
ſicht geſandt. 


aratmmrararzrafat? 
aarzrarararzferarasarafararerafereizfajeieleiiiiiiisie 


—A 


Fi 


I 
u 
3 


Ir 


Hole 


Ri 


Iannar-Verfauf von 1 Weiftvarenftoffen 


Haushalts » Leinenwaren | Bettlafen und Kifien: Bezüge Muslin — Bettlakenſtoffe 


Derryvale reine Iriſh Leinen Tiſchtücher, mit dazu paſſenden Servietten — x iſſe-für-Euch“ Verkauf tuslins und Sheetings 
are 3,21 ımd 8 Ds Tr, mehr Due a cin Ging | 0, Aal Bellefen | __ Ünirereft Betiaen und Beige Gehttle Bein | er Beet Lam bach aron bz ce a 
95 Sron Mreif — (Ki a Spez. Einkauf von gebleicdhten naht- £ r J — rate ni 
bon 25 Prozent von den-regulären Rreifen zur Zeit des Einkaufs. tofen Bettlaten, Fabrit-Seconds, nur Der ——— we — Se ar —— — — Dieſe Preiſe ſind unter den Wholeſalequotierungen und ſind wahrſcheinlich nie⸗ 
en „Faircreſt“ Bettlaken und Kiſſen— er E 


1.49 Coleraine, fdhiverer mercerized | Mercerized Jrifh Tifchtächer, in run 1,248 Bettlafen in der Partie, joteit ' — häfelte Bettdeden, ſoweit die driger, als alle während des kommenden Jahres. Keine Poſt- oder Phonebeſtell. 
bezüge, den wir je abhielten. 2 69 


Tafeldamaſt. 70 Zoll breit, gute Mu⸗—⸗ den Muſtern Größen 64264, 72272 fie reichert, zu einer großen Eripagnis; 2 - — — 
t, jede zu Pr: : 2 : dhreit, weich appretiert, fehr 
fter, nur 5 Mards von diefer Qualität | und 72x90, dies iit ein aroker Wert i die Fehler find Faum bemerkbar, e : * reich er Nardbreit, i ‚ Te 
an jeden 5 Dacds von Di zum 5 Tüchern, ſpez. dieſen L Be > Gröhe 72 bei 90, Seconds — — 4,596 sebleichte „Faircreſt“ Bett. 2.29 geſäumte gehäkelte Bett— Deden, Fe er gebleichter Muslin dauerhaft, runder Faden, für faſt 
Verlauf per Yard, 980 | jedes, 2.48, 2.98 und 3.48 der 2.25 Werte, jedes, 1.65 | j lalen, die Qualität, die von taufenden | Gröbe 70 bei 80; eine qute Dede in ei= ieden Bidet geeignet; fpart morgen $1.25 an 12 Nards; 30c Qualis 194 
Größe 81 bei 90, Seconds 1. 79 \ [8:36], Muger Damen als das Lalen befannt | ar ‚borzügli - Auswahl von 1 89 tät; 12 Yards an einen Kunden, Yard, 2C 
* * — — 5 . ‘ \ / .r = . — a 9 > e, 
Einzelne Partien bon Crajb, Geichirr und Roller Handtuchzeug, in m ge —84 —— iſt, das ſich wunderbar gut wäſcht cuſtern, pesiell jede — — ————— 116 ans 1.10 
Reitern, auch Enden und Reiter von Tafeldamajt d * Be ” —* Seconds 1 95 und gut trägt. — Die Erſparniſſe Krinkled Dimity | Sheetingd, 9-4 E Sheetings, 9:4 „Pequot“ Sheet— | 10 Sheetingd, 
in Jrifh und Domeftic, audh ‚Halb- und ganzleinener Tafeldamaft,gx c; Hatatt er 2.65 Werte, jebes, ind ganz außergewöhnliche, | rt * ings, fehr dauer= | runder Faden — 
einfchl. Odd Partien von 4 Duß. Partien Servietten, alle zu 8970 1,728 gebleichte Kiffenbezüge, unge- | Fairereft Beitlafen, Größe 54 bei 90, jedes. ....1.36 Bettdecken vieicht gut; 12 haft, bleicht qut, | nicht über 12 N. 
Beſchmutzte Hud und türkiſche Hand⸗ wöhnlich feine Qual., aus jehr feiner | Yairereit Bettlafen, Gröhe 63 bei 90, jedes..... an einen | 9-4 breit, 


verläffige Quali— 


Slak Craih für Silberzeug, Glas, 12 98. an 


. ten, 


tücder, in Gäjtes und voller Gröhe — 


während des Feiertagd-Andranges bes | 


must, zu ftark reduzierten Preiſen. 


Sud „Seconds“ 
Handtücher — ges 
jäumt, roter und 
weiber Boxder — 


zu 
bon 10e 
bi3 


Breiien 


25C 


| 


810 Spitzen 


Tiſchdecken, präch⸗ 
tige Filet Spitzen⸗ 


— Effelte, neues La— 
verſchiedene Grö⸗ 
. ben und Qualitä- 


zer, um 300 Stüd | 
eins | 


einzuführen; 


| an jeden: Hunden, 


Stüd zu 
nur 


Baumwull. Diapers in verfiegelten 
Baleten; folgende Größen find fpeziell 


marliert: 

Größe, 18370, 2 

Preis, 2,19 
Beitidie No- 

velty Voiles — 

prachtvolle Effelte 

— 1000 Urds. — 


2zöll., 2430ll., 
2.39 


273011. 


2.79 2.98 


Spiten Deden | 


und dazu pafiende 
Boliters, ettva 50 
Stüde, bon 13.98 


6.98 


| Rorzellan etc., nur 15 Yards an jeden 


| mer, Yard zu 
| 


Spitzen Scarfs, 


prächtige Filet 


Motiv Scarbes — 
Werte bis 1.98; 
ein gutes Sorti⸗ 
ment, ſehr ſpeziell 


ED 


Stunden; eine jpezielle Numts 


19c 


Weiher Nain- 
joof für Lingerie; 
38 Boll breit; nur 
20 Yards an jes 
den Kunden; res 
aulär 25 — zum 


a '174e 


Bettdeden, zu 25%, Rabatt — Eine 
große Partie von Beitdeden und Cet3, 


während des 


Feiertag = Andranges 


leicht befchmust, zum Verkauf zu 25% 


Rabatt, 


Beſticktes Fla⸗ 
feine merce⸗ 


ron, 
tized Boiles, Mas 


dra3 Shirtings u. | 


Longeloth — ge. 
bleidt — in 10 
Yard Boltz, res 


Dual. gut befanntem Caſing gemacht: 
Größe 42 bei 36, 716 wert, 47 
c 


jedes zu 
490 


Größe 45 bei 36, 756 wert, 
2.99 


jedes zu 
4.50 Gardinen, 

Vrächtige Nottingham Spitzen-Gar⸗ 

— ganz Wei und 2% Yards Yang, 


; eine endloje Bariet= 





SER tät. vonMuftern zur | 


PR Auswahl, breite od. 


N einfach oder figus 


—9* ſchmale Borders — 


Bu) riertes Zentrum — | 


3.75 bi3 
8 te, das Paar zu 


99 


4.50 Wers | 


| 
| 


| 


Faircreſt Bettlafen, Größe 


| Faircreit Bettlafen, Größe 81 bei 99, 


Faircreit Bettlafen, Größe 72 bei 90, 
i 72 bei 99, 
Faircreit Bettlafen, Größe 81 bei 90, 


jede. .... - 
Be 5 
jedes... — 
7 RR 2. 
Faircreit Bettlafen, Gröhe 90 bei 99, jede®..... 2.2 


| Fairereit Kiffenbezüge, Hröße 42 bei 36, icdes... 


Faircreit Kiffenbezüge, Größe 45 bei 36, jedes 


Faircreſt Kiffenbezüge, Größe 50 bei 36, jedes.... 


Faircreit Kiffenbezüge, Größe 54 bei 36, jedes... .: 
Faircreft hohlaei. Bettlafen, zu 25c Zufchlag. 


Ausgezackte nahtloſe 
Bettlaken 


5 gebleichte, nahtloſe, gezackte 
—— unſere „Leinen Finiſh“ 
Marke; Größen 81 bei 99; ein vor— 
zügliches Bettlafen, jehr hübſch aus⸗ 
gezackt — ſoweit die— 

ſelben reichen — das 

Stück zu nur 


23.73 


| auf dem 


| Dimity 
80 bei 90, jede, 


| Größe 64 bet 850; 


| Vorderz, fpez., da* Baar, 


Krinfled Dimity Bettdefen — eine 
Dede, die Sich fehr leicht wäscht und fogut 
Bett ausſieht; dies ſind Fabrik— 
Seconde aber die Fehler fınd fehr leicht; 


Bettdeden, Größe 
2.59 

Dimity Bettdeden, Größe 
72 bei 90, jede zu 2.29 


Ganz ungewöhnlidye Werte 
in wollegemifchten 
Blankets 


10.98 weiße wollegemiſchte Blankets, 
eine gute Qualität 


Blanket mit hübſch geſtreiften 8 98 
© 


12,50 weiße wollegemifcdte Blanfets, 
Größe 68 bei 80; cin munderbolles 


Blanket — iſt ſehr dauerhaft, 10. 98 


fpeziell, Paar, 


Nards 
Stunden, 
Yard, 


590 


Gebleichtes Kiſſen-Tubiug 


iſt der Wholeſalepreis für dieſe O 
die Yard zu 


Kunden; 


T5e „Blue Bird“ 
Lingerie Nain— 
ſools, feinſte 
franzöſ. Unter— 
muslins, hard⸗ 
breit, 10 Yards 


an einen 48 
Kund., PD. c 


Starfe, ungebleihte Muslins, yard- 
folange 20 Ballen 
reichen, morgen, 10 MD. an 
1 Hunden, die Yard, 


breit, dauerhaft; 


Comfort Chal- 


I 


| 
| 
breit, ſtarke, 
| 


tät, 
in. Kun: 
den, MD. 


12 > 2. | 


740 5 79e | 


Leinenfiniih, 


„White Wonl“ Comfort Batt3, reg. 
Comfort Größe; voll mwollegebleicht — 
part morgen $1; nur 5 an 2 45 
einen Kunden, Stück, > 

Weiße baumwoll. Comfort Batt3 — 
Comfortgröße, 3 Bd. fchwer, morgen 


fehr niedrig marfiert, 5 an 1 15 
* 


einen Kunden, Stück, 


morgen; 
Kunden; 


183c 


Novelty Sillko— 


die Yard, 


Weißer Shaker 


außergewöhnlicher Bargain; 


ualität; nicht über 10 Yards an einen Abe 


an einen Kund., 


die Yard > S4e 


zu. 


42 Bull breit, ganz 


5e 


65e „Blue 
Bird Lingerie 
Cambrics, fein u. 
glatt, einer der 
beiten Cambricsz 
hardbreit; 10 Mb. 


an . ‚44e 


Kund. ? 


Gebleichtes Cheeſe Cloth, es 
gewöhnliche 15c Corte; 
15 N. an einen 


10 Kijten für 
Sic 


6Gde Nuvelty 


| qul, Wert 4.50 
per Bolt; fotveit 


e3 reicht, 3.69 


Bolt, 


13, Novelty Mus | lines, hardbreit; 


fter, nardbreit — ! qute Mufter und 
Farben; die 


ehtfarbig, — bie | | 
Yard of | 9b. mor: 
29c | gen zu 330 | 


feriert zu 
Kabrıl-Seidenenden 


Rrachtvolle eritflafiine Noveltn einfache 
Ceide und Satins, feinite Qualitäten, dar»  berlaufte uns au einem riefigen Opfer ihr 
unter Hemdenitoffe, Satiımbarred Noveltied, | ganzes Lager don reinwoll, Yabrilenden, 
Bompadour Novellies, Satin Streifen auf # alles feinfte firilt reinmwollene Qualitäten, 
Taffctas, farbige und fhtwarze Satins, Taf» F-115 Yard breit, in Aleidlängen, Rodlän- 
jetas ufiw., alle breit, 2,50 bis 4,50 Eeide, | aeit, Wailt- Längen ufw., fhiwars und fars 
in guien Längen; Auswahl, die Yard, big, 3.50 bis 5.50 Sorten, die Pard zu 


1.79 2.39 2.8512.35 2.85 3.45 


Biweitier Floor, 
Tessa fefefafafe. IEIE Teleferafeii rererzrarafafefafarafe ——— 


222 


Flanell. doppelt Madras Shirt'gs, 
gefließt; in guter feine Fabrikreſt. 
Breite; 12 Nds. | hardbreit, gar't 


an 1 ND., 240 | farben, 39e 


die Md., Yard, 


Feine Wollenftoffe 


Amerıfas berühmteite Nleideritgii-Habrit 


. Suiti 8, id: 
die Pard zu Euitingd, beftid 


69€ 


b. 25.98, zu 25% 
te3 Emwih etc. — 


— als reg. a. 
teilen, di | 
10.45 5.19.48 | J derd 490 


Zweiter SFloor. 


Taſchentücher-Räumuug — Große Erſparniſſe 


Weihe hohlgefänmte Kante Taichen- 


Mutter von Muslin-Unterfleidern zu 13 Rabatt 


2.00 Diufter Env. Chemife, 1.34 | 3 
b Gownd 385 Mufter Env, Chemie, 1.49 | 2 Unterröde 
50 Muiter Gotwns zu 2.50 Mufter Env. Chemie, 1.69 ‚1.50 Mufter Unterröde 98C! 2.00 Muiter Veinkleider. .. .1.34 
00 Muster Gomwns zu..... 2.69 Mufter End. Chemife, 1.79 1.75 Mujter Unterröde ....1.17 2,95 Mujter Beinkleider... .1.4 
= Muiter Goions zu..... 1.49 3.00 Muiter End. Ehemije, 1 98 | 2.00 Mujter Unterröde ....1.34 950 Mujfter Beinkleider 
3.50 Mujter End. Chemife, 2.34 2.25 Mufter Unterröde ....1.49 2.69 Mujter Beinkleider 


3.20 
14.00 Mufter Env. Chemife, 2.67 | E= zes —** eg 3.00 Mufter Beinkleider... 
. 2 ujter Unterröde .... 3.50 9 Bei i 
tücer"für Damen und Männer, auch) | Hohlgej. Männer- u. Damen-Tajchen- 50 Muiter Gohms zu...» 2.34 Korſetſchützer 3.00 Mufter Unterröde ... „1.98 yo —* Zee 
Noveltie und einzelne Inktials, '9e tücher umd bejtidte u | 00 Muſter Gowns zu 2.67 |69c Mufter Norjett Covers. „Abe 3-00 Mufter Unterröde. nun une. 234) s 
Werte bi3 19c, jedes zu C G 1. 95 Mufter Korſett Covers 4.00 Mufter TIRIEENBOR ons ss anan nr 2.67 Bajamas 
0 ’ 


wert bis 15c, jedes zu 0 Mufter Sommns zu 3. 34 S4c | 
PRERT | 5.00 Muiter Untertödeuenennnnennr-B, = u. tal EN 
Novelties und Initial für Männer und Damen, mit beftidter Ede für Da- 0 Diuper Bomb gu... - 28 4 * ae * 5—— = [90 Samen AMIerTBGe 107 
nen, und reinleinene Jnitial3 und einfach weiß für Männer, und Novelty 19 e Chemiſes 2.00 Mufter Norjett Covers, 134 Beinkleider — 
baumwoll. und feidene, für Männer und Damen, wert bis 39c, jedes, 1.50 Mufter Enb. Chemife, .98e 22 .25 Mufter Korjett Covers, 1.49 |8Sc Mufter Beinfleider 3.60 Multer Bajamab... seen. ZBL 
Xaldentüder auf dem Saupt-Kloor, 


1.75 — End. Chemife, 1.17 12.50 Mufter Korjett Covers, 1.67 '1.25 Mufter Beinkleider. : .. 8 Dale Balamas. ie 33 


ı 1.50 Mujter Beinkleider 
11.75 Mujter Beintleider.... .1.17 


0 Mufter Gomns zu..... 1.69 


a: 
2. 
2. 
2.5 
. * 2.69 Muſter Gowns zu..... 1.79 | 

Einzelne Initial weiße und farbige 3.00 Mufter Gotons zu..... 1 9 
3. 
4. 
5. 
6. 


2.0 
2.5 
2. 

8. 
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Sonntagpojt, Chicago, Sonntag, den 28. Dezember 1919. 





Zorn zum Andenlen verehrte, (Der 
Vorfall ift Hiltorifch. Wodurch Wött- 
ger an jenem Abende, e3 war am 7. 
Dftober 1701, diefe vier ihn Scharf 
beobachtenden Perfonen getäufcht bat, 
Inad} Berlin gelommen war. Zroß der | Lascaris gefolgt? Als diefer fich bon |! Dis heute ebenfo unaufgeflärt ges 
Dürftigkeit, in welcher er lebte, Fnüpf- | Berlin nad) Quedlinburg twanbte, tvo blieben, .al3 wie es ihm gelingen 
Ite fih an ihn das Gerücht, er beſihe er bald darauf ftarb, beichtvor er mich |Fonnte, ven  gelehrten Grafen 


j 
— 


— — Mönch mit Namen Lascaris, welcher ſiens hat es bis jetzt nichts als Sorge 

es ſich zum Lebensberuf gemacht und Elend gebracht. Freilich kann ich 
Maske. hatte, Almoſen für bie in türliſcher mich von eigener Schuld nicht frei— 
Sklaverei ſchmachtenden Chriſten zu ſprechen. O, warum bin ich nicht dem 


ſammeln, und zu dieſem Behuf auch | wäterfichen Nate meines Freundes 


— 


Hiftortiher Roman von Egbert Carlajen. 


I 
! 
| 
er ser | 
— — — — — en nn 


(6. Yortjegung.) . 
Verwundert ſchauten die 
Schauſpieler den Fremden an. Wie 
alle Welt in Dresden hatten auch fie 
vernommen, dab König Auquft einen 
gelehrten Mann verborgen halte, mel: 
cher Blei in Gold zu verwandeln 
bermöge. Unmwillfürlich hatten fie fich 
unter diefem Adepten einen erniten 
bejahtten Mann mit würbiger Hal- 
tung und mallendeın mweikem Bart, 
gefleivet in einen langen, mit fremd= 
artigen Charakteren beitidten Ialar 
borgeltellt. Statt veilen fahen fie por 
fi einen jungen, faum zwanzigjäh- 
rigen, hoch aufgefchoftenen Menfchen, 
defien Auftreten allerdings viel 
Gelbftbemußtfein, und deilen nicht 
unſchönes Geſicht unleugbar Intelli— 
genz verriet. Seine Kleidung war 
zwar nachläſſig, aber von koſtbaren 
Stoffen und nach der neueſten Mode, 
an ſeinen Fingern funkelten Ringe 
mit edlen Steinen, in ſeinem Hals— 
tuch glänzie eine wertvolle Brillant— 
nadel, und ſelbſt an den Kniebändern 
und den Schuhſchnallen blihten Dia— 
manten. 


jenes van Helmont betrachten, denn 


t den Stein der Weiſen. Mein ganzes beim Abſchied, niemand das & 
beiden ſeinem handſchriftlich hinterlaſſenen, Intereſſe wandte ſich dieſem Manne nis zu verraten, welches er mir ent— 
Werle über Alchemie verdanke ich das zu, und ſo oft er in unſere Apotheke deckt. Aber ich, damals erſt ſechzehn 


eheim⸗ 


beſte meiner Kenntniſſe. Das iſt ein kam — faſt täglich holte er ſich dort Jahre alt, konnte es nicht über mich 


wunderbares Buch. Zufällig gelangte etwas Honig, Pfeffer und dergleichen gewinnen, nur im Stillen mich mei— 
ich in ſeinen Beſitz, während ich als — bediente ich ihn mit der größten | nes Schates zu freuen, zumal ber- 


ILehrling im der Zornfchen Apotheke | Zuvorfommendeit. Das gewann mir | mochte ich e& nicht zu ertragen, 

in Berlin arbeitete; e& mar eim|venn auch feine Zuneigung, ‚jo daß | mein Prinzipal Zorn mid) ftetg 

Glüdsfauf, wie Sonntagsfinder ihn |er mich nie anders als jeinen „herz⸗ unbrauchbaren Dummkop 
l 


— 
— — 


— ——— 


| 


„Hier ift nicht Der Dit,“ fuhr ber | 


Fremde fort, „weitere Erklärungen 
zu geben. Wir werden beobachtet, 
vielleicht, "ja fogar wahricheinlich auch 
von Genofien Gure3 MBerfolger:. 
Sudt mid deshalb nachher, 


fi die Gäfte entfernt haben, auf 


meinem Zimmer auf, es ift im erjten | 


Stod das dritte Von ber Zreppe 
rechts. Au revoir, Mefjieurs!” 

Mit diefen Worten ließ er bie 
Scaufpieler ftehen und ging >ur 
Türe hinaus, 

„Wer war denn das?" murben 
Magner und Franz geftagt, ala fie 
an ihren Tifch zurüdlehrten. 

„Ein reicher Hamburger Kauf: 
Bere,“ erwiderte Maaner fchnell ge: 
faßt, „er erfundiate fich nach unferem 
verftorbenen Brinzipal WVelthen, def: 
fen Belanntfäiaft er in Hamburg ge= 
madıt haben will und von deffen Tob 
er noch nicht3 vernommen,“ 

Die Auskunft genügte, man wandte 
Tich wieder der früheren Unterhaltung 
zu, und bald war der kurze Zwilchen- 
fall vergefien. 

Franz mußte jevch ſeine Unge— 
auld, näheres zu erfahren, noch ge: 
raume Zeit zügeln. E3 wurde ziem= 
li fpät, bis fich die heitere Tafel— 
runde auflöfte, und fehon mehrere 
Mal Hatte der Nachtiwächter anziali- 
her MWeife fein: „Höret Ihr Herren 
und laſſet Euch ſogen!“ vor dem Fen— 
ſter der Gaſtſtube geſungen. Als aber 
Wagner und Franz nun bei dem 
Fremden eintraten und fich entfchul- 
bigten, baf fie ihn fo lange hätten 
warten laffen müflen, meinte biejer, 


menn | 


Und Eopfte Steine. 


Mit feinem Schüler Folyfarp fpaziereit. 

Am Wege fa$ ein altergrauer Mann 

Das mihfiel dem Jüngling, 
Der — ftolz und fhön — nur Großes wirfen wollte, | 
„Welch Häglich Handwerk!“ rief er zürnend ans, 

| „Gr hodt und budelt, Splitter meißelnd, bier — 
Niemals fommt Dauerndes aus feiner Hand; 
Tenn wie er’3 ohne Kunft und Einn vollbringt, 

| Serftampft e8 wieder acdtlos Tritt und Huf! 


2 


dat 


f ſchalt 
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dem Monarchen 


Doch als er einen Stein behauen wollte, 


„Erkennſt Du 
„Wie leicht es 


Doch Unrecht 


Was bleibt iſt Staub!“ — „So mach' es nach!“ 


ſprach Plato. 
Da griff der Jüngling zu des Alten Hammer 
Und ſetzte ſich am Straßenrande nieder. 
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Fortſetzung auf 


das hätte nichts zu ſagen, er ſei es ge- eben zu machen pflegen, für ein Ge- lieben, gelahrten Knaben“ nannte. 
wohnt, abends lange aufzuſihen, und ringes erhandelte ich es von einem Und als ich mir dann endlich ein melhoch die ſeinigen übertrafen. Das 
je unbefangener ſie mit den übrigen Kollegen, welcher nichts damit anzu⸗ Herz faßte und ihm meinen Hang zur gab ich ihm denn auch eines Tages 
Gäſten ausgehalten, deſto weniger fangen wußte. Auch ich wußte zuerſt Alchemie vertraute, weshalb ich von derb zu verſtehen. Höhniſch erwiderte 
Gelegenheit hätten ſie etwa gegenwär⸗ nichts damit zu beginnen, denn es meinen Kollegen verſpottet, von mei⸗ er, ich meinie wohl gar den Stein der 
tigen Spionen gegeben, Verdacht zu war darin ſo viel von dem „rolen nem Prinzipal aber mit Vorwürfen Weiſen gefunden zu haben. — „Und 
Löwen“, dem „ſchwarzen Raben“, überhäuft, ja mit Fortjagen bedroht 


ſchöpfen. 

Habt Ihr wohl einmal den Na— 
men van Helmont gehört?“ fragte er 
ſodann, als ſich die beiden Schau— 
ſpieler auf ſeine Aufforderung geſeht 
hatten. 

Franz bermeinie, aber Magner 
nidte bebächtig mit dem Sopfe, 

„sh enifinne mich de3 Namend 
toohL,“ eriwiberte der YUlte, „und mei- 
me, biefer Helmont jei ein fabbaliftt- 
fcher Philojoph des vorigen Jahrhun⸗ 
derts geweſen. Seid Ihr ein Nach— 
tomme biefe3 Gelehrten?“ 

„Bon fo berühmter Herkunft bin 
ich nicht,“ erwiderte der Fremde lä- 
Kelnd, „Mein Vater war der gräflic 
Reuß-Plauenfhe MünztaffiererBött- 
ger, welcher jpäter al Münzmeifter 

-in deburg starb. Aber ich. darf 


mid, a8 ein Nachtomme im. Geifte 


Yan han Ze 


„grünen Drachen“, „ſchwarzen Ad— 
ler“, vom „goldenen Mantel”, von ber 
| „grünen Schlange“ und anderen al- 
hemiftifchen Dingen die Rebe, es be- 
zog fich fo oft auf Bafilius Valentin, 
auf Theophraftus Paracelfus und 
den Doctor illuminatus Lullius, daß 
e3 mich, den Neuling, ganz verwirrt 
machte. Da fam mir der Zufall zu 
Hilfe. E3 zeigte fi damals oft in 
unferer Apothele ein alter Mann mit 
eisgrauem Bart, gekleidet in einen 
verblic;enen blauen polnifchen Rogt, 
eine Scharlachbinde um ben 2eib, 
eine ungarifche Müte auf dem Kopf, 
und einem Stod, weit länger als er 
jelbft, in der Hand, 

„Sebeß Kind in Berlin,” erzählte 
Böttger mweiter, „Tannte bieje jonder- 


bare Gejtolt, € war ein griechijiher 


| 


| 
| 


mürbe, ba mies er mich nicht zurüd, 
wie ich voll banger Zweifel gefürchtet, 
fondern er verfprach mir Unterriht 
zu erteilen. Dies Verfprechen hat er 
gehalten. Er eröffnete mir die Ge- 
heimniffe jene® Manujfript3 von 
Helmont, welches mir bi3 dahin cin 
Bud mit fieben Eiegeln gemwefen tar, 
und im Anfchluß daran vertraute er 
mir da&® Geheimnis des Steinz-ber 
Weiſen.“ 

„Alſo gibt es wirklich ein ſolches 
Geheimnis und Menſchen, welche ſo 
glücklich ſind, es zu beſitzen?“ fragte 
Wagner zweifelnd. 

„Die Lehre vom Stein der Weiſen 
iſt kein Märchen, ſondern Wahrheit,“ 
erwiderte WBöttger feierlich, „aber 


nennt die Zeute tuicht glücklich, welche: 


das Gefeimmis befipen. Mir wenig- 


Cchlug er beim erjten Hieb fidy anf die Sand. 
Das Stürf zeriprang, und von den Splitter einer 
Berlette ihn am Ange. Größerm Unheil 
Entfloh er nur burd fchleunigen Berzidit. 


nun“ — fo lädhelte der Weiie — 
ift, des Andern Werk zu tadeln, 


Wie ichwer, ihm nadzutun? Ein Kritiker, 
Der nicht erft Meifter war, verurteilt bald — 


ift3, wa3 man nidt 


ſchelten!“ 


tann, 


Da lief den beiden eine Herde Schafe 
Quer über'n Weg — der Hirte hinterdrein 
Mit ſeinem Hund, vergeblich Halt gebietend. 


—* — 3 u 
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| 
mich, deſſen Kenntniſſe doch ſo him— 


wenn dem ſo wäre?“ fragte ich zurück. 
| ‚Moblan, dann zeigt mir eine Probe 
|Eurer Kunft, und id will Euch al3 
den erften Chemifer bes Sahrhun- 
bert3 preifen,“ fuhr Zorn in jeinem 
Spotte fort. „Könnt hr in ber Tat 
andere Metalle in Gold  berivans 
deln?" — „Sch fann e3,” eriwiderte ich 
jelbftbewußt, „und bin bereit, e3 Euch 
zu bemeifen.“ — Zorn nahm mid 
beim Wort, und noch an bemjelben 
Abend follte ich in feinem Haufe zei- 
gen, was ich könne. 

Außer ihm mar noch feine rau, 
fein Sciviegerfohn, der reformierte 
Prediger Port und der Konfiltorial- 
Ivat Winkler aus Magbeburg anive- 
jend. Das Erperiment gelang, id 
‚perwanbelte im Beifein - biejer bier 
Verfonen einige Loth Silber in das 
‚feinfte Gold, welches ich Madame 


v. Tichirnhauß zu diipieren.) Jch bat 
jedoch um Verfchiwiegenheit, man ge— 
lobte mir diejelbe au an, das Ber: 
prechen wurde aber nicht agalten. 
Um das von mir hergeftellte Gold 
probieren zu laffen, trug e3 ver Bre= 


|diger Porft in die Boleufche Golt- 


einen |nd Gilberhandlung, too man ihn 
ſagte, nachdem es der Kommis Bor— 


hard auf dem Probierſtein geſtrichen, 
dieſes Gold ſei ungewöhnlich fein und 
gut, daß, wäre Paſtor Porſt nicht zu 
rühmlich bekannt, man ihn anhalten 
müßte, zu ſagen, woher er es genom— 
men. Da iſt Porſt denn damit her— 
ausgekommen, auf welche Weiſe das 
Gold entſtanden, und am Tage da— 
rauf wußte ganz Berlin, daß der Ge— 
ſelle Johann Friedrich Böttger in der 
Zornſchen Apotheke Gold machen 
lönne. 

Nun ward es in der Apotheke nicht 
leer von Leuten, welche kamen, um 
mich anzuſtaunen. Auch an den Hof 
drang die Kunde von meiner Wiſſen— 
ſchaft. Der König ließ ſogar Madame 
Zorn bitten, ſie möchte ihm das von 
mir gemachte Stück Gold einmal zur 
Anſicht ſchickken, worauf dieſe dann 
aus geziemendem Reſpekt dies Gold 
mit dem Erſuchen 
überſandte, dasſelbe ganz zu behal— 
ien. Mir aber raunte man in die Oh— 
ren, ich ſolle machen, daß ich davon 
käme, der König beabſichtige, mich 
lebenslänglich nach Spandau auf die 
Feſtung zu ſetzen, um dort Gold für 
ihn zu machen. Glücklicherweiſe folgte 
ich dem guten Rat und verließ zur 
Nachtzeit das Zornſche Haus auf— 
Nimmerwiederſehen, aber ſobald das 
offenbar wurde, ſetzte der König einen 
Preis von tauſend Talern auf meinen 
Kopf (hiſtoriſch), ein Beweis, daß ich 
guten Grund gehabt, vor ſeinen Ab— 
ſichten mich zu fürchten. In Berlin 
mar meines Bleiben: nun nicht Jön= 
ger, ich floh am 27. Dftober über bie 
preußifche Grenze nah Wittenberg, 
aber aud; dorthin verfolgte mich der 
König von Preußen und fchiete mir 
einen Leutnant mit einem Komman- 
to Soldaten nach, melde mid nad) 
Berlin zurüdbringen follten. Zu mei= 
nem Glüd ging jedoch) ber Mittenber- 
ger Kreisamtmann vd. Byffel auf das 
Anfuchen des Offizier, mid) ihm 
auszuliefern, nicht fofort ein, er ließ 
mich zwar feitnchmen und auf dem 
Schloß einfperren, ald er aber von 
mir hörte, marum der König non 
Preußen jv groben Wert auf meine 
Berfon legte, daß ich feines Verbre- 
chens jchuldig fei, jondern nur für 
den Monarchen Gold maden Tolle, da 
erichien ih ihm wichtig aenua, um 
über mich nad Dresden zu berichten 
und um Berbaltungsmahregeln zu 
bitten. Irobdem traute ich dem 
Kreitamtmann nicht, es fam mir zu 
Ihren, daß ihm von Berlin aus 
zehntaufend Taler für meine Aus 
lieferung verfprocdhen morden, und 
daher wagt: ich es, direft an ben Lanz 
besherrn zu appellieren. In ergrei— 
fenden Worten - jehilverte ih dem 
König-Kurfürſten Auguſt meine 
traurige Lage und bat um ſeinen 
Schub, vor allem beſchwor ich ihn, 
mich nicht den Preußen zu überant— 
worten. Aber auch von Berlin aus 
hatte man ſich direkt an dieſe höchſte 
Inſtanz gewandt, und nun entſpann 
ſich meinetwegen die lebhafteſte Unter— 
handlung zwiſchen den beiden Höfen. 
Euch dieſelbe ausführlich zu ſchil⸗ 
dern, würde zu weit führen, es genüge 
Euch zu wiſſen, daß das polniſch— 
ſächſiſche Kabinett meine Ausliefe⸗ 
rung definitiv verweigerte und mich 
Ende November nah Dresden brin 
gen lieh. 

Sier wurde ich höflich, ja fogar nik 
Zuporfommenheit aufgenommen, Der 
Statthalter v. Fürftenberg ließ. mich 
von feiner eigenen Tafel jpeilen und 








2 
awaztierte mich in jenem Teile deR 
Iurfürftlihen Schloffes rein, welchen 
man daB Golphaus nennt. Aber im= 
mer noch Wieb ich ein Gefangener. 
Und die jtrenge Auffiht, unter wel⸗ 
ber man mic) hielt, wurde nod) ver: 
Färft, al Fürftenberg von Krakau 
zurüdtebrie, mohin er gereift war, 
mm perfönlicd;) dem König über mid) 
Bericht abzuftatten. Nach} feiner Rüd- 
tebr lieh er mich in fein eigenes Haus 
bringen und hielt mich da fo abge- 
Ichloffen, vap er mir nicht einmal ei= 
nen Gehilfen zu meinen alchemifti- 
ſchen Arbeiten geitattete, aus Furcht, 
derſelbe könne das Geheimnis ver⸗ 
raten. Ich ſollte laborieren und expe⸗ 
rimentieren, und dabei mußte ich mir 
nicht nur die Oefen, welche ich dazu 
brauchte, ſelbſt bauen, ſondern ſogar 
Steine, Kalk, Kohlen u. ſ. w. einige 
Stockwerke hoch ſchleppen. Wollie ich 
aber friſche Luft ſchöpfen, blieb mir 
kein anderer Weg, als auf den Boden 
des Hauſes zu klettern und den Kopf 
durch eine Dachluke zu ſtecken; denn 
in den unteren Stockwerken ein Fen— 
ſter zu öffnen und hinauszuſchauen, 
ward mir nicht erlaubt. Kein Wun— 
der, daß ich krank wurde! Man ſchickte 
mir einen berühmien Arzt nach dem 
andern, aber ſie konnten mir alle nicht 
helſen, da ſie mir das einzige Heil— 
mittel, welches ich braiichte, nicht ae= 
währen durften, die freiheit! Da z00 
endlich der Statthalter, weldyer für 


mein eben zu fürchten begann und | 


Deforgte, Durch meinen Tod könne dem 
König ein unerfegliher Verluft zuge: 
fügt werben, einen weifen Mann zu 
Rate, welchervin allen Wiflenfchaften, 
por alfeın aber auch in der Ulchemie 
wohlerfohren war, namlic) den welt» 
berühmten Grafen Ehreniried Wal- 
ther o. Tſchirnheuß. Dieſer Gelehrte 
gewann mich bald lieb, und ſeine 
Fürſprache ſehte es durch, daß ich ins 
Schloß zurückgebracht wurde, wo 
man mir eine ganze Neihe prächtiger 
Dimmer, mit der Auzficht in den an: 
ſtoßenden lieblichen Hofgarten anwies 
und auch ein vortreffliches Labotato— 
rium einrichtete. Von nun an ſpeiſte 
ich nur noch von Silber, die feinſien 
Lecerbiſſen, die edelſten Weine ſetzte 
man mir vor, man ſchenkte mir die 
koſtbarſten Kleider und überhäufte 
mich mit Juwelen. Um meine Laune 
zu verbeſſern, durfte ich mir Gäſte 
einladen, aber natürlich nur Män— 
ner, auf deren Diskrelion man ſich 
glaubte verlaſſen zu können; um fri— 
ſche Luft zu ſchöpfen, durfie ich im 
Hofgarten ſpazieren gehen, und als 
mir das nicht genügie, ſogar den 
jchwarzen Gang zu meinen Prome- 
noden benuper. (Der „Schwarze 
&ang* war eine Art von bretierner, 
mit Ziegeln aebedier, mit Yyenftern 
perfehener und [chtwarz angeftrichener 
Halle auf dem Yeltungsmwalle, worin 
man trodenen Fuhes um bie ganze 
Stadt Dresden gehen konnte.) Aber 
ſchon nach acht Tagen, fobald ich mich 
ettvad erholt Hatte, beichränlie man 
mich wieder mehr und nieht, zumal 
aus bem Grunde, tweil man preußifche 
Spione in Dresden entdedt hatte, 
welche vom König Tyriebrich I. ausge- 
fandt Inaren, um meinen Aufenthalt 
zu ermitteln und womdalid; mich zu 
entführen. Um biefelben irre zu lei⸗ 
ten, fprengte man deshalb auch aller- 
kei jalfehe Gerüchte aus; bald hieh es, 
ber mpiteriöfe Gefangene im Schlof 
-— denn baß ein jolcher überhaupt ba 
var, lieh fich nicht wohl verbergen — 
fei ein Prinz Sobieety, den der Kö: 
ig durch große Summen zur Ent- 
fogung feiner Rechte an Bolensftrone 
gewinnen wollte, bald fogar, bap e3 
ein römifcher Ahgejanbter fei, der mit 
tem Statthalter v. Fürfienberg ge- 
beime Pläne jchmiede, aber trogbem 
verbreitete fi das Gerüh immer 
weiter, ber Gefangene fei ein Acpt, 


mwelder Gold für den König machen | 


wmüfle. Nicht wahr, fpradd man nicht 
jo in Drespen?“ 

„Sewiß,“ beitätigte Franz. „Zivar 
wußte niemand ganz ficher, wie Jich 
bie Sache eigentlich verhielt, aber bie 
allgemeine Meinung ging dahin, ber 
Gefangene ſei ein Goldmacher.“ 

„Nun wohl, dieſer Ueberzeugung 
waren auch die preußiſchen Spione,“ 
fuhr Bötiger fort, „und ich. mußte 
bafür büßen. Schnell wurden die 
Grenzen iwieber enger, imeldhe man 
meiner Treiheit 300. Ich verſprach 
dem Gtatihalter, binnen fürzefter 
Friſt fünfhunderttaufend Taler, ja, 
wenn e3 fein müfle, das Doppele zu 
Tiefern, und verlangte al Entgelt da- 
für nicht3 ald meine Freiheit — ver⸗ 
aebens! ‘ch [prach ebenfo zum König, 
ielcher damals aus Srafau in Dres⸗ 
ben eingetroffen war. Sereniffimus 
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ſuchte mich in meinen Gemächern auf, 
er behandelte mich mit bee größten 
Zeutfeligfeit und geruhte auch einem 
Erperimente beizumohnen,. welches 
ihm ad oculos bewies, daß ich in ber 
Tat das Geheimnis beſitze, Gold zu 
machen. Eine Million wolle ich jähr⸗ 
lich für den König „tingieren“ (ſo 
nannten die Alchemiſten das Verfah— 
ren, andere Metalle in Gold zu ver— 
wandeln) verſprach ich, wenn er mich 
freiließe. Die Antwort lautete Nein, 
man traute mir eben nicht und fürch— 
tete, einmal in Freiheit, möchte ich 
mein Geheimnis verraten oder auch zu 
Gunſten anderer Souveräne ausüben. 
Daher begann ich auf Flucht zu ſin— 
nen, und ſchnell war mein Plan ent⸗ 
worfen. Indem ich mir den Anſchein 
gab, auf das eifrigſte für den König 
zu arbeiten, um das verſprochene 
Gold herzuſtellen, ſuchte ich die Auf— 
merkſamkeit meiner Wächter einzu— 
ſchläfern. Und in der Tat gelang mir 
das. Bei einem jener opulenten Di— 
ners, wie man ſie mir täglich vor— 
ſehte, hatte ich meine Gäſte, welche 
zugleich meine Aufſeher waren, fo 
ſtart der Flaſche zuſprechen laſſen, 
daß ſie mehr oder weniger berauſcht 
im Speiſeſaal zurückblieben, während 
ich unter dem Vorwande, friſche Luft 
zu ſchöpfen, in den Hofgarten hinab— 
ſtieg. Durch das Gitter desſelben ge— 
wahrte ich einen Knaben, welchen ich 
durch ein Geſchenk von vier Groſchen 
dienftioillig machte und mit den Auf- 
trage in die Echeffelgafje zu einem 
| mir befannten Pferbeverkeiher fchidte, 
‚ein Pferd für mich auf fieben Uhr 
abents zu beftellen. Dann eilie ich in 
mein Qaboratorium, ftedte das Not- 
wenbigjte zu mir und begab inich von 
da über eine außer mir nur beim Kö— 
nig und dem Gtatthalter befannte 
Treppe auf ben jchwarzen Gang. 
Zwar hielt mic) dort die nächfte 
Scdildiwahe an, aber eine mir von 
| Sereniffimus eben für bie Benubung 
diejes Ganges auögeftellte Legitima- 
tionstarte ließ mich paffieren. Nun 
eilte ich den Gang entlang und bei der 
Scheffelgafle in die Stabt hinunter. 
Mein Bferb fand id; bereit, fchrwang 
Imid hinauf und ritt zum nächiten 
Tore, dem MWilsbruffer, Hinaus, 
danıı aber,in voller Karriere um bie 
Stabt herum, die Straße nad) Pirna 
zu gewinnen. Glüdlich erreichte ih 
diejelbe, gelangte auch unbehindert 
nad) Pirna, aber hier traf mich da3 
Mißgeſchick, daß mir der Poftmeifter 
lein friſches Pferd ſchaffen konnte 
oder wollte, ſo mußte ich denn meinen 
Plan aufgeben, womöglich noch in 
dieſer Nacht über die böhmiſche 
Grenze zu gelangen. 

Damit war ich denn aber auch zu 
einem Abweichen von der geraden und 
nächſtenStraße nach Böhmen gezwun⸗ 
gen. Denn ſo ſicher ich darauf rech— 
nen konnte, daß ich überhaupt ver- 
folgt wurde, ebenfo gewiß durfte ic 
auch annehmen, dah fidh Die Haupt- 
\aufmertfamfeit meiner Verfolger der: 
jenigen Straße zuwenden mwürbe, auf 
welcher man am Ichnellfien die Grenze 
be3 Landes erreichen konnte. Ritt ich 
alfo erft am nädften Morgen von 
Pirna meiter nad) Peieräwalde, jo 
murbe ich entineber unierivegs einge- 
holt, oder ich fanb bie borligen 
Grenzwächter bereit3 von meiner 
Ylucht verftändigt und angeiiefen, 
mic aufzuhalten. Daher entfhloß i 
mich zu einem lmimege, ritt heute 
morgen nur bis KRönigftein, ließ mic) 
dort über die Elbe ſetzen und wan— 
derte zu Fuß hierher nach Schandau. 
So hoffe ih die Meute des Königs 
von meiner Spur abgebradt zu Ha= 
ben und aebente nun mofgen frü 
ber Lichtenhayn nach Sebnih zu fah- 
ren und bort die Grenze zu paffieren. 
Wenn hr aber wollt, fo könnt hr 
mich begleiten und auf biefe Weile 
ienem Elenden entrinnen, welcher 
Euch auf jo Fhurkifche Weife mit fei- 
ner Teindichaft verfolgt.” 

„Euer Anerbieten zeugt. von gro— 
ßem Etelimute, Herr Böttger,“ erivi- 
berte der alte Komöbiant für Franz, 
„aber geitattet, daß ich einige Beben- 
ten dagegen borbringe. linfer junger 
Yreund hier fteht zur Zeit unter einer 
no jtrengeren Aufficht, als hr im 
Dresden. Der Verbrecher, welcher jic 
an feine Tyerfen geheftet hat, beobadh- 
tet ihn auf da fchärffte. Wie folte es 
demfelben nun entgehen, wenn fein 
Opfer in Eurer Begleitung Schandau 
verläßt? Da Hilft e& au nichts, 
wenn Elmenholg etiva erft por dem 
Zore in Euren Wagen fteigt ober ber- 
gleichen. Der Schurke läßt ihn eben 
nit aus den Augen unb hat ihm ja 


augefehiooren, beim Fluchtver⸗ 
fuce bie Anzeige ——— 
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fter zu machen. Daher erlaube ich mir, 
ein anderes Mittel vorzufchlagen. 
Wa3 find für Euch, einen Golbma- 
cher, zweihunbertfünfzig Taler! Der, 
mögt Xhr Eu nicht von barem 
Gelde entblößen und fehlt ea Eud) 
hier an den nötigen Gerätfchaften 
zum Tingieren, fo opfert eine ober 
zivei jener koftbaren Brillantfchnal- 
len, welche an Eurer Kleidung glän= 
zen. Das wirb genügen, ven Berfol- 
ger unferes Freundes zufriebenzuftels 
ien, und hr könnt auf Eurer Weiter: 
reife das fchöne Bemwußhtfein mitneh- 
men, ein brapes junges Blut por ber 
Berzweiflung beivahrt zu haben.“ 


„D, wenn ‘hr Euch) doch bazur ent- 
Ichließen könntet,“ ftimmte yranz bei. 
„Es iſt ja kein Geſchenk, um was ich 
Eud; bitte, fondern nur ein Dar- 
leben. Denn mir fteht ein zwar nicht 
großes, aber auch nicht unbedeutenbes 
Bermögen in Ausficht, wenn fich erft 
nur einmal die büjteren Geiwitterwol- 
fen verzogen haben, welche jebt über 
meinem Qaupte hüngen,“ 

Herr Yohann Böttager fchüttelte ab- 
mweifenb den Kopf. „Nichts würbe €3 
Euch nügen, wenn ih Euch die Mit: 
tel vorfchießen wollte, den Stubenten- 
zriebrich morgen” abzufinden. Denn 
zeigt er ji) auch morgen zufriedenge- 
jtellt, übermorgen würde er fchon 
twieber baftehen und von neuem Geld 
verlangen. Rechnet hr denn bei fol- 
hen Schurken auf Iren und Glau— 
ben? Rein, Euch) fann nur bie Flucht 
nügen. Jh will Eud auch nur ae> 
fieben, felbft auf die Gefahr Hin, daß 
Ihr meinen Edelmut dann nicht mehr 
jo groß finden folitet, dn3 Antereffe 
für Eud ift eö nicht allein, melches 
mich zu meinem Anerbieten vorhin 
beftinmte. &3 tft auch ein gute Stüd 
Selbftfucht dabei. Ih brauche Euch, 
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am nädjften Vormittag vor bem 

1„Anter“ zu Schandau, Diefem ent- 
ftieg ein ältlicher Herr in tmallender 
Allongeperüde, langem braunen 
Suftenucorp3 und einem blendenbivei- 
Ben Spibenhalstuch, in befjenSchleife 
eine Briflantnadel von feltener 
Schönheit glänzte. Sein Geficht war 
gelblich und voller Runzeln, feine 
Haltung gebüdt; beim Gehen Htühte 
er fich mit der einen Hand auf fein 
lange3 Bambusrohr und mit der an- 
deren Hanb auf den Arın feines ju- 
aenblicken, Hochaufgelchoffenen Die- 
ner, 

&9 lieh er fi in den Wirtsgarten 
führen und nahm dort an einem län= 
geren Tifche Plab, an deffen anderem 
Ende der Schaufpieler Saf mit r.ch 
teren Kollegen faß. Der Herr be= 
ftellte eine Flafche Mein und etivad 
talte Küche. Seinem Diener, welcher 
in einiger Entfernung Plab genom= 
men hatte, ließ er Bier und Käfe 
‚bringen. Der Lehtere verzehrte jein 
Frühſtück mit gutem Appetit, und 
ioantte fi dann an einen am näch— 
ſten Tiſche ſihenden Mann, deſſen 
| Anzug eine getwiffe ſchäbige Eleganz 
zeigte, mit ber inhaltsvollen Bemer- 
fung: „Schönes Wetter heute, Land3- 
mann!“ 

„Hin, hm, fo, fo,” brummte ber 
Angeredete. „Denke mir übrigens, für 
einen Menfchen wie $hr müßte e3 je: 
den Tag autes Wetter fein.“ “ 

„Wie meint $hr das?” 

„Run, ein fo bequemer Dienit und 
aute Naturalverpflegung und nad 
ein Schöner Lohn dazu, dabei fann’3 
To ein junger Mann fehon aushal: 
ten.“ 

„Was die beiden Iehteren Punlte 
anlangt, da habt Yhr freilich recht, 
‚aber jonberlich bequem iſt ver Dienit 















um jelbit meine Reife unentbedt 
fegen zu können.” 

„Aber ich bemerkte ja fchon, daß es 
Sure Reife nur aufhalten fann, wenn 
Ihr Elmenholg Euch zugefellt,” fiel 
ihm Wagner ins Wort. „Eben ba3 
inäre ja wie nichts anderes geeignet, 
die Obrigkeit au} auf Euch aufmerf- 
fam zu maden.“ . 

Meber Böttger3 intelligentes Ge- 
ſicht legte ſich ein liſtiges Lächeln. 
„Freilich.“ meinte er ſchmunzelnd, 
„wenn Herr Elmenholtz mich als 
Elmenholt oder als der Schauſpieler 
Saß begleitet, ſo wird es ſo kommen, 
wie Ihr ſagt. Man wird ihn verfol⸗ 
gen, anhalten, zurüdbringen, mid) 
mit ihm, und die angeftellte Unter: 
fuhung wird auch über meine Per- 
Fönlichkeit mehr Licht verbreiten, ala 


fort⸗ 


mir lieb ſein kann. Das iſt mein 
Plan aber auch nicht. Vorhin er- 


hwahnie ich ſchon den Namen des be⸗ 


rühmten Grafen Ghrenfrieb bon 
lirnhauß und erzählte, daß ich 
mit diefem Gelehrten in einen inti- 
meren Berlehr getreten fei. Aus ber 
Zeit diefes Ilmganges abet bin id 
noch im Befihe von verfchiebenen dem= 
felben gehörenden Briefen und Dolu- 
menten. Hört nun, mie uns biefe 
Papiere jet unterftügen follen.” 
Die Männer fiedten bie Köpfe 
dichter zulammen, unb Böltger be- 
gann feinen Plan zu entwideln, aber 
er begegnete noch mancherlei Einiven- 
bungen feiner Genoifen. Doc fhien 
er biejelben alle jiegreich ‚au mwiber- 
legen, denn bie forgenbollen Gefichter 
ber beiden Schaufpieler heiterten 
immer mehr auf, und ala man fi 
endlich trennte, rieb fü der alte 


Wagner jhmunzelnd mit ben Worten 


bie Hände: „Das wirb morgen eine 
prädtigen Spaß geben!“ 





BVBierzebhntes Kapitel, 
Die Entführung. 
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„Der Aufitralier‘ 


bon 


Hedwig Courths-Niahler 


beginnt am nächften Sonntag, 





|beim alten Grafen v. Tſchirnhauß 
eben nicht.” 

„Wie heißt Euer Herr?” fragte ber 
Studenien⸗Friedrich — eben dieſes 
mar jener mit fehäbiger Eleganz qe= 
Heidete Gaft — neugierig näher- 
rückend. 

„Graf Ehrenfried Walther von 
Tſchirnhauß,“ erwiderte der Diener. 
„Habt Ihr den Namen niemals ge— 
hört? Er ift einer der berühmteften 
Gelehrien unferer Zeit.” 

„Si, wer wird nit vom Grafen 
v. Tihirnhauß gehört haben,“ arinfte 
ber Gaumner, aber er wurbe an einer 
Fortſetzung des Geſprächs gehindert, 
denn auf einen Wink ſeines Gebieters 
ſprang der Diener auf und eilie mit 
den faſt überlaut geſprochenen Wor⸗ 
ten: „Was befehlen ber Herr Graf?“ 
auf diefen zu. 

Der Stubenten-Friebrich bemerkte, 
ivie der Diener mit entblößten Haupt 
bor bein alten Herrn flehen blieb und 
dann zu den Schaufpielern gina, wel⸗ 
hen er offenbar eine Beftellung bei- 
felben augrichtete. Darauf. erhoben 
fi) die Komöbienten, madten fämt- 
fich dem Herrn Grafen eine fehr re- 
jpeftvolle Reverenz, während Franz 
einige Worte an ihn richtete. Der alte 
Geledrte erwiberte baranf fehr huld- 
voll, und auf feine Einlabung nah- 
men die Schaufpieler rings um ihn 
Plat. Der Diener aber verfchivand 
‚im Haufe, tmoher er bald, begleitet 
vom Wirt und belaben mit Weinfla- 
Then und anderen Requifiten eines 
opulenten Frühſtücks zurücklehrte. 

„Der alle Narr hat die Komödian— 
tenbande eingeladen,“ brummte der 
Studenten⸗Friedrich vor ſich hin. 
„Kein Ziveifel! Was dieje Hans— 
wurfte für ein unverfchämtes Grüd 
haben! Schleinmen und ſchlampam⸗ 
pen da, während unſereins hier 
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und Deinen Hanswurſtſpäßchen wird 
es bald ein Ende nehmen, es ſei denn, 
daß Du mir heute abend bare blante 
zweihunbertfünfzig Qälerden auf: 
zählen kannſt!“ 

Sr ber Tat Hatte Graf Ticirns 
hauß bie Schauſpieler zu einemFrüh⸗ 
ſtück einladen laſſen. Er habe ihren 
verſtorbenen Prinzipal, Magiſter 
Velthen, recht gut gekannt, meinte er, 
und wußte auch in der Tat eine 
Menge Aneldoten von ihm zu erzäh⸗ 
len, die Komöbianten hörten andäch— 
tig zu und lieben fich dabei bie ihnen 
borgefehten auten Sachen vortreffli 
ichmeden. Einer berfelben aber ftieß 
den Bjenbo-Sap gefegentlih an unb 
ffüfterte ihm zu: „Merkivürbig, mie 
mich dieſer Graf v. Tſchirnhauß an 
unſeren allen Wagner erinnert.“ 

Nach einiger Zeit bemerlte der 
Siubenten-Friebrih, da der Ge⸗— 
lehrte aufitand und auf den Arm fei- 
ne3 Dienerd aeftüht im Garten auf 
und ab ging. Dabet mußten ihn zivei 
der Schaufpieler begleiten, einer von 
ihnen war Franz Elmenholtz. Dann 
verabjchiebete ji Graf Ifchirnhaup 
bon feinen Gäjten und Iieß ſich im 
Haus führen, wohin ihn jebod auch 
Ayrany begleitete. 

„a3? Er wird ihn doch nicht mit 
jich nehmen unb mir fo entführen 
wollen?“ dadıte der Stubenten-Frieb- 
rich, und ivie der Blit mar er auf 
und ihnen nad. 1lnnübe Sorge! 
Graf Ifchirnhauß dachte offenbar 
no nicht ans Aoreifen, denn der 
|Gauner fah, wie der alte Gelehrie mit 
feinem Diener und Franz bie Treppe 
zum oberen Etod des Gafthaufes em- 
porftiea. Borfihtig folgte ihm ber 
Stubenten-Friebrid und fah fie im 
einem ber an ben Korricor grenzen- 


den Zimmer verfchivinden. 
„Wa3 mögen fie denn nur mit ein- 
ander vorhaben?“ dachte er. „Ob fi 


Elmenholg dem Alten entbedt unb 
benfelben breit aefchlaaen hat, ihm 
zweihumbertfünfzig Taler zu leihen? 
Mir au recht! Wenn ich nur zu dem 
Gelde fomme. Mein Mütchen an 
reund Franz zu fühlen fteht dann 
immer noch im wieiner Macht.” 

Er wertete, obgleich; e3 ziemlich 
lange- dauerte, bis jich die Türe des 
fraglichen Gemah3 von neuem öffe 
nete und Graf Iihirnhauß mit feis 
nem Diener wieder auf ben Gang 
beraustrat. Der Gelehrte nidte und 
grüßte mit der Hand ins Zimmer zus 
rüd. Offenbar hielt er yranz ab, ihn 
meiter zu begleiten. Der Stubenten= 
Friedrich fpraug mit wenigen Sähen 
die Stiege hinab und verftedie fich 
unten hinter einem Pfeiler, um ben 
teiteren Verlauf ver Dinge zu beob- 
adhten. De fah er num den alten Ge 
fehrten, wie vorhin auf feinen Diener 
geftüßt, langfam die Treppe herunter- 
lommen und in geringer Entfernung 
an fi voriiberoehen, der Haudtüre 
zu, ber ivelcher der Waagen hielt. Wei- 
ter bemerkte er, tie Graf Tfchirn- 
hauß fig in die Kutfche hineinheben 
ließ, wie der Wirt, offenbar fehr er⸗ 
freut über die beiven Goldftüde, wel- 
che ihm der Diener zur Bezahlung ber 
Zeche eingehändigt Hatte, jigh in Kom- 
plimenten erfchöpfte, mie ber Bediente 
dann auf ben Bad Hetterte, ber Hut- 
jcher mit der Peitiche Inallte und ber 
Wagen davomollte. 

„Alſo er hai meinen lieben Franz 
nicht mitgenommen,“ dachte der Stu⸗ 
denien⸗Friedrich, „nun kann ich in 
Ruhe abwarien, ob er ihm das nötige 
Geld dagelaſſen hat.“ Damit ſchlich 
er ſich zurück in den Garten, ſehie ſich 
anf feinen früheren Pla unb be- 
ftellte ein befcheidems Mittageffem. 
Doc; wurbe er wieber unruhig, aß 
der Tag weiter ıınd weiter vorjchritt, 
ohne dah Franz Slmenholg zum Vor- 
ſchein gelommen wäre, Scharf beob- 
achtete er die Ausgänge bes Haufes, 
bamit ihm fein Opfer nicht ent- 
wifhe. Auch trieb er fi in der 
Nähe der Schauipieler umher, ob er 
aus deren Munde nicht dans eine ober 
anbere über yranz vernehmen lönne 
— da hörte er dei alten Wagner fa=- 
gen: „Ach mei gar nicht, wa8 mit 
ben Sup if. Der Menich Tiegt ba 
oben ai feinen: Beite und Naat und 
ſtöhnt und mwinfelt unb will do 
nicht mit der Sprache heraus, mad 
tm eigentlich fehlt. Spielen Mnnen 
wird er heute feinenfalla.” 

Der Studenten-Friedrich ſchmun⸗ 
zelte, er wußte wohl, wo den Pſeudo⸗ 
Saß der Schuh drückte. 

So ließ er es in großer Ruhe neun 
Uhr werden, die derabredete Stunde, 
um welche ihm Franz das Geld ein⸗ 


hungrig und durſtig zuſehen kann. händigen ſollie. Aber wer vergeblich 
warte nur, mein liebet Frauz warteie, war 


der Sludenien⸗ Fried⸗ 
(Fortfepung folgt.) 
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(8. Fortiebung und Schluß.) 

Diaf ftand auf. Erine Züge hatten 
einen furchtbar erniten Ausdrud an- 
genommen, aber die Gemohnbeit ber 
Gelbjtbeberrfhung verließ ihn feinen 
Augenblid. 

„Kann ih Mit Rotofon feben, 
mein Herr?" 

Der Arzt zudte die Schultern. 


„Es gebt gegen unjer Prinzip, die 


Patienten mit Fremden verfehren zu | 


laffen, ich werde indeflen mit bemt. 
Herrn Profeſſor Rückſprache neh— 
men.“ 

Er verlieh da3 Simmer, und di? 
Zurückbleibenden ſohen ſich bedeu— 
tung svoll an. 

„Wir fteben vielleicht vor einer felt- 
Tamen Entdedung,“ jagte derStants- 
anmwalt Yeife, „es tut mir jebt leid, 
daß Mr. Romfon uns nicht begleitet 
bat. Etill, der Arzt fogmmt zurüd.” 

Der Mann trat mit einen verlege- 
nen Geficht ein. 

„Es tut mir aufrichtig leid, meine 
Herren, aber Mih Rorwfon ifl joeben 
in Vegleitung ed Herrn Profeflors 
Nenard nach dem Norbbabnhof ge- 
fahren. Eie werden dort bon Gir 
Roger erwartet, der die junge Dame 
nach Enaland bringen will.” 

Diaf jah auf feine Uhr. 

„Wann geht der Zug, mein Herr?” 

„Bunkt zwölf Uhr.“ 

„Dante. Leben Sie wohl.” 

Draußen hielt noch das Auto, und 
ber Staatsanwalt fprang mit feinem 
Begleiter hinein. 

„Norbbahnhof. Eie befommen 10 
Srancz ertra, wenn wir bor zwölf 
Uhr dort eintreffen. E3 gilt vielleicht 
ein Menfchenleben.“ 

fe baite ihren Brief vollenbet 
und beihloß das Lefezimmer aufzu- 
fuchen; als fie die Treppe Hinunter- 
ftieg, wurde fie bon Roger überholt, 
der mit einem flüchtigen Gruß vor: 
beifhritt. Er war vollftändig zur 
Abreife gerüftet und male einen ver- 
ftörten Eindrud; gleich darauf hörte 
die junge Frau das Auto bupen, in 
bem er abfuhr, und blidte unwillfür- 
lich auf bie Uhr. E3 war gerade elf, 
und fie fragte den Bortier, ob denn 
e Dieie Zeit ein Auslandzug fällig 


jet. 

Der Allwiffende fchüttelle den 
Kopf. 

„Erit um zwölf, Mabame, nad) 
Calais. Ich ſagte au zu Monfieur, 
ed wäre noch reichlich früh, aber er 
hatte e3 jehr eilig; er hat fchon heute 
früh zwei Billette nad; Zondon be- 
Rellt.” 

„wei? Ach fenne zufällig Gir 
Roger — er ift doch allein?” 

Als jener diskret lächelte, murbe 
fe verlegen, denn fie hatte eine un- 
paflende Neugier verraten; in ihrer 
Verwirrung trat fie an die Fyremben- 
tafel, um die Namen ber neu ange: 
langten Gäfte zu lefen unb hörte 
plöglih Hinter fich einen lurzen in 
englifher Epradhe geführten Wort- 
wechſel. 

Sie drehie ſich um und ſah einen 
großen graubärtigen Mann, der zwar 
ſauber gekleidet war, aber dennoch 
wohl den unteren Ständen angehörte; 
er war in Aufregung und ſprach hef⸗ 
tig auf den Portier ein. 

‚Belügen Sie mich nicht — ich 
muß Sir Roger ſprechen und weiß 
ganz beſtimmt, daß er hier im Hotel 
wohnt!” 

„Und ich mwiederhole Xhnen, mein 
Herr, dab Sie fi) irren. Sir Roger 
it abgereift.“ 

„Wohin?“ 

„Darum befümmern wir _ ung 
nicht.” 

Alfe empfand Mitleid. 

Nach. allem, mas vorhergegangen 
war, mußte es ber Filcher Romfon 
fein — ein Vater, ber ſein Kind 
fuchte und ben Entführer zur Re- 
chenichaft ziehen wollte; ohne zu über- 
legen, trat fie in bie Borhalle und 
wintte mit ben Augen. 

„Sind Sie Miſter Rowſon?“ 

„sa, Lady.“ 

„Dann will ich Ihnen helfen, fo- 
weit ich e3 vermag. Sir Roger ift fo= 
eben nach dem nn > 
um Parts mit dem Zmöl zu 
berl und zivar in Beg 
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einer mirt unbekannten Perſon. Mehr 
weiß ich nicht.“ 

Sie hatte leiſe mit niedergeſchlage— 
nen Augen geſprochen, denn das Ge— 
wiſſen ſchlug ihr ˖ doch ein wenig; als 
fie aufblidte, war Rowſon bereits 
draußen und fehrie ein porüberfah- 
vendes Auto an. Slje jah ihn Hinein- 
fpringen und babonrafen; — fie fal- 
tete unimillfürlih die Hände, und 
dasjelbe Wort, welches zur aleichen 
Zeit Olaf ausſprach, kam auch über 
ihre Lippen: 

„Mein Himmel, was habe ich ge— 
tan; — es gilt vielleicht ein Men— 
ſchenleben!“ — — — — 


Jan Straaten war doch ſchwächer, 
— man anfangs geglaubt hatte, und 
als Juſtus die Kunde erhielt, daß der 

| Alte „Ballaft löfcen“ wollte, Hang 
das faft mie eine Teßte Batfchaft. 

E3 aing auf Mitternadt und das 
Metter war in einen ftillen Tlaren 
Troft eingetreten. Sn der Anftalt 
Börte man jeden Laut; da3 Murren 
eines jchlaflofen Kranten und bie 
freundliche Zurebe des Märters — 
draußen im Gebirge Rabenfrächzen 
und Gebefl der Füchie. 

„Eine tüchtige Mübe poll Wind 
wäre mir lieber,” jagte Straaten zu 
feinem Schwiegerfohn, der am Bett 
fah und die Rulsfchläge des Kranken 
zählte — „auf See war das ebenfo, 
denn in ben Beiken Nächten fchrien 
|die Weider und Kinder bisweilen un- 
ter Ded, aber bei Sturm hatte man 
a nötig, fi; bie Ohren zu verftop- 
ı fen.“ 

Das war ber erfte Ballaft, ben 
dieje rubelofe Seele über Bord marf 
— ber Hinweis auf eine bunfle Ber: 
gangenheit, bie bisher im Kielraum 
berjtaut gelegen hatte, und vie Bann- 
gut gehütet wurde. 

Und Jan Straaten glitt mit dieſer 
einzigen Andeutung über die Suche 
hinweg. 

„Frank Roger war der eigentliche 
Anſtifter, er hat in ſeinem Leben 
mehr Verbrechen begangen als es 
Jahre faßt, aber das lehte wird ihm 
den Hals brechen. Mich hat's ſchon 
den halben Verſtand gekoſtet, daß ich 
davon wußte; ihn ſelbſt muß es um 
den Reſt bringen, oder die Gerechtig⸗ 
leit der Welt iſt ein lahmer Hund ge— 
worden.“ 

Da horchte der Arzt auf. Keiner 
feiner Patienten , wollte geiitesfranf 
heißen, ivenn aber einer von ihnen ben 
eigenen Zuftand erfannte, dann ſtand 
ihon bie Heilung auf ber Schiuclle, 
und’ was Jan Straaten mit ringen- 
der Eeele in diefer Mitternachtzftun- 
be offenbaren wollte, burfte getroft 
alE Wahrheit gelten. 

Suftus ftellte eine Frage: 

„Deginnt ba8 kehte Verbrechen in 
Hamburg?“ 

„Nein,“ entgegnete der Krante mit 
finjterem Lächeln, „ba3 wäre zu viel 
aelagt. Damals ala Franf Roger mit 
feiner Gattin auf meinem Schiff war, 
begte er vielleicht fchon den Gebanten, 
ein freier Mann zu werden, benn 
Lady Mabel Roger litt an Narrheit 
und ihr Xob mußte ihm ein großes 
Vermögen bringen, Aber in Hamburg 
ilt nichts gefchehen, ma3 die Gefeße 
verlegen konnte, e3 murbe Iebiglich' ber 
Reifeplan geändert, denn Labyj Roger 
weigerte fich plößlich, bie yahrt nad 
Saba fortzufegen,-und man beidlof 
baher, einen Abftecher nah Paris zu 
unternehmen. An einem dunklen ftür- 
milchen Abenb verließen bie Pafla- 
giere den Runter, und ich habe bie 
beiden Frauenzimmer nicht wieder ge⸗ 
fehen; aber in jener Nacht wurde ein 
Mord entdedt, und als ich von meiner 
Reife nah Yapa zurüdgelehrt war, 
vernahın man mid; ala Zeugen in 
biefer Affäre. Sch wußte nichts auß- 
zufagen, aber die englifchen Zeitun- 
gen Hatten damals bereit3 den Tod 
ber Laby Roger gemeldet, und ala 
langjähriger Genoffe ihres Gatten 
zweifelte ich nicht daran, daß fie fat- 
fählih in Hamburg umgebracht fei. 
Eine Untat, an deren Teilnahme ich 
felbft und der Matrofe Klaus NY- 
ganrd verbächtig erfchienen; benn 
wenn man mir das auch nicht ins 
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Sonntagpoft, Chicägs, Sonntag, den 28. Dezember 1919. 


| hatte allen Grund, die Wahrheit her⸗ 


auszubringen. 
Ich begab mich nach England, er— 


fuhr dort, daß Roger nicht mehr auf 
Bleachouſe 
J Villa am Mumbles Head gemietet 
hatte, fuchte ihn Dort auf und blieb 
ii zwei Tage 
i lengliichen Boden verlieh, war mein 


toohnte, fondern eine 


fein Gaft, Als ich den 
Vermögen um zehntaufend Pfund ge: 
wachen und ich fonnte mich vom Ge- 
ſchäft zurückziehen.“ 

Jan Straaten ſchwieg und verſank 
in Grübeln. ſo daß Juſtus zunächſt 
die Befürchtung hegte, es möchte ſich 
wieder der Schleier über ſein Denken 
legen; aber er bat nur um einen 
Schluck Wein und hielt das Glas ge— 
gen den Kronleuchter. 

Dann redete er plötzlich ſeinen 
Du 


un 


|Schwiegerfohn niit „Du“ an: 


Jiebft, Daß meine Hand nicht zittert, 
inte e3 bei Säufern der Fall ijt. Aber 
obwohl ich feit jenen ziwei Tagen Jo 
viel trank, daß ein anderer jchioarze 
Männer gefehen hätte, jo jah ich Doch 
immer nur ihre Geitalt, die Geftalt 
ver blonden, jhivermütigen Frau, die 
gegen mich jtet3 qütig geivefen tt, und 
ich jah fie bei Tag und bei Nacht To 
fange, bis ich felbit dahin fam, wo fie 
ihr Leben binjchleppt. Haft Du je: 
mal3 von jenem Eifenbahnunglüd 
gelejen, da& vor einigen Sahren bei 
Et. Quentin ftattfand und mehrere 
Menfchenteben foftete?” 

Suftus nidte, 

„sch bin jelbit 
Strede gefahren.“ 

„Richtig; auf der Hochzeitreife. 
Alfo das Ehepaar Roger und bie 
Zofe Mary Rowfon waren mit dabei. 
Die Mary hatte feine Züge, man 
fonnte fie für eine Laby halten; fie 
trug auch bie abgelegten Kleider ihrer 
Herrin, und bie waren fo qui mie 
neu. Aber ein Unterfchieb wurde na= 
türlich doch gemacht: Die Zofe fuhr 
in der zweilen Klaſſe des Zuges, wäh— 
rend ihre Herrſchaft die erſte benutzte, 
und ein Wagen zweiter Klaſſe wurde 
bei dem Unglück vollkommen zer— 
trümmert. Unter den Toten war 
Mary Rowſon, unter den Geretteten 
befand ſich Lady Roger, aber die hatte 
vor Schreck das bischen Verſtand ein— 
gebüßt und wußte nichts mehr von 
Gegenwart und Vergangenheit. Be— 
greifſt Du nun die Teufelei?“ 

Der Arzt fuhr in die Höhe. 

„Um Gottes willen, eine linter- 
Ichiebung ?!” 

„Es Mmurde dem Schurken jehr 
feicht aemacht,” fagte Straäten und 
ballte die Fauft. „Mar ftelle fich das 
vor: Der Maire von Et. Quentin if 
ein alter Dann, dem da3 Unglüd die 
Belinnung geraubt bat. Bon bem 
bornehmen Engländer wird er an eine 
perjtümmelte Leiche geführt, Die man 
ihm al3 Lady Roger bezeichnet, bie 
Papiere find vollzählig vorhanden, 
bie Kleidung erregt feinen Argmwohn, 
In ber Wälche finden fich die Zeichen 
„MR. R.” Der Totenfchein wird orb- 
nurgsmäßig audgeftelt, und Mary 
Roivjon als Laby Mabel Roger auf 
dem Friedhof von St. Quentin kei- 
gefeht. Die irrfinnige Lady Roger 
aber fommt unter dem Namen ihrer 
eigenen Zofe nad Paris in eine Pri- 
batanftalt, mo fie Gott danken mag, 
wenn ihre Erinnerung nicht mwieber 
aufdämnmert. Denn wa? fie au ſa— 
gen mag, wird ihr al3 Wahn ausge: 
legt, fie hat fich eben in die Rolle ih— 
rer toten Herrin hineinphantafiert, 
und dagegen gibt e3 feine höhere In» 
ftanz, al3 den Erlöjer Tod,“ 

Rebete biefer Mann bie Wahrheit, 
oder war er felbit noch von einer 
Mahnidee befangen? Yuftus neigte zu 
ber erjten Annahme, denn feine eige- 
ne ram Hatte jene Unglüdliche ge: 
Tprochen, und den Eindrud einer vor- 
nehmen Dame mit fich genommen. 

Er fiellte nur no eine einzige 
Frage: 

„Wir mwiffen alle, daß der Verbre— 
cher ein Siegel auf den Lippen trägt. 
Frank Roger durfte ſich auf mein 
Schweigen verlaſſen, denn wir hatten 
zu viel gemeinſames. Das iſt der 
Melt offenbar geworden, und damit 
bin ich meines Geheimniffes entbun- 
ben. Ich möchte jett ſchlafen.“ 

E3 war zwijdhen zwölf unb ein 
Uhr, um die Wende der Nacht, in je- 
ner Stunde, wo nad einem alten 
Glauben die Geifter frei werben. Am 
nädhften Morgen fand man ihn tot im 
Beil; ein Schlagfluß Hatte feinem 
Leben ein Ende gemadit. Sein Geift 
war fe. — — — — 


Al Dlaf und Stord den NRorb- 
bahnhof erreichten, wurbe berSchnell 
zug nad Calais in bie Halle gefehe 


mit Dagma bie 
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ben. &3 war bis zır feinem Mbgamg 
nod; eine halbe Stunde, und die bei⸗ 
den Männer fanden daher hinreichend 
Zeit, fich nad) dem Profefjor unn fei- 
ner Begleiterin umzujchauen. Gt 
wußten allerdings nur, bahß es fidh 
um einen zierlichen Herrn mit ivei- 
Bem Bollbart handelte, aber der ge— 
übte Blit bes Polizeibeamten hatte 


Ichnell die Menjchenmenge durchmu⸗ 


ſtert und blieb an einem Paar heften, 
das langſam dem Warteſaal zu— 
ſchritt. 

„Dort ſind ſie,“ ſagte er haſtig — 
„die Dame ſcheint nur widerwillig zu 
folgen. Wollen wir ſie ſofort an— 
reden?“ 

„Ich denke, wir warten das Er— 
ſcheinen Sir Rogers ab.“ 

„Und dann?“ 


„Ja,“ entgegnete der Staalksan— 


walt achſelzuckend, dann muß ſich das 


Weitere herausſtellen. Ich würde jeht 
piel darum geben, wenn wir den al— 
ten Rowſon zur Stelle hätten, denn 
er allein hat das Recht, ſich ſeiner 
Tochter wirkſam anzunehmen, aber 
ich glaube ſeit einer halben Stunde, 
daß die Löſung ganz anders kommt, 
umd wenn ich mich auf Geſichter ver— 
ſtehe, Herr Kommiſſar, 
Sie es ebenfalls.“ 

Storch antwortete nicht, 
blichte ſich unruhig um. 

„Wo nur dieſer Schuft bleibt? 
Vielleicht hat er Lunte gerochen!“ 

„Er wird kurz vor Abgang des 
Zuges erſcheinen, um lange Ausein— 
anberfegungen zu vermeiden. Wir 
dürfen nicht vergeffen, baß er Va— 
banque ſpielt, denn wenn dieſe ſoge— 
nannte Miß Rowſon eine Szene 
macht — — holla, was haben wir 
denn da!“ 

Durch die Menge, die bereits an— 
fing, den Zug zu beſehen, drängte ſich 
ein großer graubärtiger Mann. Er 
jtieß rüdjichtslos jeden beifeite, ber 
ihn ben Weg verfperrte, ftürzte auf 
Stord [o3 und padte ihn am Arm. 

„Mo ift der Hund? Hat er mein 
Kind Schon in den Klauen?” 

Olaf trat dazwiſchen. 

„Sie kennen mich doch, Miſter 
Rowſon? Wir ſind da, um Ihnen 
beizuſtehen, aber mit Gewalt iſt hier 
nichts auszurichten. Kommen Sie 
mit uns, wir werden Sie zu Ihrer 
Tochter führen, aber ich fürchte, daß 
die Aermſte ſich ſehr verändert hat.“ 

Rowſon ſtarrte den Staatsaänwalt 
verſtändnislos an, fügte ſich indeſſen 
willenlos, und ſie gingen alle drei 
nach dem Warteſaal, der inzwiſchen 
ziemlich leer geworden war. In die— 
ſem Moment wurde das erſte Zeichen 
zur Abfahrt des Zuges gegeben. 

Im Hintergrund des großen Rau— 
mes ſaß Profeſſor Renard mit ſeiner 
Begleiterin und wartete anſcheinend 
ungeduldig auf das Erſcheinen Ro— 
gers; er ſprach auf die Dame ein, die 
den Schleier zurückgeſchlagen hatte, 
und ſagte mit ſeiner ſcharfen weithin 
hörbaren Stimme: 

„Aber ich bitte Sie, Miß Rowſon, 
es iſt ja alles zu Ihrem Beſten. Sie 
ſollen in die Heimat zurückgebracht 
werden und niemals wieder eine An— 
ſtalt betreten; ich will Gott danken, 
wenn es erſt ſo weit iſt — —.“ 

Dlaf ftand unter der Tür und legte 
feine Hand auf Romwfons Arm. „Sie 
bören, alter freund, wa3 jener Herr 
fagt. Ihre Tochter kehrt nach Bleack— 
houfe zurüd, und mich dünkt, ie 
zum feinen befferen Begleiter jin- 

n — — —“ 

„Meine Tochter, Sir — — —? 

Der alte Mann ſtand da, wie zur 
Bildſäule erſtarrt. Dann hob er 
langſam die Hand, deutete mit dem 
Finger nach vorn und ſchrie plötzlich: 

„Allmächtiger Gott, die Toten ſte— 
hen wieder auf! Das iſt nicht meine 
Tochter, es iſt Lady Roger — —!“ 

Die Bahnhofsglocke läutete zum 
zweiten Mal, die Schaffner begannen 
die Türen des Zuges zu ſchließen, 
und in dieſem Moment erſchien 
Frank Roger Jam Eingange dezs 
Warteſaals. 

Er hatte offenbar bis zuleht gezö— 
gert, um ſein Opfer deſto ungeſtörter 
in den Zug befördern zu können und 
überſah nun mit einem ſchnellen Blick 
die Lage. 

Das Spiel war für ihn verloren, 
nur ſchnelle Flucht konnte vorläufig 
Rettung bringen. 

Gr ſtürzie auf den nächſten Wagen 
zu, deſſen Räder ſich ſchon zu drehen 
begann, ſprang ohne Beſinnen ouf 
die Plattform und hörte nur noch 
hinter ſich einen vielſtimmigen Ruf — 
dann wurde das übrige von dem Ge⸗ 
raſſel des Zuges verſchlungen. — 


ſondern 


den 
— | Be rs .y 3 
ſo glauben geſetz ſofort bezeichnen würden, um 
nicht ſelbſt der Strafe anheimzufal— 


Frank Roger war ſich bewußt, daß 
feine Macht der Erbe ihn eirholen 
fonnte, aber mit berfelßen Getwikheit 
erfannie er auch, daß e3 eine geheim- 
nizvolle Kraft gebe, die jchneller ifk 
als der Mind. 

Der elektriſche Funke. — — — 

Der Flüchtling nahm kaltblütig 
ſein Kursbuch aus der Taſche und 
ſtellte feſt, daß der erſte Haltepunkt 
in Amiens verzeichnet war. Seine 
Verfolger hatten alſo anderthalb 
Stunden Zeit, um einen Haftbefehl 
zu erwirken und die Bahnpolizei in 
Amiens um deſſen Ausführung zu er⸗ 
ſuchen; es handelte ſich um ein in 
Frankreich begangenes Verbrechen 
und bei der Schwere desſelben durfte 
am dem guten Willen der Behörde 
nicht gezweifelt werden. 

Daher mußte ein Weg gefunden 
werden, den Zug bereits früher zu 
verlaſſen, und Roger, der noch im— 
mer auf der Platform ſtand, dachte 
zunächſt an die Benutzung der Not- 
bremſe. Aber er verwarf fofort wie— 
der dieſen Gedanken, denn der Hebel” 
befand ſich im Innern des Wogens 
und unter den Augen der Mitreiſen— 
die beit Frevler gegen das Bahn— 


len. 


| Abſpringen? 


Noch befand ſich der Zug imWeich— 
bild von Poris und fuhr daher ver— 
hältnismäßig langſam; weiter drau— 
ßen begann das Raſen auf Leben una 
Tod, und ein Sprung ins Leere hieß 
den Tod wählen; jetzt, in dieſem Au— 
genblick, mußte der Entſchluß geſaßt 
werden, die nächſte Minute machte 
ſeine Ausführung unmöglich! 

Frank Roger packte das Meſſing— 
geländer der Treppe und trat auf die 
letzle Stufe; dicht unter ſeinen Füßen 

| ateißte der Bahnkörper entlang — e3 
ging fchon fo fchnell, daß feine Kies 
beihüttung wie eine glatte Fläche 
ausjah. Aber denne — dennoh —! 
| Ein Schaffner, der aus dem Mas 
gen auf die Plattform trat, um in 
den nächiten Wagen zu gelangen, 
fchrie laut auf und griff mit 
der Hand in bie Luft; dann beugte 
er fich weit über das Geländer und 
blickte entſetzt rückwäris. 

Jawohl, da hinten auf dem Neben⸗ 
geleis lag ein regungsloſer Körper — 
jeht nur noch ein Punkt — jetzt — 
nichts mehr! 

Und morgen werden die Pariſer 
Zeitungen in zwet bis drei Zeilen 
melden, daß die Unſitte des Stehens 
auf der Plattform wieder einmal ihr 
Opfer gefordert habe. 

Wenn man nicht eiwa einenSelbſt⸗ 
mord annehmen müſſe — — —. 

In den dunklen Parkgängen von 
Bleackhouſe zeigt ſich bisweilen eine 
weibliche Geſtalt, die mit zögernden 
Schritten geht und etwas zu ſuchen 
ſcheint. Die ſchlichten Bewohner jener 
Tellenküfte neigen gu dem Glauben, 
dak die Schloßherrin Lady Roger 
no immer ihr eigener Schatten fei, 
und den Zufammenhang .zwifchen 
Vergangenheit und Gegenwart nicht 
finden fünme. 

Das Urteil ver Uerzte Tautete -in= 
beffen mefentlih günftiger. Diefe 
zartbefaitete Piyche Hat ganz geivif 
mit dem Dämon der Schiwermut zw 
fümpfen, und fie wird nod einige 
Zeit brauchen, bis er in bie Tiefe zu= 
rüdflättert, aber ihre Erinnerung ft 
fo durchfichtig geivorben, daß fie bie 
Augen abiwvendet, wie bon einem 
Thlimmen Iraum, den dag Morgens 
licht zerſtreut. 

Zwei Dinge erregen ihren Wiberg 
töillen und ihr Mitleid. Weltes Zaub, 
ba3 fie einfimal3 mit ihren feinen 
Händen megfehren mußte, darf mir 
gends unter ihren Fügen liegen, und 
ba3 flatternde Gra3 auf einem ber= 
gelenen Grabe füllt ihr Auge mit 
Tränen. 

Darum hat fie Sorge getragen, 
baß die Marmortafel auf dem Fried- 
bof in St, Quentin nicht entfernt, 
fondbern nur mit einer anderen Sn 
Schrift verfehen mwurbe. 

Um die NRubeftätte Tyrant Rogers 
aufzufinden, müßte man olliwiffender 
fein, al3 die Zotenregifter der Mile 
lionenſtadt Paris. — — — — 


Ende. 


— Der Wohltater. — Bräutigam 
(beim Abichieb auf dem Bahnbofe): 
„Wir können noch etwas beieinander 
bleiben, der Stationsvorfteher teilte 
mir foeben mit, daß ber Zug mil 
zwanzig Minuten Berjpätung ab 
fehren wird!” — Braut: „Wie lich 


i haſt Du Di aud-bedantt?" ; 
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Novelle von Wilgelm Hille, 

nr a de +++ 
N ENENDEDEEEE 
IV. habe Fritz alles verſchwiegen, obgleich 
(Schluß.) er mir nicht wenig zuſetzte. Ich glau— | 
was tommen tmürde, |be, ih würde ihm auch nichts enthüllt | 
Shereja fpielte jet das Ave Berum, ‚haben, wenn die ärztliche Schweige⸗ 
wie ch es vorhin defpielt hatie Voder flicht mit nicht den Mund verſiegelt 
pielmehr, wie ich es nicht geſpielt hätte. Wozu ihm die ſchmähliche Ge— 
hatte. Was für ein elender Stümper ſchichte mitteilen? Er würde ohne 
bin ic) doch auf der Geige, und mag |Btreifel einen tiefen Abfcheu vor der 
rermag ein gottbeanadeter Künitler > nme 
fogar au einem ſchlechten Inſtru— ‚ben, und bas hätte auf fein junges 
mente, tie da3 meine tar, herauszus Süd einen ehr dunklen Schatten 

Holen! SFeierlih und majeftätifch geworfen. 
rauſchte der weihevolle Chor dahin. Ob ſie ſelbſt oder dieſer ſchurkiſche 
Und dann, genau an der Stelle, wie Vitalis der ſchuldigere Teil iſt, will 
damals, als ich in dem finſteren ich dahingeſtellt ſein laſſen. Sie hat 
Haufe in San Marino als unfreiwil- mir beteuert, daß er vieles getan habe, 
liger Lauſcher hinter der Tür ſtand, was ſie nicht gewußt, und daß ſein 
Meh fie plößlich einen Mark und | mächtiger Wille einen Einfluß auf fie | 
Bein erjchütternden Schrei aus und ausgeübt habe, dem fie fich nicht habe | 
ließ die Geige fallen. . widerſetzen können. Immerhin — ſie 
Frig und ih ftürzten auf fie zu, |war die Mutter! Eine Mutter muß 
fingen fie in unferen Armen auf und |den foftematifhen Mord ihrer Kin- | 
trugen fie nach dem Sofa, tea teir fie ber zu verhüten willen. Denn um! 
Tanft niederließen. | Mord handelte e& fich, wenn man bie 
Sch warf einen Bid auf Frau |fcheußlichen Mißhandlungen eines zu | 
Garavaca. Sie hatte die Hände vor |den herrliditen Hoffnungen berechti- | 
das Geficht gedrüdt und ftöhnte Teife. | genden Kindes, das abfichtliche Zer- 
hr Antlid war erbarmungsmirbig. |treten einer im Aufblühen begriffe- 


Sch mußte, 


| neuen Lehrer hatte, 


Mber in diefem Augenhlide flößte ie 
mir nur MWiderwilien ein. Wenn mir 
ru der Zufammenhang der Ereig- 
niffe, die fich damals zugetragen hat— 
ten, noch unbefannt war: daß ein 
fchiweres Verjchulden von ihrer Geite 
vorlag, daran beitand in mir fein 
Smeijel mehr, und eine Mutter, bie 
ein offenes Belenntni? dem Arzie 
permweigert, wenn bies die unerläß- 
liche Vorbedingung zum Erfolge der 
Kur ihres einzigen Kindes tft, fann 
ich nicht achten. 

Wir ftanden- neben Therefa, fie at- 


Ilent. Zhr Vater, Don Gecilio Cara- | 


nen Menfchenfnofpe Mord zu nennen 
berechtigt ift. 

Antonie und Iherefa zeigten fchon, | 
als fie faum fünf Jahre alt waren, 


ein phänomenales muſikaliſches Ta⸗ 


vaca, felbſt ein tüchtigeẽ Künſtler auf! 


der Geige, bradhte ihnen bie 
fangsgründe fpielend bei und fchidte 


ıTie im Alter von acht Kahren mit ih- 


rer Mutter nad) Leipzig und fpäter | 
nad Berlin, um fie auf den dortigen | 
Konfervatorien zuftünftlerinnen aus: | 


. N \ „1 0 bilden zu laffen.-E3 lag ihm daran, 
meie jebt fanft und ruhig, wie in fies |pap die Kinder hei ausgezeichneten 
fem Zn — — ac Lehrern eine vorzügliche Grundlage 
bedeutel dies alles?“ murmelte Friß —— —* —— —— 
. zit verftörten Biden Bald mich, Kalb | par anne gene der belt auszuftellen, 
feine Merlobte betrachten. 110g ibm fern, iwie er ja au bamalz 
feine PN EINE: _ bei feinen guten Bermögensverhält: 
en ar an er 
nk 5 8, * ‚fen war, -anmutige Zmil- 
les porüber ift, und daß Therefa von | Tingspaar etwa drei Fahre Mebiert 
morgen an vollftändig gejund fein Hatte, endigte Don Tecilio durch 
wird, — man — ihren Selbſtmord, zu dem ihn finanzielle 
Ben un D n SE = en — — Die gie: | 
en? eu ed, DaB ıı Deine; ma, ein Gelbmwechlelgefchäft in Ba- 
Schriegermutter daran habe erinnern ;fencia, mußte — — 
wollen, bei welcher Gelegenheit ihre doch gelang es einem mit der Familie 
Tochter den Schrecken gehabt hat, * ‚befreundeten Rechtsanwalt, für die 
jo verberblich für Tie geworben ift. ä |Witive fo viel zu reiten, daß fie bei 
Ba» Den: —— Du ae akt —— ee en . 
„Darüber wollen wir jebt nicht | Kindern noch) Ieben fonnte. er: 
Iprechen, Frig! Vielleicht jpäter ein- dings war fie nicht imftande, ben 
nal. Bleibe jet bei Deiner Braut (feuern Violinunterricht für die Mäd- 
und berichte mir morgen, twie e3 mit !chen mweiter zu bezahlen. Sie gab ih 
ihr Bm a ic m Er. —— — 
Ich warf noch einen Blick auf die und zog nach Madrid, wo eine ältere 
ſchöne Schläferin und verließ das Schweſter von ihr an einen Beamten 
ee im —* zog = in ber deutichen Botjchaft verheiratet | 
meinen Weberrof an und ging bie |iar. 
Treppe hinab. Eben im Begriff, in] In Madrid machte fie Bekannt: 
den Wagen zu fteigen, hörte ich mit |fchaft mit dem „Brofeilor für erperi- 
halberftidter Stimme meinen Namen | mentelle Geheimtoiffenfchaften“ Fran: 
rufen. BE E — cesco Vitalis, einem jener dunklen 
Frau Carabaca ſtand hinter mir Individuen, die, halb Künſtler, halb 
und ſtreckte mir die Hände entgegen. Scharlatan, unter hochtönendenTileln 
„Sagen Sie ihm nichtä davon! Ber- |dje Welt durchreifen und auf bie 
Ipredien Eie e& mir!” rang es Ti | Dummheit derer jpefulieren, die nicht 
mübiam von ihren Lippem. Ialle werben. Sie war bie eifriaite 


Frau Caravaca 


Was dem Arzt anvertraut wird,“ Beſucherin ſeiner Soireen, ſie lieh 
antwortete ich kalt, „iſt ſein Berufs⸗ ſich von dem einnehmenden Wefen des 


geheimnis. Sie aber haben mir nichts 
anvertraut. Was ich weiß, habe ich 
- au&-anderer Quelle erfahren.” * 
„Von Vitalis?“ 
Sch kofinte eine Gebärbe der Heber- 
rafhung nicht unterbrüden. Meine 


Ahnung, dab diefer Echarlatan feine |. 
Hand im Spiele haben könnte, hatte feinem millen! 
mich aljo nicht betrogen. Aber ich hielt In, wei 


es für gut, Frau Caravaca nicht mer= 
ken zu laſſen, wie viel oder wie wenig 
ich wußte. „Das iſt wohl möglich!“ 
ſagte ich achſelzuckend. 

„Verſprechen Sie mir, Fritz nichts 
zu verraten, und ich will Ihnen alles 
mitteilen, was Sie wollen,“ wieder⸗ 


holte fie in dringenderem Tone. „Sie. 


werden mich dann vielleicht perachten, 
aber Iherefa wird qlüdlich werben.“ 
„Sch bin heute abend zu Haufe und 
ftehe Ihnen zur Verfügung.“ l 
Pit diefen Worten ftieg ich in bie 
Sroichke - und warf die Tür hinter 
mir zu. 
Wir Gaben beide Wort gehalten. 
°- &ie hat mir alles erzählt, und ih 


| 


} 
I 


I 


| 


intereffanten Mannes beitechen, und 
aB er fich in der Zeitung erbot, Un- 
terricht in den „Geheimmiffenfchaften“ 
zu erteilen, wurde fie jeine ergebene 
Cchülerin. Ob Vitalis wirklich über 
ypnotifche Kräfte verfügte und diefe 
dazu benüßte, . die törichte Frau: zu 
ofen Werkzeuge zu ma- 
ich nicht; jedenfall3 war fie 
wie Wachs in feinen Händen und ließ 
mit fi) machen, wa3 er wollte, Vita- 
lis war beftändig in Gelbverlegen- 


«| beit. rau ‚Caravaca war ſchwach ge⸗ 


nug, ihm alles, wa3 fie noch hatte, ;u 
opfern. Er Butte fie vollitändig um- 
garnt, und felbit, als fie die Schwin- 
velhaftigfeit feiner öffentlichen PBro- 
duftionen Tängjt erfannt hatte, tat 
ihm da3 in ihren Augen. feinen Ab- 
bruch mehr. Sie liebte und — fürd)- 
tete ihn; fie leiftete ihm Hilfreiche 
Hand beim. Arrangieren feiner Eoi- 
zeen und jchämte fich. nicht, al3 fein 
Medium. öffentlih aufzutreten. Auf 
feinen Befehl. zeifte fie ihm nad), 


„Imenn er. in anberen Städten Borftel- 


lungen gab, : mifchte fich unter ba3 


Publitum und meldete fich, wenn ber 
Hypnotiſeur Freiwillige aufforderte, 
ſich in „Trance“ verſethzen zu laſſen. 
Die Komödie gelang ftet3. Niemand 
abnte, daß das Objekt mit dem Mei- 
jter in Einverftändnis war, und BVi- 
talis3 machte gute Gefchäfte. 

Doch ihm genügte das noch nicht. 
Er hatte Therefa und Antonie, die 
beiden Eleinen Violiniftinnen, gefehen 
und mit dem geübten Auge bes „Un 
ternehmers“ fofort erkannt, daß mit 
ihnen etwas zu machen jei. Die rei- 
zende Erfcheinung der unfchuldigen 
Kinder, die hohe Vollendung ihres 
Spiel3 Hatten ihm gewaltig impo- 
niert, und er rubte nun nicht mehr, 
bis er Frau Garapaca überredet 


zu laffen. 


Nun begann Für die zarten Ge- 
Ichöpfe ein wahres Martyrium, Vita- 
lis jelbjt, der auch die Geige fpielte, 
übernahm e3, ihren die nötigen Ans 
mweilungen zu geben. 
erste Unterrichtsftunde bei ihrem 
Geige .anfehte, lachte fie laut auf. 
Aber da3 Lachen follte ihr bald ver: 
gehen. Bitalis Tieß nicht mit fich 


ala er, befonders bei der energijcheren 
Untonie, auf Widerftand ftieß, be- 
gann er fie aufs Schändlichfte zu miß- 
handeln. Die wiberlichjten Szenen 
fpielten jih ab. Er feheute fich nicht, 
die armen Mädchen mit den FFühen zu 
treten, fie auf die Tchimpflichite Weile 
zu behandeln — und da3 alles mit 
Wiffen, ja, in Gegenivart der Mut: 
ter. Diefe leiftete fogar Henter- 
fnechisdienfte. Auf Vitalis’ Befehl 
entzog fie ihnen, wenn fie ihr Pen- 
fum nicht zur Zufriedenheit ihres 
Meifters erledigt hatten, die Nah: 
rung, jperrte fie tagelang in einen 
finfteren Raum, oder riß fie Bei 
Naczt aus den Betten, um fie üben, 
immer wieder üben zu laffen. Der 
MWiderftand der Kinder war bald ge= 
brochen; fie ergaben fich mit bumpfer 
Ergebung in ihr Schidfal ala „Wun= 
derfinder“, Iießen fich den Tag über 
mißhandeln, am Abend, wenn fie 
auftraten, bewundern, und meinten 
aufammen, wenn fie de3 Nacht3- in 
ihrem gemeinfamen Bett lagen. 


Einmal, in Genua, warf Antonie 
ihrem - abfcheulichen Lehrer die Geige 
in3 Geficht. Ihre Mutter züchtigte fie 
dafür ftreng und chloß fie in eine 
dunffe, feuchte Kammer, die fie nich 
eher verfaffen follte, al3 bi3 fie Vita- 
3 um Merzeihung gebeten. Das 
Kind meigerte ji Hartnädig. Als 
man zwei Iage lang nicht3 mehr von 
ihr gehört hatte, öffnete ran Cara 
vaca die Zelle. Antonie lag befin- 
nungslo® auf den falten glatten 
Steinfliefen.. Der herbeigezogene 
Arzt Lonftatierte eine hochgradige 
Lungenentzündung. Das Kind war 
nicht mehr zu retten. Therefa, die trä= 
nenüberftrömt neben ihrem Bett aß, 
mußte ihr auf ihr in ben lebten Tich- 
ten Augenbliden geäußertes Verlan- 
gen hin das Ave verum vorſpielen. 

Dieſer traurige Vorfall ſchien 
doch einigermaßen 
die Augen geöffnet zu haben. Sie 
machte Vitalis heftige Vorwürfe, und 
e3 trat‘ eine Entfremdung zmilchen 
beiden ein, die aber nur wenige Wo- 
hen dauerte. . Er kannte fie zu gut 
für feine Zmede gebrauchen, und fie, 
mittelloß wie fie wer, fah fi auf die 
Gelder angewiesen, die er ihr für ihre 
Mitwirkung bei feinen Vorftellungen 
zahlte, Bald Hatten fie fich mwieberge- 
funden, und Bitali3 beitand darauf, 
daß der urfprüngliche Plan, den An- 
tonies plötzlicher Tod durchkreuzt 
hatte, mit Thereſa allein fortgeſetzt 
werde. 

Seht ſtießen ſie aber auf unerwar⸗ 
teten Widerſtand bei Thereſa. Am 
Sterbelager ihrer geliebten Schweſter 
hatte das Kind begriffen, daß es ei— 
nen Weg für ſie aus ihrem Elende 
gab, und daß dieſer Weg weniger 
furchtbar war, als die Menſchen zu 
glauben pflegen. Sie weigerte ſich 
ftanbhaft, allein aufzutreten, und ala 
man „ihr mit Nahrungdentziehung 
und Einfperrung drohte, erflätte fie, 
ba3 fei gerade bad, mas fie wünfce. 
Sie molle. fterben, um fo fchnell als 
möglich mwieber mit Antonie vereint 
zu fein. Vergeblich ftellte ihre Mutter 
ihr vor, daß fie Geld verdienen müffe, 
vergeblich fuchte Vitali3_ ihr einzu: 
reden, dbaf ihre Schweiter felber, wenn 
fie.nod) Iebte, e3 twünfchen würde, ba 
fie ir fhöned Talent nubbringend 
bermwerte, Sie war taub ‚gegen alles. 


Aber Bilnlis-gab das Spiel nicht 


verloren. Er wußte no) ein Mittel, 
TIherefa von ihrem Vorfage abzu— 
bringen, ein nieberträchtiged, ruch— 
lojeg Mittel freilich, auf das nur ein 
fo gemwiffenlofer Schuft, mie er e3 
par, verfallen fonnte, 

Sie waren von Genua nad) Barce- 
lona gereift. Vitalis hatte in ber 
Calle San Marino im erjten Stod 
eine Wohnung gemietet und hielt 
dort jeden Abend vor einem Fleinen 
Kreife geludener Gläubigen [piritifti- 
iche Situngen ab, mobei Frau Cara- 
paca al3 Mebium fungierte. Thereſa 
wußte von diefen Beranftaltungen 
nicht3. Der Vorfhlag de3 Schurfen 
ging nun dahin, Therefa einer jolchen 
Sibung beimohnen zu laffen. Dann 


— 


Diutter jeiner Braut befommen ha- hatte, fie ald Wunderkinder auftreten |follte der Geift der verjtorbenen An- 


Itonie erfcheinen, auf fie zugehen und 
ihr befehlen, Vitalis in allen Dingen 
zu gehorhen und mieber öffentlich 
aufzutreten. Frau Garavaca war fo 
jerbärmlich, ihre Einwilligung zu ges 


Als Antonie die ben. Das faubere Paar rechnete mit |der Mutter den Nat, fie 


Beſtimmtheit darauf, da Thereſa, 


und diefer bie |da& unerfahrene Kind, noch weit Teich: | 


\ter zu täufchen fein werde als das 
übrige Publifum, und daf eine folche 
jdireft aus dem Jenſeits kommende 


|fpaken. Er verlangte unbedingte Un: |Auffsrderung von feiten der gelieb- 
|verwerfung unter feinen Willen, und |ten Echweiter für fie ein Befehl fein | 


würde, gegen ben e3 feine MWetaerung 
gab. 

Am folgenden Abend murbe bie 
Sade ausgeführt. Frau Caravaca 


zwifchen Leben und Tob. Als fie fi 
endlich mieder erhob, fonnte man 
bald kemerfen, daß nicht alles richtig 
mit ihr war. Sie war heiter und ver- 
gnügt wie ein harmlofes Kind, allein 
die Erinnerung an die legten Jahre 
der Leiden, an Antonie und an ihre 
Virtuofenlaufbahn hatte fie völlig 
verloren. Als Vitalis fie begrüßte, 
Thauderte fie unmwillfürlih zurüd. 
Sie erfannte ihn aber nicht. ALS er 
ihr die Geige zeigte und fie einlub, 
eimas zu fpielen, trat zum erften 
Male der jeltfame Zuftand ein, in 
den fie von nun an immer geriet, 
wenn fie den Ion einer Geige hörte, 
Nach einigen vergeblichen Verfuchen 
Sah Vitalis ein, dab mit dem Mäd« 
hen nichts mehr zu machen war. Da 
Thereſa, abgejehen von diefer geiftis 
gen Abnormität, die fich leicht eine 
Meile verbergen ließ, gefund war und 
fich zu einer hervorragenden Schön— 
heit zu entwickeln begann, ſo gab er 
zu einer fei⸗ 
nen Dame zu erziehen und möglichſt 
bald gut zu verheiraten. Frau Cara— 
vaca, auch hierin ſein gefügigesWerk— 
zeug, erließ alſo, als Thereſa das 
ſechzehnte Jahr vollendet hatte, Inſe— 
rate in den größeren Zeitungn — wie 
wir geſehen haben mit Erfolg. 

„Und Sie arbeiten nach wie vor 
mit dieſem Schurken zuſammen?“ 
ſagte ich, als ſie ihre Beichte vollendet 
hatte. „Sie ſchämen ſich nicht, mit ei⸗ 


erſuchte ihre Tochter, ſie zu einer Ge- nem Menſchen zu verlehren, der eines 
ſellſchaft zu begleiten, in der Vitalis Ihrer Kinder getötet und das andere 
einen Vortrag halten würde. Thereſa jan den Rand des Wahnſinns ge⸗ 


mußte ihre Violine mitnehmen. Sie 
verſtand ſich nach einigen Widerreden 
bazu, nachdem ihre Mutter ihr ver— 
ſichert hatte, es werde nicht von ihr 
verlangt werden, daß ſie ſich vor der 
Geſellſchaft zeige. Sie ſolle nur von 
einem Nebenraume aus zur Einlei— 
tung in den Vortrag etwas Muſik 
machen und könne ſpielen, was ſie 
wolle. 

Man kam an. Thereſa wurde in 
ein dunkles Zimmer geführt, das 
durch eine offene Tür mit einem eben— 
falls völlig finſteren Raume in Ver— 
bindung ſtand. In dieſem Raume 
mußten, nach dem Flüſtern der Stim— 
| men zu urteilen, da3 an ihre Ohr 
|brang, viele Menfchen fein, die ge 
ITpannt auf etma3 warteten, Wa3 da3 
| war, wußte fie nicht, e8 war ihr au) 
'aleichgiltig. Khre Mutter drücte ihr 
die Geige in die Hand, befahl ihr; 
Imwenn ein Glodenzeichen ertöne, etima3 
zu jpielen, und verließ fie. Sie mußte 
etwa eine Biertelftunde in bein ver: 
dunfelten Zimmer ausharren, aber 
die Zeit wurde ihr nicht lang. Geit 
dem Tode ihrer Schmweiter brütete fie 
am liebjten Still vor fi Hin. So 
Schweiften denn auch jet die Geban- 
ten de3 armen Kindes Zu ber ehema- 
ligen Gefährtin ihres HUnglüds, zu 
der einzigen VBertrauten in allen ih- 
ren Riümmerniffen hinüber, und als 
das Signal gegeben wurde, begann 
fie, nad) einigen einleitenden Paſſa— 
gen, da3 Stüd zu fpielen, das ihrem 
Gemüt3zuftande den ergreifenditen 
Ausdrud gab, das Ape Verum. Sie 
Tpielte e2, wie e8 nur jemand fpielen 
tann, der bie-bittere Echule der Lei- 
den durchgemacht hat, der da3 unend- 
|Tiche Weh der Menfchheit in der eige- 
nen Bruft trägt. 

Und id) Stand draußen im Flur 
und laufchte der göttlichen Mufif und 
ahnte nicht, daß e3 ein zmölfjähriges 
Mädchen war, daz foldhe Töne her- 
borzuzaubern bermocdhte! 

Und dann fah Therefa im Hinter: 
grunde bes anderen Zimmers etwas 
mie einen wallenden meihen Nebel 
auffteigen, das heller und heller wur- 
de und auf fie zulfam. Ploblich ftieß 
fie einen furchtbaren Schrei aus, je- 
nen Schrei, der mein Blut zu Eiß er- 
ftarren machte, und fiel in eine tiefe 
Ohnmacht. 

Man trug ſie in ein anderes Zim— 
mer und legte ſie auf ein Sofa. Vi— 
talis beruhigte die erſchrockenen Gäſte 
und — charakteriſtiſch für die Ge— 
fühlsroheit des Paares — ohne ſich 
um das Kind zunächſt weiter zu be— 
kümmern, wurde die Sitzung zu Ende 
geführt. Man durfte ſich doch den 
goldenen Ertrag nicht entgehen laſſen. 
Erſt als die lehten Gäſte das Haus 
verlaſſen hatten, ſah man wieder nach 


ihr. 

Iherefa lag noch immer ohne Be- 
mußtjein .und führte mirre Reben. 
Man Ichaffte fie nach Haufe und lieh 
einen Arzt fommen. Diefer Zonita- 
tierte eine im Anzuge. begriffene Ge- 
hirnentzündung _ und verordnete ſo⸗ 

fort Blutegel an beide Schläfen, fo- 
Imie heibe ä 


ußbäder. — 
Mehrere Monate ſchwebte Thereſa 


ge * 1 

* * * 
——— a u 
* * 


bracht hat?“ 

Sie ſchlug die Augen nieder und 
ſchwieg. 

Ich winkte ihr, ſich zu entfernen. 
Ichhabe ſie nicht wieder geſehen. 

* * * 
Pallanza am Lago Maggiore, 
| Mein lieber alter Junge! 

‘ch hatte Dir am Polterabend ges 
fhmworen, daß das erite und einzige 
Lebenszeichen von unferer Hochzeits- 
reife Dir gehören Jolle, 

Hier ilt e2. 

Ein Philofoph hat aefagt: „Mark 
her hat in der Juaend fo viel gelit= 
ten, daß er jpäter niemala das Recht 
hat, auszurufen: Ich bin zu glüd- 
lich! Auf meine liebe Iherefa paßt 
da3, Was mich anbetrifft, fo weiß ih 
nicht, womit ich mein Glüd verdient 
habe, und mir graut vor dem Neibe 
der Götter. 

Alles ift in blendenden Sonnen: 
Schein getaucht. Wir fien am Ufer. 
Die Imaragdgrünen Fluten de3 Sees 
haſchen nad) Iherefaz kleinen Füßen, 
‘in der Ferne winfen die feligen Ges 
tade der Borromäifchen Anfeln, und 
der märshenhafte Balaft der Borghele 
fchimmert meif, durch die Dlipen- und 
Zypreſſenhaine. 

Thereſa hat jetzt keinen Abſcheu 
mehr vor ihrer Geige. Sie hat ſie mit 
auf die Reiſe genommen und ſpielt 
mir ab und zu etwas vor. Ihre Vir— 
tuoſität grenzt wirklich ang Yabel- 
hafte. Sie hat aber kein Verlangen, 
wieder öffentlich aufzutreten — und 
das iſt ein Glück. Ich bin zu ſehr ver⸗ 
liebt in ſie, als daß ich es anhören 
könnte, wenn ihr fremde Menſchen 
Schmeicheleien ſagten. 

| Du Haft mir nichts verraten wol» 
fen. Aber ich weiß mehr, ala Du 
denlſt. Wir fuhren vorgeſtern, auf 
Thereſas Wunſch, nach Genua. Dort 
beſuchten wir den Friedhof und legten 
zwei Kränze auf der Ruheſtätte der 
armen Antonie nleder. Thereſa 
weinte heftig, und auf dem Rückwege 
erzählte ſie mir eine furchtbare Ge— 
ſchichte, ſo furchtbar, daß ich ſie nicht 
glauben würde, wenn fie mir ein an= 
derer mitgeteilt hätte. Mein Gott, 
was für entjeliche Menfhen gibt e3 
doch in der Welt! Ich Tann mir übri« 
gens nicht denfen, daß meine Schwie- 
germutter von allem gewußt bat. Yhr 
Fehler war, daß fie diefem Vitalis 
unbefchränft traute. Sie hat [ehwer 
dafür büpen müflen. 

Wir bleiben vierzehn Tage hier 
und befjuhen dann Rom und Neapel. 
Wann wir wiederfommen, ift no 
unbeftimmt. Dem Glüdlichen fchlägt 
feine Stunbe, und das Glüd fommt 
fo felten zu den armen Sterblichen, 
daß man e3 feit an fich brüden muß, 
wenn man e3 ermwifcht hat. 

Mit herzlichen Grüßen 

Dein Frib. 


— Das Hindernis. — Bäuerin 
(zum Schneider): „Und maden &' 
balt auf : jeben Aermel vorn brei 
Knöpf, daß fi" der Bua net all’weil 
d’ Nofen pubt damit!“ 
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Und der Herr Kommerzienrat ſoll ſich 

in acht nehmen. Wir ſind keine Kin— 

der mehr, die Hiebe kriegen und den 
Stock küſſen. Wir ſind auch ſeine 
| Stlaven nicht. Er wird's bereuen, 
If |fage ich. Das bat der Heidorn ihm 
I neulich gründlich gefagt. Na, es it ja 
IE noch nicht aller Tage Abend, der wird 
III ichon noch quietichen, der Schuft. 
| I Mar: Ihr Habt doch nicht etton 
) irgend eine Gemwaltfade vor? Co 


Der rote Eeutnant. 


Schaufpiel in drei Akten von 
Eduard Goldberk und Hermann Bienzl. 


Eophyright 1907 bu Bita, Deutfihes Verlagshaus, 


Berlin-Ch, 
ee — 





Mar: Man verfpricht fich aber 
doch nun einmal mehr von einer Ver- 
ſöhnungspolitik. 

Oberſt: Verſöhnungspolitik! Ich 
kann das Wort gar nicht mehr hören. 
Der König braucht niemand zu ver— 
ſöhnen, ebenſowenig wie ein Vater 
ſeine Kinder. Das wäre ein Einge— 
ſtändnis, daß er ſeinen Untertanen 
ein Unrecht angetan hat. Er befiehlt, 
und wir gehorchen, und damit baſta. 

Max: Wenn Du mit Deinen An— 


— 


Perſonen. gehen, wenn's dem Herrn Oberleut— 


ſein? 


wahnſinnig werdet Ihr doch nicht 
ſchauungen nun aber nicht durch— 


Walter Schillmann, Oberſt und Re— 
gimentskommandeur. 

Marie, ſeine Frau. 

Max, ſein Sohn, Regimentsadjutant. 

Nelly, ſeine Tochter. 

Werder, Oberſtleutnant. 

Gritzinger, Hauptmann. 

von Otterbein, Hauptmann. 

Brohn, Geheimer Kommerzienrat. 

Kurt, ſein Sohn, Leutnant. 

Frau Heidorn. 

Ernſt, ihr Sohn, Redaktkeur. 

Martha Lenz. 

Eckardt, Fabrikarbeiter. 

Philipp, Diener bei Schillmanns. 
Zeit: Die Gegenmart. 
Drt: Eine deutfche Fabrikitadt, 
Nach dem erjten Akt Tängere PRaufe; 
der zweite und britte Akt werben 
rafch hintereinander gejpielt. 


Erfter Abt. 


(Bei Schillmann. Gefchmadvol und 
behaglich, nicht modern oder „Itilvoll“ 
eingerichtetes Wohnzimmer. Klavier, 
auf einem Tiſch einige Bücher, An 
den Wänden Familienbilber, die Of: 
fiziere in Uniform und Geiltliche im 
Ialar barftellen. Vier Türen. Zmei 
im Hintergrund, von denen eine in 
den Flur, die zweite in da® Zimmer 
des Oberften führt. Die dritte rechts 
in das Speifezimmer, bie vierte Iinf& 
in dasZimmer der FrausSchill 


1. Szene. 


Max (phantafiert am Klovier). 

Philipp «(meldet eintretend): 
Herr Oberleutnant... 

Mar: Donnerweiter! Was zibt’3 
denn? 

Philipp. Diegahlmeifterorbon- 
nanz, Herr Oberleutnant. 

Mar. Zahlmeifterordonnang .... 
Mie?... Ach fo! Herein mit ihm! 
(Bhantafiert weiter.) 

Bhilipp (nad einer Paufe). 
Und da tft no wer. Ein Arbeiter. 
Gr will den Herrn Oberleutnant... 

Mar. Ein Arbeiter? Ach richtige, 
ja. Alfo — eins nad; dem andern, 
Friedrich. 

Philipp (läht die Orbonnanz 
eintreten, dann ab). 


nant nicht reiht iſt ... 


Mar: Gewik fünnen Sie. Gie| 


Jind ja ein freier Mann jebt. Und ba 
tönnen Sie fich ja überhaupt jede Un 


geitern zum Beifpiel . 

Eckardt: Ich bin doch nicht mehr 
im Dienft. 

Mar: Nun jagen Sie mir mal 
bloß, Edardt, ijt das möglih, daß 
Sie jo undantdar find. Sch habe Sie 
doch ausgebildet. Haben Sie e& 
ichlecht bei mir gehabt? 
jEdarbt: Der Herr Oberleutnant 
ilt immer jehr qut zu mir gewefen. 

Mar: Dann waren Sie Burfche 
bei uns, Ihre Frau hat bei ung ge- 
dient. Können Sie fich über meine 
Eltern beflagen? 

Edardt: Nein, 
nicht. Was wahr ift, muß wahr blei- 
ben. Die gnädige Frau ift rein mie 
ein Engel vom Himmel, und der Herr 


F 


| 


höflichteit erlauben, nicht wahr? Wie 16 nicht gegrüßt habe. Das wollte 


t 


| 


Edardt (Hinterhaltia): Gott bes |dringjt! 


wahre, Herr 
nun mill ich aber wieder gehen. Yebt 
weiß der Herr Oberleutnant, —— 
ich 
Ihnen doch ſelber ſagen, damit Sie 
nichts Unrechtes denken. 

Mar: Sehr liebenswürdig. Eine 
foloffale Herablaffung. Na, fehadet 
nicht3. Kann ich irgend mwa3 für Sie 
tun, Edardt? Ihr arme Frauchen. 
Du lieber Gott, ih möchte wohl wiſ— 
fen, wie die über den Streif denft. 


Ifie mitnehmen? Sie fünnen e3 ja in 


die Sparfaffe für den Jungen teten. 
Edardt: Danke, Herr Ober: 


Dberleutnant, — ja, | 


Oberſt: Muh ich fie eben To 
fange wiederholen, bi3 ih durd)- 
bringe, Dazu bin ih doch auf den 
erponierten Bojten geitellt, in biefer 
verdammten Fabrikitadt. Dabei fallt 
mir was ein: Hauptmann von Lo]: 
jom joll fich morgen zur Parole bei 
mir. melden. Beitraft einen Mann, 


der während des Marfches au dem 


Sliede tritt und ohne Erlaubnis 
trinkt, mit zwei Stunden Naderst- 
zieren! Geradezu unglaublich, dieje 


Na, wollen Sie ein Zehnmarkſtück für Schwäche! 


Max: Der Mann iſt noch unbe— 
ſtraft. Hauptmann von Loſſow wird 
ſich darauf berufen, daß die Strafen 


8 


mit Deinem überſpaännten 
Schulkameraden ein Ende gemacht 
habe. 
Max (citter): Nur zu gut weiß 
ich's. 
Oberſt: Wenn Du mal Jungens 
haſt, mach's ebenſo. Treib' Ihnen die 
Flauſen rechtzeitig aus nud ſorge da— 
für, daß ſie parieren lernen. Schade 
um jeden Schlag, der vorbeigeht. 
Alſo, unter den jungen Herren iſt 
lein räudiges Schaf? 
Mar: Ganz ficher nicht. 
Dberft: Halt’ Dir jtet3 vor Aus 
gen, was Du Deiner Bertrauenzftel- 
fung fchuldig bift. Sch Habe es mir 
lange überlegt, ehe ih Dich zum Abd- 
jutanten nahm. €3 fieht immer fo 
aus, als ob id Dich al3 Vater bepor- 
zugte. Um fo mehr haft Du zu leiften. 
Mar: Kamohl, Papa. 
Dberft: Sch will jebt den Brief 
beanitworten. 
5. Szene, 
(Diejelben, Philipp.) 
Philipp (tritt nach furzem Anz 
fopfen ein): Herr Dberft... 
Dberft: Was gibt’3? 
Philipp: Eine Dame, Aber die 


B 


4 


feutnmt. Sch tät’3 doch nur in die erft allmählich gefteigert werden fol- |gnäbige Frau und das gnädige Fräus 


Streitfaffe. - Adjes, Herr DOberleut- 


Sr 
das kann ich nant ... 


3. Szene, 
(Diefelben, Oberft.) 
Dberft: Das ift ja der Edardt. 


Dberft ift-gwar ein harter Mann, | Morgen Edarbt, wie geht’3 denn? 


aber wenn einer feine Sache mad, 
nachher hat er e& auch gut. 


Edardt (in militärifcher Hal- 
tung, etwas ängftlih): Gut, Herr 


Mar: Sehen Sie, und da gehen | Oberft. 


Sie geftern bei mir vorbei, guden 
mich mit großen Augen an und grü= 


Dberft: Zt die Frau aefund? 
Edardt: Zu Befehl, Herr 


pen mich nicht mal. Jft das Undant | Oberft. 


| oder nicht? 


Eckardt: 
dank können wir Arbeiter uns nicht 
mehr aufhalten, Herr Oberleutnant. 


Oberſt: Na, und der Junge? 


Mit Dank und Un- Schreit Ihnen die Ohren voll. Was? 


Eckardt: Jawohl, Herr Oberſt. 
Oberſt: Na, dann wird's ma 


hierher beſtellten, da wollte ich Ihnen tend.) Der hat auch ſo geſchrien. Nett 
eigentlich ſagen: Sie haben mir gar von Ihnen, daß Sie ſich mal ſehen 
(Mar am Klavier. Dann Philipp.) nichts zu ſagen, wollt' ich ſagen, aber laſſen. Haben Sie irgend ein Anlie— 


nachher habe ich's mir überlegt, daß 

es doch wohl beſſer iſt, ich gehe. 
Max: Na alſo! Den Unſinn, daß 

Sie undankbar ſein dürfen, den 


ſch 

| Edardt: Undankbar müffen wir 
fein. Das Volt Hat auch Pflichten ge- 
gen fich felbit. 

Mar: Menih, Sie verfiehen ja 
gar nicht, wa3 Gie fagen. Da3 ift ja 
eine Phrafe, die Sie in irgend einer 
BEN aufgefchnappt ha- 

en. 

Edardt: ch veritehe 
Herr Oberleutnant. 
nicht mebr ala eine Gnade anfehen, 
|menn ung jemand in Arbeit nimmt. 
Wir mollen und nicht ausbeuten laf- 


ſchon, 


| 
| 
| 


| 


Mar (aibt fich einen Aud, al fen. Das ift ja fchlimmer als beim | 


wollte er fich Jagen: Sei Soldat! Zur 
Drdonnanz.) Vor allen Dingen jegen 
Sie ji mal den Helm gerade. (Die 
Drdonnanz jchiebt den Helm nach ber 
rechten Seite.) Weiter, eine halbe 
Meile! (Er jegt ihm den Helm zu- 
recht.) Na, nun ber mit em Wild)! 
(Sieht das Gehaltsbuh nad.) Ge: 
halt, Servig, Wohnungsgeldzuſchuß 
... Abzüge! Mittagstiih, Mufik, 
Gejchentfonds, Bibliotheffonds, Dis- 
poſitionsfonds, Dffizierdunterftüt- 
zung3fonds, Fonb3 fein Ende! Bleibt 
ſechs Mark fünfunddreißig. (Sieht 
die Ordonnanz an.) Na, wo bleibt's 
denn? Rücken Sie das Vermögen her⸗ 
aus. 

Ordonnanz: Herr Oberleut— 
nant, es iſt ein Verſehen vom Herrn 
Oberleutnant. Der Herr Oberleut— 
nant haben dem Herrn Zahlmeiſter 
ſechs Mark fünfunddreißig zu bezah— 


len. E3 ift noch) für den zweiten Band | 


der Regimentzaejchichte. 

Mar: Wahrheftig, - Sie haben 
recht. (Mit einem Blid auf die Bü- 
her.) Da liegt der Prachtband. Jeder 
-muß ihn haben, Keiner fann ihn zah— 
len. Hier haben Sie jech! Marf fünf- 
undbreißig und fünfzehn Pfennige 
extra. Kaufen Sie fi ein Rittergut 
dafür, 

Drdonnanz: Danke fehr, Herr 
Dberleutnant, Unterfchreiben müfjen 
Herr Oberleutnant auch noch. 

Mar: Das ift ftark. Defizit au) 
noch quitiieren. (Gibt Das Buch zu⸗ 
rüd.) Da, mein Sohn, 

(Drbonnanz ab.) 

Mar (geht zur Tür, ruft hinaus): 
Edardt! (Läht. Edardt eintreten und 
fließt dann die Tür.) 

2. Szene 


Mar: Aljo do. Sind Sie: bod): 


gelommen... Das. ift aber Gübich 
don Ynen. 


» 
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ar dt: Ich lann auch wieder Herren U 


Militär, die Schinderei. 


—— und hören Sie mal verftän- 


dig zu. Daß hr Teben mollt, nicht 
bloß föhuften, tagaus, tagein, das 
wird Euch jeder gönnen, da3 muß 
Euch jeder gönnen. 

Edardt: Das gönnt ung aber 
der Herr Kommerzienrat Brohn nicht. 
Er Ihwimmt im Fett, aber wir fön- 
nen verhungern. Was will er denn 
maden ohne und? Wem verbanft er 
denn feinen Reichtum? Aber zahlen 
will er nifcht. 

Mar:. Ych nehme ihn nicht in 
Schub. Ich verftehe das wohl, daß 
Ihr Eure Rechte verteidigt. Aber mo- 
Bin fol. denn biefer mwahnfinnige 
Streit nur führen? Yhr verliert Euer 
Brot und nachaeben müßt hr 
ſchließlich doch. Nachher habt Ihr's 
viel ſchlimmer, Ihr müßt zu Kreuze 
kriechen und um Arbeit betteln. Ihr 
könnt ja den Kampf nicht durchfüh— 
ren. 

Eckardt: Wir können ſchon. 

Max: Ihr könnt es nicht. Ihr 
werdet es ja ſehen. Ich weiß viel beſ⸗ 
ſer Beſcheid, als Sie ſich denken, 
Eckardt. Und ich möchte Euch gerne 
raten. Herr Gott! das möchte ja na⸗ 
türlich jeder Menſch, der einen Fun— 


ken Gefühl hat. Aber Ihr nehmt ja 


feine. Vernunft an! 
- Edarbt: Der Herr Oberleut- 
nant meint’3 mohl ganz gut. „Aber 
ter nicht Arbeiter ift, der ift doch nur 
eine einzige reaftionäre Mafle. 
Mar: 3 ift zum Totjchiehen, 
diefes Nachplappern! Na, und menn 
ih nun boch Recht behalte. und Ahr 
Euch [chließlih duden müßt? 
Edardt-(mit unterbrüdter Lei- 
denfhaft): Da gibt’3.nifht, . Herr 
Oberleutnant. Wir buden uns nicht. 
Diesmal nicht. Wir werben e3 ben 


i 


gen? 
Edardt: Nein, Herr Oberft. 
Dberft: Nein?.Na, dann Iaffen 
Sie e3 fih gut gehen und grüßen 


lagen Sie fi nur aus dem Kopf. | Sie die Emma. Kann fi doch auch 


mal präfentieren. Meine Frau würde 
jich fehr freuen.- Adieu, mein Sohn. 
Edardt: Mojes, Herr Dberft. 


(Ab.) 
4. Szene. 
(Dberft, Mar.) . 
Dberft: Freue mich immer, daß 
die Leute fo zu ung halten. Da fieht 
man doc da3 Refultat einer vernünf- 


Wir wollen e8 tigen Behandlung. Streng, aber ge- 


recht müffen fie genommen merben. 
Der arme Kerl hat nun auch feine 
AUrbeit., Alles eine Folge der Ver: 
hehung. 


Mar: Edarbt würde auch nicht 


Mar: . Seten Sie fi mal, arbeiten, felbft wertn irgend ein Ar» 


beitgeber ihn aufnähme, 

Dberft: ft der vielleicht auch 
Thon angejtedtt von der Seuche? 

Mar: Er ift überzeugter Sozial— 
demofrat. 

Dberft: Sozialdemofrat?! Was 
falt Dir denn ein, den Menfchen 
hier in Haus zu laffen? Halt Du 
denn gar fein Gefühl, baf ich das 
nicht ſchickt? Den Qümmel hätt’ ich 
binausgebracht! 

Mar: X habe es aud) diefen 
Yugenklid erft erfahren. Er hatte 
mich geftern auf der Straße nicht ge= 
grüßt, und ich beitellte ihn hierher, um 
ihm jeine Ungezogenheit vorzuhalten. 

Dberft: Das mar redht. Nichts 
durchgehen Iaffen. Auch außer Dienit 
nicht. Der richtige Offizier ift über- 
haupt nie außer Dienft. Unausgefett 
muß auf bie. Leute eingewirft mer- 
ben. Das war fehr qut fo. Na, und 
da fam er hier mit ter. Sprache her- 
aus? = 

Mar: Gött ja, fo halb und Halb. 
Sch Hatte den Eimdrud, daß die Ar- 
beiterfchaft fehr erregt ifl. Der 
Edardt war fol ftiller, gebuldiger 
Menih und jeht ift er völlig verbit— 
tert. Jh weiß nicht, ich glaube, e3 
liegt etwa in der Luft. 

Dberjt: Das ftimmt ganz mit 
meinen Beobachtungen überein. Aber 
was hilft da3? Hier habe ich einen 
Brief vom Kommanbdierenden, Eben 
gefommen. Sch fage Dir, ich meiß 
Thon jeht, was brin fteht. Vorficht, 


Milde, jeden Konflikt vermeiden. Als’ 


ob bamit ettvas erreicht würbe! Ener- 
gif muß man in ein fol Gefhmwür 
hineinſchneiden. Mit eiſernem Beſen 
auslehren. Das predige ich nun ſeit 
Jahren in jedem meiner Berichte. 
Mein, es bleibt-beim alten Schlen- 


l 
mann.) Wie Sie mich geſiern anhielten und ein ſtrammer Soldat. (Auf Max deu— | 


len. 
Oberſt;: Paßt hier gar nicht her. 
Die Disziplin darf nicht untergraben 
werden. Im Kleinen fängt es an. 
Der Mann bekommt drei Tage und 
Loſſow werde ich zu einer etwas ern— 
ſteren Auffaſſung anhalten. Das ſind 
|biefe Herren au3 Berlin mit den mes 
|dernen Humanitätanfhauungen. 
Mar: Das Ehrgefühl res Man- 
nes muß boch aber auch gefchont wer— 
den. 


O ber ſt: Was hat denn dus Ehr- 
gefühl damit zu tun? Der Mann hat 
ich dergangen und bekommt ſeine 


er ſich ein andermal in acht nehmen. 
Das Ehrgefühl des Soldaten beſteht 
im Gehorſam. Wenn der überall ſo 
eingeimpft würde, wie ich es in mei— 
ner Familie und meinem Regiment 
lue, dann hätten wir nicht ſo viel Un— 
botmäßigkeit. Dann kämen Streiks 
nicht vor hierzulande. 

Masx (ablenkend): Du ſprachſt 
von einem Brief von Exzellenz, Papa? 

O berſt: Ja. Hier, — ach, wieder 
den verdammlen Kneifer liegen laſ— 
ſen! — lies mal vor! 

Max: Mein werter Herr Oberſt, 
ich will nicht verſäumen, Ihnen zu 
der Auszeichnung, die Ihnen durch 
den Allerhöchſten Gnadenbeweis vom 
20. d. M. zuteil geworden iſt, meinen 
beſten Glückwunſch auszuſprechen. 
Die vorzüglichen Leiſtungen des Re— 
giments bei den letzten Manövern 
haben hHierburd) . eine mohlverbiente 
Anerlennung erfahren. Gleichzeitig 
benube ich die Gelegenheit, um |hnen 
Inoc) einmal vorfichtigfte Behandlung 
der dortigen Bevölkerung anzuemp- 
fehlen. Yeber Schritt, der aid Provo- 
fation ausgelegt werben könnte, ift zu 
vermeiden. In der heutigen politifchen 
Konjunktur wäre ein Zufammenftoß, 
der von ber „oppofitionellen Prefle 
jattfam ausgebeutet werben mürbe, 
außerordentlich unbequem und mür: 
de, wie ich genau weiß, an Allerhöcdh: 
fter Stelle jehr verjtimmen. Sie, mein 
Herr Oberft, jehen, mie mir aus %h- 
ven Berichten und mündlichen Mit- 
teilungen befannt ift, die gefamte po- 
litifche und auch die dortige Iofale 
Lage ander? und erheblich ungünfti- 
ger an. ch Halte e3 daher für meine 
Pflicht, Jhnen nod) einmal biefe 
Direktiven zu geben,"die Sie, folange 
nicht bienftlice Rüdfihten e3 un 
möglich machen, ftrittifjime ala bin— 
dend Betrachten wollen.“ 

Dberft: E3 ift unglaublich, diefe 
Kurzfihtigkeit. Aber fie. wollen nicht 
jehen. Sie malen fich immer wieder 
aus, mie ſchön es wäre, wenn die 
Soztaldemotratie -fi gut zureben 
ließe. Sie maufert fid. (Er lacht.) 
Die maufert fich nicht. Sie werben 
jih mundern, maß da3 für eine Al: 





tiondpartei wird! In allen Parteien |" 


fiegen die Ertremen, Erzellenz ift ber 
reine Girondift. Ich weite, der lieft 
bie Nationalzeitung. Provokation ver- 
meiden. Hd jo wa fchreibt ein preu= 
Bifher General. Ein Ende mit 
Schreden, das ift das einzig Richtige, 

Mar: Uber Papa... , 

Dberit: Na? Was wiltit Du? Haft 
Du vielleicht fentimentale Antwanb- 
lungen? ch dente, bie hab’ ich Dir 
auägetrieben. -VBergiß nicht, dab Du 
mir al3 Negimentzabiutant für. bie 


jüngeren . Offiziere .. verantwortlich. j 
haft: Ich. Hoffe, Du: Haft Dir Deine: 
tfchwärmereien. vergehen laſſen. 


Priva 
a weißt doch wie ich der Belannt⸗ 


Strafe. Wenn er Ehrgefühl hat, wird. 


Ilein find noch bei der Toilette... 
Dbderft: Ra, und® _ 
Philipp: Aber es ift — Früus 

fein Lenz. 
Mar (unterbrüdt heftige Beimes 
gung.) 
O berſt: Die Tochler des verſtor⸗ 
benen Majors? 
Zu Befehl, 


Philipp: 
Oberſt. 

Oberſt (zu Max): Martha 
Lenz? Aber die iſt doch in Berlin... 
Iſt die denn nicht in Berlin? ... Sie 
ſtudiert ja!! 
..Bhilipp: 
Fräulein iſt da. 

O berſt (läßt ihn nicht ausſpre— 
chen): Martha Lenz? Aber wenn 
Mama noch nicht... (zu Philipp): 
Na, Fchnell, fag’3 den Damen! und 
führ’ - Fräulein Lenz hier herein! 


2 


Herr 
das 


Verzeihung, 


| 


tel, Junge, ich Hab’ nicht Zuft, mich 
lange mit ‚der überfpannten Berfon 
Izu unterhalten. (Mit einem mihbilli- 
genden Blid.) Du bift noch in Zivil? 


gen ab.) Seh! Dich in den Sat: 
| 


E3 können doch jeden Augenblid Gra= 
tufanten fommen! 
6. Szene 
(Diefelben, Martha.) 

Martha (ver Philipp von außen 
die Tür geöffnet hat): Verzeihen Sie, 
daß ich in fo früher Stunde... (BE- 
grüßt den Oberften, dann Mar, der 
mit feiner Erregung fämpft.) 

Dberjt (reicht. ihr die Hand): 
Aber ic; bitte Sie, Fräulein Lenz, 
feien Sie uns jchon millfommen! 
(Bietet ihr einen Seffel an, bleibt 

Ifelöft ftehen) Wie wird fi Nelly 
freuen! (Baufe, fie setrachtend) Sind 
Sie ihr aud) nit auß der Schul- 
freundſchaft gewachſen? ... Ordent⸗ 
lich eine große Dame! ... Zwei Jahre 
ſind's her — was? 

Martha: Drei, Herr Oberſt. 

Oberſt: Drei? Drei Jahre! 
Na, nun aber wieder hineingeflogen 
ins Neſt! Da iſt es doch am beſten, 
nicht wahr? 

Martha (ſetzt ſich): Gott, Herr 
Oberſt, Sie wiſſen ja, ich war früh 
auf mich ſelbſt angewieſen. Wenn 
man ſich ſein Neſt erſt bauen muß, 
dann iſt es ſchon am beſten, nicht zu 
klein, nicht zu eng. 

O berſt (unangenehm berührt) 
Unſere Frauen Jeben hier ganz glück⸗ 
lich zwiſchen den engen alten Wän— 
den. (Mit ſteifem Witz.) Na, und die 
Vogelſteller, Fräulein Lenz? 

Martha (achend): Sind die ſo 
gefährlich? Uebrigens iſt ein Wander—⸗ 
zelt auch ein Heim, Herr Oberft, menn 
ınan’3 tapfer auf derh Rüden trägt. 

Dbderft (gezwungen, Tadhend): 
Ja, ja, aber Sie, Träulein Lenz, 
Donnermwetter! Sie fcheinen mir doch 
nicht für's Biwak gemacht. 

Martha (ablenlend): Ich woh— 
ne hier bei Verwandten zu Beſuch. 
Nur ein paar Wochen. 

O berſt: Es iſt ſchön von Ihnen, 
Fräulein Lenz, daß Sie bie alten. 
Ssreunde nicht. vergeflen haben. Wir 
find jchon zufrieden, wenn Sie mal 
auf unjerem Maft ein wenig raften— 
Sie Heine Möme. Wir fegeln ja nicht 
mit dem Winde da draußen. Aber, 
fehen Sie, weil wir hier fo feit vor 
Anter Tiegen, veöhalb findet man . 
und -aud immer wieder... OM..e 
a.;. num... auf. Wiederfehen! recht 
bald auf-Wiederfehen...-. - 
„Martha: Abdieu, Herr 


Here Dberfl,. <> 
. Ober verobfäiebet fi. 16) > . 









7. Szene 
(Mar, Martha.) 

(Wie der Oberit die Tür hinter ſich 
ſchließtt, geht Max an die Tür und 
horcht geſpannt, bis der Water ſich 
entfernt hat. Martha ift aufgeipruns | 
gen. Seht fliegt fie Mar, als er fidh | 
von der Tür zurüdiwendei, an bie | 

Bruft. Lange Umarmung.) 
» Mar (bei ftammelnd): Du —!| 
Martha! 

Martha (blict ihn ftrablend an, 
faßt zärtlich jeinen Kopf mit beiben | 
Händen): Dun — — —! | 

Mar (rüttelt fih auf, als ob er| 
fih bes Orts befänne, ängitlich): | 
Martha, jeden Nugenblid ... 

Martha: Schweig, ſchweig! 
Wie viele Augenblicke, fürchterliche 
Tage, war die Sehnſucht ... die 
Sehnſucht nach dieſer, dieſer Ewig- 
FR 

Marlmit Schmerz): Unfere ar 
feligen Sekunden! 

Martha: Unfere Emiafeit — 


rr 


2. 
sim 


Mar (fi umblidend, Flüfternd): | 


Und bier!! 
Martba: Auch bier. Was füm 


| 
| 
| 


| 
! 


Ah, Du meine Heilige, mein meihes 
Marmorbild... Und dort im Alto- 
ven, Hinter dem japaniſchen Schirm, 
was... was fteht dort hinten...?! 
(Bebedt fie mit Hüllen.) 

Martba (hinaeneben): Liebftes! 

Mar (fährt zurüd): Etill... 

10. Szene. 
eſelben, Frau Schillmann, Nelly.) 

(Freundliche Begrüßung.) 

Frau Schillmann: 
wirtlich zurück? 

Nelly: 'n Tag, Martha! 

Frau Schillmann: Nehmen 
Sie doch Plahz, liebes Fräulein Lenz. 

Martha Goch verwirrt): Gnä 
dige Frau, ich wollte nur einen Au— 
genblick ... 

Nelly: Na, bör mal! Rad brei 
Sabren; da haben wir doch gewiſſe 
Rechte! 

Frau Schillmann: 
Sie nun jebt hier? 

Martba: Das wohl nid... 

Nelln: Aier warum benn nicht? 

Martda: 3 hängt nit von 
wir ab. 

Nelly: Richt? Was zieht Did 


(Di 


* 
i 


Alſo 


Bleiben 


mert's uns! So werf' ich die fürch- denn da draußen? 


terlihen QIage hinab! (Glüdfelig.) | 
Sebt bift Du da. Endlich! Jebt... | 
Ichlieh’ Die Augen. | 

Izuf?... Sa, ing’ mal, fo was ba 
als ob er ein Ge: | Du doch nicht nötig? Fyrüber, na jn— 
Aber | aber 


Nimm bad Glüd, 
Küfle mid... 
Mar (fährt, 
räufch hörte, auf. Anirfchend): Aber 
fiehft Du denn nicht, wie feig ich bin? 
Mas ift mir die Welt — (bitter) bieje 


Melt — da ich fie nicht für Die | 
bingebe, Martha. Es wäre fein aro= | 


Bes Opfer, Diartha. Und fiebit Du, 
da ftehe ich, wie ein Schuljunge vor 
Strafe zitternd, und fiehle von bem 
Reichtum. — (Küßt fie leidenihaft- 


ih taufenbmal .jterben mödte.... 
Mage nicht, mein Leben zu leben... 
Stehle, ftehle! Ach verachte mich. 
Martha: Mar... Kiebiter! Du 
armed Märchen, haft alles, haft aud 
Dich jelbft —- und weißt es nicht... 
Du meißt es noch nicht, wie farf ivir 
beide find — und mie alüdlic. 
Mar (zu ihr aufblidend): Menn 
Du fo Iprihft, Martha... es ift mir, 
als wüht’ ich wirtlich nicht3 mehr von 
mir. Al3 wäreft Du... ja, Du bilt 
fo unbegreiflich mächtig. 
Martha: Mädtia? Was Tann 
ich denn? Ich allein? Nicht einmal 
den Liehften aus dem Schlaf mweden. 
rüber wach bin ich, Herz, aeliebtes, 
früher wa al3 Du... bin ja ba3 
Meibchen, Aber Du, mein Liebling, 
wenn Du erft Deine Augen öffneft. 
Menn Du erft —! (Innig.) Ach, mit 
meiner Macht! Eine lange Woche, 
Kiebfler, warte ich und warte. Zähle 
die Stunden, die Minuten. Eine 
Woche, Mar, feit unjerem lehzien 
Sonnenſchein. 
Max: Ich weiß, was Stunden 
wiegen. Der Gefangene weiß es. 
Martha: Biſt Du gefangen? 
Max: Wenn's einer iſt, der Ket- 
ten ſchleppt. 
Mariha (taf und feſt): Wirf 
ſie ab! 
Mar (läht den Kopf Tinten. 
Schweigt.) 
Martha (eindringlich): 
mwirf fie ab... 
8. Szene 
(Diefelben. Philipp.) 
Philipp: Die Damen werben 
fofort ericheinen. Sie freuen fich fehr, 
da3 gnädige Fräulein zu fehen. (Ab.) 
9. Szene 
(Mar, Martha.) (Diefe Szene wird 
in fliegenber Haft gelprochen.) 
Martha (ganz nahe an Mar, 
mit Nahdrud): Ich muk Dich Heute 


Mar, 


noch jprechen. Ungeftört. Die Sehn: | 


fudt bat mich Hergetrieben. Ja! Ob 
fie mich bier gern fehen oder nicht, 
mas Tiegt mir daran? Ob ich ein- 
ſchleiche oder einbreche. In ihr Ge— 
fangenenhaus. Die Sehnſucht nach 
Dir, Mar, ja, das ift mehr, unend- 
Hh mehr... Kommt Du, Mar? 

Mar: Heute?! Zur Fahrt brau- 
Ge ih Urlaub... Unmöglich vor 
morgen... 

Martha: Heute, Mar! Nicht in 

Zaubenbain, bier in der Stabt. 

Mar: Mo? Mo? 

Martha: Bei mir. 

Mar: Zu Heiborn?... 

Martha: MWirb um vier Uhr 

fort jein... 

Mar (glüdlih) Bei Dir?! Im 
Deinem, Deinem lieben Zimmer? 
(Küpt fie ftürmifh.) MWeiht Du... 
unfer Stübchen in Berlin! Da ftand 

-ber Tijh und ba ber Spiegel und ba 

Bingen fie, die Bilder Deiner Heili- 

gen ⸗— von Beethoven bis Nietzſche — 


“hin hen WER nn EI 


. * . 





| 


ich.) Von diefem Reichtum, für ven | 


Martha: Da draußen? Nun — 
vielleicht ein Beruf. 

Nelln (höchit erftaunt): Ein Be- 
ſt 


ſeit dem Tode Deines Onkels ... 

Frau Schillmann: Sie ſind 
wohl Lehrerin an einer höheren Töch⸗ 
terſchule, liebes Fräulein Lenz? Ich 
hörte, daß Sie in Berlin Ihr Exa— 
men gemacht haben. 

Martda (die fih allmählich 
ganz gefaßt bat): Das habe ich wohl 
auch. Aber bie reichen und ‚eornehmen 
Mädchen bedürfen nicht gerabe mei- 
ner. Nein, ich arbeite mit der Feder. 

Frau Schillmann: Chrift- 
ftellerin? 

Martha: Wenn e3 den Namen 
verdient, dat man nicht zu feiner ei- 
genen Ergögung zu jehreiben verjucht. 
Auch babe ich viel — aber ba3 inter- 
ejliert die Damen mohl doch nicht? 

Jrau Shillmann: Bitte, 
liebes Fräulein Lenz, erzählen Sie es 
und, 

Martha: Jh toill mich Ihnen 
niht mit hoben Worten verbädtig 
maden, gnädige Frau. Die großen 
IMorte find fo geichmadlos und paf- 
fen gar nicht zu dem Bischen, was 
wir Schritt für Schritt erringen. 
Halten Sie mich einfach für eines ber 


Ivielen Menjchenfinder, die unjere 
| Stlaberei empfinden. 

Nelly: Sklaverei? 

Martha: Ya, die Sklaverei. 


Aber nicht blos Die der Frauen! 
Frau Shillmann: Mir 
Scheint, ich verjtehe Sie nicht ganz... 
Martha (blidt auf Mar): Sind 
nicht alle Menfchen SHlaven, gnädige 
Yrau, die glauben, daß fie gegen ihr 
Gemwiflen handeln müflen? 

Yıau Shillmann: Gegen 
ibr&emwiffen handeln Doch nur fchlechte 
Meniten... 

Martha: D nein, das tun Die 
meiften, aber fie,tpiflen es oft gar 
nicht. Da3 Gewiflen läßt fich einjin- 
gen. ch meine — (ladenb) na, Nelly, 
da fiehit Du, mie e8 einem mit bem 
„Beruf” geht. Da ift man auch ein? 
Art Sklave. Man kann nit lo. 

Yyrau Shillmann (mit): 
Bitte, fagen Sie no, mad ©ie un: 
terbrüdt haben. 

Martha: Uc, es ift feine neue 
Meizheit. Sch wollte nur fagen, an 
tem Unreht der Mächtigen tragen 
alle Schuld, die e3 ertragen und bie 
ihr Gemiffen einfchläfern. Und dann... 

FrauSdillmann: Dann? 

Martha: Dann fchlummert fo 
ein eingejchläfertes Getwiffen zumeilen 
in den ewigen Schlaf hinüber. Dann 
aehen bie Menjchen wie Tote im bel: 
len Tageslicht herum. 

Frau Shillmann: Ya, 
fehen Sie, liebe3 Fräulein Martha, 
das ilt boh im Grunde alles Sade 
der Anlage. Wenn Sie — verzeihen 
Sie — ein biächen älter gemorden 
find, bann werden Sie vielleicht fin- 
den, daß viele gar nicht zur Gelbit- 
Ränbigfeit gefchaffen find... (Ein- 
lentend.) €3 ift freilich auch für die 
Schwachen nicht immer leicht, ohne 
Willen zu fein. Eie, Fräulein Mar- 
tba, fagen: ohne Getifjen. Wenn ein? 
aber immer twieder erfahren bat, baf 
e3 boch viel zu ſchwach iſt ... 

Martha: Und do, gnäbdige 
Frau, fo viel Kraft Follte jever haben, 
daß er fich felbft nicht aufgibt. 









Nelly (fchlägt die Hände zufam= | nicht, Kleine! (Schwantend.) Aber| Mar: Schäme Did, Nely! Nelly: Rate mal, wer, 
men): Nein, Martha, Dar fprichft twie |ja, vieleicht... _ Nelly: Warum denn? Ei grau Shillmann: Nah 
lein Zucht Seradezu unheimlich! rau Schillmann teipas neh fe - : 2... 2,3, [Deinem Geficht zu urteilen: Kurt, 
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Martha und Du. 


u a 


Menn il beufe, daß wir noch bor 
fünf, jechs Jahren zufammen auf der 
Schulbant fahen. 

Martba: Ja, Kleine, mir ift’3 


vielfeicht beifer? MI3 mein Iieber Va— 
ter jtarb, da bieh e&, fich auf eigene 
Tüpe jtellen. Nun, und als ich Tpäter 
das bishen vem Onfel erbte, war 
Ihon Hopfen und Malz an mir per- 
foren. Sch babe mitten im tülten 
Lärm gelebt. 

Nelln: At, in Berlin! Das Toll 


tigkeit) und erft das Nachtleben! 


Marx (lat): Ne, hör mal! (Alle | 


lachen.) 
Nelüy: Na, was denn?! — Max 


hat mir's doch erzählt, als er von |mann): Sit fie nicht Herrlich? (Zu 
Atademie gekommen iſt. 


Da wart Ihr ja doch fm gleichen Ort, 

| Habt Ihr Eu 

denn da nicht oft geleben? 

| Mar (verleoen): Ehäfdhen! Ber: 

lin iit Doch fein Krähtvintel. 
Martha (einfallend, feit): Na, 
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in ee mann, 
ja ein getvaltiges Getriebe fein, dort Inenp): 


in den Etraßen (mit dummer 23th: Ti geleitet, ab.) 
< ’ e 


Du Mar! | Mar. 


| 
I 
I 


| 


gewiß. Wir haben uns hie und ba ae- | 


ſehen. In der fre 
Heimat die Menſchen zuſammen 
Lachend.) 
ſentimental. Und dazu hatten wir da— 
mals wirklich kein Talent, nicht wahr, 
Herr Oberleutnant? 

Mar: ch traf das gnädige Fräu— 
fein zuweilen bei Iante Frida. 

Nelly: Aber davon haft Du uns 
ja nie etwas gejagt, Mar! 

Martha: Vielleicht halt Du 
auch nie nach mir gefragt, Kleine... 
(Az Nelly proteftieren will, Tadyend.) 
Aber Kind! mwiefe tenn auh? Mir 
waren Spielfameraben. Hundert 
Meilen weit wirft man feine Teber- 
bälle. Und meine Arbeit hätte Dich 
gewiß nicht amüftert. (Mit leichter 
Kronie.) Deshalb bleiben wir doc 
Iguie Freunde, nidı wahr? 

Nelly: D ja. Du mußt mir au 
Izu_lejen geben, mas Du gejchrieben 
Ihr 


| 
| 
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Rartha: Meine Artifel? 
Fran Shillmann: Xrtikel? 
Martha: Und vergleichen, ja. 
Nelly: Nein, Mutthen, haft Du 
jo was Schon gehört?! Aber Martha, 
— verzeih' — bie Zeitungsjchreiber, 
dag find nur verfehlte Eriftenzen, — 
Hungerleider, fagt Bapa — und Du, 
ein junges Mädchen dus unferen 
Kreilen.... 
| Martha: Gehungaert habe ich 
Inicht, da3 ilt wahr. Aber mit meiner 
Arbeit, (lachend) nicht mit den Hono- 
raren! — habe ich doch mein Effen 
ehrlich bezahlt, (Zu Frau Scill- 
mann.) Gnädige Frau, es ift unbe- 
Scheiben, daß ih fo viel von mir 
Ipreche. 

Yrau Shillmann: Durd- 
aus nicht, Fräulein Martha, Sie 
fommen ung ja,.iwie — 

Martha (ohne Spott): ... Wie 
aus einer anderen Welt. Unb ba ic) 
überdies auch an foztaldemotratifchen 
Blättern mitarbeite — 

FrauSskhillmann (blidt fi 
ängftlih um): An: fozialdemofratit- 















— 

Martha: Ya, 

Nelly (blidt ganz fen auf 
Mariba):... Ach! 

Martha (fröhlih): Nur feine 
Anaft, Neligdhen. Wir gehen zuweilen 
cu ohne Bomben fpazieren. Und 
hier wollte ih wahrhaftig nur fehen, 
wo bie liebe alte Zeit geblieben ift. 
Sch bin unferer Stabt fremb geivor- 
dben— fremd geblieben, gnäbige Frau. 
€3 tennt mich niemand mehr, mein 
Beluh fallt afo nicht auf... 

Frau Shillmann: Frau: 
lein Martha, Eie verfennen mich! 
Enger als bie Grenzen ber Verhält- 
uiffe ift doch mein Denfen nicht. 

Martha: Verzeibung, gnädige 
Yrau, ich weiß Ihre Güte jehr zu eh- 
Bi... 
Mar: Willen wir denn jelbit, wie 
eng die Grenzen ber Verhältniffe fein 
fönnen? 

Martha: Das fühlt mancher 
erit an dem Tage, an dem er fie 
Iprengen muß. 

Srau Shillmann: Haben 
Sie das gemußt, Fräulein Martha? 
©o viel Schweres haben Sie fchon 
erlebt? 

Martha: E3 war nicht immer 
leicht. Doch, verehrte gnäbige rau, 
verzeihen Sie, daß ich fo geſchwätzig 
war... (Sich erhebend.) 


Du mieber? 


Martba: Yh meih wirklich 
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uden Welt führt bie |forfchend auf Mar). 


Aber das klingt ja faft Fräulein Martha emanzipiert? 


| 
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Nelly: Du gehſt? Wann kommſt haupt helfen laſſen? Die verdienen es 


befangen): Sie wiſſen, mein Mann 
iſt ſo ſtark beſchäftigt und für Geſel— 


ne, n würde ich mir erlauben. ;. 
nicht fo aut eraangen ivie Dir. Ober | 


gnädige Frau... und taufend Dant, 










YrauSdillmann: Ein jun- 
ges Mädken muß fich mehr zurüd- 
balten, liebes Kind, 

Mar: Bor allen Dingen follteft 
Du Gänschen ſchweigen, wo Du gar 
nicht weißt, um was es ſich handelt. 
Dieſe Menſchen kämpfen nicht aus 
Begehrlichkeit, wie der Kunſtausdruck 
in unſeren Kreiſen lautet, ſondern 
um den Adel ihrer Natur, den ſie 
nicht ertöten laſſen wollen. Sie wol— 
len abends ein Stündchen für die 
Familie haben, ſie wollen mal ein 
paar Zeilen in der Zeitung leſen, ſie 
wollen mal in den blauen Himmel 
ſehen, ſtatt immer nur auf kreiſende 
Räder und ſchmuhige Höfe. Wenn 
Herr Brohn und Konſorten das nicht 
nachempfinden können, ſo iſt das be— 
„IP 18 R dauerlid, wenn aber ein junges 
ar.) ft fie nicht fans? — ı Mädchen nicht ein Fünfchen — 
grau Shillmann (mit ih⸗ parme befitt, jo ijt das einfach ab- 
ven Gedanten bejchäftigt): Eine güb- ſloßend. 
ai Erieinung. „,| SreuS&dillmann: Mar! 
„Relly: Hübſch? Wunderſchön! Meliy: Du bift immer fo über- 
ureilich ihre bitteren Weisheiten... . | fpannt geivejen, baber haft Du auch 
(tidernd) wenn Papa wußte! den Cpitnamen „Der rote Leut- 





tigkeit gar nicht zu Haben. Sonft 





Martha (beftimmt): Sch weiß, 
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vap Eie mid heute jo freundlich er- 
gen haben. 

FrauSchillmann (reiht ihr 
* Hand): Liebes Fräulein Mar— 
iha. — 

Martha (ich von Frau Schill— 
Nelly und Max verabſchie— 
Adieu! Adieu! (geht, bis zur 


IL Szene, 
Grreu Spillmann, Nelly, Mar.) 
Nelly (Fröhli zu Frau Schill— 





Jrau Shillmann (bfidt |yant“, 
5 , mb | Frau Shillmann: Um 
Dar (verlegen): Findeſt Du | Sotteswillen, wenn Bapa dba3 er- 
= .: * führe! Wer hat Dir denn das geſagt, 

Frau Sch illmann: Hm... Nelly? 


> 1 Y. . ı 
—— ſie tut ihrer Natur nach Nelly: Kurt Brobn, 
Neily (plöblich zu Mar): Aber, Mar: Der? Na, das hätt’ id) mir 
Mar! das ift doch unglaublich! Du | denten können. a, mein Kind, ic) 
enpfängft Damenbefuh und haft ı bin ‚allerdings ber Anficht, dag der 
nicht einmal eine Uniform an. Difizier eine foziale Aufgabe bat unb 
Mar: Schredlic, wirklich! Dah; nicht Winterfchlaf halten darf, wenn 
i * rec er alles Feimt unb zum Licht drängt. 
ih am Eonntag um zwölf Uhr nicht |; .. * 
geſtiefelt und geſpornt bin, richtet Denn ber Gpiäname bas — 
wahre Verwüſtungen in den Gemü— dann alzeptiere ich ihn als Ehren— 
tern der Familie an! Nelly, wenn Dich namen. Daß man beäivegen woch 
Stäulein Lenz jebt gehört Hätte lange nicht Sozialdemofrat zu fein 
Nelly (led): Na mag a braudt, das kann allerdings eine 
Slaubft Du, ich müh gleich auf ihre ** wie Brohn, . nicht beareifen. 
überfpannten Gelchichten Tchteören! | a It ja zu hoch für dies Spagen- 
Ich finde einfach, dah ein Offizier in Hirn und dies morſche Herz. 
der Uniform viel hübfcher ift. Kell y: Weißt Du, wie man ba3 
Mar: Jh nicht. Ich ſehne mich nennt, ſo über Abweſende berzufal- 
immer nac) dem Augenblid, too ich en? Das ift gemein geradezu, 
fie ablegen Tann, i e ta u Shillmann: 
Nelly: Gut, daß Papa das nicht | ely- 
hört... ö Born das niit Nelly: Gewiß ift e3 gemein, 
Mar: Papa und immer Papa... | Mama, Wenn Kurt hier wäre, würbe 
Frau Shillmann: Mar!‘ er’3 Dir ſchon zeigen. Er muß ja je— 
Mar: Gott, man ift doch feine den Augenblick kommen, dann kannſt 
Jahre gewachſen und ſtammeit immer Du's ihm ja ins Geſicht jagen. Und 
noch diefe lindiſchen Laute! Kein das nennſt Du Kameradſchaft. Eine 
Wille, fein freier Atemzug! Unb bie- |!Göne Kameradſchaft! Statt deſſen 
jes Neft! Wenn ich niefe, hört man eg |"immft Du für die Arbeiter Partei, 
am anderen Ende ber Stadt, und die | Die ihren Herren daS Haus überm 
Spiehbürger jagen: Der Herr Regi- Kopf anzünben mollen. Und das will 
mentsadjutani iſt verſchnupft. ein Offizier fein. Trägt bes Königs 
Nelly: Du bift eben eine wid- Rod. Den müßteft Du bod; ausziehen 
* Berfönlichteit. mit Deinen Anfichten. Der muß Dir 
Mar: ch wäre lieber ein Baga- 


Doch wie Feuer auf bem Leibe brens 
6und, ber Dinter der Hede Ichläft. ATz — Du ... Du Sozialdemokrat du! 
ich voriges Jahr heimüch in poris (Ab.) 

war, ſo völlig unbekannt in der Mil⸗ 
ttonenftabt, ein Tropfen im Ozean 
biefes braufenden Leben, ba mar 
mir jo recht wohl. Hier!! Tagsüber 
Dienjt und abents Kafino ober der 
runde Tifch mit diejen verkalften al- 
ten Ainadern, bie fo viel Verſtändnis 
für ihre Zeit haben, ala ob fie mit 
Barbarofia um die Wette gejchlafen 
hätten und fo tolerant find, wie Ket— 
tenhunde. 

Nelly (wichtig): Papa ſagt, tole— 
rant darf man nicht ſein, das führt 
nur zur Schwäche. 

Mar: Ja, Du kleiner Papagei, 
Du fchmwapeft alles nah. Was Papa 
von Zoleranz weiß! hr buldet ja 
noch nicht mal, daß ich im Yamilien- 
zimmer ’ne Xoppe trage... Darum 
find auch unfere Damen fo unerträg- 
lich, weil fie in die preußileSchnür- 
bruft gepreßt find. Die Empfindung, 
bie uns fchwellt und trägt, die wird 
verfiüimmert. Und bie ift doch unfer | * 
Beſtes. Euer Beſtes beſonders. Sollte 
ſie wenigſtens ſein. 

Nelly: Aber Max, ſei doch nicht 
ſo unfreundlich. Habe ich denn keine 
Empfindung? 

Max: Ich weiß nicht, Kindchen. 
So wie Ihr z. B. dem Streik zuſeht, 
ſo völlig teilnahmslos, ja feindſelig, 
das iſt geradezu ein . .. na, ſagen wir 
unerfreuliches Schauſpiel. Man ſollte 
meinen, Ihr müßtet verſuchen, das 
Elend zu lindern, für die armen We— 
ſen zu ſorgen, die doch nichts dafür 
fönnen, wenn die Männer ihre Macht 
überfhägen. hr tanzt ja fonft fo 
biel Mobltätigkeit, warum benn jebt 
nicht? 

Nelly: Wollen fie fich denn über- 


Aber 











12. Szene. 
(Frau Shillmann, Mar.) 


Frau GShillmann (lü- 
chelnb): Wie fie ihn verteidigt! 

Mar: Zhn? Melden Shn benn? 
Rurt Brohn? 

Frau Shillmann: Menn 
Du nicht in der lebten Zeit jo fehr 
mit Dir felbft beichäftigt gemweien 
mwärft, müßteft Du e& bemerkt haben. 
Sie find fchon lange einig. 

Mar: Yft wohl nicht bie Müg- 
lichkeit! Da habe ich was Nettes an- 
gerichtet. Und Papa? Sit er einber- 
ftanden? 

Frau Shillmann: Brobn 
ift ein guter Offizier, er ijt vermö- 
gend... 

Mar: Und Du? 

Yrau Shillmann (nad 
einer Baufe): Der Kommerzienrat ift 
inir nicht ſympathiſch .... 

Mar: Ein glatter Schleicher ijt 


Frau Shillmann: Lieber 
Junge, in meinem Alter urteilt man 
nahfichtiger. Außerdem ift er ja mur 
der Vater. Kurt kennen wir doch. Er 
ift nicht gerade bedeutend, aber qut- 
herzig ... 

Ma x: Er frißt keineStiefelwichſe, 
nein. Eine freundlich lächelnde Null, 
fein Mann. 

Frau Shillmann: Die 
Kraftnaturen machen ihre Frauen 
auch nicht immer glüdlich. 

13. Szene 
(Diefelben, Nelly, Kurt Brobn.) 

Nelly (ftedt ven Kopf in. bie 
Tür): Ich bringe einen Gaft. Darf 
er reinlommen? 

FrauSdhillmann: Wenn er 
ja gar nicht beffer. Warum arbeiten |To angemeldet wird, ift e3 gewiß ein 
jie denn nicht. angenehmer Befuch 
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Nelly: Du Huge Mama! (Nah 
draußen.) Alfo herein, mein Herr. 

Kurt (nen Strauß im ber 
Hand): Gnädigfte Frau, darf ich mei- 
nen herzlichſten Glückwunſch ausſpre⸗ 
chen? (Ueberreicht ihr die Blumen.) 

Frau Schillmann: Occhi— 
deen, gerade meine Lieblingsblumen. 
Vielen Dank, lieber Kurt. 

Kurt: Papa wird auch gleich ſei⸗ 
ne Aufwartung machen. Der Herr 
Oberſt hat ihn abgefangen. 

Frau Schillmann (mit ei— 
nem Anflug von Schelmerei): Mar, 
lomm mit mir ins Ehzimmer, ih 
weiß noch nicht, wie wir figen jol«- 
J— 

Mar: Gern, Mama, (Zu Nelly.) 
Bift Du noch böfe? 

Nelly: Ein bischen. Und Du? 
Bitte nit! . 

(Mar fchürtelt Tachend ben Kopf, 
mit zrau Edillmann ab.) 

14. Szene, 
(Nelly, Kurt.) 

Kelly (auf ihn zuaehend, halt 
ihm den Mund zum Kuß Hin): Gu- 
ten Morgen, 

Kurt (Starkes Gelbitbewußt: 
fein. Sinnlih): Guten Morgen, mei- 
ne Heine Nelly. 

Relly: Kleine Nelly? Komm, 
wir wollen una rıal meffen. (Sie ftel- 
len jich vor einem Spiegel einander 
gegenüber; er füht fie.) Nein, fo! 
(Sie breht ihn um, fo daß fie Rüden 
an Rüden jtehen.) 

Kurt: Du wirft mir fon nod 
über den Kopf wacıfen. 

Nelln: Ja, nimm Did nur in 
acht. — Nein, Schab, ih würde im: 
mer zu Dir auffehen, auch wenn ich 
no jo groß wäre, 

Kurt Das verlange ich aber ar 
nicht, 

Nelly (Echalkhaft): Er Toll dein! 
Herr fein. 

Kurt: Ad, Unfinn, mem Neh, 
mein Mäuschen, mein Händen ſollſt 
Du ſein. Höchſtens noch mein Kame— 
rad. 

Nelly: Du, das 
Kameradſchaft. 

Kurt: Eine fürs Leben. 

Kelly: Ja, und wenn Du ftirbit, 
fterbe ich auch. 

Kurt: Du Schäfchen. 

NReify (nachdenklich): Ich kann 
nicht faſſen, wie ich ohne Dich leben In, 
fönnte, wie ich ohne Dich gelebt habe. | | 
Dhne Di bin ich nichts, Ych dente | 
nur an Dich, ich fpredhe nur von 
Dir. Ket verfiehe ich die Gefürichten 
vom Xiebestrant, Gibt’3 denn fo et- 
was? | 

















wird “eine feine 





Kurt: Aber natürlih, Comme|& | 
ea! (Er küßt fie.) 
Nelly: Du fehledter Menfc | 


Nein, Du auter Wenfh. Bil Du 
denn ber beitz Menfch von der gans 
zen, ganzen Welt? 

Kurt: Muß ih denn das fein? 
Liebit Du mich benn nicht fo, wie i$ 
bin? 

Nelly: Jh würe Die — 
auch... au wenn Du ein Berbre: | 
hen begangen hätteft. 

Kurt: Donnerwetter, Du bift em 
ſchneidiges Mädel. 

Nelly: Liebſt Du mich denn 
auch? 

Kurt: Du Großinquiſitor Du! 

Nelly (ſchmollend): Du biſt ſo 
falt. ich verwöhne Dich zu ſehr. 
(Wichtig.) Man muß es den Män—⸗ 
nern gar nicht zeigen, wenn man ſie 
gern hat. Ich mache Dir ja die Cour. 
(Sie wirft ſich in einen Seſſel. Be— 
fehlend.) Hier fommft Du her. Seht 
mahft Du mir bie Cour. 

Kurt (EIniet nieder): Wie meine 
Königin befiehlt. — Welch ein nieb- 
Iihes Füpchen! (Er ftreichelt ihren | 
Fuß und wird allmählich zubringli- 
cher.) 

Nelly: Nein! — (Schreiend.) 
Mein... Kurt, Du bift ungezogen. 
Sieh’ auf. (Er will fich zu ihr jegen.) 
Kein, jeg’ Dich mir gegenüber. 

Kurt (feht fi ihr genenüber und 
faltet die Hände): Hier fig’ ich. Bin 
ich artiq fo? 

Relln: Bleibt Du Heute zu 
ih? 

Kurt: Sch kann nicht, mein Sü- 
be8. (Er will aufftehen.) 

Nelly: Bleib’ nur da, wenn. Du 
fo fchlecht bift, will ich Dich gar nicht 
haben. Du bleibft nicht mal zu Til 
- ich Hatte mich fo darauf gefreut. 

Kurt: Jh kann nicht, Mäusen. 
Bir —* heute ein großes SHerren- 
diner. Da muß ich helfen bie Hon- 
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= > Wen habt Ihr benn al- 
e 

Kurt: Ad, lauter YFabrikherren. 
Nacı dem Käfe werden fie wohl mwie- 
der über den Gtreit Tonferieren, 
mwenw’s nicht fchon nach dem Braten 
losgeht. Rein zum Auswachien. Da 
muß ich mich jeßt entfchädigen. (Er 
fegt fi neben fie, den Arın um ihre 
Taille.) Denf’ mal, wenn wir erft in 
unferer Wohnung fo fiten (jtar! 
finnlidh), ganz allein, wir zivei beide. 
Mird das nicht nett? 

Nelly: So fhön, dak icdh’3 gar 
nicht alauben fann. Mitunter benfe 
ich, e8 kann nicht fein. So viel Glüd 





Sonntagpoft, Chicago, Sountag, den 28, Dezember 1919. 


die Abnehmer wollen niebrige Preife. 
Und wenn Sie nun no; müßten, mas 
der Etact und aufbürdet, 

Dberft: Das muß er aber ud). 
Der lonale Arbeiter muß mwiljen, daß 
etwas für ihn gefchieht. 

Brohn: Ach ftimme hnen voll- 
tändig bei. Die meilten Wohlfahrts> 
einrichtungen habe ich übrigens aus 
eigener ritiative eingeführt, ehe bie 
Regierung an Sozialpolitif über: 
haupt nur dachte. Aber Sie werben 


O berſt: Sehr begreifli ch. 
gibt's denn, Max?“ 

Max: Ach, nur dieſen Brief, ich 
fand ihn ſoeben im Brieflaſten. Phi— 
lipp muß ihn heu? morgen überſehen 
haben. 

Oberſt: So. Irgend eine Bette⸗ 
lei augenſcheinlich. Ja, wollen Sie 
denn wirklich fort, lieber Brohn? 

Brohn: Ich kann abfofut nicht 
länger. Aber bitte, bleiben Sie ruhig | 
hier, ich gehe rüber zu Ihrer Frau 


Was 





7 


— 


m ar: Nein, 
Oberft: Du bi3 Eeute etwas 
kurz von Begriffen. Die Herren Ge: 
noffen fühlen. fich ſicher. Das Batail⸗ 
lon rückt aus in der Richtung auf 
Gerwꝛersdorf. das muß ausdrücklich 
im Blatt ftehen. Und dann ziehen 
wir uns bei Liefenderg durch den 
Forſt nach Langenſtedt. Das dauert 
drei und eine halbe Stunde. Auf den 
Steinbrüchen machen inir Renbez- 
vous. Da überſehen wir die ganze 








mir dech zugeben, daß ich ſchließlich Gemahlin und hole meinen Jungen. An marſchlinie, ohne daß wir —— 


in meinem eigenen Hauſe auch ein 
Wörtchen mitſprechen muß. 


Dberjt: Abfoluter Here müren 


Dberft: Aber wir begleiten ie | 
doch. 
Brohn: 


Bitte, wirfiih nicht. 


fann’® auf diefer Welt nicht geben. 'Sie fein. Für große Unternehmunz | Läffen Sie fi nicht ſtören. Adieu, 


Und dann iſt es wieder ſo nah, ſo gen gibts nur eins: ſtrengſte Diszi— ie Oberſt, und nochmals berzli- | 


nah.. 
f urt: Ya, möchtet Du pielleicht 
lieber nod) warten? 
Kelly: Nein! Ich möchte Did) 
bald haben. Dann will ih Dich.. 


vor Liebe? 

Nelly: Na, ja, ja! 

Kurt: Na, dann können wir ja 
jebt fhon immer anfangen. 

Nelly: Nein, mein Herr, hübſch 
perftändig. 

"Kurt: ch muß Beute noch io! 
(ange verftändig fein. Ehe bieie € &fet |c 
nicht wieder anfangen zu arbeiten, ift | 
feine Gemütlichkeit bei ung zu Haufe! 
möglich. Immer dasjelbe Thema vom 
Morgen bis zum Abend, 

Nelly: 
das gar nicht? 

Kurt: Was acht‘ 3 mid an? Das | 
ift ja Bapas, Sade. Er wird fie fchon | 
Klein friegen. 
ein Thema. 

. elly: Das wäre? 

Kurt: Komm, ich will’s 
* ſagen. 
elly: 

a, ba3 mar fchlecht. 
Kurt: Ra, fomm, jebt aber wirk— 


fi 
ft 


Nelly: Kein, ich will nicht. 

Kurt: Komm, Mäudcen. 

Kelly: An Mäushen will erft 
gefangen fein. 


| 


Intereſſiert Dich nz 


Kurt: Jh werde Dich fchon Erie- |" 


gen. (Sie jagen jid.) 
— UIy: Etſch, ich bin flinkler als 
u. 
Kurt: Dos macht der verdammte 
Degen. Na, paß nur auf, wenn ich 
Dich habe, 
N elly: Wenn! (Sie entwifcht 
hinaus, Kurt ihr nad.) 


15. Szene, 

(Brobn, Dberft.) 
Brohn (fieht den beiben nad): 
Ein großes Kind bleibt der Kurt. Da 

Iift Ihr Herr * anders, lieber 
Oberſt. Der hat K 

Dberft: Freut ie, baß er %b- 
nen gefällt,. freut mich jehr. Sa, ich 
bin jebt au zecht mit ihm zufrieden. 

Brohnn: eht, jagen Sie! War 
—F das nicht immer der Fall? 

Dberft: Nein. Bitte, nehmen Sie 
— * Plab, meine Frau muß gleich 
fommen. Sie hat nod) etiva zu tum, 
wir haben ein paar bon ben umber- 
heirateten Herren zu Tifch. Ach bleibe 
aern gefellfchaftlich mit dem Dffizier- 
forp3 in Yühlung. Ya alfo, ber Mar, 
mwiffen Sie, der hatte fo ’n bisſschen 
überjpannte ‚Anfichten, 

Brohn: Gott, wie die Juaenb 
fo ift. Gerade die Begabteiten. Der 1 
Stolz legt fid. 

Dderft: Das habe ih num al- 
lerbingd nicht erft abgewariet. Er 
hatte bier -fchlechten Timgang gefum- 
ben, einen gewifien Heidorn. Es iſt 
lange ber. Ych habe der Sache (Pan⸗ 
tomime) ein Ende gemadt. 

Brohn: Probates Mittel— Sie 
nannten doc eben den Namen Hei: 
dorn, nicht wahr? 

D bebrbft: Ya. Kennen Sie ihn. 

Brohn: Ach, kennen... ich neb- | 
me an, 3 ift der berüdhtigte Sozial- 
vemofrat? 

Dberft: a, ber Redalteur. Ich 
N. mich, daß ich den Benael fchon 
damals richtig tariert habe. Na, er 
hat fich ja auch nett entwidelt, 

Brodn: Er bat bie ganze Arbei- 
terihaft am Bänbel. Ein höchft be- 
gabter Menſch. 

Dberft: Für mich eriftieren un- 
ter diefer Rotte feine begabten Men- 
chen. Einer ift wie ber andere, 

Brohn: Ya, mein lieber Oberft, 
fo können Sie wohl reden. Sie find 
ja im einer beneidenömwerten Rage. Sie 
befehlen, und twehe dem, ber nicht ge⸗ 
horcht. ich lebe von Kompromiſ⸗ 
ſich die größte Mühe, 

zu wer⸗ 





dieſe Kriſis 
Kurt: Willſt Du mich aufeffen leicht löit fich Dec noch alles inWohl- 


| lehr grundſätzlich 


Mich intereſſiert nur wie die Sünde, 


ende me. 


|plin. Wenn ich fünnte, wie ich wollte. | 

Aber, aber, oben ineht ein ganz an- | 

berer Wind; | 
Brohn: Ra, wir werben auch 
noch überwinden, Biel- 

' gefallen auf, | 


Dberft: Perſönlich H fürchten Sie | 
nichts? Sie ſtehen ſo ſehr im Vorder— 
grunde. 

Bro N n: Nicht dae geriugſte. La: 


rum denn auch? Denn fehen Sie: Gr |} 


ften3 hat der Streif uf meine Bran- 
he noch nicht üdergegriffen, rund als 
Vertrauensimann der Induſtriellen 
bin ich gewiſſermaßen eine Mittels— 
perſon. Dann bin ich auch im Ver— 
konziliant, kehre 
nie den Herrn heraus. Und ſchließ⸗ 
lich, glauben Sie mir, die Leute ſind 
feige. Ich ließ früher mal im Zucht— 
haus arbeiten. Da war ein Kerl, fa 
den brachte ich To ij“ 
lange zue Anzeige, Eis er gehörig 
Hiebe friegte. $miner wieder. Als er 


Dir ins entlaffen wurde, beg: synele er mir zu= 


fällig. Man hatte mich vor ihm ge— 


Nun? (Kurt küßt ſie.) warnt: er hätte geſchworen, mich kalt 


zu machen. Er tommt auf mich zu. 

Ich muß Ihnen geſiehen, ein bischen 
eklig war mir zumute, der Kerl ſah 
doll aus und ſchließlich kann man ja 
nicht wiſſen. Ra. ums kurz zu machen, 
er fühte mir vie Hanb und beitelte 
um Arbeit, Nein, ih fürdte mich 
icht. 

Oberſt: Offen geſtanden. es iſt 
mir ſo ſehr angenehm. Wenn Sie 
eine Befegung Ihres Hauſes und der 
Fabrit verlangt hãtten, dann hätte ich 
es Ihnen ja nicht abſchlagen können. 
Aber alle anderen Fabritbeſitzer wä⸗ 
ren auch gekommen, nicht wahr? Und 
das kann ich mit einem Bataillon 
nicht leiſten. Dann geht der ganze 
Dienſt in die Brüche. Es iſt ja un— 
wahrſcheinlich, aber ſchlie ßlich kann 
der Streit noch lange dauern. Ich 
habe bent Kommandierenden ſchon 
vor Jahr und Tag geſagt, das Regi⸗ 
ment müßte hier zuſammengezogen 
werden, aber das iſt nicht zu errei- 
hen, weil auf die drei durchlauchtig- 
ſien Herren Rückſicht genommen wird. 
Es ſoll jeder ſein Bataillon haben. 
Und wollte ich Ihnen allein Mann— 
ſchaften ins Haus geben, ſo "ähe es 
wieder wie eine Bevorzugung aus, be⸗ 
ſonders jetzt, wo wir die Ehre haben, 
mit Ihrer Familie in verwandiſchaft⸗ 
liche Beziehungen zu treten. 

Brohn: Die Ehre iſt durchaus 
auf unſerer Seite, lieber Oberſt. Im 
übrigen laſſen Sie ſich keine grauen 
Haare wachſen. Wenn wirklich etwas 
—— — wos ich nicht glaube — 

nd ja Truppen in anderthalb Stun⸗ 
En braußen, unb beim erften ber= 
däctigen Anzeichen telephoniere ich 
nad ber Kaſerne. 

O berſt: Gewiß, eine Kompagnie 
iſt immer in der Stadt. Ich habe dem 
Bataillonskommandeur befohlen, es 
ſo einzurichten. Wir machen das ganz 
chne Auffehen, denn wir haben ſtrik⸗ 
ten Befehl, jede Provokation zu ver—⸗ 
meiden. Was ſagen Sie dazu? Wir 
„provozieren“ jegt die Sozialdemo⸗ 
kraten. Wer nicht weiß, daß es leider 
bitterer Ernſt iſt, der muß es für 
einen guten Witz halten. 

Brohn: Ja, mein verehrter Herr 
Oberſt, wir müſſen uns turhbrüden. 
Na, ich toerbe noch; einmal fehen, ob 
ih nicht ber ganzen Bewegung bie 
Spitze abbrechen kann. Diplomatiſch, 
nicht mit Gewalt. 

Oberſt: Um dieſe Aufgabe be— 
neide ich Sie nicht. 

16. Szene. 
(Dieſelben, Max.) 

"Mar: Guten Morgen, Herr Ee— 
beimrat. Seh bitte um Verzeihung, 
wenn ich ftöre, 

Brodm: Aber ih hitee Sie, Herr 
Dberleninant, nicht im, geringjten. jm 

muß mic übrigen: and; aufma- 
Ich iebt nit nem allzu A 
; 3 € i 


»- 


—— 





chen Dank für alles. 
O berſt: Das kann ich nur erwi— 
dern. Auf Wiederſehen alſo! 


Brohn: Adieu, Herr Oberleut-⸗ 
nant. 
Mar: Herr Geheimrat.. (Brohn | 
ab.) 
17. Szene. 
(Dberft, Mar.) 


Dberft: Na, nun wollen ieir mal | 
Lies | 


das Schmierakulum öffnen. — 
mal vor. 

Max: ,Geehrier Herr Oberſt Ich 
muß an Cie ſchreiben, ich kann nicht 
anders, denn am Montag abend um 
acht Uhr wollen die Arbeiter fämt- 
fiche Maichinen bei Brohn traußen 
furz und Hein fchlagen. Das fväre ja | 
zu eine [here Sünde! Darum mellte 





trauen Sie fi ja nicht. Pit aller | 
Hochachtung X.“ 

Oberſt: Hm. Sonderbar. Mon— 
tag abend ... morgen alſo. Geh doch 


raſch mal rüber, ob der Kommerzien- 


rat noch da ift. Ober nein, bleib lieber 


bier, ba3 nüßt ja nicht?. Da, fieh Dir 
nal ar, 


Mar: Die Hambichrift ift ner- 


ftellt. Merfivürbig, wo habe ich doch 


nur biefe Handichrift gefehen? 

Dberft: Auf folde anonyme 
Briefe fanıı man nichts geben. Was 
meinft Du? 

Mar: Gewiß nidt. 

Dberft: Aber — wenn ed wäre. 
Wenn e3 wäre! dann hätt’ id) fie end- 
lich. Dann würden wohl die hohen 
I! Herren einjehen. dat der alte Schill: 
mann boch einen etwas jchärferen 
Bid hat, als fie. E3 wäre von einer 
ungeheuren Tragweite. Man würde 
oiellercht endlich auf ben richtigen 
Weg fommen unb aufhören, mit die- 
fen Aufrührern zu fofeitieren. Das 
ıft bie einzige Möglichkeit, die Regie- 
rung zu überzeugen. Rur jo faun e& 
beimiefen werben, daß ich recht habe. 
Hältft Du es für möglich, daf fie ei- 
nen Soup verfuchen? 

Mar: Leider, ja. 

Dberft: Leider? Du verftehit au- | 
genfcheinlich nicht, um mas es ji 
handelt. &3 wäre da3 größte Slüd,— 
Aber bie Leuie müſſen ſich doch ſa— 
gen, daß ein paar Sulven genügen, 
um fie zu Paaren zu treiben. 

Mar: Cie rechnen mohl damit, 
daß die Fabrifen außerhalb derStabt 
liegen. Anderthalb Stunden vergehen 
minbeftens, ehe eine größere Abteilung 
nah Langenftebt hinauskommt. Bis 
dahin kann alles vorüber fein, bejon- 
ber wenn die außiwärtigen Jugzügler 
mit den Hiefiaen gemeinfame Sache 
machen. Unb das werden fie mohl 
tun. Da fiegt denn boch ba3 Kfaffen- 


bewußtſein. 
Oberſt: Was gebrauchſt Du 
denn für fonberbare Ausdrücke! 


Klaffenbewußtfein! Ich verbitte mir 
dieſen Jargon. Die Frechheit fiegt 
und der Geift der Nuflehnumg. Weiter 
nichts. (Nachdentend.) Wie macht man 
das am beiten? 

Mar: Yc finde, der Brieffchrei- 
ber hat ganz recht. Das Haus braucht 
ja nur befegt zu werben. 

Dberft: Geht nicht: Du haft ja 
gehört, dah jede PBrobofation vermie⸗ 
den werben fol. Befehe ich du3 Haus, 
fo fteht e3 heute abend per Draht 
in allen Berliner Zeitungen und mor- 
gen find die aropmäuligiten Leit- 
artilel da. Dafür mirbe jhon Herr 
Heiborn forgen. 

Mar: Was wilft Du nun tn? 

Dberft: Dir fällt nichts Befferes 
ein? 

Mar: Nein, 

Dberft: ©o, fo. Na, dann no— 
tiere Dir mal: Am’ Montag nahmit- 
* um vier Uhr ſteh: das Bataillon 


ich an Sie ſchreiben, op Sie doch 
dann hön haben. 


werden können. Na und dann. 
dann warten wir ab. 

Max (entſetzt): Jehzt verſtehe ich, 
Papa. Nein, das darfſt Du nicht. 


Oberſt: Das darf ich nicht? 
Was fällt Dir denn ein? Bit Du to 
geworden? — Und kurz bevor wir 


ausrüden, wird die ſcharfe Munition 
ausgeteilt. Davon loramt nichts in 
den Befehl. 

| Mar: Su darjſt doch keinen fal⸗ 
ſchen Befehl ausgeben! 

| Dberft: Das iii meine Sade 

Ich über: nehme die Veranioertung. 

Mar rin großer 15 Frregung). Da 
fodft die armen Menſch⸗ n ja in die 
Falle. Du führſt ein Blutverg ießen 
herbei, ganz im Gegenſatz zu ber Ins 
Iftruftioe Deiner Vorgefehten ten 
Gottes willen, nimm den Befehl zu- 
rück. 

Dberft: Sch verbitte mir dieſen 
ion, fonft fpazierft Du auf drei 
!Zage in Stubenarreit,. Sch will aber 
nicht den Regimentsabjutanten ge: 
Das Tprad; eben ein dum- 
mer unge Wenn ich Gele genheit 
habe. der Situotion hier mit einem 
Schloge ein Ende zu machen, die Rä⸗ 
delsf führer auf friſcher Tat feitzuneh- 
men, fo ift e& meine Pflicht, diefe Ge- 
legenheit zu benutzen. Wenn dabei ein 
paar von den Burſchen 'ne blaue Boh— 
ne in den Leib kriegen, dann iſt es 
ihre Schuld. Wir ſind doch nicht die 
Angreifer ... Aber merk' Dir: keine 
Menſchenſeele erfährt ein Wort ven 
unſerem Plan. Verſtanden? Was 
drei wiſſen, iſt ſchon nicht mehr ge— 

heim. 

Marin furhtberer Aufregung): 
Aber — ich bitte... ich bitte Dih— 

Dberft (ihn ganz überhörend): 
Bas fchrieb der Kommandierende? 
„Sofern nicht dienfiliche Rüdfichten 
es unmöglich machen.“ Eben, E35 muß 
dafür geforgt werben, daß biefer Zu= 
fand ein Ende nimmt. Das Batail- 
lon kann teine aefchloffene Hebung 
mehr machen, die Kompagnieausbil- 
dung leidet auch. Sieh” Dir mal jo 
nen Barademarfh an...! Und ganz 
unb gar fan man boch nicht verbü- 
en, baß der renolutionäre Geift in die 
Kaferne einbringt. Smmer wieder 
finden fich bei ben ERREGER 
Flugblätter. 

18, Eyene. 
(Diefelben, Philipp.) 

Philipp (eintretend):; Herr 
Hauptmann Grikfnger und Herr 
Hauptinann von Ditterbein Bitten, 
—* Herrn Oberſt aufwarten zu dür⸗ 
en. 

Dberft: Sa.fo... Die wollen 
gratulieren. Ja, Max, ich glaube: jetz 
darf man un Glück wünſchen. 
(Max zuckt zuſammen.) (berſt zu 
Philipp.) Eintreten. (Philipp ab.) 
(Dberit einen Schritt auf Mar zu, 
enersiih.) Was Haft Du denn? Du 
fpielft ja alle Regenbogenfarben, Du! 
(Mar blidt ihn an; Oberit, al3 ob er 
eine Trage zormig beantwortete.) 
Rein! — und die Nıtiz für die Lam 
deszeitung — fofort auf die Nebafs 
tion... Ih Tchreib fie fofort feibit. 
Empfange Du die Herren, bis ih 
rufe. (Xb.) 

19. Szene, 
(Bar, dann Gritinger und v. Otier- 
bein.) 

Mar (ift faffungsies, blidt bem 
Bater nad) mit dem Außdrud: da ift 
da3 WFürchterliche. Die Tür inird von 
außen geöffnet. Mar lacht furz auf 
und fıccht jich zu fammeln. Herein 
sreten die Haubtleute. Begrükune.) 
Papa bitt:t die Herren einen Augen= 
blid um Berzeihung, dienftliche Ange- 
legenheit ... Darf ich gehorfamft bit- 
ten, Plaß zu nehmen. 


(HZortfekung Folgt.) 


— Im Wirtshaus. — Kellnerin: 
„eben Abenb trinft ver Profeffor 
drei Gias Bier, das ift fein Duan: 
tum — manchmal eins mehr, wenn 


5 





auj dem Kafernenhef. er befonbers zerftrent ift!” — Gafl: 
———— mit Biwak. Kommu's * vor, daß er eins we⸗ 

—— an * Lan⸗ niger trintt? Kein 
Song, Beh 2 * {0 geiftreut if er mit!” 


— 


Sonulagpoſt, Chicago, Sountag, den 28. Dezember 1919. 


Der Freiheits⸗ Dadaiſtiſches Gedicht. Der alte Politikus 
apoſtel. Mamma Bibbi Tock-Tock-Tock! a feinen Sohn. 


Wäre auch nicht ſchlecht. 


Sie: Das ſage ich dir, wenn wir 
5 jrauen exit unis 
yerlales Eiimms 
:edht haben, dann 
vollen mir mal 
ya3 Land jaubern 
und ausfehren. 


Er: 


VBibbi Gagga God-God-God! | 


Hubba-Hubba Kikiri! | 
Gagga olle! Bäbä-Fui! | 


(Mama lodt die rührend-wadern 
Hühner, die das Ei beagadern. 
Auch der Hahn hüpft fchnell herbei. 
Doc; was der eat, ilt fein Et.) 


— — — — 


Erkennungszeichen. 


Sagt er: ja, und ſie ſagt: nein; 
Sagt er: ſchwarz, und ſie ſagt weiß; 
Iſt ihm kalt und ihr iſt heiß; 

Will er Fleiſch und ſie gibt's Bein; 
Und geht 's ſo von Jahr zu Jahr — 
Iſt's gewiß ein — Ehepaar! 


+. 


|„Die Freiheit, nota bene,“ 


nn * “\ 
Sugend“.) 


(Aus der „I 


Daz tt ja 
iehr fchöon. Wenn 
du Dich in der 
Dtpilchenzeit etwas 
üben und mein 
Dimmer ein ivenig 
jaubern und auß= 
!ehren kürdeit, 
wäre das noch 
diel ſchöner. 


prach einer ſtreug im Ton, 


* 


3 Sohn, da haſt du meine Scher', 
Das iſt vor allem jene 


Dieſe Waffe halt' in Ehr, 
Schneide damit ſchwipp und ſchwapp 
Jedem Feind die Ehre ab. 


" 


| Der eigetten Berion. 


!Bei unierer völftichen Neife 
| Sn Eitte und Kultur, 


Mas brauchen wir da die jteiie 


Denn die Ehrabichneiderei 
Fit im DTienfte der Partei 


Koınmt vor. eg z 

War der Gaſtgeber liebenswürdig?“ Vehördliche Tabnlatur? 

„Dit Kdem, mur nicht mit jeiner 
Frau.” 


Mit nur nüßlih und erlaubt, 


e - Sondern üblich überhaupt. 
Bei unſerem angeſtammten 


Inſtinkte für Rückſicht und Recht, 
pe denn die 


Wozu denn das 
Kamm: Wenn ich | a 
. s — — 
jetzt ein Menich |: * rg ſtbet'feh Ele ie. 
wäre, lieke ich mir Bei unferem Sinn —* Aeſthet' ſche. | ” gi 
o DAT, _ an — > . | — 
—* ber fo hat TEE PR — Grauſam ſind des Tigers Krallen, 
— ein Gklabfopf wm * — einer Zwetſche Grauſam iſt des Siegers Hohn, 
ieine Verwendung Friſch hingeſpieen war. Doch am grauſamſten von allen 
Iſt ſo manche Redaktion. 


rıchr für mic. 
Er jaß mit bedeppten Gefühle Pe — = 
= u 2 Immer jehidt Jie mir zurüde 
Und hielt jich den Hintern Dabei, | 


i 5 |Manuftript um Manuftript, 
Danır rief er ind Menjchengewühle: Immer ſchreibt ſie — welche Tücke! 
„Schweinerei! Polizei! Schweinerei! | 


1 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
' 
| 


Welcher alider3 denkt als du, 

Fit ein Schuft und ein Filon,” , 

Gin Verbrecher ijt er nur 
Und ein Lügner bon Natur. 


Ordnungsbeamten, 


Traurig. e 
’ Spitzelgeſchlecht 


Mag ſein Woll'n das beſte ſein 
Für des Vaterlands Gedeihn, 
Wenn's ſich irgend machen läßt, 
Nagle ihn als Lumpen feſt. 


„Wie kommt es denn, daß du Mary 
gar nicht mehr anſiehſt? Ihr waret doch 
immer ſo gute Freundinnen?“ 

„Ja, aber ich habe mich getäuſcht, als 
Jack Higgins mich vor Kurzem beſuchte, 
beſtand ſie darauf, daß ich ihre neue 
Seidentaille tragen ſollte. Ich bin über— 
zeugt, die Katze wußte, daß Jack Seide 
nicht anfaſſen kann.“ 


Wahrheit, Anſtand, Sachlichkeit 
Galten was in früh'rer Zeit; 
Kämpift du heute ritterlid, 


Wieviel Honorar”fie aibt! Lacht man höchſtens über dich. 


Plato. 


(Fortfeßung bon Ceite 1.) 


Geiſtreich. 
Du gehſt alſo in die Luft 
„Rein — auf! 


— 


Le hy 94 
chiffahrt? 


Ven Seeluft gebräunt, das zieht bei den 
Frau'n, 

Schnell drum, Frau Sonne, mal mich 
hübſch braun. 


—— —e —— 


Nicht viel Unterſhied. 
Er: Deine Verſchwendungsſucht macht 
mich noch verrückt. 
Eie: Und dein Geiz treibt mich zum 
Bahnfinn. 


Und feine Augen leuchteten. Im Schatten 
Auf eines Brunnens Mauer fah ein Mädchen 
©s friih wie der im Tau gebor'ne Tag. 
Schnell, ehe fie und Plato fih'3 verjah'n, 
Stand Rolyfarp bei ihr, umicdhlang fie leicht 
Und Fühte fie. — Eie wehrte zürnend ab, 
Doch ichien Die. Abwehr eher zu willfahren 
Und lädhelnd zu verzeih'n ber Ihwade Grolf, 
Erboſt rief Blato: „Halt! Zurüd, Berweg'ner! 
Heimtüdiicdh wagit Tu es, der fremden Jungfrau 
Mit unmwilllomm'ner Zärtlichkeit zu nah'n .... 
Wahrhaftig leicht ift folch’ ein frevier Sieg!“ — 
„Mach's nach!“ ſprach kühn der and're. Plato ſtutzte — 
Dann wandte er ſich unwillkürlich halb 

Dem Mädchen zu. Sie aber drehte ſchmollend 
Den RMRücken gegen ihn und ſchritt hinweg. 
Kopfnickend lächelte jetzt Polykarp 

Und ſagte: „Perlen unſchätzbaren Werts 
Sind Deine Worte, Herr, von der Kritik!“ 
Doch Plato freute dieſes Lob ſehr wenig. 

Der ſüſſe Seim war eſſigbitter heut'. 

Und mürriſch ging er heim. Doch dort erſann 
Der große Weiſe, ſein Geſchick bedenkend, 
Das nun durch alle Welt berühmte Wort 

Von der platoniſchen Liebe.... 


Mutwillig hatte eines Reiters Roß 

Das ſchnell in Scheu gebrachte Volk verängſtigt. 
„Du Tor!“ rief Polytarp. „Du ſchlechter Hirt, 
Des Brotes unwert, das Dein Herr Dir reicht, 
Unfähig, Deinen ſchlanken Stab zu führen! 

Ein Dutzend Schafe nicht einmal zu meiſtern — 
Welch‘ cine Armut.... aller Toren Tor!" — 
„Zu mad’ e8 nach!“ fprad; Blato, und der Hirte 
Sah brummend zu, wie Rolyfarp fi jetst 

Mit mächtigen Geberden, Sprung und Schrei 
Der Hammelflnt entgegen werfen wollte. 

Tod adıtlos drängten fich die dichten Nudel 

An ihm vorbei und ein gewaltiger Bod 

Stand plötlich auf, jo dak er jäh erfchraf 

Und ftolpernd fiel. Da ging e8 über ihn. 
Berfchunden hob er ächzend fich empor. 

Der Weile aber iprady: „Nun Rolntarp, 

Noch kühn im Tadeln? Noch ein Beflerwiifer, 
Der jedes Andern Kunjt mihadhten will? 

Bald iſt es Unveritand, bald iſt's auch Neid, 
Bald Nörgelſucht im Ganzen — ſelten nur 
Wird der Erfahr'ne fremdes Tun verwerfen, 
Zumal wenn es ihm ſelber nicht gelingt!“ — 
Mißmutig ſchritt der Jüngling neben ihm. 
Doch plötzlich hellte ſeine Stirn ſich auf 


Du ſollſt die Mot— 
—— Die philoſophiſche Köchin. 


Ich habe auf der Straße einen Be— 
trunfenen gejehen, der von einer ganzen 
Majle Männer verfolgt murde. ch 
dachte, e3 fei fehredlich, aber ein anderer 
Mann erflärte mir, da niemand dem 
Beraufchten etwas in den Weg legen 
werde. Sie wollen nur in Erfahrung 
bringen, tvo er e3 befommen hat. 


Frl. Kerze: Ad |” 
ve DdDumml Die 
alte Motte veriucht 
ſchon wieder mit 
mir anzubändeln. 


„Das trifft ſich 
günſtigl Wo wäre 
ich, wenn die 
Spinne hier nicht 
ihre Hängematte 


—— — — — — F * BE] enacbracıt Sättel“ 
Der erite Streif, | Schlag Deine Bruſt an, Deutſcher. . . 


Von eme alde Frankforder. 


— — — ⸗———— 


— — 


) Mm: 
So wird’3 gemadht. 

Veritehit du denn überhaupt etwas 
vom Bajeballipiel? 

Nicht die Epur, deswegen ſchimpfe ich (Aus der „Sugend“.) 
ja gerade, urı meine Unkenntnis zu ver- u j = t 
Schlag Deine Bruſt an, Deutſcher! 
Not machte ſie zu Stein, 
Dahinter harren und drängen 
Quellen warm und rein. 


Tu deine Hand auf, Deutſcher, 
Haß ballte ſie zur Fauſt, 

Nach ihren Griffen ſehnt ſich 
Die Erde, die Du bauſt. 


Aus ihrer Finger Werkſtatt 
Will wieder wachſen ſtolz 
Freudiges Meiſtergebilde 

In Stahl und Stein und Holz. 


Jetz ha's e Gelehrter erausgefrieht 
Unn gibbt's der Mitmwelt zu lefe: 
E3 i3 beim Bau von "rer zz... 
9 ibarf Des erjchte Streifche gewefe. 
—— her „D Keenig Cheops, fe artoeite net, 
du um die Yand|Ce hamive fi annerfcht befunne!“ 
deiner Gattin ans Ya hat der Keenig Cheops gerebt: 


| Wandle zu Geift und Weien 
| 
hielſt?“ N eg. = ya | 
21„D weh. — der Streit i3 erfunne: | 
| 


Stahl und Stein und Holz, 
Nicht um Pfennig und Grofchen 
Sondern um Freude und Ctolz. 


Bersii der Hafler und Neider 
Kurzlebiges Gezwerg 

Wie Deine alten Meiſter 
Ueber dem eignen Werk. 


Deffne die Seele, Deutſcher, 
Und tauche tief in Dich, 
Lerne Menſchenliebe 

Durch Luſt am eignen Ich. 
Kein Weg iſt Dir gegeben 

Aus Wirrnis ſchwarz und dicht 

Als durch dein eignes Leben 

Frei in Dein eignes Licht. 


— — — — — — 
Kern! 


Zweifelhafter Erfolg. Lebeunsrezept. 
Was dhät dannq die Nachwelt ſonſt 


vente?“ | Jüngft las ein junger Autor |Wer mit ernften, ſchweren Tritten 
Mit ftrahlendem Geficht Dur das Leben fommt gefchritten, 

D Keenig Cheop3, du ahler Knopp, Bor bichtgefüllten Haufe Kämpft im Schweiß des Angefichts 
Umfonft leg dei Sternde in alte: Sein neueftes Gedicht. Und erringt oft fchlieglih — nichts! 
Ganz annerfcht, al3 wie fich’3 gemalt — 

in deim Koͤpp, Ihr hättet ſehen ſollen Doch, wer mit Humor, dem feden, 
Dhat fid) die Zukunft entfalte, Die mufterhafte Ruh’, Offinen Blids fan Herzen-weden, 
X wollt, du fümft aus beim Grab Nichts regte fi, denn Jeder |Der erwirbt mit Recht und Fug 


2* —— 
waren die Lebens Der Keenig Cheops war außer ſich, 
en kenie = |Cang warb fei Geficht unn elfiptifch, 
Gekriſche hat er ganz ferchterlich 
Unn net fchlecht aelchimpft uff 
egiptiſch. 
Kanone ebei, meine Dame undHerrn! 
Die Kerl muß merr föppe umn 
henke! 
Erſtichkt merr die neu Bewegung im 


Philoſophie der Küchenfee. 

„In der Zeitung heißt es, die Leute 
paſſen ſich jetzt den Verhältniſſen nach 
dem Kriege an. Ich aber muß fagen, 
bieje Berhältnilfe pajjen mir durdhaus 
nicht. Und für die meiften find jie ein 
„Mizfit.“ 

TI Kann jich’s nicht 
erlauben. 

Du ſcheinſt nicht 

mehr ſo viele Tö-- 


perliche Uebungen 
zu machen wie 


Saite: „Zu wem haſt du eben geſpro⸗ 
chen. Weibchen?“ 

Battin: „Unſere Waſchfrau. Sie 
ſagt, daß ſie erſt zwei Stunden ſpäter 
kommen wird. Ihr Chauffeur verhei⸗ 
ratet jich beuie.” 


emal gleich, 
Um als Gefpenfthhe zu fpukfe, 
Unn hieltſt emal Umſchau im 

Deutſche Reich, 
O Cbeobs da dbätit de auckell 


Nickte ihm Beifall zu. 


Mancher hat Jahrzehnte ſeines Le— 


Sich Fortuna's Gunſt im Flug. 


Gar mancher Streit hat etwas 


bens verloren, weil er eine einzige Wunderſchönes für ſich: Die Ver— 
ſoðhnun 


Stunde verlor, 


g. 


früber. 

Nein; körperliche 
Uebungen verurfa= 
chen mir einen gro= 
ben Appetit, und 
das Tann ich mir 
nicht erlauben 





